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Omnia mortale mutantur lege creata, — Variant 
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Volve, revolve libros, meditare et säpere 
aude! 


Nah Horaz P. Dbilo Lisler, Benebiktiner 
zu Midaelbeuern. 





Et pius est patriae facta referre labor. 
— 





- +. . Dulce est, patrias extollere laudes. 
(Petrus Eotihius Gefundus. ) 





Was doch jagen in den Fernen 
Wir nach einem fchönern Glück, 
Immer nur auf fremden Sternen 
® Weilt der Sehnſucht banger Blick! 
Iſt's doch nirgends gar fo lieblich, 
Als im heimifhen Revier! 
D, wie ehr’ ih, was da üblich, 
Alles, Heimath! bijt du mir. 


( Joh. Paul Raltenbäd.) 
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Famae invigilare juvat. 


(Ovidius Naso). 

Zur Bollendung der Geſchichte, Geographie und 
Statiftit vom Erzherzogthume Defterreih ob der 
Euns und vom Herzogthume Salzburg erfcheint 
nun vorliegendes Merk, welches aber auch für fich 
allein befteht, und degwegen zwey Titel hat. Su 
Diefem war unfer Streben ganz vorzüglich auf 
Neuheit, Deutlichkeit und Gründlichkeit 
gerichtet. 

Um viele neue Data zuſammen zu bringen, 


ſammelten wir feit 1796 ununterbrochen theils durch 


VIIl Vorwort. 
Selbſtſehen, theils durch Quellenſtudium, theils 
durch vielfältige Korreſpondenzen, theils durch 
die perſönlichen Beſchauungen unferer litteräriſchen 
Freunde an den Orten, wo wir ſelbſt nicht hin— 
kamen. Dieſe Fundgruben benutzten wir mit gehö— 
riger Auswahl, Auch nur ein oberflächlicher Ver: 
gleih wird zeigen, daß wir fo auf jedem Blatte 
für Neuheit forgten. Wie viele Jahre vergin: 
gen, ohue dag Jemand für diefes fchöne Land ein 
ganzes Merk lieferte! Schon darum muß vieles 
neu ſeyn; aber aud) darum, weil nach und nach fo 
vieles zerftreut wurde, das wir noch bald genug 
aufgegriffen und gerettet haben. 

Damit wir Deutlichkeit erweifen, wählten 
wir einen männlichen, Teichtfaßlihen, bündigen , 
nicht -gedehnten Vortrag; aud)-üuberfeßten wir das 
Nöthige zum Berftehen Aller und zur Befriedigung 


Borwort. IX 
ihrer edlen Wißbegierde. Was nicht überfegt ift, 
gehört bloß für Gelehrte, und ift auch von ihnen 
leicht zu erfragen. 

Borzüglich ftrebten wir nah Gründlichkeit. 
Mir gaben deßwegen alle benußten Werke, und 
Mannferipte genan an. Und wo es zu lange Be» 
fchreibungen, oder Erzählungen und Biographien 
galt, wiefen wir nur um fo nachdrücklicher auf die 
Urquelle zurück, Aus diefem ift aber das Mefent- 
lichfte hier doch wieder geliefert; denn hätten wir 
alles erfhöpfen wollen, fo hätten wir unbedingt 
ein zu blätterreihes Buch liefern müffen. Mohin 
damit? Indeß ift der immer unfer Mann, der 
etwas Beſſeres liefert, und wir neigen und mit 
herzliher Verehrung vor ihm; denn wir Fennen 
den Werth der Unverdroffenheit im Sammeln, den 


Merth der Aufopferung bedeutender Koften, des 


x Vorwort. 
beharrlichen Studiums und der gehörigen Benu— 
tzungsart der litteräriſchen Werke, der Huldigung 
des wahren Verdienſtes, der Ueberwindung von 
oft uwermeidlichen Hinderniſſen, vom bloß grund- 
Iofen und harten Tadel. Diefer ift anerkannt das 


leichtefte; aber vom Sieger wollen wir zuerft den 


Kampf fehen. 


Der Herausgeber. 
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Erste Abtheilung. 


Allgemeiner biftorifch = geographifdh - ftatiftijcher 
Umriß des Salzburgerkreiſes. 








1. Geschichte des Halzburger -Kreises nach drey 
Perioden, 


8—— 88 


Erfte Periode 


— —e— i 


a) Von den wahrſcheinlichen Urbewohnern bis 
auf Karl den Großen 


Di Urgefchichte diefes Kreifes ift durch die grauen Nebel 
des Alterthums ind Dunfel gehüllt. Alles war Meer, bis 
fi die Mur, Enns, Salzade und andere Flüſſe in den 
Tiefen der Thäler ein ruhiges Bett durchgewühlt hatten und 
die Flaͤche des Landes den Menfchen bewohnbar gemacht 
worden war, 


Woher alfo die Ureinwohner von Salzburg ftammten 
und einwanderten, gehört in das Gebiet der Vermuthungen. 
»Alles (alfo Karl Heinrich Ritter v. Lang in * 
nen Gauen Baierns. Nürnberg 1830 ©. 1, 40, 
42, 43 2c.), was biöher über die Ankunft der Hyper bo⸗ 
räer und Eugander, über die Abjtammung unferer Bor: 
fahren von Ceüten, Zzythen um die Jahre 1150, 1181, 
591, 250 vor Chriſtus aufogt worden iſt, bleibt Sage, Dich: 
tung ‚ eitle Bemühung, mit der Gefchichte recht weit über 
die vorchriſtliche Zeit hinausjurüden. « 


5r TH. 1, Abthl. ( Salzburgerfreis). U 


2 Geſchichte. 


»Allgemein angenommen beſtand der Urſtamm aus 
Bojern. Die alten Bojer waren aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ein rein deutſches Urvolf, fo gut als feine Nach: 
barn im Norifum, vielleicht mehr oder minder mit ihnen 
verwandt. Geftalt, Sitten, Charafter und Eprache ftehen 
nicht entgegen, diefes anzunehmen, denn die baier'ſche Volks— 
fprache ift weit inniger mit der älteften Gothifchen oder 
Sfandinavifchen, als nur im Fleinjten Punkte mit ei: 
ner alten Galliſchen oder angeblid Geltifchen ver- 
wandt. « 


»Die Bojer fafen am rechten Donauufer zwifchen den 
hohen Alpen bi8 nah Pannonien hinab, und wurden aus 
ihren dortigen Wohnfigen und aus Defterreich beiläufig 500 
Jahre vor Chriftus wahrfcheinlich von den Sfordisfern 
in Möfien (heut Serbien und Bulgarien) über 
die Donau vertrieben; daher die Bojerwüften (deserta 
bojorum). Sie zogen ſich nach und nach in das heutige 
Böhmen (Bojohenium, Böhmen, Bojerheim), umd wer: 
den mit den Namen Bojuwaren, Bajuwaren, Bo: 
joaren von Jornandes (er fchrieb nah) 552) am er: 
ften erwähnt. Nah Thumann follder Name Bar über: 
haupt ein Volf, oder nah Voigt (Geſchichte Preußens) 
von dem Sothifhen Vair einen Mann bezeichnen; daher die 
Hunnavaren. Unter den Varen möchten wir eigentlich 
eine zweite Anfiedlung verjteben, auf die Urbojer 
(vielleicht im Gegenfage der Norifer und Taurister überhaupt 
die Pflanzer oder Bauern des Flachlande3 und der Wälder ) 
fpäter jene der Bojuvaren, die alten Bojer zwei: 
ter Anfiedlung.« 


Mit diefem hat nun die Urgefhichte eine ganz audere 
Geftalt als bisher. 


» Acht Jahre nach Chriftus wurden die Bojer von den 
Martfomannen theils aus Böhmen verdrängt, theils 
verloren fie fi unter ihren Beſiegern; einzelne Schaaren 
von ihnen behaupteten fih im Norifum, weldes die Rö— 
nige befanntlicd in das mittäglidhe und in das nori= 
fhe Uferland abtheilten. Das mittäglide Nori- 
kum begriffdas norifhe Bergland (Noricum Alpinum), 
das Land der Tauriöfer; das norifche Uferland das 
Mittelland oder das heut zu Tage fogenannte Juneröfter- 
reich, Steyermark, Kärnthen und Krain mit der Haupt: 
ftade Tiburnia, Liburnia, heut zu Zage das Lurn— 
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feld an der Drau, die ganz alte Hauptſtadt, als No— 
rifum noch Könige (bis 15 Jahre vor Chriſtus) hatte, 
Noreia bei Neumarft in Steyermarf, Das norifhellfer: 
oder Geſtade-Land entitand als eine Unterabtheilung un: 
ter Diofletian, und Galeriud 292. CS lief au der 
rechten Geite der Donau durch das jegige Defterreich bis zur 
Marf von Pannoniem am SKapellengebirge und bis nahe 
an Wien hin, es gehörte aber auch alles dasjenige dazu, 
was in Baiern von Paſſau (Bojodurum ) aus noc) zwifchen 
dem Jun und den Gränzen vom Innern- oder Mittelnorifum 
gelegen war; alfo das alte Erzftift Salzburg, Berch— 
tesgaden, das Pufterthal, Zillertbal, Ratten: 
berg, Kitzbichl, Kufftein, das Chiemgau, Kling, 
Altenmarft, Burghauſen, Detting, Mühldorf, 
Braunau, Schärding fammt Zugehörde am rechten 
Inn-Ufer.« 


Nebſt den Bojern treffen wir die Ambiſontier 
oder Biſontier im Pinzgau; in ihrer Nähe im Lun— 
gau wahrſcheinlich die Ligoner; in Mihaelbeuern ver: 
muthlich die Burier oder Buronen; um Hallein die 
Halaunen. Da die Noriker als kriegeriſche Bewohner 
öfters Raubzüge nach Italien unternahmen, ſo beſchließt das 
gewaltige Rom ihre Unterjochung, und vollzieht ſie auch 
pfeilſchnell in einem Sommer. Dieſes geſchieht i. J. 15 vor 
Chriſtus oder 739 nach Erbauung Roms und der Donau: 
firom fcheidet auf Befehl Auguſt's Römer und Barbaren. 
Die Norifer ergreifen im Jahre Chr. 69 die Partey des 
GStatthalters Petronius; errichten dem Kaifer Septimiuß 
Severus wegen Straßenbeilerung im Zahre 205 zu Ju— 
vavia Triumphbögen, den fie 195 auch felbft zum Kaifer 
ausgerufen, ernennen mit den Rhätiern 255 den Licinius 
Balerianus zum Kaifer; werden 270 von Alemannen und 
Marfomannen beunruhigt und befommen 292 den Gale- 
rius zum Statthalter. Diefer verfolgt die neuen Chriften 
auch dann, wenn fie felbft Römer find, und theilet dad No» 
. rifum zum eigenen Schaden in jened am Ufer (ripense) 
und in das mittelländifche (mediteraneum ), wie wir 
vorläufig hörten. 303 wird Ricinius zum Kaifer ger 
wählt, dieſer Würde bemächtigt fi aber Julian im Sahre 
361 mit einer Armee von 32,000 Mann ; ihm folgt 364 Ba: 
lentinian L Unter ibm werden zu Laureacum es 
fimgswerfe gegen die Duaden angelegt; ihn ereilet auf 
dem Feldzuge gegen fie 365 de Tod. 378 werden die No= 


a2 
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riker von den ſiegenden Gothen ausgeplündert, dieſe 
380 von Theodoſius zurückgewieſen. 409 verſagen ſie 
dem verheerenden Weſtgothen Alarich ihre Wohnplätze; 
er aber ſtuͤrmt nach Rom vor und plündert es. Von Gene— 
ridus ſammt den Rhätiern beſchützt empören fie ſich Azı 
ſammt den Juthungen. Als Attila 452 — 54 nach Stalien 
vordrang, verwüſtete er Juvavia. Da im Jahre 472 die 
große Völkerwanderung beginnt, werden die Mor 
rifer nun auch von den Rugierm gedrüct, werden fie 
von Diefen 487 dur Odoafer befreyt, nachdem jedoch fein 
Seldberr Vidomar 476 Auvavia vom Grunde aus wieder 
zerftört, und der d. Marimus mit 50 feiner frommen Ge— 
noſſen unter den Kelfen des Mönchberges geblutet hatte, Als 
die Nömer von ihnen 480 von Bojodurum, faureacum 
und anderen Pflanzftädten vertrieben worden waren, räumen 
diefelben -488 das ganze Norifum; fällt diefes 495 bis 555 
an die Gothen; erobert Garibald (gern wollend), der 
Agilolfinger, um 556 mit Beyhilfe des fränfifchen Ko: 
nigs Theodoric, (er gibt ihnen die erften Staatsgeſetze) 
Vindelicien und Norifum Unter Saribald fans 
meln fich im Srieden unter dem Namen Bojer :ıc. Ihr Herr: 
fcher aber macht die zurücdgebliebenen Römer zu Anecdhten; 
fchließet das Bebirge (Montana); wird von Childebert, 
König von Auftrafien wegen Verweigerung der Tochter Theo: 
dolinda überfallen, aber durch ihren Mann Authbaris, dem 
Könige der Tongobarden, befchügt, und ftirbt 595. (We- 
ftenrieder; Burgholzer’s Gefcichtsfarte von Baiern 
bis 17885 Muchar's celtifches Norikum; Filz über Mi: 
chaelbeuerun S. 55 Lang, wie citirt; Tacitus, Cäfar, 
Ptolomäus, Strabo, Livius, Eurtius.) 


Hier wird nun eine Furze Aufzählung jener Denfmähler 
gemacht, welche man fowohl von den Völfern altgerma- 
niſcher Abfunft ald von den Römern an verfchiede: 
nen Orten des Yandes traf und trifft. Aus den früheiten 
Tagen und von verfchiedenen Ländern zufammengefchleppt 
fand man große und Fleine Ringe, Ruͤſtungsſtücke, Helme, 
Hellebarden, Schwerter, Pfeile, Lanzen, Etreitfolben, 
Haubeile oder Streitbämmer von Porphyr (Berpentin), 
Hufeifen von fonderbarer Form 1804, 1822, 1851, fäge- 
formige Meffer und Dolche, theild von Eifen, theild von 
Er; 1762, 1790, 1804, 1815, 1835, 1854, 55, 36, 
57 ꝛe., im Dürrenberge bei Hallein, bei Anif, auf den 
Walferfeldern md zu Marglan bei Salzburg, im 
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Bärgelſtein (bis 1855 beſonders den Oſyris, Anu— 
bis, Iſis ꝛe.), bei der Glashütte in der bern Gnigl, 
nächſt Seekirchen ꝛc. Das Muſeum in Linz, jenes des 
Magiſtrates in Salzburg, der Bürgelſtein, mehrere Kloöſter 
und andere Privaten haben allerlei hiervon gefammelt, 

Vom Sonnengotte (Mithras, Belenuö, 
Crodo, Horus Apollo ıc.) wurde vom Bergrathe Ira: 
fef 1815 ein Votivſtein 1/4 Stunde von Et. Michael im- 
Yungau in der St. Martinsfiliale entdect, und 1819 vom 
Pfarrderen Auguftin Winflhofer juerft in der Ca— 
rınthia befchrieben. Auch das einftige Idol in Hell- 
brun (unter Markus Sittifus um 1615 ausgegraben, 
ı804 von Vierthaler zuerft befprochen, feit 1807 in Wien) 
wird von Vielen und vielleicht nicht mit Unrecht für eine Ab: 
bildung des Sonnengottes gehalten. Am Hochzinfem oder 
auf der Gönneralpe (4000 Pariferfuß ober dem Meere ) 
swilchen Ihalgau, Abtenau und Golling heißt ein Ort der 
Friedhof. Er ift mit uralten Gräbern befest, und eine 
lange Mauer von ı Stunde vom Zinfen zum Königsberge 
gezogen. Am Dürrenberge, zu Vigaun, bei Sol: 
fing, auf der blutigen Alpe zu Bundfchuh im Lungau 
gegen Kärnthen ftchen ebenfalls hoch oben viele uralte Gra— 
beshügel, wie man fie zu Amberg und Landshut, zu 
Scheßlitz, Eihftätt und Sinsheim vorfand. 

Am Dürrenberge, zu Kuchl fand man riefige Men: 
fhengerippe und Schedel von afiatifcher Menfchenrace. 


Bon entrifchen Kirchen, Heidenlöchern, Heidenthürmen, 
Heidenwegen, Heidenſtraßen ꝛc. werden wir noch lefen, 


Nach mühfamen Zufammenfuchen waren e8 die Zahre 
560, 1601, 1095, 1707, 1726, 1770, 1791, 1801, 
1805 — 1825, 1850 — 38 ganz vorzüglich, wo ſich der For: 
ſchungsgeiſt mehrerer Archäologen mit der Entdeckung rö- 
mifher Alterthümer befcäftigte. Miele höchit inte: 
rejlante Davon find entweder verloren gegangen, aus irriger 
Anficht zertrünmert, verfchüttet oder fonft zerftört worden. 
Mir nennen nun fur; die Denffteine der Mutter Sura in 
Mihaelbeuern 1803; des Saturninusam Hauns— 
berge; des Defurio Titus Flavius Viftoris 
nus vom Tanberge bei Neumarkt (in Kremsmünfter); 
des Statutus von St. Peter; den Weihitein in der 
alten Domkirche zu Ehren Hadrians; des Hono— 
ratus im der erzbifchöflihen Zimmerhütte; jenen 
für die Fleinen Götter, für Julia Procilla, für den 


— — 
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Sohn Perfeus, dann den Temvel dee Merkur und die 
Lildfäule des Herfules am Nonnberge. Der 1502 
zu Maria: Eaal in Kärnthen ausgegrabene, rom. Krieger von 
Bronze fam von der Winterrefidenz 1807 nach Wien. Was 
Rofenegger in Bürglftein von 1792 bis 1855, nnd 
von 1833 bid 1857 an Ägyptifchen,altgermanifchen, 
römifhen ꝛc. Alterthümern befaß, Faufte König Lud— 
wig in Baiern für feine Kunftfhäse in München. Nichts 
findet man mehr vom Denfmahle Jupiters und Fron— 
tus in Mülln; von den Triumpbbögen und Ge: 
nien am NRainberge in der Riethenburg; von den mar: 
mormen Pferden im Lazaretbwaldchen um 1695, wie 
man fie auf dem Kapitolium zu Rom ſah; nichtd von den 
1747 — 1753 auf den Loigerfeldern entdecten unterir— 
difchen Grotten. Der Mythos von Thefeus ımd Ari— 
adne aus Mofaif ebenfalls von den Loigerfeldern 1815 ift 
feit 1821 in Wien. Die 2 Römerfeffel der Senatoren: 
würde (sella currulis), welche 1850 und 1851 auf den 
Wulferfeldern gefunden wurden, wanderten nach Baiern ıc. 


Und nun ift gewiß auch der richtige Plab da, wo wir 
fagen fönnen: » Der Name Juvavi bedeutet das alte Juva— 
via niit feiner Lage zu beyden Seiten der Salzache, wie es 
mit den beyden Bezeichnungen Cucullae (Kucl) und Loufi 
(Laufen) der Fall iſt. Nun fönnen wir aud) fiher behaup- 
ten, Juvavi fand im Dreyecke von Muͤlln über Liefering ge— 
gen Goid und den Nonnberg zurüd, Der Hauptplag war 
das Himmelreih mit großen Gebäudeanlagen, Mufivböden 
und Senatorsſeſſeln, Gegenftände, welche der Stadt, nicht 
dem Lande angehören. Da, wo die Seſſel gefunden wur: 
den, jtand der Hauptpallafi. Gois, Wald, Liefering 
waren VBorwerfe, der Ofenlochberg, weniger wahrfchein: 
ih Mülln, das castrum imferius, am NMonnberge das 
castrum superius, im Bürgelftein das bustum (der Ver: 
brennüungsplab) der Römer, am Imberge hoöchſt 
wahrfcheinlich ein Heiliger Hain. Wieder gingen zu Grunde 
oder famen fort: dad 1695 entdeckte unterirdifche Gebäude 
auf der Seite der Leopoldsfrone vom Moͤnchsberge herab 
mit Schwibbögen und die marmornen Wajlertröge, Schaa⸗ 
len, Münzen, Siguren, der Stein vom thratifchen Rei— 
terflügel in Aigen unter Antonin; die Alterthümer 
mit Moſaik ıc. von Glas; der Denfftein von der Familie 
des Dichters Nävius zu Elöbethen; jener des Alpi- 
nus in Werfen ©. Xroß diefer-und anderer Verlufte 
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trifft man aus den Römertagen noch folgendes Beachtungs— 
wertbe: In der Todtenfapelle zu St. Georgen bey Lau— 
fen einen Denfftein mit Charafteren und einen mächtigen 
fhwarzen Topf für 3 Eimer; zu Bäarndorf allerlei Ueber: 
rejte; zu Nußdorf große Bauftüde; zu Anthering eine 
Ara; zn Henndorf einen Meilenzeiger. Um mehrere wich: 
tige Monumente in religiöfer und profaner Bezie: 
bung vor gänzlicher Zerſtörung zu fihern, werden 3 Votiv— 
fteine, 7 Zodtendenfmäbler, 4 Meilenfäulen und bedeutende 
Architefturrefte (vom Lafchenzfyhaufe im Kay 1805), im 
kak. Studiengebäude zu Salzburg verwahrt. Man 
brachte fie vom Radſtädter Zanern, von Biſchofsho— 
fen, Werfen, Hüttau, aus den Leisnitzergraben 
auf der Saferner Alpe im Lungau, aus Mau: 
terndorf, Iweng, von Hafenbach bey Tarenbach, 
von St. Georgen, Marglan, Feldkirchen und 
Seifendorf (diefe feit 1816 bey Baiern) hieher. Im 
Dürrenberge find die aletgermanifhen und römi: 
ſchen Altertbümer auögefchieden aufgejtellt. Noch find 
am Nonnberge der Leichenitein des Urſus, jener der Ju: 
lia Silara, und ein anderes Todtendenfmahl zu treffen; 
zu Müldu von Julia Livia; zu Marglan allerlei 
lleberreite; zu Ober: und Niederalben verwitterte rö— 
miſche Miliaren ꝛc.; zu Hallein allerlei Münzen, Gläfer, 
Architrave ꝛc.; zu St. Georgen (zwifhen Kuchl und 
Golling) eine Meilenfäule Konftantins; an der Schlof: 
brüde zu Golling ein Bruhftüd von Severus. Der 
römifche Dolch von Goldeck kam an den Adminiftrator Filz 
in Muülln. Zu Belben bei Mitterfill wird das Andenfen 
an den Sohn des Ithumarus erhalten. Zu Maria 
Pfarr ruhet der Defurio Saturninus Zu St. Mi: 
hael find mehrere römische Koftume. In der Nahe von 
Kuchl und Golling ſtand beiderfeits das römifche Kaftell 
euceullae; zu Altenmarft war das erſte Raſtatt 
CAni). Im Herbfte 7857 wurden vom jegigen Beſitzer des 
Buürgelfteins, Wilhelm Balde, neuerdingd Nachgra- 
bungen gemacht und erbeutet: Mauertrümmer, rothe Sie: 
gelerde, Koblen, Urnen, Thränen- und Balfanıglafer, Glas: 
gefäße und, Slasmofaif, Heften, Ketten von Bronce, Lampen, 
Leuchter, Knöpfe, Kinge von Gold und Silber, eilerne Werf: 
zeuge, Gebeine, allerlei Figuren, der Grabjtein von 
Benufta (der erite hier), Münzen, und das Gerippe 
eines Mannes aus demerfen Jahrhunderte un: 
ferer Zeitrechnung. - (Das Umſtändlichere geben die 
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Zeitſchrift von Baiern 18163 das Salzburger 
Künſtlerlexikon 294 — 3563 Hübner 1796; Vier: 
thalers Reiſen 71, 73, 76, 357, 348; Steinhau— 
ſers Chronik 1601 und Schlachtners Chronik 17350 (im 
f. f. Staats- und Hausarchive); Kleimayrn's Juva— 
via 44, 48, 40, 50, 55, 57, 58, 59, 60, 65, 66; die 
falzb. Sntelligenzblätter 1801 @. 165; 1805 Nr.49; 
1804 &.525;5 1816 Wir. 44, 46, 52, dann S. 11945 1817 
Nr. 77 ©. 719; 1830 Mr. 105, 1851 ©. 557; falzb. Zei: 
tungen 1807—18103; befonder5 1815 Nr. 145, 148, 158, 150, 
179, 1855 1854 Nr, 68; 1838 Mr. 85, 86, 87; der 
Traunfreis562; VBiertbalers Wanderungen 1816 
2 Bände; Ödttingergelehrte Anzeigen und Zei— 
tung für die elegante Welt 1817; die Piecen von 
Patriz Kurz (* 1829) von 1817, 18, 20, 24; das 
Defterr. Archiv 1850 Nr. 20; dieMon. Boica II. 122; von 
Kochs Strafen: und Wajlerbau ©. 6 (jedod) irrig); Gru— 
terus p. 15765 Vinandus Pighius 1574; Mont: 
faucon 2. Bd. o. VI, Tab. IL; Pichlers Helfen: 
burg 1815 und dad Thor vom Erzbifhofe Joh. Ernjt im 
Weingarten 1707 (beyde irrig): allerlei Zeichnungen ; Ma— 
nuffripte von Winflhofer, Stephan, Rumpler, 
Seethaler, Krug und eigene, 


Nach diefer Anführung altgermanifcher und römifcher 
Monumente muß ein Furzer Nückblick gefchehen. Wir fagen 
demnach, Daß auf die Verheerungen der Oftgothen die 
Slaven folgten. Sie famen entweder unmittelbar von 
Meere oder aud dem fruchtreichen Ihälern der Karpathen; 
führen ihr Beginnen nad) den Spuren ihres Etymons zuver— 
läffig über die chriftliche Zeitrechnung hinauf, und wanderten 
nach 520, als die Nömer fchon lange weg waren, innerhalb 
des Gebirges in allen Richtungen vor- und rüdwärts. Cie 
füllten einer Seit dad Lungau und Pinzgau re., an: 
derer Seits waren fie ob der Marimiliangzelle im Pongau 
durch die Hochthäler des Hagengebirges über Tüenten, 
Urslau und Ramfeiden längs der Saale andie Strub 
der Lover, links bis Graſſau und rechts gegen Unfen 
vorgedrungen, Eine Horde, welche fih aus Unterpinzgau 
durch Liugang und Glem wendend dad Liugenthal und Inn: 
thal hinaufzog, hatte, wie, jene vom Brenner her die Han: 
delswege, die Berg- und Salziverfe im Auge. 


Um 579 rüdten die Bojoarier über das Lungau vor, 
und geriethen mit den Slaven unter Garibald in Kampf. 
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So ward das Puſterthal. Auf dem Tappenkar, auf 
der blutigen Alpe :c, ſoll hartnäckig gekämpft, und Ser: 
zog Thiet (Diet) um 650, mit feiner Gemahlin Glai— 
firada zu ©t. Mihael im Lungau begraben worden 
feyn. Einen andern Auffchwung erhielten die Slaven unter 
Samo (624— 660). Sie drangen unter diefem ihrem 
tapferen flavifhen Anführer in alle Ihäler und auf alle 
Höhen vor. Selbſt Dagoberts I. Sohn Fonnte diefes 
jchnelfiedelnde Volk nicht mehr aus dem Lande verdrängen. 
Sie gruben (649 nad Aribo von Freyfing ꝛc.) wegen Be: 
dürfniß zur Viehzucht an der Ennd, Krems, Traun ıc. 
nah Salz; an der Schwarzach, in der Flachau, Tüen— 
ten ꝛc. nach Eifen; wufchen Gold an den Mündungen der 
Rauris, Gaſtein und Arl; gewannen es fo wie ©il- 
ber, Aupfer und Schwefel auf der Slaberebene und 
an der Aardeid inder Gaſtein und Arl; am Kolm 
in der Raurid und Seygurn; am Weidhfelbade 
und an der Podeney in der Fuſch; in Kaprun, 
Stubadh und Velben, ander Schwarzleo, Klau: 
fen, Stüumel und Stilupp ob der Krümel im Pinzgau; 
um Aura und Podern, an der Götſchen, Stang 
und Sperten ıc. (VB. Koch's Beyträge zur deutfcyen Lanz 
der-, Völfer:, Sitten: und Staatenfunde L 194; deilen 
Zauern 168, 169; Salzb. Amts: und Intelligengblatt 1824 
S. 620; ganz vorzüglich aber JZuvavia ©. 95.) 


Das Feld der Gefchichte Tichtet fich mehr unter Au: 
pert (Hrodpert, Ruodbert). Er war aus dem Fönigl. Ge: 
fhlechte der Merovinger, durch diefe Baiernd Agilolfingern 
Blutsverwandt, kam von Worns aus Franfen, und wählte 
fih durch die Freygebigfeit der baier’fchen Herzoge, vicler 
Edlen und Reichen zwifchen 582 — 623 die Ruinen von Ju: 
vavia zum Eike eined neuen Kirchfprengels. Unter ihm 
gingen zwey Freunde von Oberalben: Ton azan und Ledi, 
der eine dem Bifchofe Rupert, der andere dem Herzoge 
Iheodo zinsbar, der Jagd und des Goldes wegen längs der 
Salzadye hinein in die große Wüſte hinter dem Lueg, und 
bauten. an dem Orte Pongo Cheut zu Tage Bifchofs: 
bofen genannt) dem h. Marimilian zu Ehren ein Kloiter. 
Aber die Slaven, die wilden Heiden Famen zwifchen 610, 

23, 630 aus den benachbarten Seitenthälern von Kärnthen 
und Steyermarf über das Lungau und Zappenfar in das 
Pongau, trieben die früheren Bewohner aus, und hielten 
duch Graufamfeit viele: Jahre neue Aulturöverfuche feru. 
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(Juvavia 96; von Koch's Tauern 171; deſſen Beytraͤge zur 
deutſchen Laͤnder-, Völfer-, Sitten- und Staatenkunde I. 
182 ꝛc.) 


Im milden Pinzgau gründete Biſchof Vital (623 — 
646), von den eingebornen und aus Baiern eingewanderten 
Edlen Fräftig unterftügt, Zellam See. (Kirchl. Topo— 
‚ graphie von Deflerreih 9. Band, Seite 19. Don Ambros 

Bercziezfa, Abt zu Lilienfeld ꝛc.) | 


Als 649 der h. Emeran zum Herzoge Iheodo nad) 
Hegensburg fam, war vom Erlbache am Zellerfee in Pinz: 
gau bis an die Iſchel alles ein ununterbrochener, nur 
einödig bewohnter Wald (eremus, fpäter forestum), 
Ihäler und Gebirge. (Cod. dipl. zur Juvavia 29, 32, 97, 
112.) Die norifch = römifchen Burgen zu Werfen ( Vocarium ) 
und am Flachen- und am Heidenberge ober Bifchofshofen, 
wahrfcheinlicy von bajoerifcher Mannfchaft befegt (was Die 
uralten Georgöfapellen andeuten), mögen zu jener Zeit von 
avarifchen und flavifchen Parteygängern beswungen worden 
feyn. Das Pinzgau behielt feine alten Bewohner und 
feine Ruhe. (Von Koch’ Tauern 16135 deſſen Beyer. z. t. 
L. V. ©. und Staatenfunde I. 176; dejlen Straßen und 
Wajlerbau ©. 10 ıc.) 


Die Kriege und Thronumwälzungen der Branfen, der 
Nachbarvölfer, insbefondere der Bojer Aufftand und der 
Kampf der Slaven mit den Avaren waren es, welche den Abt 
Ezzius (680 — 705) mit gerechten Beforgniffen erfüllten, 
von einer oder der andern Seite in den Wirbel der verhee— 
renden Ereignijfe mitgerijfen zu werden, Er hatte die Saben 
feines Geiftes, mit welchen ihn die Ueberlieferung ausgerü— 
ftet, feine Frömmigfeit, VBeredfamfeit, Muth und Kraft nö: 
thig, um ſich dem ungeftümmen Andrange der Zeitverhält: 
nijle entgegen zu flenmen ; und e8 gelang ihm, im Vereine 
mit den Bewohnern Morifums jeden feindlichen Einfall an 
den Gränzen Salzburgs abzuhalten. (Dbige Topographie 
©. 23.) 

Bor 700 Jahren nad Chriftus war Dietromingen 
ein anfehnliches Gut der Herjoge in Baiern, und 7ro fchenfte 
der bairifche Herzog dem Klojter Nonnberg bei Dietromingen 
eine Meierei mit allen dazu gehörigen ‚Gütern. Winflhofer 
im ſalzb. Sutelligenzblatte 1809 ©. 521). Zwijchen 745 
und 748 Fam der heil, Birgilnad Salzburg. In diefe Zeıt 
fällt fein Streit mit. dem Herzoge Ddilo. von Baiern uber 
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die St. Marimiliansfapelle im Pongau; zus 
gleich aber auch der Vergleich hierüber, Diefe Zeit flellt 
Profejfor Filz (gegen die Chronif von St. Peter mit dem 
Jahre 754 und 767) in feiner Gefhihte von Michaels 
beuren ©.9, als die richtigfte auf, und füget ©. ı2 bey, 
daß fih Virgil erft 757 im 10. Jahre der Regierung Thaſ— 
filo’8 II. zum Biſchofe weihen ließ, und feine Würde lange 
Zeit geheim hielt. 


In der Mitte des achten Jahrhunderts (um 750) rief 
Baruth, der Herzog der Kärnthner, die benachbarten 
Baiern gegen die Defpotie der Hunn=Avaren zu Hilfe. 
Die Baiern famen fchnell durch das Pufterthal und über den 
Radftädter-Tauern herab, fchlugen die Feinde und 
erhielten fo Kärnthen für die fränfifhe Monardie, (Ju— 
vavia 10, 115 von Koch’ Tauern 171— 175). 


Mit diefem ſchließen wir die erfte Periode der Gefchichte 
von Salzburg, und bemerfen, daß wir nach unferen neueren 
eitirten Quellen bei Rupert und VBirgil :c. ganz andere 
Sahreszahlen bringen muften, als man bei Hanfiz, im 
dipl. Anhange von Juvavia &, 29 und 30, und in von Koch's 
Tauern ©. 175 20, trifft. 


Zweite Periode, 


— N — 


b) Bon Karl dem Großen und falzb, Erzbifchofe 
Arno bis zur Reformation dDurd Luther. 


Unter Karl dem Großen (777) wurden umftändlich fchon 
Land = und Adermaß, Familien und Viehſtand, Wirthfchaft, 
Rechte und Pflichtigfeiten in derfelben geregelt, gezahlt, 
geordnet. Alle Fluren hiefen Marcae. Das Wolf der ver: 
ſchiedenen Stämme begann ſich freundlich zu nähern und zu 
mehren (Cod. drat. Fuld. Mr. 51 p. 423 ꝛc.; von Koch's 
B. z. L. t. V. S. und Staatenfunde I. 145; deffen Tauern 
178). Den Winter des Jahres 786 bezeichnen große Erd: 
beben, Schnee und Kälte. Der Chroniſt fchreibt, daß die 
Vögel in der Luft erfroren (Dückher's falzb. Chronif von 1666 
&.16). 788 nahm Karl der Große Baiern zu ſich und in die: 
ſes Jahr (nicht 793) fällt auch der urfundliche Nachlaß Ar: 
no's über die falzburgifchen Erwerbungen, unter dem Na— 
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men Congestum, indiculus Arnonis, bekannt. Dieſes 
Verzeichniß zerfällt in 2 Theile, wovon der erſte die falzbur- 
gifchen Erwerbungen von 582 bis 821 im allgemeinen, der 
äwepte aber alles umftändlicher behandelt, und zwar unter 
der Umfchrift: Breves notitiae. Diefes Verzeichniß nahm 
Arno, der Freund des großen Karl, fechster Bifchof und 
798 erfter Erzbifchof des Landes mit Zuziehung alter Zeugen 
und fachfundiger Männer auf. Der Zuwachs ergab ſich in 
folgenden Jahren: 789, 791, 799, 843, 875, 888, 890, 
908, 925, 926, 927, 928, 930, 952, 940, 965,— 976, 
978, 979, 984, 996, 1002, 1020, 1027, 1025 — 1041, 
1041 — 1060, 1062, 988 — 1100. (Man fehe die Chronif 
von St. Peter.) 


Wir machen aber einen furgen Rückblick. 850 raffte eine 
Hungersnot, welde ganz Deutfchland plagte, unter Erzbi: 
ſchof Luitpram auch in Salzburg viele Menfchen weg (Bec;. 
56). Erzbijchof Diethmar wurde am 9. Aug. 907 in der Schlacht 
gegen die Magyaren zwijchen dem alten Carnunt und dem 
heutigen Prefburg erfchlagen. (Zauner 1. 65.) Won 900 
begannen die Einfälle der über die Enns herauf: 
flürmenden Ungarn mit gräulicher Verwüſtung. Sie 
mordeten die Eimvohner, oder führten fie gefangen hinweg, 
ſchleppten, was ihnen gefiel, als Beute mit fort, verbrann: 
ten und zerftörten das Uebrige, alfo zwifchen 902 und 907 
nebit anderen auch Mattfee und Michelbeuern. Die 
Bewohner des flachen Landes hatten nun, da fie Feine be: 
feftigten Orte ſchützten, Fein anderes Mittel, als ſich in die 
Mälder und Gebirge zu flüchten, und da jene Barbaren ein 
halbes Jahrhundert ihre Streifereyen wiederholten, fo wur: 
den die Flüchtlinge gezwungen, die Wälder zu lichten, die 
weitgeftrecdften Alpen und Viehweiden zum Theil in angebaute 
Gegenden für Menfchen umzufchaffen. Ein Sturm war es 
alfo, welcher den Samen der Kultur bob (Avent. Ann. 
Boj. Fol. 374; Winflhofer's Salzachkreis &. 10). Erzbi: 
fhof Herold, aus Gefalligfeit gegen feinen Vetter Ar: 
nulpb von Scheyern undanfbar und treulos gegen 
8. Dtto den Großen geworden rief die Ungarn als 
Hilfsvölfer herbey, öffnete den Feinden nicht bloß feinen ei— 
genen Schaß, fondern nahm auch die Schäge der Kirche, und 
bahnte ihnen fo den Weg durch Salzburg nad) Baiern. Er 
wurde dafuͤr vom Herzoge Heinrich geblendet und 954 vom 
Pabſte Agapitus U, feines geiftlichen Amtes entfegt. Am 
10. Auguſt 955 ſchlug dann Otto die berühmte Schlacht 
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auf dem Lechfelde, und benahm dadurd den Ungarn die Luſt 
zu ferneren Mords und Raubzügen (Galles Ann, 4, 5325. 
Zauner I. 77, 78). Die Nothwendigfeit, fich vor ähnlichen 
Ueberfällen zu fchügen, geboth nun, Städte und Schlöffer 
anzulegen (fchon 901 follen deßwegen die Schlöjjer Guet: 
rath, Slaned, Plain und Staufened erbaut wor- 
den ſeyn. Rumplers Sefchichte von Salzburg ©. 60). Die 
Edlen und Ritter benugten die Erlaubniß Kaifer Otto’s UL 
vom Jahre 985, und wandelten zum Theile ihre Villen und 
Höfe in befejtigte Orte um, oder fuchten auf ihrem Gebierhe 
Pläge, wo fie Burgen und Schlöjjer anlegen fonnten. ( Hund, 
I. 305.) Die anfängliche Nothwendigfeit ward in der Folge 
Sitte. Hier haufeten die Ritter, befchäftigten fich mit der 
Jagd, und, mit wenigen Bedürfniſſen befannt, beförderten 
fie die Kultur des Bodens. Um 1100 fingen fie an, von dies 
fen Stammburgen den Namen zu führen. In Folge dejlen 
erhielt auch) das dazu gehörige Gebieth und Bericht den Na: 
men. Bon diefer Periode an fennt man erft die Grafen 
von Plain (978, 1120, 1170, 1186, 1219 2c.), von 
!ebenau mit ihrer Seitenlinie, von Burghbaufen und 
andere, welche anderwärts ihre Stammfchlöffer hatten, aber 
in dieſem Kreife Güter befallen, und deren Vaſallen, fowie 
die Bafallen der Stifte. (Juvavia 402; Winflhofer 10, 11.) 


Am 25. Mai 996 erhielt Erzbifhof Hartwif vom 
8. Dtto II. die wichtigen Vorrechte, Münzen zu prä: 
gen, täglich Markt zu halten, frey zu handeln, 
nebjt bedeutenden Mauth- und Zollgerechtigfeiten. 
(Zauner I. 88.) In den eriten Jahren feiner Regierung 
(von 991 an) drücten das Yand Hunger und Peſt. (Duck: 
ber 75.) Es ift unglaublich, welch' eine Menge von noch 
beitehenden Einöden, größeren und Fleineren Dörfern in den 
Urfunden von Mattfee, Laufen, Mihaelbeuern 
und St. Peter bereit int 11., 12., 15. und 14. Jahr: 
hunderte vorfommen. Man fehe God. dipl. Maj. Michüelb. 
Fasc, L Lit. A.N. 2 und 36, Fol. 2, ı7 und 29; Lit. B., 
Fol. 30; Lit. C., Fol. 5 und 10; Lit. E; Gewold Me- 
trop. Salisb. IH. 296; Chron. S. Petr. Ausz. 1. 230; Cod. 
dipl. et trad. Matt. Fol. 44, 47, 55, 59, 71, 85; Ur: 
funden der Kollegiate von Laufen 1. B. Nr. 1). 


1062 ſtürzten durch ein Erdbeben viele Gebäude ein; 
bierauf rafete der Tod um fi), 1065 ein fehr Falter Win: 
ter, und 1066 erfchredte ein Komet die unwillende Menfch: 
heit (Dückher 91). Vom Jahre 1072 und ſchon früher bis 
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1122 waren die Zeitverhältniſſe ringsum unruhig; war die 
Ordnung überall aufgelöfet ; waren die Länder in Baftionen 
jerrijfen, die Völfer getrennt, eine große Urfache davon die 
Snvejtitursftreitigfeiten, die Simonie und die 
Priefterehe. (Düdher 86 — 97; Becziezka 98, 105; 
Zauner I, 95, 102, 105.) 


Erzbifhof Gebhard verlief, bey den Zerwürfniffen 
mit K. Heinrich IV. in Zwift gerathen, im Oftober 1078 
freywillig fein Erzftift. Statt feiner drang fich der Ver: 
fhwender Berthold, Graf von Mofburg, als Af— 
terbifchof ein; aber Gebhard wurde i. 3. 1086 vom Ge: 
genfaifer Herrmann nach einer fait neumjährigen Abwe— 
fenheit im Elende im Siegesgepränge wieder nach Salzburg 
zurückgeführt (Zauner I. 108, 111, 112). 


Erzbifhof Thiemo, am 25. März 1090 gewählt, in 
der Mahlerey, Bildhbauerey, in der Kunſt des 
Schmelzjens und Steingießens mit Fertigfeit be: 
wandert, verlor am 6. Dec. 1095 die Schladht zu Saldorf 
bey Salzburg gegen den bereits genannten Begenbifhof Ber— 
thold; ging mit Herzog Welf I. von Baiern zu dem ver: 
anjtalteten Kreuzzuge in das heilige Land, und wurde dort 
am 29. September 1101 gemartert. #) (Dückher 97 — 102; 
Zauner L 113, 117, 120). Unfägliches Unglüd hatte Ber: 
thbold von Moßburg durd) fein dreymahliges Eindringen 
über Salzburg gebracht. Viele Leute wurden getödtet; an- 
dere mußten ihr Eigen mit dem Rüden anfehen; an geijtli: 
chen und weltlihen Gütern gefchahen Verſchwendungen und 
Beraubungen. Dafür endete Berthold zu Anfange des 
Jahres 1106 zu Mofburg in großer Armfeligfeit fein Leben, 
mit Mühe * vom Kirchenbanne losgeſprochen. (Zauner J. 
120, 121). 


Erzbiſchof Konrad I. von Abenſperg machte den 
Antritt feiner Regierung am 25. Jänner 1106 gleid) dadurd) 
bemerfbar, daß er nur jenen Edlen die Invejtitur über ihre 
Lehen ertheilte, welche fie von feinen rechtmäßigen Vorfah— 
ren erhalten hatten. Mach feiner Zurücdfunft aus Nom be- 
gann er au der Stelle der heutigen Refidenz den Bau einer 


) Wenn mehrere Gefhidhtfhreiber von Salzburg melden, daf 
Thiemo aemartert wurde, weil er im beilinen Eifer eine 
Statue Mahomet's zertrümmert babe, fo widerjireiten 
folde Statuen den Gewohnheiten der Mahometaner. 
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großen und praͤchtigen Burg. Unter ihm kam 1121 auf den 
Keichstagen zu Würzburg und Regensburg ein all— 
gemeiner Yandfriede (noch mehr gefeftiget zu Worms 
1125) über die bisherigen großen Spaltungen zwifchen Kai: 
fer und Pabjt zu Stande, Cie hatten gemacht, daß fich der 
Erzbifhof von 1111 an bis 1121 als Flüchtling theils zu 
Admont, theild in Stalien, theild in Sachſen, zu 
Garften und Steyr :c. aufhalten mußte. Kein Wunder, 
wenn in folhen Zagen dem Erzitifte kaum hundert Hofe blie: 
ben, welche nicht veräußert, verpfändet oder mit Gewalt ent: 
riifen waren, nur mit außerordentlicher Mühe wieder zu er: 
obern. Um diefe Zeit befanden fih auf dem Mönchsberge, 
der feinen Rücken am linfen Gejtade der Salzache hindehnt, 
und um denfelben herum Weingärten. Konrad I. de: 
müthigte 1125 den Herzog Heinrich von Kärnthen, 
welcher ihn befehdet; erfchloß 1 127 mit dem Könige Stephan 
von Ungarn Frieden; er war es auch, welcher in Salz— 
burg mit Bewilligung des Kaifers eine Landſchaftsord— 
nung gründete, dad Erbmarfchallamt den Kuch— 
lern, das Erbfhenfenamt den Boldeggern, das Erb- 
truhfeßamt dem Gefhlechte von Guetrath, das 
Erbfammeramt den Wißbedern verliehen. (Dückher 
102— 115; Zauner I, 122 — 153.) 


Erzbifhof Eberhard I, erfchien 1152 bey der Wahl 
Safer Friedrichs 1, zu Sranffurt; er war Zeuge, da eben 
diefer Kaifer am 15. September 1156 die baier’fche Marf für 
Heinrich den Löwen ausfchied, und die der Marfgraf: 
fhaft für Heinrih Zafomirgott zu einem Herzog: 
thume erbob (CallesIl.; Adlzreiter hist. Bav. ); trat 1157 
jwifchen den Bifchöfen von Freyfing und Regensburg 
ald Schiedsrichter auf; ließ 1160 dem Kaifer zwey Fuder 
Sifhe und Käſe nebit 30 Marf Silber ald Kriegsbeytrag über- 
reihen; legte 1161 die Fehde zwifchen dem Herzoge Hein— 
rich in Baiern und dem Bifchofe von Negensburg durd 
feine Vermittlung gütlich bey; verföhnte furz vor feinem Tode 
(tT 29 Zuli 1164) den Marfgrafen von Defterreich mit fei- 
nem Bruder Konrad, Bilhof zu Palau; befhwichtigte 
auh 1165 den Markgrafen Ottofar VU. (V.) von 
Steyr über die Uneinigfeit, welche der falzb. Schloßhaupt: 
mann zu Xeibnig veranlaßt hatte. (Düdher 118; Zauner 
155 — 167). Unter diefem Erzbifchofe fiel 1157 eingroßer 
Schnee, von einer ungewöhnlichen Kälte befleidet. Der 
trockene Sommer hatte die Pe ft im Gefolge, und ein großer 
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Hagel mit grauſendem Sturm verdarb viele Frucht; beſchä— 
dDigte vieles an den Häufern (Düdher 120). 


Erzbifhof Konrad IL, ein Sohn des Marfgra:- 
fen Leopold des Heiligen von Dejterreicdh, ein 
Bruder des beruhmten Gefhihtsfhreibers 
und Bifhofes Otto von Freyfing Fonnte trog aller 
Verſuchungen und Verwendungen felbit durch Heinrich 
den Löwen in Baiern vom Kaifer Friedrich I. wegen 
feiner Anhänglichfeit an Pabjt Alerander II. die Beleh— 
nung der Neichslehen nicht erwirfen; er befeitigte daher 
im Herbite 1164 die Schlöffer feines Landes und verfah fie 
mit Mannfchaft. Diefes reigte den Zorn des Kaiſers 
noch mehr; er verlieh daher 1166 alle erzbifchöflichen 
Güter an Baiern, erflärte alle Klöfter im Erzilifte in die 
Acht, und trug die Vollziehung derfelben den bairifchen Pfalz: 
grafen, den Grafen von Plain und dem Herzoge in Kärnthen 
auf. Diefe entledigten ſich des Faiferl. Auftrages mit aller 
Strenge um fo mehr, da fie durdy den Widerftand des fal;b. 
Landvolfes zur Rache gereist wurden, feinen Erzbifchof mit 
bewaffneter Hand vertheidigend. Ein ganzes Jahr hindurch 
wurde das Erzftift allen Arten von Plünderungen und Raus 
bereyen Preis gegeben. Die wüthendften waren die Grafen 
von Plain, unter ihren Anfällen am 5. April 1167 der 
größte Theil von Salzburg verbrannt, der Erzbifchof nad) 
Kärntden und Steyermarf geflohen, und zu Admont am 
28. September 1168 hinüber gefhlummert ( Dücher 120 — 
123, Zauner I. 167— 172). Unter der Regierung diefes 
Erzbifchofes ftarb Seyfried Graf von Lebenau, die 
Güter davon mit dem Erlöfchen des genannten Stammes dem 
Erzſtifte heimgefallen (Hund, Metrop Salisb ). 


Adalbert IH. wurde 1169 vom K. Fried rich L ver: 
jagt; Salzburg von ihm in Befig genommen; 1174 vom Erz: 
bisthume entfegt, und Probſt Heinrih von Berchtes— 
gaden an feine Stelle gefommen; 1177 Vergleidy getroffen 
und Konrad 1, Erzbifchof in Mainz als Fürſt von @al;: 
burg ausgerufen, 1185 nach Mainz zurüdgefehrt, und Adal— 
bert IM. wieder in feine Würde eingefegt, alle diefe Aen— 
derungen zum größten Schaden des Landes mit dem Verlufte 
vieler Güter von demfelben gefchehen, und von 1197 bie 
1275 das große Interregnum dazu gekommen. CDüd: 
ber 124 — 126; Zauner I, 175— 194). 


Nachdem 1197 und 1205 Ihätlichfeiten wegen der Güter 
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der Grafen von Peilſtein und Plain zwiſchen Baiern 
und Salzburg ausgebrochen waren, wurden diefelben endlic) 
1219 ausgeglichen. (Zauner ll. 205, 224.) 


Einen ruhmwürdigen Platz in der Gallerie großer Deuts 
fcher verdient Erzbifhof Eberhard I. aus dem Haufe Alt: 
Regensburg in Schwaben, und nidt vom Geſchlechte 
Truchfen in Kärnthen (von Koch's Beyträge U. 276; alfo irrt 
Zauner II, 201). Obwohl er felbft öfters in große Unan— 
nehmlichfeiten zwifchen den Kaifern und Pabjten, zwifchen 
den Herzogen von Dejterreich, Baiern, Kärnthen und ande— 
ren Großen gerieth, fo ift er doch ganz vorzüglich durch die 
von ihm beygelegten Zwijtigfeiten berühmt gewors 
den, überdieß ald großer Wohlthäter für die Ar— 
men und für verfhiedene Korporationen, zugleich 
aber aud) alö ein feltener Stifter. 


Vergleiche brachte er mehr als 21 zu Stande, (Zau— 
ner II. 205, 207, 212, 213, 214, 215, 224, 225, 228, 
229, 231 bis 235, 255, 236, 259, 240, 241, 242 — 244, 
250 und 251). 

Schenfungen machte Eberhard 1202 an das Ci: 
fterzienferflofter Salmannsweil; 1207 an Raiten- 
haßlach und ©t. Peter, an diefed auch 1210 und 1251; 
1209, 1245 und 1245 an das falzb. Domfapitel; 1217 an 
die Dominifaner zu Freyfing; 1251 nah Altenötting; 
1259 an das Bisthum Seckau; 1243 an dad Klojter 
Zwettl, 1244 an die Petersnonnen; 1246 an dad 
Slofter Aldersbacd (Zauner Il, 204, 208, 209, 210, 
226, 258, 247, 257, 258, 260, 262). 

Wegen feiner großen Wohlthätigfeit hieß Eberhard 
der Vater der Armen. (Zauner II. 265.) 

Al feltener Stifter gründete Eberhard 12172 
die Chorherren zu St. Andreasim Lavantthale; 1215 
das Bisthum Chiemfee ; 1217, 18, 19 das Bisthum Seckau 
und 1224, 1226 jenes von Lavant. (Bauner IL 214, 
215, 218, 221, 227.) 

Unter diefem Erzbifchofe brannte 1203 ein großer Theil 
von Salzburg ab; beftand dafelbft 1210 bereits die Bräue: 
rey als Gewerbe (das Bier jedoch fhon um 612 in 
deutfchen Klöftern befannt v. Koch's Beyträge ıc. I. 58); 
wurde 1244 auf dem großen Landtage zu Negensburg der 
allgemeine Landfriede befannt gemacht. (Dücdher 
145 — 151, Zauner II. 205, 210, 259.) 


5e TH. 1. Abthl. (Salzburgerkreis). B 
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Durch Verſchwendung; durch ſeine kriegeriſche und des— 
potiſche Regierung; durch die Gefangennehmung öfterr. Edel: 
leute 1247; durch feine Einfälle in Gteyermarf 1250 und 
1251 brachte es Erzbifhof Philipp dahin, daß er, nachs 
dem 1254 ©treitigfeiten mit Baiern wegen Lehen und Ge: 
richtöbarfeit ausgeglichen waren, 1256 abgefegt wurde. (Zaus 
ner 1. 265, 274, 275, 279, 281, 284.) 


Die drey auf einander gefolgten Mifjahre 1252, 
1255, 1254 verurfachten allenthalben Theurung und 
Hungersnoth. (Allgemeine Weltgefchichte. ) 


Die Händel zwifchen dem abgefesten Erzbifhofe Phi: 
lipp und dem neugewählten Erzbifhofe Ulrich zogen 
1256, 1257, 1258, 1259, 1262, 1263 böhmifche, öfter: 
reichifche , bairifche Soldaten und fteyr. Edelleute in's Land; 
brachten 1262 Brand nad) Salzburg, Plünderung nad) Hals 
lein, ja es entftand endlih eine Hungersnoth, welche 
felbft die Reichen und Adeligen zwang, den heimifchen Boden 
zu verlaffen und in der Fremde Unterhalt zu fuchen. Erſt 
1264 bewirfte alles diefes für Ulrich den ruhigen Befig des 
Landes, dieſes 1265 von Philipp endlich freywillig aufge: 
geben. (Zauner Il. 285, 289, 291, 292, 298, 305, 306, 
509, 314; Becz. 145, 147, 148.) 


1264 fah man 4 Monate hindurch einen großen Ko: 
meten, thatein Sturmwind an Käufern und Bäumen 
vielen Schaden ( Düdfher 157, 158). 


Unter Erzbfhof Ladislaus (1265—7o), durch 
Meisheit, FBrommigfeit und Gelehrfamfeit ausgezeichnet, 
vernarbten allgemach die Wunden, welche die verderbliche 
Fehde der Vorgänger dem Lande gefchlagen ; Salzburg er: 
hohlte fich in Kürze und erhielt wieder feine blühende Geſtalt. 
Er feste die Zahl der Schiffhberren in Yaufen 1207 
auf 27 feit, und verlieh ihnen das Schiffrecht als 
Mannslehben. Unter ihm brach 1269 um Weihnachten 
ein großer Wafferguß los, und erfolgte im Jahre feines 
Todes (28. April 1270) eine fo große Trockne, daß 
alles Getreide fammt der Fütterey verbrannte, und eine große 
Hungersnoth entitand, nur der Wein gut gerieth. 
(Dückher 160; Zauner IL. 317 — 324; Becz. 149.) 


Endlidy rückte das Jahr 1273 herbey. Rudolph von 
Habsburg wurde zum deutfchen Kaifer erwählt, und das 
Ende der unglücfeligen Zeiten fam endlich einmahl. Er 
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führte den entflohenen Frieden herbey; unter feinen Scepter 
flüchtete ſich der Unterdrückte; vor den Blitzen ſeines Schwer— 
tes erbebte der Thrann; auf den Stufen feines Thrones la— 
gerten ſich Geſetz, Recht und Gerechtigkeit; aus dem Chaos 
der Anarchie erſtehen neue Staats- und Lebensformen; es 
regen ſich im Privatleben Kunſt und Gelehrſamkeit, und die 
Zukunft eines reichen, herrlichen Volkslebens ſteht mit ſeiner 
Regierung erſchloſſen. (Becz. 152.) 

Um das Erzſtift von ſeinen drückenden Schulden zu be— 
freyen, befahl Erzbiſchof Friedrich I. feinen Beamten 
1273, überall genaue und gute Wirthfchaft zu führen. Er 
züchtigte im nämlichen Sahre die Herren von Kalhaim 
( bey Neuhaus) wegen Ungehorfam, Raub und Gräuelthaten, 
unterdrüdte um 1276 durch fchnelle Fraftige Maßregeln einen 
Aufftand der Salzfüfer in Hallein, half 1276 
und 1278 Rudolph I den ſtolzen Ottofar befiegen, be- 
flimmte 1278 für 40 Bürger in Caufen das Außfer: 
genamt, vertrieb 1281 den Offo von Saurau auß 
Yungau, und machte 1283 mit Herzog Heinrih von 
Defterreich gegen Heinrich von Baiern gemeinfame 
Sache. Unter Friedrich I, fiel am 17. Zuli 1281 von Frey: 
fing bis in das Lungau ein großer Schnee, haufete durd) 
ganz Deutfchland großer Hunger und Tod, das Ha: 
ferbrod für große Herren ein Lederbiffen. 
(Dückher 160— 164; Zauner 1. 329, 340, 342, 350, 
354, 355; Becz. 154.) 

In die Regierung des Erzbifchofes Rudolph und 
&onrad IV. fallen 1288 — 1297 die Händel mit dem ftol- 
zen, ränffüchtigen aber einfichtsvollen Prälaten Heinrich 
von Admont; der blutige Hader und Lehenitreitigfeiten 
zwifchen dem Erzbifchofe und dem Herzoge Albrecht in 
Steyermarf; die Zerftörung der Foftipieligen Salzwerfe 
in der Goſach (1295); die verwüftenden Einfälle der 
Schaaren Albrecht in die Befigungen des ſalzb. Kapitels 
und in jene des Klofterd St. Peter. Endlich bewirfte die 
milde Elifabeth 1297 den Frieden. (Der Traunfreis 
S. 41 und 42; Zauner II. 358 — 427; Becz. 159 — 162.) 


Am Jahre 1504 fam ed zu einem Kriege zwifchen Oe— 
fterreich und Böhmen. An diefem nahm auch Salzburg 
für das erftere gegen das lestere Theil. (Zauner I. 433); 
gleichfalls 1307 für Defterreich gegen den Herzog Heinrich 
von Kärnthen, und wieder für Oeſterreich 1510 gegen Baiern. 
(Dbiger 345 und 549.) 

B 2 
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Erzbiſchof Weichard ſchloß mit Friedrich dem 
Schönen am 2. Febr, 1514 den Vertrag, gemäß welchem 
fih Sriedrih zum Schirmhberrn des Erzftiftes 
erflärte. (Hanthaler Fastı. T. 2. p. 1. pag. 122.) In 
diefem Vertrage wurden alle falzb. Bafallen angewiefen, im 
Falle der Erledigung des Erzbisthumes den Herzogen von 
Defterreich Gehorfam zu leiften, und von ihnen die Yehen zu 
begehren. Weichard fliftere nach der Schlacht bey Ga- 
melsdorf (geliefert am 5. Nov. 13135) und nach obigem 
Rertrage zwifchen Qudwig, dem Baier, und Friedrich, 
dem Schönen, Friede und Bündniß. (Zauner II, 442 
— 4445 Becz. 168.) 


Unter Erzbifchof Friedrich II, trat 1316 die Sal— 
zache aus ihren Ufern, verfperrte durch Bäume lange Zeit 
den Weg bey Werfen; riß zu Salzburg und Laufen die 
Brüden weg; füllte mehrere Häufer und Gaffen mit Schlamm 
und viele Menfchen ertranfen. (Zauner VL, 465.) 


In der Schlacht von Ampfing unter Schwepper- 
mann fiel am 28. Sept. 1522 der Adel des Landes ( hier: 
unter fieben Ueberader, falzb. Sntellg. von 1821 S. 621; 
Innkreis S. 229). Was nicht die Wahlſtatt decfte, oder, 
wie Erzbifhyof Friedrich II, mit der Flucht fich rettete, 
mußte das harte Loos der Gefangenſchaft theilen. (Zau— 
ner II, 447 — 450.) 


1558 verdarben die Heufhreden alles in ganz 
Deutfchland. (Chronifa von 1515.) 


Um 1340 war Ludwig der Baier feindlich bereits 
bis Liefering vorgerüdt; es wurde jedoch noch vermittelt, 
(Rumpler 115.) 


1345 berrfchte eine fehr große Theurung. Eine 
halbe Maß Roggen von ı/2 Eimer Foftete 60, eine halbe 
Maß Hafer do Pfennige. CZauner II. 460.) 


1549 verfolgte man wegen cingerilfener Peſt die Ju— 
den mit Feuer und Schwert. (Zauner IL 462.) Die 
Seuche fam 1395 wieder. Ihr erlag nebft vielen andern aud) 
die Aebtijfin Diemunde am Nonnberge. (Zauner 1. 490.) 


1357 fiel Herzog Stephan von Baiern zu beyden 
Seiten der Salzach in's Land, zerftörte Lichtenthann, 
und richtete ſonſt auch großen Schaden an. Es wurde je— 
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doch der Friede bald wieder hergeſtellt. (Zauner II. 464; 
Rumpler 115.) 


Erzbifhof Ortolph und fein Nacfolaer Pilgrin 
verbeerten ( 1564 — 1569) mit den Dejterreichern unter den 
Grafenvon Shaumburg und Eberhart von Wal: 
fee Niederbaiern. Die Herzoge von Baiern warfen fich mit 
ihrer ganzen Macht auf Salzburg, belagerten Mühldorf 
und trugen die Schreden des Krieges bis vor die Thore der 
Hauptitadt. Es bothen fich zwar beyde Iheile die Hände 
zum Srieden ; aber nach dem Tode Margarethbens und 
Rudolphs IV. von Defterreich erneuerte Herzog Stephan 
von Baiern den Kampf mir einem Einfalle ins Tyrol. Dieß 
veranlaßte den Erzbifhof Pilgrin, eine von feinem Vors 
fahren entgegengefegte Politif anzunehmen, und ein Bünd— 
niß mit Baiern einzugehen. Da Dejterreich diefes nicht gleich: 
gultig anfehen fonnte, fo brachte es beym Pabſte zuwege, 
dab Pilgrin das Bündniß mit Baiern aufgeben mußte. 
( Bec;. 175.) 


Bald darauf (1582) ward das Land durch eine Leber: 
ſchwemmung verbeert und einige Spaltungen wegen 
Berhtesgaden, wegen Bündnijjen des Erzbifchofes 1387 
mit den Stadten reisten den alten Groll zwifchen dem Erzbi— 
ſchofe Pilgrin und den Herzogen in Baiern wieder auf; 
ja, Pilgrin wurde von ihnen fogar in Raitenhaßlach 
verhaftet, aber 1588 auf Befehl des Königs Wenzel wies 
der losgelaſſen, 1389 endlich Friede gefchloffen. (Zauner 
ll, 476— 490; Becz. 180, 1815 Rumpler 116.) 


1586 erfolgte eine fo große Ueberfhwemmung, 
dab in Hallein alles Holz von der Salzfiederey weggeriſſen, 
und die Bruce in Salzburg aan; zu Grunde gerichtet wurde. 
(Burgholzer; Zauner 1. 474.) 


Eine auferordentlihe Mondesfinfterniß dauerte 
1596 in Salzburg 5 Stunden. (Zauner II, 491.) 


Erszbifhof Gregorius fchlof 1397 und 1599 mit den 
Herzogen von Baiern Waffenruhe; erließ 1398 weife Polizeis 
und Wirthichaftsgefege; traf im nämlichen Jahre mit den 
Herzogen von Dejterreich Uebereinfunft wegen des Salzes; 
forgte 1599 für die Aufnahme des Bergwefens. (Zaus 
net IUlI. 1 —ı0) 


In das Jahr 1405 fällt der vielfältig befannte Igel— 
bund. (Hansiz II. 967; Zauner UL, 11— 16; 18 —21.) 
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Um 1412 verſchaffte der Zwiſchenhandel von Venedig 
nach den nordiſchen Städten den Bürgern von Salzburg 
große Vortheile. (Zauner III. 27, 28.) 


Bon dem Jahre 1416 an ſtreiften unter Erzbiſchof Ebers 
hart 11. die Heeresabtheilungen Mahomets I (nad) 
Hammersd Gefchichte des osmannifchen Reiches I. B. 9. 
Buch, der Ringer, der Gentlemann) raubbegierig von 
Ungarn herauf über die fteyr'fchen Gränzen bis Radfersberg, 
und follen fogar auf dem falzb. Gebierhe Beute an Menfchen 
und Vieh gemacht haben. Ein aus Defterreichern, Steyr: 
märfern, Kärthnern und SKrainern zufammengefegtes Heer 
vernichtete 1.418 diefe türfifche Heerfäule, und befreyte dieß— 
mal Deutfchland von der drohenden Gefahr. (Becz. 190.) 


Die Feldzüge gegen die Huffiten in den Jahren 1420 
unter Eberhart I. und 14351 unter Johann II, fielen 
unglüdlich aus. (Rumpler 138, 159; Zauner IIL, 38, 48.) 


In der Maffe der Jahre 1428 — 1440 durfte man ohne 
Straflofigfeit alle Verbrechen begehen; die gänzliche Auflö— 
fung aller Bande durchdrang alle Stände und Klaffen des 
Staated und der Kirche. (Zauner III, 54, 58, 62, 64; 
Becz. 192.) 


1455 erfror Wein und Korn in Deutfchland. ( Chro: 
nifa von 1515.) 


Der Winter von 1445 bid 1444 war außerordentlich 
iharf und Falt. (Zauner II, 72. 


Sigmund von ®Bolfenftorf, der Nachfolger Frie— 
drichs IV. in der erzbifchöflichen Würde, übte 1452 — 1461 
durch feine Stellung, durch fein Anfehen und durch die ſchon 
lange Zeit mit Defterreich beftehenden Bündniſſe feinen ges 
ringen Einfluß auf die Angelegenheiten diefes Landes, be- 
fonders in jenen zwifchen Friedrich IV., den Ständen und 
Ladislaus Poſthumus 1451. Der Kaifer mißtraute 
aber der Vermittlung des Erzbifchofes Sigismund fo- 
wohl ald anderer, und gab endlich feinen Mündel heraus, 
(Zauner IH. 89, 90; Becz. 201, 202.) 


Dem Erzbifchofe Burfhart (1461 — 1466) wird zur 
Laſt gelegt, als hätte er den Bruderzwift zwifchen Frie— 
drich und Albrecht (dem Verfchwender) genährt, lebte: 
ren unterftügt, und ihm zur Eroberung von Defterreich ver: 
holfen. Er ließ ſich durch allerley ( mitunter aber auch nütz— 
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liche) Anſtalten zu großem Aufwande hinreißen, der ihn nö— 
thigte, ſeine Unterthanen mit außerordentlichen Auflagen zu 
belaäſtigen. Die Gebirgsbewohner, hierüber ſchwierig, er: 
regten einen Aufſtand, welcher 1462 nur durch die Vermitt— 
lung der Herren von Haunſperg, von der Alm, von 
Thurn, von Nußdorf und Trauner unterdrückt wer: 
den Fonnte. Schneller ward jener erſtickt, den ihm 1465 die 
Holzknechte in Oberfärnthen erregt. (Zauner III. 122, 
126; Becz. 202, 203.) 


Schnell nad) einander ergaben fich folgende Natur: und 
Elementarereignilfe: 1465 wuthete die Pet; 1475 zitterte 
man vor einem Kometen; in nämlichen Sabre war ein fo 
trofener Sommer, daß fidy die Erde fpaltete, der Un: 
tersberg in Brand gerieth, und überhaupt alles ver: 
brannte. Zum Glüce hatte man doch an Nichts einen Man: 
ael. 1474 rafete ein Sturmwind vom Rhein bis gegen 
Imgarn, 1478 berrfchte eine außerordentlich warme 
Witterung Es fiel im Winter fait gar Fein Schnee, 
und vom CEhrifttage bis zum Feſte der h. Dreyfönige hörte 
man faft täglich Donnerwetter. 1480 gefchah eine große Ue— 
berfhwWemmung in Hallein; 1482 brach wieder eine 
grofe Seuche aus. Im Stadtpfarrbezirfe Salzburg al: 
lein ftarben 4500 Menfchen. 1490 — 91 fiel ein Manns 
bober Schnee Man fonnte weder reiten noch fahren. 
Im Frühlinge 1491 erfolgte abermald eine große Ueber— 
ſchwemmung und auf diefe nebſt ſchweren Hagelwettern 
eine große Theurung. Das Schaf Weizen Foftete 7, 
das Schaff Korn 6 Wiener Goldgulden; ein Metzen Zwiebel 
galt fo viel ald 9 Megen Korn. Den 22. November im nam: 
lichen Sabre wüthete ein gewaltiger Sturm in der Stadt 
Salzburg. (Zauner IH. 127, 142, 161, 172, 191, 222 
und 225; Chronifa von 1515.) 


Nach dem Erzbifchofe Burfhart beſtieg den erzbi: 
fhöflicben Stuhl Bernard aus dem öjterreichifchen Ge— 
Ichlechte der Herren von Rohr, ein Mann höchſt wan— 
felmüthig und unthätig (nad Vierthaler'e Gefchichte des 
Schulweſens ein wahres Rohr). Die Einfälle der Türken 
1475 im benachbarten Stenrmarf, die Händel mit den be: 
nachbarten Fürften, und die Bauernaufftände im eigenen 
Lande, deren einer 1481 zu einer NRäuberbande erwachfen, 
unter feinem Anführer Georg Erzfnapp den Tauern 
überſtieg, Gaſtein befegte, alles mit Raub, Brand umd 
Blut erfüllte, vonden Pınzgauern aber vernichtet wurde, 
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verleideten ihm feine Wuͤrde und die damit verbundenen Sor⸗— 
gen machten ihn geneigt, mit dem Vorbehalte eines gemäch— 
lichen Ausfommens fich zu Bunften eines andern des Erzbis: 
thumes zu begeben. Er äußerte dieß vor dem Kaifer Frie- 
drich, und diefer ergriff die Gelegenheit mit beiden Hän— 
den, den Johann von Gran, welchen er ald einen 
Mann von feltenen Talenten, großem Anfehen und ungeheu: 
ren Reichthümern vom Könige Mathias abzuziehen, und 
ſich anzufchließen gewußt, auf den Stuhl von Salzburg zu 
bringen. In dieſer Abficht bejtärfte er den Erzbifhof Ber: 
nard, als er während der Berennung Wiens und der Be: 
Tagerung der Stadt Krems 1477 zu ibm nach Linz fan, 
in feinem Entjchluffe mit der Ausficht auf einen reich ausge: 
ftatteten Ruheftand. Bernard fand die Anträge des Kai: 
fers im Einflange mit feinen Neigungen, und da er zu Haufe 
neue Urfachen zum Verdruße erfuhr, fo ſchickte er an den 
Kaifer einen Abgeordneten, der ihm von feiner Bereitwillig:- 
feit, die ihm gemachten Anträge anzunehmen, verfichern 
follte. Auf diefe Mittheilung entboth ihn der Kaifer nad) 
Sräß, wo er aus feinem eigenen Munde noch einmal die= 
felbe Erflärung erhielt. Kaum war jedoch der Erzbifchof 
vom Kaifer weg in feiner Herberge angelangt, als ihn fein 
Gefolge beftürmte, und ihn überredete, das dem Kaifer ge: 
gebene Wort zurück zu nehmen. Ein fo zweydeutiges und 
wanfelmüthiges Betragen erfüllte den Kaifer mit einem fol: 
chen Unwillen, und brachte ihn, der fonft fo fanft war, in 
einen folchen Zorn, daß er auf der Stelle befahl, alle feiten 
Pläge und Burgen, welde Salzburg in Defterreih und 
Steyrmarf hatte, zu befegen, alle feine Gefälle, Zölle :c. 
einzuziehen, alled Eigenthum in Befchlag zu nehmen, und 
allen Handel zu unterfagen. Bernard von feiner Geite ver: 
ficherte fich zuerjt der Treue feiner Bürger, ſetzte 1479 — 80 
das Schloß durch neue Schanzen in Wertheidigungsitand, 
baute einen Ausweg nach dem Nonnthale, wohnte vor Miß— 
trauen in der hohen Feſtung Salzburg, warf ſich dem Kö— 
nige Mathias, welchen jüngſt erft die Furcht vor dem 
Pabite und der Unbeftand feiner Magnaten gezwungen, mit 
dem Kaifer Frieden einzugehen, in die Arme, übertrug ihm 
das Schirmvogtamt von Salzburg, und befahl, in alle fe: 
ften Pläße ungar'ſche Befasung aufzunehmen. Dieß entzüns 
dete zwifchen Briedrich und Mathias einen neuen Krieg, 
welcher 1479— 81 mit einer befonderen Erbitterung in De: 
fterreih, Steyrmarf, Salzburg (Lungau, Gajtein ꝛc.) und 
Karnthen wüthete, und mit einer folhen Barbarey geführt 
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wurde, daß ſelbſt die Wildheit der türkiſchen Horden ſich da— 
gegen in Schatten verlor. Die Söldner beyder Parteyen 
übten unerhörte Graufamfeiten. Aus den angezündeten Dor: 
fern machte man Luftfeuer; alle wurde geraubt und geplün— 
dert. Nicht einmal die wirflihe Abdanfung Bernards 
1481 zu Öunften des Johann von Gran, die ihm end: 
lih der Jammer des Landes, dejlen Nachbar er war, abge: 
drungen, war vermögend, die Ruhe diefer fo jämmerlich mit: 
genommenen Provinzen berzuftellen. Sein Tod 1487 erft 
erlaubte ed feinem Nachfolger Johann, den Titel eines 
Erzbifchofed anzunehmen, fich in den vollen Beſitz des Erz: 
bisthumes zu fegen, und die wider ihn eingenommenen Ge: 
müther mit fich auszuföhnen. (Zauner III. 145, 144, 166, 
175 — 175, 179— 182, 186; Becziezka 205— 207.) 


1476 baute die Bürgerfchaft wegen Türfengefahr nächſt 
dem Bürgeljtein und dem Ziegelitadel ein Stadt— 
thor mit einer Schanze, feste 1478 um die ©tadt jenfeits 
Pallifaden, und führte 1480 auf der fogenannten Scharte 
am Mönchsberge ebenfalls eine Schanze auf. (Zauner 
UL. 151, 161, 273.) 


482 unterwarfen fi) die Ungarn ganz Lungau, Mau: 
terndorf, Moßham, Tamsweg und Ramingjtein mit dem 
Eilberbergwerfe. Der Schaden betrug mehr ald 100,000 
Dufaten. (Zauner IH. 190.) 


1485 befeste der Herzog Georg von Baiern die in ſei— 
nem Sande entlegenen falzd. Güter, Die Sache wurde 1488 
ausgeglihen. (Zauner IH. 197, 209; Kumpler 142.) 


1490 räumten die Ungarn unter Sriedrich IV. das 
Lungau. (Zauner II. 219.) 


1493 litt Gaftein im Sommer durch eine auferor: 
dentlihe Ueberfhwemmung. Am 27. Oktober' jtürjte 
ein Stein vom Mönchöberge in der Gftätten herab, und 
tödtete A Menfchen. (Zauner III. 226.) 


1495 raffte eine fchredliche Peft viele taufend Menfchen 
weg. Sm nämlichen Jahre ftarben im Auguft zu Melf 10 
junge Leute an der Luftfeuche, die erfte Spur von diefem 
gräßlihen Uebel in Dejterreih, ein paar Jahre fpäter in 
Baiern ꝛc. (Zauner IV. 239.) 


Su eben diefem Jahre ftielte Marimilian I den all: 
gemeinen Keichöfrieden ber. Das Fauſtrecht hatte ein 
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‚Ende und mehrere Schlöſſer wurden überflüſſig. (Allge— 
meine Weltgeſchichte.) 


Es war Erzbiſchof Leonhart von Keutſchach, 
welcher die von den Ungarn zerſtörten Orte und feſten Pläge 
im Lungau wieder aufbaute, die Befchädigten bejferte. Die— 
fer vortrefflihe Fürft machte überdieß Anftalten, Salzburg 
auf eine folhe Stufe von Wohljtand zu heben, daß feine 
Regierung von 1495 — 1519 die goldene Zeit des Erz— 
ftifte8 genannt wird. eine erfte Sorge war, dem 
Pande den Foftbaren Frieden zu erhalten; feine zweyte, ihm 
die Früchte des Friedens zu verfchaffen. Er feste den Münz: 
fuß auf den inneren Werth, und ſprach über die Juden 1498 
die Landesverweifung aus. Koftfpielige Damme zwangen 
1501, 1508 die Salzache in ihre Ufer; der Handel fand über 
den Radſtädter Tauern eine fahrbare Strafe, ein anderer 
Merbindungsweg zwang fidy durch die Zelfen von Hirfchfurth 
und Tachſenbach; das Schloß wurde 1496 2c. mit neuen Be: 
feitigungswerfen verfehen, die Kathedrale Fojtbar verziert. 
Das Ruhmlichite aller diefer fürftlihen Unternehmungen ift, 
daß fie ohne eine neue Belaftung des Landes gefchahen. Leon— 
bart hatte fih außer dem Bräuhaufe zu Kaltenhaufen und 
Salzburg in den ncu entdedten Goldminen zu Gaftein und 
Rauris, deren Bau er anfangs großmüthig unterftügte, eine 
reiche Zuflußquelle eröffnet. Man hat noch alte Thaler von 
Yeonhart von 1500; die ältejten Dufaten find von 1513. 
Aeltere Salzburger Münzen find nicht befannt. (Zauner IV. 
2537 — 509; Numpler 150; Becz. 210, 211.) 


Doch der glüdliche Zuftand des Landes follte außer 
der Pet auch fonft noch getrübt werden. Die freye Ver: 
faſſung der vielen Reichsftädte hatte einen zu mächtigen Reitz, 
um nicht auch in den Bürgern von Salzburg die Luft zu er: 
wecen, dad Joch der Abhängigfeit abzurütteln. Die Ber: 
fhwörung, den Bürgermeifter an der Spige, wurde noch zu 
rechter Zeit entdeckt. Der Erzbifchof nahm fchnell feine Maß: 
regeln, entfchlojfen, den Stolz; der Patricier zu brechen, den 
Uebermuth der Bürger zu bändigen. Er lud am 22. Janner 
1511 den Bürgermeifter nebjt den übrigen Häuptern der Ver: 
fhwörung zu einem Gaftmahle ein, und als fich alle bis auf 
Schmecken witz eingefunden, wurden plöglic die Reſidenz— 
thore gefchloffen. Der Erzbifchof ftellte den Schuldigen ihren 
Berrath in feiner ganzen Schwärze vor die Augen, ließ fie 
in Feſſeln fchlagen und in die Feſtung abführen. Dieß alles 
geichah fo fchnell und heimlich, daß die Bewohner gar Feine 
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Ahnung davon hatten. Und als es bekannt wurde, und der 
Pöbel tumultariſch zu werden anfing, wußte der Erzbiſchof 
durch die Verfiherung den Tumult zu ftillen,, daß Niemand 
aus dem Volfe etwas zu beforgen habe. Da man jedod) die 
Verräther im Schlojfe nicht ficher genug verwahrt glaubte, 
wurden fie wieder herausgeführet, mit den Nüden zwey 
und zwey aneinander gebunden, auf Karren geworfen, 
und in der Feſtkleidung, worin fie fich zum Gaftmahle einge: 
ftellt, der grimmigiten Kälte ausgefegt, anfangs nach Wer: 
fen, dann nad Radſtadt gefchleppt, um in Mauterndorf 
das Todesurtbeil an ihnen zu vollziehen. Aber der Bifchof 
Berthold von Ehiemfee und Abt Wolfgang Walder 
von St. Peter verwendeten ſich für fie, und baten den Erz: 
biichof fo lange, bis er die Todesftrafe in eine fchwere Geld: 
buße verwandelte, der Stadt ihre vorzüglichiten Privilegien 
nahm, alle VBerfammlungen unterfagte und den Einwohnern 
einen neuen Eid abforderte. So ward durch Schnelle und 
Energie dad Komplott in der Geburt erſtickt. (Zauner IV. 
271 — 276; Becz. 215, 216.) 


1501 dauerte ein ſtarker Regen 10 Tage hindurch; 
am 22. September 1505 ging in Salzburg die Brücke mit 
den darauf gebauten Sleifhbänfen zu Grunde. (Zauner IV. 
248, 261.) 


1506 war ein fehr fruchtbares Jahr, aber die Rau: 
pen frajjen alles weg. (Chronifa von 1515.) 


1508 hielt die Strenge des Winters bis Ende 
März an; ein großes Erdbeben erfchredte ganz Deutfch: 
land, und zwey höchit bedeutende Ueberfhwemmungen 
richteten im Lande unbefchreiblihen Schaden an. (Dbige 
Chronifa; Zauner IV, 268.) 


1514 war ein ftarfer Winter für und für (die ci: 
tirte Chronifa). Mit fihtbarer Behaglichfeit erzählet diefe 
Chronifa weiter, daß am 16. Auguft 1514 Matthäus 
ang, Bürger von Augsburg, der röm. Kirche Kardinal 
und Coadjutor in Salzburg zu Augsburg mit großen Ehren 
eingeritten feyg. Mit dieſem fommen wir zur höchft intereſſan— 
ten Regierungsepoche diefes Erzbifchofes. 
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Dritte Periode. 


— — 


c. Von der Reformation bis auf die neueften 
Zeiten. 


Matthäus Lang war ein Bürgersſohn von Augs— 
burg, geboren 1468, an den hohen Schulen zu Ingol— 
ftadt (1485), Wien (1486, 87 und 88) und Tübin— 
gen (1489) ftudiert. Seine Talente und günftigen Vor: 
zuge bahnten ihm fchnell (1500) den Weg zur Wurde eines 
Domprobited in Augsburg, und bald darauf (1505) zu 
dem Bisthume von Gurf. Kaifer Marimilian, dem die 
Ihätigfeit diefes Mannes und feine Gewandtheit in Gefchäf: 
ten nicht entging, machte ihn zu feinem Kanzler, bediente fich 
feiner bey den wichtigften Miffionen, nahm ihn in feinen ge: 
heimen Rath auf, erhob ihn in der Folge zu feinem Vikar in 
Stalien und verlieh ihm, nahdem Matthäus vorber das 
Schloß Wellenburg gefauft hatte, nebjt feinen 4 Brü— 
dern den Adelftand mit dem Beinamen: Lang von Wel: 
lenburg. (Zauner 4. 509, 315.) Als Vikar leiftete er 
dem Kaifer wichtige Dienfte. Auf feinen Rath nahm Ma: 
rimilian den Kaifertitel an, ohne ſich, wie bisher geſchah, 
der Krönung in Rom zu unterziehen. Seitdem bejteht der 
Zitel: »erwählter römiſcher Kaifer.« Bey der Uns 
terhandlung zu Bologna 1511 mit Julius II, wußte er als 
kaiſerlicher Vikar die Würde feines Herrn fo zu behaupten, 
daß fich’8 der Pabſt gefallen lajfen mußte, einen deutfchen 
Biſchof, wie einen Diftator fprechen zu hören. Das Zahr 
darauf (1512) vermittelte er die Ausföhnung zwifchen dem 
Kaifer und dem Pabite; von diefem Matthäus zum vor: 
aus (1511) mit dem Purpur belohnt. Das Domperren- 
Kollegium von Salzburg erhielt durch ihn die Befreyung von 
der Negel des h. Auguftin, und wählte ihn 1514 aus Er: 
fenntlichfeit zum -Koadjutor des Erzbifhofes Yeonhart, 
nach deſſen Tode 1519 auf den erzbifchöflichen Stuhl von Salz: 
burg erhoben. Als Erzbifchof machte er fih um Salzburg 
durch Anlegung neuer Feftungswerfe, durch Vergrößerung 
der erzbifchöflihen Reſidenz, durch Anlegung von Weingärten 
und Ziergärten, durch die Errichtung der Hoffammer, durch 
Berbejferungen im Berg: und Waldwefen, durch eine um: 
ftändlihe Landesordnung (1555), durch eine zwecmäßige 
Polizeiordnung für feine Hauptjtadt, durd) die Erweiterung 
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eines Weges 1534 nach Gaſtein über Klamm und endlich 
durch die Regulirung der Verhältniſſe ſeiner Unterthanen in 
Oeſterreich und Baiern verdient. Als 1523 unter der Buͤr— 
gerſchaft von Salzburg ein Aufſtand losbrach, warf Erzbi— 
ſchof Matthäus, frühzeitig gewarnt, eine treue Beſatzung 
ins Schloß, eilte nach Tyrol, ſammelte dort in aller Eile 
Kriegsvölfer, rücte mit diefen bligfchnell heran, und bezog 
in Gredig ein feites Lager. Diefes plögliche Erfcheinen 
einer bewaffneten Macht, und die drohende Miene der Schloß— 
befagung, welche ihre Kanonen auf die Stadt gerichtet hielt, 
verfegte die Bürger in emen folchen Schreden, daß fie Abs 
geordnete in's Lager fehidten und demuͤthig um Schonung 
batben. Der Erzbifchof nahm ihre Unterwerfung an, hielt 
an der Epige feiner Schaaren, den Kommmandojtab in der 
Hand und über die fchimmernde Rüſtung den flatternden 
Purpur, feinen Einzug in die Stadt, und zog als Cieger in 
das Schloß, daſelbſt in Kürze als Flüchtling von rebellifchen 
Bauern belagert. 


Im Fahre 1525 brach der gräulihe Bauernfrieg 
für die Behauptung des Lutherthumes auch im falzburgifchen 
Gebirge los, und jlürjte die ganze Provinz in eine große 
Noth. Die Aufrührer bemächtigten fich der Stadt, plün— 
derten die Häuſer fammt dem erzbifchöflichen Pallafte, und 
zwangen den Erzbifchof, mit feinem Hofe in die Mauern der 
hohen Feſtung zu flüchten. Hier hielten fie ihn drey Monathe 
bindurch belagert, und fegten der Zeitung mit Minen und 
Mauerbrechern hart zu; fie wurden aber durch das Feuer 
der Kanonen immer mit blutigen Köpfen zurücgewiefen. So 
lange die Belagerung dauerte, mußte fie die Stadt mit allem 
Nöthigen verfehen. Dem Petersflofter wurde eine Brand: 
ſchatzung aufgelegt, und dasfelbe gezwungen, während der 
Belagerung des Schloſſes täglich Wein, Brod und Körner ıc. 
in das Lager zu ſchicken. Indeß hatte der Erzbifchof Bothen 
an den Erzherzog Ferdinand abgefchidt, ihn von feiner 
Lage zu unterrichten und um Entfag zu bitten. Es erfchien 
auch der Landeshauptmann von Steyermarf, Graf Dietrich: 
ftein, an der Spike von 5000 Söldnern, wurde aber von 
den Bergleuten zu Schladming geichlagen. Dietrich: 
kein zog noch einigen Nachtrab an ſich, und rückte wieder 
vor. Diefmahl öffneten ihm die Schladminger die Thore, 
und ließen ihn auf dem Plase lagern. Die Rebellen lagerten 
ih in Radftadt, Mit den Schladmingern im verrätherifchen 
Einverſtändniſſe, überfielen fie Nachts die fich für ficher wäh— 
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nenden Steyrer, erſchlugen bey 3000, und nahmen die übri— 
gen] nebjt ihrem Kommandanten gefangen. Als der Erzbi: 
ſchof die Hoffnung eines Entfages von diefer Seite vernichtet 
fab, wendete er fid) an den Herzog Wilhelm von Baiern. 
Diefer kam mit einem großen Heereshaufen herangezogen, 
und fchlug fein Lager zu Marglan auf. Da aber die Bauern 
durch ihre vortheilhafte Stellung vor einem ordentlichen An: 
griffe gefichert waren, fo fchlug er den Weg der Unterhand- 
lung vor und vermittelte im Monate Auguft eine Art Frie— 
dens. Die Schladminger mußten ihren Verrath theuer 
bußen. Grafv. Salm berennte und erftieg ihre Stadt, 
zündete fie an, und ließ die Einwohner in die Slammen wer: 
fen. Es zeigte fich auch bald, daß der Friede, welchen der 
Herzog von balern mit den Bauern abgefchlojfen, nur eine 
Art Friede war. Sie hatten e8 damit Feineswegs ernitlich 
gemeint, und nur dem Drange der Umſtände nachgegeben. 
Denn faum war der Herzog mit feinen Truppen abgezogen, 
als der Aufitand im Pinzgau mit erneuerter Wuth entbrannte. 
Der Hofmarfhall, Wilhelm von Thurn, erhielt den 
Befehl, gegen die Aufrührer zu marfchieren, ſich der Ra: 
delsführer zu bemächtigen, und fie nach Salzburg zu führen. 
Aber die Pinzgauer bothen dem gegen fie gefchidten Feld: 
berrn die Spige, und ſchlugen ihn. Diefer über geubte 
Reiterhaufen errungene Vortheil gab für die Bewohner von 
Rauris, Pongau und Gajtein ebenfalls das Signal zum Auf: 
ftande, und mit den Pinzgauern gemeinfchaftlihe Sache zu 
machen. Sie wollten auch die erzbifchöflichen Bergfnappen 
in ihr Spiel ziehen; aber diefe blieben ihrem Herrn getreu. 
Der Bauernfrieg nahm nun feine eigenthümliche Schreckens— 
geitalt an: Raub, Flammen und Mord bezeichneten feine 
Spur, und jeder Tag beleuchtete neue Gräuel. Der Erzbi: 
ſchof zog aus Schwaben neue Soldtruppen an ſich, wurde 
aber mit großem Verlufte gefchlagen. Die Schlöſſer Mit: 
terjill, Kaprun, Fifhorn, Tarenbach, Fichten: 
berg ꝛc. fielen eines nad) dem andern in die Hände der Re: 
bellen. Nur an dem befeitigten Radſtadt fanden fie ein 
Bollwerf, an welches fie ihre Stirne vergeblich ſtießen. Diefe 
Stadt hielt fie fo lange auf, bis aus Schwaben und Steyr— 
marf neue Huülfstruppen herbey Famen. Sie umzingelten 1526 
die Rebellen, und machten fie größtentheild nieder. Man 
will behaupten, daß in dieſen 2 Sahren über 15,000 Men: 
fhen umgefommen feyen. (Rumpler 156 — 161.) Diefer 
Bauernfrieg zwang den Erzbifchof, feinen Schag zu leeren 
und Gelder aufjuleihen. 
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Am nämlichen Jahre flieg das Pfund Fleifch von 4 auf 
6, das Pfund Schmalz von 8 auf ı4, die Maß Wein von 
16 auf 20 Pfennige. (BZauner V. 110, 111.) 


Während dem zeigte fich von Ferne ein neues, furchtba— 
red Ungewitter. Selbſtſucht, Eigenug und Eiferfucht hin: 
derten alles Zufammenwirfen gegen die herandringenden Tür— 
fen, und fo rüdten fie 1529 vor die Thore von Wien. 


Empfindlih waren für Galzburg die Geldfubfidien, 
welche durch diejes neue Vordringen der Osmanen und durd) 
jened von 1558 8. Ferdinand I zu fordern fich gezwun: 
gen ſah. (Zauner IV. 309—456, V. 3—24; Becz. 227 
— 2305 231 — 233, 256 und 257.) 


Die deutfhen Hulfstruppen, welche 1552 ihren Zug ge: 
gen die Qürfen durch Salzburg nahmen, gefährdeten Die 
öffentliche Sicherheit nicht wenig. (Zauner V. 149, 150.) 


Der Sommer 1540 war fo anhaltend Heiß und trocden, 
daß die Feldfrüchte und VBergwaldungen von der Eonnen- 
hie entzündet wurden. Der Wald am Untersberae fing 
zu brennen an; e6 mußten einige hundert Gerichts : Infaßen 
aufgebothen werden, dem Brande zu wehren. (Zauner V. 
237, 258.) 


1547 fuchte Erzbifchof Erneſt einer in Baiern ausge: 
brochenen Seuche, die fich biß gegen Salzburg verbreitete, 
durch eine Medicinal» und Stadtjäuberungsordnung vorzu- 
beugen. ( Zauner V. 258), und traf 1547 und 1555 als Zelbit- 
fenner der Mineralogie bejfere Anftalten im Bergweſen, fo 
jwar, daß man von 1554 biß 1570 nur in der Gaſtein 
2000 —2360 Marf Gold, und 16— 19,000 Marf Silber 
gewann. (Zauner V. 268, 269, 297.) 


1555 griff in Salzburg felbft wieder die Teidige Peft um 
fih. Erzbiſchof Ermejt flüchtete fich mit feinem Hofe nach 
Hallein und refignirte 1554 feine hohe Würde. (Zauner V. 
297, 304.) 


Herzog Erneft von Baiern hatte, fo lange er dem 
Erzftifte vorftand, nicht nur trefflich regiert, fondern auch 
durch manche nützliche Aujrale fein Andenfen verewigt. Er 
war äußerſt arbeitfam; indem er die Klagen feiner Untertha= 
nen Tag und Nacht anhörte,, die Bittfchriften alle felbit las, 
und die Entfchließungen darauf entweder eigenhändig fchrieb, 
oder feinem Geheimſchreiber in die Feder diftirte. Wahrend 
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feiner 14jährigen Regierung beſchwerte er feine Unterthanen 
weder mit einer Steuer, noch mit einer anderen außerordent— 
lichen Abgabe. Die erzbiſchöfliche Kammer befreyte er nicht 
nur von allen Schulden, ſondern er bereicherte ſie in einem 
hohen Grade, wie wir durch die Ausbeute aus den Bergwer— 
ken erfuhren. Er lebte ſehr mäßig, ſchränkte ſeinen Hofſtaat 
auf die unentbehrliche Dienerſchaft ein, und hielt nur einen 
Trompeter, welchen er in der Stadt faſt niemahls, auf dem 
Lande aber nur ſelten blaſen ließ. Er war auch ein großer 
Liebhaber vom Bauen, (Zauner V. 300 — 308.) Als Re: 
gent hatte er nur den Fehler, daß er ſeinen Räthen zu viel 
traute, und daher manchmahl ſich und feinem Lande ſchadete. 


Unter der Regierung des Erzbifhofes Mihael von 
Küenburg (1554— 1560, größtentheild der Religions: 
gefchichte angehörig) gaben die Gold: und Eilberbergwerfe 
eine fo reiche Ausbeute, daß nicht nur neue Vergleute, fon: 
dern auch Münzer angejtellt werden mußten. Und wiewohl 
Michael eine anfehnliche, große Hofhaltung gehabt, und 
gegen alle Armen, vorzüglid) gegen dürftige Studenten eine 
außerordentliche Sreygebigfeit erwies (er ließ mehrere von 
ihnen auf auswärtigen Univerfitäten fludieren ), fo hatte er 
doc) immer an allem Ueberfluß, und erhielt trog mehrfältiger, 
bedeutender Bauten einen großen Schag, (Zauner VI. 361 
— 563.) 


Am 25. Suli 1564 Nachts um 9 Uhr fiel in der Rau: 
ris auf dem Brennfogel unter Blig und Donner ein Wol— 
fenbrud) nieder. Der unten vorbenfließende Griesbach 
fhwoll fo an, daß er Felfenftücde losriß, im Dorfe Luckau 
über 100 Menfchen verfchlang, und 50 Häufer zerjtörte und 
mit fich fortwälzte. (Zauner VL, 382.) 


Den 30. Juli 1567 ftieg die Salzache fo fehr, daß fie 
eine Elle hoch über die Brüde in Salzburg weglief. Es er: 
tranfen eine Menge Menfchen nebft einer großen Anzahl Vie: 
bes; die Gebäude bey den Salzwerfen in Halleın insber 
Dei wurden zerfiört, Der Schaden betrug über 100,000 

ufaten, 


Am 17, DOftober des obigen Jahres ſchmolz ein war: 
mer Wind plögli den Schnee, und brachte wieder eine 
Ueberfhwemmung daher. Man hat das Andenfen an 
Diefe Verheerungen bis auf den heutigen QTag in dem chronos 
graphifchen Worte: DILVVIVM erhalten. (Zauner VI. 5399; 
Becz. 244.) 
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Am 14. Juni 1569 fiel in Gaſtein ein ſo heftiger 
Platzregen nieder, daß 51 Häuſer verwüſtet, mehr als 
200 Menſchen durch die Fluth erfäuft wurden. (Zauner VI. 
406.) 


Ein Aufruhr im Pongau wurde 1570 durch die Ent: 
bauptung der zwey Rädelsführer gedämpft. Seit diefer Zeit 
haftet auf den Gütern Stain am Buchberge und am Egger: 
haufe bey Bifchofshofen derfogenannte Blutwidderdienft. 
( Zauner VI. 406, 407.) 


In diefem Jahre herrfchte eine große Brodtheurung. 
Da foll es am 8. Juni zu Altenthan auch guted Getreide 
geregnet haben. (Zauner VL 408; Hund. Metrop. Salisb. 
1. 24.) Wir haben das nämliche Phanomen auch bey 
Mauerfirhen und Ried im Junfreife S. 288 und 366 
gelejen. 


1571 rafete die Peft faft das ganze Jahr hindurch, und 
machte Salzburg faft zu einer Einöde. Der Erzbifhof Jo: 
bann Jakob flüchtete fih nad Mühldorf. (Becziczka 
244.) 


Wieder fiel vom 5. bis 8. Juli 1572 ein fo gewal: 
tiger Regen, daß das Waffer feine vorigen Merfzeichen 
überftieg, die Salzachbrücke zertrümmerte, und durch Weg: 
fhwemmung von Häufern und Hütten die gräulichiten Ver: 
wüftungen anrichtete. (Zauner VI. 413.) 


1578 brach ein weitausfehender Aufftand im Lungau 
aus. Als aber die zwey Nädelsführer enthauptet, die übri: 
gen zu Moßheim abgeurtheilt und beitraft wurden, ward die 
Ruhe wieder hergeſtellt. (Zauner VI, 421, 422.) 


Alle diefe Unfälle Hatten fich unter der Regierung des 
Erzbifchofes Johann Zafob Auen von Belafp er: 
geben. Doch, wir müfjen auch der hohen Verdienfte diefes 
Fürfien erwähnen. Die Salzache hatte von jeher durch ihre 
Ueberfhwemmungen den umliegenden Gegenden großen Scha— 
den gethan. Um hierin für die Zufunft doch einiger Mailen 
vorzubeugen, ließ er 1585 nahe an den Quellen diefes Fluſſes 
bis nach Gried bey Taxenbach herab einen geraden Rinnfaal 
jieben, und machte ihn fogar für Feine Schiffe fahrbar. Um 
die Salzache auch von Werfen aus durh den Paß Lueg 
fhiffbar zu machen, befahl er 1561, bey den fogenannten 
Defen unweit von diefem Paſſe die Felſen zu fprengen, um 
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dem Fluſſe ein weiteres Bett zu öffnen. Allein, erſtand von 
feinem Unternehmen wieder ab, entweder, weil er es unaus— 
fuhrbar fand, oder, weil ihm der fachfundige Chriſtoph 
Perner geftorben war. Johann Jafob fiellte die fait 
ganz verfallene Römerftraße (damahls jedoch bloß von 
Sußgehern und Saumpferden überfleigbar ) durch den Lueg 
und die Fritz von Golling bis Nadjtadt in einen fahrbaren Zus 
ftand ber. Er eröffnete zuerji den Weg zwifchen Unfen und 
Lofer; er bahnte zuerit die Strafe von St. Sohann in die 
Großarl; er legte zuerft den Hochweg zwifchen Zel und Bruc 
an, zugleic; ald Damm gegem die Salzache dienend, auf daf 
fie etwa bey einer Ueberſchwemmung micht in den Zeller -&ee 
hinüber bredye. Durch ſolche Werke übertraf diefer Fürft fo: 
gar feine Deffalls berühmten Vorgänger: Leonhart von 
Keutfhad und Matthäus Lang. Am Ealjberge am 
Dürrenberge ließer 1573 einen neuen Stollen über 6500 
Fuß durch Marmor ausbauen, uoch jegt der Johann Sa: 
Fobö Stollen genannt. Sonſtiges Große von dieſem 
Erzbifchofe werden wir, wie bey anderen Rubrifen erfahren. 
(Zauner VI. 147 — 449; Rumpler 172 — 174; Beez. 2-45, 
246.) 


1587 rif wieder eine Theurung ein. (Zauner VI, 
11.) 


Der Türfenfrieg nöthigte RK. Rudolph II, fid) 


an die Fürften Deutfchlandd wegen einer Türfenhilfe zu 
wenden. 


Erzbischof. Wolf Dietrich berief daher 1592 feine 
Stände, ım im Einvernehmen mit ihnen die mothwendige 
Mannfchaft auszuheben, 1595 eine Kriegdftener mit 6 Zchit: 
lingen vom Hundert des Kapitalwerthes auszufchreiben, und 
dem Adel und der GeiftlichFfeit ihre Beyträge dem freyen Er: 
meſſen zu überlajfen. 1592, 1601 und 1602 wurden Hilfs: 
truppen nach Ungarn gefchict, 


1595 bändigte diefer die Erzbifchof rebelifchen Bauern 
in Mondfee; 1597 verbreitete die Pet großen Schrecken 
im Hallein; vom 14. bis 17. Auguft 1598 fiel ein gewal— 
tiger Regen. Im Paſſe Lueg floßdie Salzache mehr als 
Mannshöhe über die Straße; riß in Hallein den Rechen , in 
Salzburg die Brücke weg, drang bis an den Brummen des 
großen Marftplages und verurfachte, daß man in der Or: 
treidgaffe mit Schiffen herumfahren mußte, 
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1602 daͤmpfte Wolf Dietrich durch feine Soldaten 
den Aufſtand der Salzarbeiter zu Iſchel und Gmunden. 


Als die Ausſchreibung der oben bezeichneten Steuer nebſt 
anderen Abgaben 1601 26. und die Aushebungen der Truppen 
einen Aufjtand unter den Bauern veranlafte, unterdrückte 
der Fürſt denfelben, theild durch die Gewalt der Waffen, 
theils durch Hinrichtung der Rebellen. Inter denen, welce 
den 8. Movember 1606 durch das Beil des Henfers fielen, 
befand fih aud Kaſpar Vogl, gewefener Pfleger zu Zell, 
über deifen Zod der Erzbifchof in der Folge öfters Neue 
empfand. 


1606 galt das Schaf Korn 10— 13 Gulden. 


ı610 rüjtete fi) der Erzbifchof gegen das Paffauer 
VBolf. Es wurden Truppen in Straßwalchen, Neumarft, 
Salzburg, Radftadt ꝛc. anfgeftell. Da zog diefes Volk end: 
lich zu Anfange des Monats Jänner 1611 aus Oberöfterreich 
nad Böhmen ab. 


Der unzeitige Eifer, Berchtesgaden zu erwerben, 
tiß den Erzbifhof Wolf Dietrich 1611 dahin, in jenes 
Ländchen einen Einfall zu mahen. Da rüdte Herzog Mar 
von Baiern, Bruder des Probftes Ferdinand, über Wildshut 
und Laufen ꝛc. mit feinen Truppen heran. Der Erzbifchof 
floh nach Kärnthen, wurde aber von den Reitern des Her: 
zogs eingeholt und anfangs im Schloffe Werfen eingefperrt, 
mußte hierauf refigniren und in der Zeitung Hohenfalzburg 
am 16. Zänner 1617 fein Leben enden. Erzbifhof Wolf 
Dietrich war ein ftattlicher, hoc) vernünftiger, freygebiger, 
aber neuerungsfüchtiger,, herrifcher und prachtliebender Mann. 
Er vergrößerte feinen Hofitaat; führte eine ordentliche Leib— 
wache ein; baute ungemein Vieles; vermehrte die Ausgaben 
ded Landes; traf in Urbarsfachen eine neue Ordnung, im 
Salzs und Mauthwefen eine vortheilhaftere Einrichtung, und 
brachte zuerft Das beftändige Umgeld auf. (Zauner VI. 
37, 60, 61, 76, 80, 98, 104, 116, 154, 165, 177, 
186; Becz. 259— 261.) 


Ersbifhof Martus Sittifus, amd dem gräflichen 

Haufe von Hohenembs und nebftdem ein Schwefterfohn des 

Karolus Borromäus, verfchönerte Salzburg und 

ine Umgebung durch herrlihe Bauten; gab weile Gefege 

für die Wohlfahrt des Landes; und gründete, um die Wif- 

ſenſchaft zu weden, und die Unwiſſenheit und Rohheit vom 
C 2 
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Landmanne zu entfernen, den 20. Septbr. 1617 durch die 
Benediftiner als ein unvergängliches Denfmahl eine Stu— 
dDienanftale in Salzburg, bis jet dad ganze Studium 
auf eine Grammatifalflajfe befchränft, etwas Höheres frucht: 
108 durch den patriotifchen Erzbifchof Burhart von Weißes 
briach 1465, durch Jakob Kuen von Belafy 1564 
und 1577 und felbjt durch den Fühnen Wolf Dietrid) ver: 
fucht. Um die durch diefen feinen Vorgänger dem Lande 
aufgebürdeten Kriegsunfoften billiger zu tilgen, verglidy fich 
Markus Sittifus am 28. Juni 1612 feyerlich mit dem 
Herjoge Marimilian von Baiern. Er half 1614 den 
Sewerben in Gajtein wieder auf. Während feiner furzen 
Regierung entdecte man in den Dalzlagern des Dürrenberges 
1616 neuerdings einen ganz unverwefenen Mann (den erjten, 
aber etwas befchädigten 1585 unter Johann Jafob). Am 
Herbfte 1618 zeigte fich ein großer Komet. (Düdher S. 
282 — 284; Zauner VI. 448; VII. 22; VIII. 1 — 104 ; Gaͤrt⸗ 
ner VII. 1 — 90; Salzburger Intellig. 1803 ©. 18; Becz. 
263 — 268.) 


Die Regierung des Erzbifchofes Parıs v. Fodron 
fällt in die wichtige Periode des Dreyfigjährigen Krie— 
ges. Gleich nah dem Ausbruche der böhmifchen Unruhen 
fchrieb der Fürft auf den 1. Juni 1620 einen allgemeinen 
Landtag aus. ehr zahlreich befucht wurden in den Ver: 
bandlungen foldye Mafregeln beſchloſſen, wie fie die Gefahr 
der Umſtände zu erfordern fchien. Seine Politif war die ei: 
nes weifen, umfichtigen Regenten. Als TIheilnehmer an dem 
großen Kampfe hatte er auch im glüdlichften Falle nichts zu 
gewinnen; im entgegengefegten Falle jedoch alles zu verlie: 
ren. (Er verweigerte daher ftandhaft feinen Beytritt zur 
heiligen Liga, ergriff die Neutralität, fo weit fie näm— 
lich feinen Lehenspflichten gegen Kaifer und Meich nicht wis 
derftritt, und befchloß, feinem Lande um jeden Preis die Seg— 
nungen des Friedens zu erhalten. Er verfolgte fein Eyjtem 
mit größter Beharrlichfeit. Diefe fonnten weder Drohungen, 
noch Bitten erfchüttern. Zwenmahl wies er das Anfinnen 
des Herzogs von Baiern, feine Völfer nah Salzburg in’ die 
Winterquartiere zu verlegen, oder ſich von dieſer Yaft mit 
(Held loszukaufen, mit Feftigkeit zurück. Er feste nach feyer- 
lihen Bittgängen und Hilfe von Oben die Stadt und das 
Land in Achtung gebiethenden Vertheidigungszuftand; führte 
größtentheild durch feine Soldaten neue Mauern und Wälle 
auf; Tieß die Anhöhen um die Etadt mit Schanzen und Boll: 
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werfen verfehen, vom Linzerthore bis um das Mirabell einen 
tiefen Grafen ziehen, die Zeitungswerfe des Schlofjes ver: 
mehren, mit zahlreihem und fchwerem Gefchüge verfehen. 
Die Gränzpäſſe wurden verhaut, die Schlöffer Plain und 
Neubaus hergeftellt, und mit Beſatzung verfehen. Endlich 
führte er 1655 den beftändigen Soldaten ein. Durd) 
folhe Vorfichtömaßregeln machte der weile Fürft fein Land 
1652, 1655, 1646 und 1648 zu einem Afyl für Zlüchtlinge 
aus Baiern und Schwaben vor den furdhtbaren Schweden. 
Selbit Elifabeth, die Churfürftinn aus Baiern fand 1652 
mit dem Önadenbilde von Altenötting bey dem Erzbifchofe 
eine Srenftätte; auch die Defterreicher fanden fie 1645 nad) 
der Schladht von Janfowig durch die wilden Schasren Tor: 
ſtenſohns. 


Ganz ungetrübt konnte ſich jedoch Salzburg des Frie— 
dens nicht erfreuen, und die Weisheit des Erzbiſchofes, wel: 
cher den Arieg von den Landesmarfen entfernt hielt, ver: 
mochte es nicht zu hindern, daß fich nicht im Innern unru— 
bige Bewegungen äußerten. Die anferordentlichen Kontri: 
butionen und Steuern, welche die Umjtände herbeygeführt,, 
machten die Gebirgsbewohner fihwierig. 1645 brach im 
Pongau und Zillerthal ein Bauernaufitand aus, der 
aber bald wieder unterdrüdt war. 


Peftartige Kranfheiten, traurige Folgen der 
Kriegsnoth, der Theurung und des Hungers Famen 1625, 
1655, 1636 und 1648 nad) Salzburg (Hier im lebteren Jahre 
der Metzen Korn um 38 und der Weigen um 48 fl. gefauft), 
drangen bis in die Mauern der Hauptjtadt und rafften da 
ihre Opfer hinweg. Nur die fräftigften Mafregeln hemmten 
die weitere Verbreitung der Verheerungen, welche endlich 
der Winter ganz unterdrüdte. Während der Negierung die- 
ed Erzbifchofes riß 1621 großer Geldwucher ein; ent- 
ftand 1624 — 1652 der Viehaufſchlag; 1621 und 1626 
Getreidetheurung; brad) 1636 zu Dorf im Thale Ga: 
fein eine Seuche aus, woran von 187 Eimvohnern vom 
Juni bis September 127 ftarben. 


Erzbifchyof Paris war, wie uns das Gefagte ehrt, 
ein bochverjtändiger, großmüthiger, vorfichtiger, äußerſt 
wirtbfchaftlicher Mann; er verlor das allgemeine Befte nie 
aus dem Auge; entzog ſich vieles Vergnügen und hinterließ 
außer feinen großen Bauten, Wohlthaten und Stiftungen 
überdieß einen großen Schatz. (Dücdher 284 — 291; Zau: 
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ner VIll. 105— 388; Becz. 271 — 280; Salzb. Intl. 1801 
©. 89; 1803 © 18.) 


Erzbifhof Guidobald Graf v. Thun baute viel 
Schönes, Prächtiges und Zwecmäßiged. Wir ıwerden die: 
fes in der Folge erfahren. Das fhönfte, dauerndfte Monu— 
ment hat er fich aber in der Liebe feined Volkes errichtet, da 
er demfelben mehrere drücfende Laften abnahm. Er hob die 
früher nöthig gewefenen außerordentlichen Steuern auf; ent: 
ließ die Soldaten bis auf eine geringe Anzahl; übernahm 
die Schulden der Landflände; brachte 1659 die Eifengruben 
in der Dienten zur Hoffammer, ließ dort neue Minen an 
fchlagen, verwendete eine große Summe auf die Salzwerke 
in Hallein. Unter ihm erhielten die Domberren 1657 
den Vorrang vor den Benediftinern zu Gt. 
Peter, 


Buidobald’s Tiebenswürdige Perfönlichfeit, feine 
Staatdeinfihten und feine Negierungsweisheit ftellten ihn 
mit dem baier'fchen Hofe in ein freundliches Verhältniß, und 
machten ihn dem Kaiferhaufe überaus werth. 1659, 1660, 
1665 erhielt er höchſte und allerhöchite Befuche. Kaifer Leo: 
poldl. hatte von Guidobalde Erfahrung und Gewandt: 
beit in Staatdgefchäften eine fo hohe Meinung, daf er ihn 
zu feinem Stellvertreter und Faiferlihen Kommiſſaͤr auf dem 
Reichätage zu Regensburg ernannte. Dort wurden 1662 — 
1064 für den Kaifer Bubfidien an Geld und Mannfchaft ge: 
gen die Türfen votirt. 


Während der Negierung dieſes ürften fiel vom 8. Aus 
guft 1661 an zwanzig Tage hindurch ein fo heftiger Re— 
gen, daß der Schaden dadurch 300,000 fl. betrug. Ein 
vierzehntägiger Regen im Zuly 1662 verurfachte einen Scha— 
den von 200,000 fl, Am 18. Februar 1665 richtete ein hef— 
tiger Sturmwind in Salzburg große Verheerungen an. Zur 
Freude von ganz Europa fhlug Monteeucoli 1664 die 
Türken am &t, Botthart hinter der Rab auf das Haupt. 
Den 4. April 1666 riß fich ein großer Stein in der Gftät- 
ten los, tödtete im Schlefferhaufe 6, und befchädigte 2 
Perfonen gefährlich. Zauner VII, 257 — 302; Becz. 289 — 
291.) 


Marimilian®andolph, ausdem gräflichen Haufe 
von Küenburg unternahm, zugleich ein frommer Stifter 
und weifer Gefeßgeber, viele Bauten in und außer Sal;burg, 
öffnete zur Erleichterung der Theurung 1668 für. den gemei— 
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nen Mann wohlwollend ſeine Kornſpeicher. Wie bereitwillig 
er war, den Kaiſer wider den Erbſeind des Glaubens mit 
Leuten, Geld und Munition zu unterſtützen, zeigt die Summa 
feiner Ausgaben von 1685 bis 1685 mit 509,922 fl. 9 1/2 fr. 


Salzburg genoß auch während der zweyten türki— 
[hen Invaſion in Ungarn (14. Zuli 1685) das Glück 
des Friedens, obwohl damahls Wien von den Turfen befegt 
war, und große Gefahr für Salzburg drohte. Da brad) 
der 12. September 1683 an, und nahm von der Erbarmung 
Gottes gelenft, der zagenden Chriftenheit und den Bewoh— 
nern Salzburg's ihre tödtlihe Sorge ab. Der Feind wurde 
von den Mauern Wiens verjagt, und nad) Ungarn verfolgt. 
Die Schlacht von Mohacz (1687) brach den Stolz; der Dt, 
tomanen. Ihre Niederlage bey Zenta an der Theiß (1606), 
Europend erfte Imperatorblüthe dur Eugen, zog am 
27. Dftober 1697 den Karlowitzer Waffenftillitand 
berbey; und der Ryswicker Friedensſchluß den 26. 


Jänner 1699 machte endlicy dem blutigen Kriege auf 25 
jahre ein Ende, 


Unter Mar Gandolph ereignete fih am 16. July 
1669 zwijchen 2— 5 Uhr Morgens der große Bergfturz 
in der Gftätten, bey welchem gegen 300 Menfchen um— 
gefommen feyn follen. Won den Alumnen, welde damahls 
in der Gftätten wohnten, famen 12 um, und nur 4 zog 
man noch lebendig aus dem Schufte hervor. Dreyzehn Hau: 
fer wurden vernichtet. Im nämlichen Sahre richteten die 
Gewitter viele Verheerungen im Lande an. Am 17. Zuly 
1670 empfand man zu Salzburg früh um 2 Uhr ein Erdbe— 
ben. 1672 wurde Meufirchen im Pinzgau durch Hochwaſſer 
verbeert. 1684, 1685 wanderten 750 Menfchen aus dem 
Tefferegger Thale in der Windifchmatrei fort. (Gärtner's 
Chrenif VI. 405—5538;5 IX, 257; Becz. 292— 205; 
Rumpfler 195; Salzb. Int, 1801 Nr, 45.) 


Der Türfenfrieg und der franzöfifche, durch die Erober: 
ungsplane Ludwigs XIV, entftanden, forderte von Galj- 
burg feine Opfer, und der fromme, wohlthätige Erzbifchof 
Johann Ernefi (in Errichtung von Stiftungen, weltli: 
hen und kirchlichen Gebäuen nebft der Jagd feine größte Luft 
gefunden) mufte bereitö 1688 zu diefem Behufe 20000 fl. im 
baaren Gelde, und eben fo viel in Materialien liefern. Am 
nämlihen Jahre mußte er fein Kontingent (150 Mann zu 
Pferde und 300 zu Fuße) jtellen ; aber dem fchwäbifcheu und 
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fränkiſchen Bunde beyzutreten, oder ein größeres Kontingent 
zu ſtellen, lehnte er 1091 und 1692 mit Feſtigkeit ab. 


Der ſpaniſche Erbfolgekrieg, durch das Teſta— 
ment Karls U., Königs von Spanien 1700 entzündet, 
hatte auf das Erzflift Salzburg einen bedeutenden Einfluß. 
Noch im nämlichen Jahre betrachteten viele Neichsitände dies 
fen Krieg als ihnen ganz fremd. Sie wollten in diefer Mei: 
nung eine bewaffnete Neutralität aufftellen, und den Erzbi: 
fhof von Salzburg am 27. Juni 1701 bereden, derjelben 
benzutreten; Fonnten es aber nicht bewirfen. Auch das Anz 
finnen des Kaifers, ihm gegen Wiedererftattung grobes Ge: 
[hg zu überlaifen, lehnte Johanu Erneft ab. Als aber 
der Kurfürft von Baiern am 8. Septbr. 1702 die Masfe ab: 
warf, an der Seite der Franfen gegen Kaifer und Reich 
focht, und 1705 ind Tyrol einbrach, da fchwebte die Haupt: 
ſtadt Salzburg's felbit in großer Gefahr; denn man fam dem 
verrätberifchen Plane auf die Epur, die Stadt den Feinde 
in die Hände zu liefern. Bey fo drohenden Umſtänden traf 
der Erzbifchof die nöthigen Vorfehrungen, und ergriff zur 
Vertheidigung der Stadt die Fräftigften Maßregeln. Vor 
allem erflärte er, die Stadt nicht zu verlaffen, fondern mit 
feinen treuen Bürgern alle Gefahren zu theilen. Die Stadt 
wurde mit Pallifaden, mit neuen Schanzen und Feſtungs— 
werfen verfehen; Pechpfannen wurden in Bereitſchaft gehal: 
ten, Magazine angelegt, Soldaten aufgebothen, Scharfs 
fhügen in die Käufer vertheilt, das Mirabellthor zugemau— 
ert, das Linzerthor mehr verrammelt, und mit diefen Hilfs: 
mitteln menfchlicher Klugheit Gebethe und Andachten verei: 
nigt. Als in Folge der Reichsacht (erſt 1706 ausgefprochen) 
und der fiegreichen Waffen des Kaiferd Baiern 1704 von den 
Defterreichern befegt ward, fchrieb Johann Ernejt ı705 
ald Kreisausfchreibender Fürſt einen Kreistag nach Negens: 
burg aus, um die NReichsitände zur Stellung ihrer Kontin: 
gente zu verhalten. Der Erzbifchof erboth ſich hierbey, für 
Salzburg ein Kontingent von 1509 Mann zu ftellen. Er 
war ed auch, der, ald das Landvolf in Baiern, befonders 
im Vilsthale im Nov. 1704 gegen die Defterreicher aufitand, 
die Bauern vom Rentamte Burghaufen befhwor und bewog, 
die Waffen niederzulegen, 


Die Schlacht bei Blindheim am 13. Auguft 1704, 
jene bey Amillies am 23. Mai 1706, bie Niederlagen 
bey Dudenard den 11. Juli 1708 und bey Malplaquet 
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am 11. Septbr. 1709 zertruͤmmerten den Machtkoloß Lud⸗— 
wigs XIV. 

Waͤhrend der Regierung dieſes Erzbiſchofes empfand man 
im December 1690 zu Mauterndorf eine gewaltige Erd— 
erſchütterung; herrſchte 1691, 1692 und 1695 Theu— 
rung, verfpürte man 1692, 1695 und 1699 zu Salzburg 
wieder ein Erdbeben; fendete Kranfreich 1692 und 1704 
bey vierhundere Mordbrenner aus, weldhe man jedod) 
in Salzburg für vogelfrey erflärte; erfchienen 1691—1694, 
1697, 1608, 1699, 1701, 1705, 1704, 1705, 1706 ꝛe. 
alterley verbejfernde Verordnungen. (Burgholzers Gefchichts- 
farte von Baiern; Gärtner IX, 1— 525.) Einige Tage vor 
feinem Tode (20. April 1709) bat diefer vortreffliche Fürſt 
vielen Perfonen, den Bürgern und feinem Domfapitel (mit 
dieſem faft immer im Hader) alle Beleidigungen ab, (Gärt: 
ner IX. 494; Becz. 296, 506, 507). Willenfchaft, Milde, 
Maäßigung und Frömmigfeit bewirften, daß der biöherige 
Bifhof (1702) in Wien, Kran; Anton Grafv. Har— 
rad), am 19. Dftober 1705 zum Coadjutor von Johann 
Erneft v. Thun gewählt, nach dejlen Tode 1709 als Erz— 
biihof von Salzburg begrüßt, und fein Hintritt am 18. Juli 
1729 allgemein betrauert wurde. Vorzüglich beweinten die 
Bürger der Hauptitadt den Verluft ihres guten Hirten und 
ihres liebevollen Regenten, durch die Ehrfurcht und Liebe ge— 
biethbende Anmuth feines Benehmens die Herzen aller gefejlelt, 
die ihn näher fannten. Zur Sommerszeit feste er fid) Abends 
gern auf jene Bänfe von Marmor, welche noch vor der Re— 
fidenz zu fehen find; und weil die Bürger zur nämlichen Zeit 
auf dem Reſidenzplatze fpagieren zu gehen pflegten, fo fand 
er ein Vergnügen darin, mit ihnen zu fprechen. Von jener 
Eitelfeit bejchränfter Köpfe, alles zu verjiehen, und feines 
Rathes zu bedürfen, war erganzbefreyt. Er befchloß nichtö, 
ohne zuvor feine Räthe zu befragen. Sein friedfertiges Ge— 
müth und feinen fanften Charafter bewies er bey jeder Gele: 
genheit, namentlih, wenn ihm das Domfapitel Beſchwer— 
den gegen die Landesbehörden vortrug. Waren fie auch un: 
billig, fo fuchte er dem Wunfche des Domfapitels doch zu 
willfahren, aber gewöhnlich mit einer Klaufel, 


In fpäteren Zeiten haben unwiſſende Menfchen von ihm 
erzählt, er habe die Pracht geliebt und bey Hof eingeführt. 
Darüber findet ſich jedoch nirgends ein Beweis. Rielmehr 
it es ihm zur Gewohnheit geworden, ſich gegen jeden feiner 
Untertanen herabzulajjen. Ach wurde während feiner 14jäh— 


rigen Regierung aufer den gewöhnlichen vier Terminen Fei: 
ne Steuer auögefchrieben. Zugleich aber war er überaus 
wohlthätig gegen Arme, Witwen und Waifen (Hansiz Germ, 
sacr, 1], 898.) 


Seine Verordnungen erſtreckten fich faſt auf alle Zweige 
des menfchlichen Wirfens und Wohlergehens: auf Vorfichts- 
maßregeln gegen gefährlihe Kranfheiten (1710 — 1714), 
auf dad Verhalten bey Ungewittern (1709), auf Berbejfe: 
rung der Rechtspflege (1709), auf Abwehrung des liederli: 
chen Gefindeld (1710, 1712, 14, 16, 1720 und 1727), 
auf Bezähmung der Wildfchügen (1709, 10, 11, 12), auf 
Wapenfunde (1721), auf Unterdrüdung der Alchymie (1711) 
und Abnahme übertriebener Beamten = Sporteln (1725) :c. 


Während feiner Regierung that 1711 eine Viehſeuche 
großen Schaden; ftarb am 1. Eept. 1715 König Ludwig 
XIV. von Franfreih, der dem deutfchen Reiche fo viele 
Drangfale bereitet *); erfoht Eugen am 5. Auguft 1715 
und am 16. darauf feine Siege bey Peterwardein und Bel: 
grad; wurde am 21. Zulyızısder Paſſarowitzer Frie— 
de, 1720 ein Vergleich über die Waſſerbauten an der Sal— 
zach mit Baiern geſchloſſen, und im nämlichen Jahre der 
letzte Zauberer (Simon Wind, vulgo Schenmayer) 
verbrannt. (Gaͤrtner IX. 524 — 617. 


Nah Harrach Fam Leopold Anton Eleuthe— 
sinus, geborner Freyherr v. Firmian. Unter ihm 
ereignete fih die fogenaunte Emigration oder die 
große Auswanderung, und mit diefer müſſen wir der 
Neligionsgefchichte voreilen, bey derfelben dann hieher zu— 
rückweiſend. 


Es gab ſeit dem bekannten allgemeinen Bauernkrie— 
ae 1525 unter den Unterthanen, beſonders im Gebirge man: 
cherley Befchwerden, und diefe follten jegt zum legten Mahle 
auf eine fehr merfwürdige Art ausbrechen. Die Befchwerden 
betrafen manche bürgerliche Einrichtungen und Verfügungen 
im Lande; fie betrafen aber auch die Religion. Obwohl 
alle Erzbifchöfe feit Matthäus Lang fireng gegen das 
Lutherthum eiferten, fo befanden fich doch immer Anhänger 
desfelben im Lande zerfireut, ja, ihre Anzahl nahm immer 
mehr zu. Um nun Einigfeit der Religion im Lande herzuftel: 


) Man verfafte hierüber folgendes Chroniftiton: Diu vici, diu 
luxi, diu vixi, ivi. 
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Ien, berief der Erzbifchof 1728 die Jefuiten hieher, und 
ſchickte ſie als Bußprediger herum. Allein dem ungeachtet 
wurden die Beſchwerden immer größer und lauter, 


Da fendete der Fürft am 9, July 1729 eine eigene Kom: 
mifjion in das Gebirg. Diefe mußte von Gericht zu Gericht 
berumreifen; überall die bürgerlichen und Neligionsbefchwer: 
den der Unterthbanen anhören; ihnen Unterfuhung und Ab: 
bilfe derfelben verſprechen, und fie indeß zur Ruhe und Ge: 
duld ermahnen, Am 30. des nämlichen Monats wurde auch 
wirflih zu Salzburg zu diefer Unterfuchung eine eigene De: 
putation aus geitlihen und weltlichen Räthen zufammenge- 
fest, und diefe Deputation war ed, welche das ganze Emi: 
grationsgefchäft leitete. 


Allein die Gebirgsbewohner Fonnten diefe Unterfuchung 
nicht erwarten. Sie famen 150 an der Zahl am 13. Juli 
1751 aud allen Gegenden des Sebirges zu Schwarzad 
zufammen; hielten dort den fogenannten großen Rath und 
verfhworen ſich nach Eitte der Morgenländer durch Salz: 
lefen mit einander, noch heut zu Tage den roth= und weiß 
marmorirten Tifch im Wirthshauſe dortfelbft zu fehen. Bon 
nun an begingen die Leute auch allerley tumultarifche Aus: 
fhweifungen. 


Der Erzbifchof fah daher die Sache als eine Empö— 
rung an, und fchrieb eilendsd an den Kaifer um Hilfstrups 
pen. Schon am 28. September rüdten 500 Mann in Wer: 
fen ein und im folgenden rt famen noch mehrere auch 
in die übrigen Gerichte nach, fo daß fie zufammen 3600 
Mana ausmachten. Sie lagen nun über 4 Monathe im 
Yande, und follen täglich 8662 fl. 17 Fr. gefoftet haben. 


Nun wurden bey 7o Nädelführer eingezogen ; alle Uebri: 
gen und befonders die Beuerfchügen A ‚ und endlic) 
am 31. Oftober 1731 das weltberufene Emigration: 
edift (bey Gärtner 10 ©. ©. 195 — 215) an alle Pflegs 
gerichte erlaffen. Dieſem zur Folge follten von den der lu— 
therifchen Lehre verdächtigen alle fürftlichen Salz : und Berg: 
arbeiter auf der Stelle ihre Dienfte, alle Bürger und Hand: 
werfer ihre Bürger: und Meifterrechte verlieren. Alle um: 
anfäffigen Einwohner follten ſchon in 8 Tagen; die anfäffi: 
gen aber nach dem Lnterjchiede ihres Vermögens in ein, 
zwey oder drey Monathen, oder endlic) längftens bid Georgi 
des Fommenden Jahres aus dem Lande wandern. 
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Die Auswanderung ſelbſt fing am 23. November 
an. Sie begann, weil die Leute ſelbſt nicht wollten, und 
ſich dazu nicht vorbereiteten, unter militäriſcher Exe— 
kution. Ein Trupp von ungefähr 800 wurde anfangs nach 
zZittmoning, dann nah Waging und Teifendorf geführt. 
Weil fie aber Baiern nicht durchlaffen wollte, fo mußten fie 
18 Tage lang warten. Endlich wurde ihnen der Durchzug 
geftattet, jedoch fo, daß in Zufunft nur alle Wochen 500 
durchzogen. Auf folche Art dauerte diefe Auswanderung bey: 
nahe ein ganzes Jahr. 

Mon den Ausgewanderten ließen fich viele zerftreut in 
verfchiedenen protejtantifchen Ländern Deutfchlands nieder; 
über 20000 gingen nach Preußiſch-Litthauen, einige iogar 
nach Nordamerifa. Hier gründeten fie 1754 am Fluße Ebe— 
netzer die gleichnamige Kolonie und machten ſich durch die 
Bezähmung des Wolfshundes verdient, (Zimmermanns Ta— 
ſchenbuch der Reiſen 8. B.). Salzburg verlor dadurch 22151 
Einwohner, 5 Millionen an Geld, und bey 2000 Guter oder 
Yehen wurden leer, Am ftärfften war die Auswanderung 
aus den Pongauifchen Berichten: Nadjtadt, Werfen, 
Golded, St Johann und Wagrain *). 


Die hierdurch erledigten Lehen wurden theils von ein— 
gewanderteu Tyrolern und Schwaben, theild von Inlän— 
dern gefauft; daher zum. Theile noch die vielen Zulehen. 
Dieß in Kürze die Gefchichte jener großen Emigration (in 
Preußen darüber 14 Denfmüngen geprägt), von Berfchies 
denen verfchieden beurtheilt! (Rumpler 198 — 2025 Beez. 
310, 311, 3125 ©ärtner 10. S. 21 — 399, 451, 447, 
449, 474 36.) 


Unter dem Erzbifhofe Firmian fam 1756 die Lan— 
dDesrepartition auf. Er errichtete im nämlichen Jahre 
das befannte Firmianifhe Familienfideifommiß 
in der Leopoldskrone, und ftattete es mit vielen 
GSrundunterthanen aus; auch ward Salzburg in diefem Jah: 
re mit einer Waſſerfluth heimgefucht, welche ſchauer— 
volle Verwüſtungen hinterließ (Gärtner X. 485, 484; Rump- 
ler 204). 

1739 foitete das Schaf Weizen 16, Korn 10, und das 
Doppelichaff Gerfte 20 fl. (Gärtner X. 539.) 


*) Mehrere Details über diefe Auswanderung in den Zahren 1731 
und 1752 trifft man in den falzb. Sntelli genzblättern 1802 ©. 
748 und 755; 1808 ©. 100. 
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Der Tod Karls VL (20. Oftbr. 1740) war den Fein: 
den Defterreih8 ein Signal, diefe Macht zu zerjtüdeln. 
Trotz der feyerlichen Garantie der pragmatifchen Sanftion 
erhoben fih König Friedrich von Preußen, der Ehurfürft 
Karl Albert von Baiern und die Könige der Pohlen 
und Spanien mit ihren Anfprüchen an das öfterr. Erbe. Es 
entfpann fich der öfterreihifche Erbfolgefrieg, wel: 
cher den Muth und die Feitigfeit der großen Thereſia mit 
ihrem treuen Wolfe in das fchönfte Licht fegte, 


Nach der Schlacht von Mollwig am 10. April 1741 
ergoß ſich Friedrich I. über Schlejien; der Kurfurjt von 
Baiern ließ fih in Prag zum Könige frönen, und erhielt 
unter dem Namen Karl VIL 1742 zu Sranffurt die Kaijer: 
frone. 


Der Einfall Preußens in die öfterr. Erblande hatte zwar 
für Saljburg feine anderen Nachtheile, als daß feine Güter 
und die Güter des Petersflofters, welche in Defterreich lagen, 
mit hohen Kriegsfontributionen belegt wurden, Gleich nad) 
dem erften preußifchen Einfalle mußte das Klofter 5000 fl. 
bezahlen , und nicht nur auf die Einfünfte diefer Güter wäh: 
rend der Kriegsdaner verzichten, fondern fich’8 noch überdieß 
gefallen laſſen, fie mit Geldern zu unterftügen. 


DVerderblicher wirfte der Krieg zwifchen Baiern und 
Dejterreih auf Salzburg, Es hatte zwar der Erzbifchof 
gleich beym Ausbruche der Feindfeligfeiten nichts unverfucht 
gelaſſen, beyde Kriegführende Machte zu bewegen, die Neus 
tralität Salzburgs anzuerfennen, und das Territorium des 
Ersitiftes zu rejpeftiren; aber die Mächte liefen fich in ihren 
Dperationen nicht beirren, und bald kamen von den angrans 
jenden Berichten laute Klagen uber Requifitionen, Einquar: 
tirungen , Vorfpann, Mißhandlungen ıc., fo, daß ſich der 
Erzbifchof zur Ergreifung gewijjer Vorſichts- und Vertheidi- 
gungsmaßregeln genöthiget fah, beionders, da es verlautes 
te, daß eine Trupp von einigen taufend Ungarn an der Graͤn— 
je halte, und Miene mache, die Gränze zu überfchreiten. 
E3 wurde auf dem Tauern eiligit ein Blofhaus errichtet, und 
der Paß von Mandling nebit Feijtenau befegt. Aber alle 
diefe Vorfehrungen waren unnütz. Khevenhiller war 
ı742 in Oberöfterreich eingerüdt, nach Baiern vorgedrungen, 
und hatte fich der Hauptitadt bemächtiget, während feine 
Zruppen das Land plünderten.. Diefes Vordringen war den 
Korps, welches an der Gränze Salzburgs fand, das Sig: 
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nal, ſich allen Remonſtrationen des Erzbiſchofes zum Trotze 
durch Salzburg einen Durchzug zu erzwingen, und Reichen: 
ball zu befegen. Die Folge davon war, daß nun aud) die 
Baiern das Salzburger Gebiet nicht mehr refpeftirten, und 
in Mühldorf einrücten. Der Erzbifchof führte über diefe 
Verlegung der Neutralität bey beyden Kommandirenden Be: 
fhwerden; aber Khevenhiller bewies ihm, daß ihm 
Salzburg zu feinen Operationen unentbehrlic) fey, und der 
baier'fhe General Seckendorf erboth fich, feine Truppen 
zurüdzugiehen, fobald Der Erzbifhof die Deiterreiher vermö— 
ge, das Namliche zu thun. Er entfchuldigte die Umordnuns 
gen feiner Truppen mit dem nothwendigen Gange des Krieges, 
und warf ihm ſchluͤßlich Parteylichfeit für Oeſterreich vor. 
Auf diefe Art dauerten die Durchzäge fort, und der Krieg 
wurde dem Lande mit jedem Tage verderblicher. Das Flach— 
land offupirten im Herbite 1742 die Heilen ald Verbündete 
der Baiern mit Gewalt, und verurfachten dadurch einen 
Schaden von mehr ald 300000 fl. Ja, fie forderten von 
den Bauern duch Nobbathen und Lieferungen, und erlaubten 
fih Erpreffungen aller Art. Im Gebirge machten es die 
Deiterreicher nicht beffer. So viele fremde Truppen zehrten 
bald alle Vorräthe auf, und es war für Salzburg ein Glück, 
daß es die Erlaubniß erhielt, Getreid aus Ungarn einzufüh: 
ren. 

Diefe Kriegsumftände und die davon unzertrennlichen 
Uebel, vermehrt durch eine Hornviehſeuche 1745, er: 
füllten die legten Tage des Erzbifchofes Firmian mit Kums 
mer, noch vermehrt durch das Gerücht, daß man damit ums 
gehe, zu Gunjten Baierns mehrere Hochftifte zu fafula: 
rifiren, worunter auch Salzburg. Anfangs wollte er und 
das Domfapitel diefem Gerüchte feinem Glauben beymejlen, 
und unterließ es, fich über die Mafregeln zu berathen, wel— 
che in einer folchen Lage zu ergreifen wären. Als aber nach 
Khevenpiller’s rafchen WVordringen die Nachricht kam, 
daß der König von Preußen in dem Augenblide, wo die 
Hauptmacht Defterreichs unter Karl von Lothringen. 
in Elfaß focht, der Königin von Ungarn den Krieg wieder 
erflärte, und daß er es fen, der das Projeft der Säfnla- 
tifation auf die Bahn gebracht, da vereinten fic) der Erz— 
bifchof und fein Kapitel zu dem Entfchluße, das Hochſtift ın 
VertHeidigungszuftand’zu ſetzen, ſich auf die Seite der Koͤni⸗ 

in zu ſchlagen und von ihr Hilfstruppen zu begehren. Die: 
‘ Mafiregel fegte mach dem Tode von Kirmian (22, Oftbr. 
1744) das verwaifete Domkapitel am 10, Roveniber ind Werk, 
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Es wurden 300 Mann zu Fuß und 600 zu Pferd ausgerüſtet, 
2000 Landwehre und A400 Echarfichügen aufgebothen, der 
Kapusinerberg und der Mönchsberg mit Scharffchügen ber 
fest, und die Befagung der Stadt ın die Fejtungswerfe ver: 
theilt. Man überzeugte fich jedoch bald, daß alle diefe Ver: 
theidigungsmittel gegen einen ernjtbaften Angriff nicht aus: 
halten wurden, und entfchloß ſich zu dem Aeußerſten, öfter: 
reichifche Wölfer in die Stadt aufzunehmen. Es gingen all» 
fo zwey KRapitularen nach Wien ab, um wegen der llebernab- 
me und der Verpflegung diejfer Truppen einen Vertrag ab: 
ufchließen. Es war aber noch fein Monat nach ihrem Ein: 
rücken verfloffen, als man fchon anfıng, ihre Verpflegung 
als eine unerfihwingliche Laſt zu betrachten, weil diefe ganz 
allein auf die Stadt fiel, indem das Flachland dießſeits der 
Salzache durch die Baiern ausgefaugt war, und das Gebiet 
jenfeitö dieſes Fluſſes die DOefterreicher ernähren mußte. Es 
wurde daber zur Erleichterung der Etadt die Abänderung ge: 
troffen, daß die Beſetzung nur die Brods und Pferdeportion 
su fodern habe. Dieher Zuftand dauerte auch unter dem Nach— 
folger Firmian's, dem Erzbifchofe Jakob Ernſt, Grafen 
v. Liechtenſtein 1745 noch eine Zeit fort, bis nad) dem 
Tode Kaifer Karls VI. (20. Jänner) fein Sohn Mar 
Joſeph durch den Frieden von Hufen (22. April 1745) 
von Baiern and Salzburg die Kriegsnorh nahm. In Folge 
dieſes Friedensfchlußes räumten alle fremden Truppen das 
falzb. Gebiet (Rumpler 205— 206; Becz. 314— 517; Gaͤrt— 
ner X, 556 —- 631). 


Uebrigens war Erzbifchef Firmian ein Fraftvoller 
Aanzelredner, in feinem Privatleben gefhmeidig und gefällig; 
der Munterfeit und dem anftändigen Scherze nicht abbold; 
obwohl er das Einfame und Zurücgezogene des Landlebens 
dem Geräufche der Stadt vorzog. (Becz. 509, 315.) 


Nur 2 Fahre, 5Monate und 7 Tage (5. Jämer 1745 
bis 12. Jung 1747) regierte Jakob Ernjt, gewefener Bi: 
[hof von Olmütz. Seine erfte Sorge war, das ganze Land 
zu Durchreifen,, um die VBefchwerden feiner Unterthanen zu er- 
fabren und zu unterfuchen. Während feiner furzen Regie: 
rung foll er als ein reicher Mann wenigſtens eime halbe Mil: 
lion von feinem eigenen Vermögen zu frommen Gtiftungen 
verwendet haben. Noch in feinem Teftamente vermachte er 
dem Lande 25,000 fl., damit den Unterthanen bey der künfti— 
gen Wahl ein Drittheil von der Weihfteuer nachgelaſſen wers 
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den könnte und ſollte. (Rumpler 207.) Sowohl bey ſei— 
nem Regierungsantritte als bey ſeinem Tode waren die ſtän— 
diſche Kaſſe und jene der Hofkammer in großen Bedraͤngnißen. 
Wir haben die Urſache bey Firmian binlänglid kennen 
gelernt. 


Jakob Ernmft danfte gleich bey feinem Negierungsan: 
tritte alle Bediente ob, welche dad Domfapitel während der 
Sedisvakanz augejtellt hatte; er verminderte die Sagen der 
Dfficiere; ftridy die durch das Kapitel erhöhten Beſoldungen 
weg; brachte aus Olmüß ein großes Perfonale mit, weldes 
er anjtellte, und verlor fo, obgleich ein frommer und eifri- 
ger Seelforger die Achtung und die Liebe Vieler. ( Gartner 
X. 649, 660, 665.) 


Bey dem Tode ded Erzbifchofes Jakob Ernft war 
auch das Domfapitel genöthiget, neue Darlehen zu eröffnen, 
um die Kojten der neuen Wahl bejtreiten zu fonnen. Die 
Aufpicien, unter welchen Andreas Jakob Grafv. Die: 
trichiteim zur Regierung fam, waren alfo nichts weniger 
als glänzend. Und obwohl er fich mit einer raftlofen An— 
ftrengung öfters bis in die Nacht den Staatögefchäften hin: 
gab, in allen Eparfamfeit erwied und den Aufwand feiner 
GEonfefration aus eigenen Mitteln beftritt, um dem Erzflifte 
viele Unkojten zu erfparen, fo waren die Folgen des öjterr. 
Erbfolgefrieges dennoch fo fühlbar und der Geldman: 
gel der Kammer noch immer fo groß, daß er fich gezwungen 
fah, 150,000 fl. aufzunehmen, um die Mücjtände zu bezah— 
len, und den Gewerböfleiß zum neuen Leben aufzuregen. 
Auch erneuerte fich zu feiner Beunruhigung und zu jener des 
Domfapiteld am 21. März 1749 das Gerücht von der projefz 
tirten Säfularifation, und von dem Webereinfommen 
einiger Fürften, in der Zufunft nur Prinzen zu Bisthümern 
und Erzbisthümern gelangen zu lalfen, wenn fie auch nicht 
Mitglieder der erledigten Kapitel wären. 


Denfmahle diefes Furften find die Erbauung des Leib: 
baufes (für dajlelbe bereits vom Erzbiſchofe Johann 
Ernft 55,000 fl. beym Gtadtmagiftrate hinterlegt), die 
Berbefferung der Straßen, die Anlegung des 
Poftfurfesdurh Pongau gegen Radjtadt, heil: 
fame ®ittens und Qurusgefeße. Er ftarb den 5. 
Sänner 1755, und wurde allgemein betrauert, weil man ihn 
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allgemein liebte.*) Als oberſter Prieſter war er ein vortreffli— 
ches Muſter für alle ihm untergebenen Geiſtlichen; als Fürſt 
lebte er bloß für ſeine Unterthanen. Vorzüglich war er be— 
fümmert, daß ja Niemand Unrecht gefchehe. Gegen alle 
freundlich, berablajjend und gefällig, both er vorzüglich den 
Nothleidenden recht gern feine milde Hand. Defters fagte er 
mit einem tiefen Seufzer, daß ihn die Menge der Bittenden 
nicht beunruhige, wenn nur die Ausgaben die Einfünfte nicht 
überitiegen. Unbilden vergalt er mit Wohlthaten. Immer 
begnügte er fich mit dem einzigen biefigen Domfanonifate, 
Weil er den Frieden liebte, fo bezeigte er fih gegen das Dom; 
fapitel allzeit jehr willfährig, wenn es ihm feine höheren 
Prlichten erlaubten, (Becz. 317; ©ärtner X. 659, 689, 
692, 695, 699, 700— 7055 706—.708, 715, 719, 720.) 


Sigmund II. Graf vo Schrattenbadh, am >. 
April 1755 auf den erzbifchöflichen Etuhl von Salzburg er: 
hoben, war früher Domberr von Salzburg, Eichftädt und 
Augsburg. Diejer errichtete am 2. Dec. 1754 aus dem bis: 
berigen Lazarethe oder Pefthaufe das Zuchthaus, jest eine 
Saferne, erließ den 24. DOftober 1755 eine neue Schul: 
ordnung; ftellte vom 15. July 1757 bis 135. May 1763 
zu dem befannten fiebenjährigen oder Preußen: 
friege als Reichsfürft ein Contingent von 780 Mann 
mit 663,392 fl. Unfoften; begann 1764 die Durhbrehung 
ded neuen Thores dur den Mönchöberg und errichtete 
1768 die beyden Waifenhbäufer für Knaben und Mäd— 
hen zu Muülln. Als fih 1758 die Burfche im Gebirge der 
Refrutirung widerfegten, wurden die Rädelsführer beftraft; 
die Uebrigen mußten Abbitte leiten. Im Jahre 1761 verurs 
ſachten zweymahlige Waffergüffe gewaltige Verheerungen 
und 1770 riß die große Theurung ein. Der bödjte 
Schrannenpreis des Schafes Weizen war zu 46, Roggen zu 
42, Gerſten zu 74 fl.; der Megen Hafer Foftete 2 fl. 24 Er., 
der Lehnlaib 29 fr. Endlich wurde durch Betreibung des 
Handelshaufes Haffner Getreide aus Ungarn und Stalien 
bengefchafft. Auf diefe Weife fol eine Summe von 1,490,895 fl. 
aus dem Lande geflojjen jeyn. Am 16. Dec. 1771 ſchloß der 


*) Als Beweis der allgemeinen Volksſtimmung war an feinem 
Wahltage (4. September 1747) folgender Vers an das Thor 
des Kapitelhaufes angefchlagen : 

»Die Stadt und die Gemein 
Will nur den Dietridftein.« 


5r Th. 1. Abthl. ( Salzburgerfreis). D 
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Erzbiſchof ſein müdes Auge. Sein frommer Sinn und feine 
wahre Chriſtusliebe machte ihn eines Poſtens werth, auf 
welchen er ſich dem Zuge dieſer köſtlichen Herzensgaben ganz 
bingeben Fonnte, Er war der fromme Hirt im Evangelium, 
Unermüdet in feinen Amtöverrichtungen fuchte er feine Schaf: 
lein in den entlegenften und rauheiten Winfeln feiner ausge: 
dehnten Diöcefe auf, um ihnen gedeihliche Geelenwahrung 
zu bringen. Alle feine Ermahnungen und Anordnungen ziels 
ten auf Beförderung der Gottesfurcht und der Gittlichfeit , 
auf Beförderung der Künfte. Seine Hände waren den Ar: 
men immer offen, und die Witwen und Waifen nannten ihn 
ihren Vater, Einen fchöneren Titel fann fich ein geiftlicher 
Fürſt nicht erwerben. Und daß ihn Sigmund auch bey 
der Nachwelt verdient, beweifet die befprochene Errichtung 
der beyden Waifenhäufer. m diefe Wohnungen fei: 
ner frommen Milde führte er den 24. Oftober 1769 und den 
6. Dftober ı77ı die Waifenfinder felbit ein, und bereitete 
damit dem Volfe ein Schaufpiel, wobey e8 vor Rührung in 
Thränen zerfloß. Und wenn die Foloffale Statue von Erz, 
welche er vor die Domfirche gefegt, zu Staub geworden; 
wenn das von aller Weit angejtaunte riefige Felſenthor durd) 
den Mönchsberg in einander gejtürzt, und das: 


Te, Saxa. Loquuntur, 


längft verftummt ift, werden jene Monumente der bimmlifchen 
Liebe für und für im unvergänglichen Fichte ftrahlen. (Rump: 
ler 208, 209; Becz. 319, 520; Gärtner XI. 5— 294.) 


Nah diefer Erzählung ruft uns eine bedeutungsvolle 
Stimme aus dem dunfeln Jenfeits herüber: Quando Jucerna 
mea extinquetur, civitas ista subvertetur. Die Gage 
fchreibt diefe prophetifchen Worte dem h. Rupert zu. *) 
Dem fey, wie ihm wolle! Wir fahen die Erfüllung von dies 
fem Ehronographifum in unfern Tagen bis auf ein Jahr ein 
getroffen, und fahen, wie nach den wilden Stürmen der 
franzöfifchen Nevolution der geiftlihe FZürft von Salzburg 
feine Landeshoheit niederlegte ; wie das Land hierauf in ein 
felbfttändiges Kurfurftenthbum, fpäter aber in ein 
unterthbänıges Herzogthum verwandelt wurde, 


Hieronymus Franz; von Paula, aus dem 


*, In der Bifion des Abtes Balderih zu St. Peter (F 1147.) 
Chron. S, Petr. 
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reihsfürftlihen Haufe Kolloredo und Möls, 
wurde den 14. März; 1772 von dem Bisthume Gurf auf den 
erzbifchöflichen Stuhl von Salzburg erhoben. Seine Regie: 
rung zeichnete fich durch die weifen Mafregeln aus *), welche 
er bey der damaligen, fait bid zur Hungersnoth geftiegenen 
Xheurung ergriff. Noch 1775 wurden an Korn 65,000 Preis 
burger Megen aus Ungarn herbeygeſchafft, die Gerfte holte 
man fich aus Udine und Trieſt. (v. Koch's Hieronymus legte 
30 Jahre &. 138.) Um feine Unterthanen vor murhwilligen 
Bedrüdungen zu fchügen, führte er 1778 einen verhältmiß: 
mäßigeren Steuerfuß, 1785 eine neue QTarordnung ein, und 
brachte die fchon über ein Jahrhundert obwaltenden Mißhel: 
ligfeiten mit dem Haufe Baiern wegen der Salzfontrafte am 
4, Febr. 1781 zu einem gütlihen Vergleiche. Er erließ 
Disciplinar s Verordnungen, welche Die Aufhebung vieler 
berrfchenden Mifbräuche betrafen. Bon feinen Verordnun— 
gen in Kirchenfachen überhaupt, von der Verbejlerung des 
Schulunterrichtes und der Studien, von feinen vielfachen 
Unterftügungen für Kunft und Willfenfchaft wird an einem 
anderen Orte diefes Werfes gefprochen. Seinem rühmlichen 
Streben, alles auf die Seite zu räumen, was der Beförde— 
rung des Guten und Nüglichen, was der größeren Wohlfahrt 
feines Landes im Wege fand, machte die Schlacht von Ho⸗ 
benlinden ein Ende. 


Im Monate Juny 1785 verheerte ein Schauer die Saa— 
ten. Die Leberfhwemmungen von 1786 und 1787 führten 
wieder eine empfindliche Theurung herbey. Hoch flanden 1796 
die Preife der Lebensmittel. (v. Koch's Hieronymus lepte 
30 Jahre ©. 139, 140, 141.) 


An dem Kriege wider Franfreich, berbeygeführt durch 
die große Revolution am 14. Juli 1789, nahm Galzburg 
feinen andern Antheil, ald den es ald Reichsſtand zu nehmen 
verpflichtet war. Es ftellte nämlich fein Kontingent. Am 
1. April 1793 z0g diefes 817 Mann ftarf von der Hauptitadt 
aus, rücfte über Hallein und Lofer bis in’d Tyrol, und von 
dort an den Rhein. Don diefer Zeit an litt nicht nur allein 
diefed Kontingent ; fondern auch das Land felbit durch öfters 
nöthige Ergänzungen dieſes Kontingent (nebſt anderen am 
1. März 1800 mit 420 Köpfen), durch Einquartierungen fo= 
wohl durchziehender als fantonirender F. k. Truppen; durch 





*) Sein Wahlſpruch war: Profidum imperium felix, 
D 2 
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Lieferungen und Robbathen für dieſelben. Mehr als 2600 
Mann, die ſich im Felde und belagerten Feſtungen rühmlich 
betrugen, hatte das Erzſtift in jenem Kriege mit einem Auf— 
wande von einer Million Gulden geopfert. (Rumpler; von 
Koch's letzte z0o Jahre ©. 124, 125.) Schon im Jahre 1796, 
als die franzöfifchen Generale Bonaparte, Moreau und 
Sourdan den Plan entworfen, ihre Siege bis in das Herz 
von Oeſterreich zu verfolgen, und ſich da die Hände zu rei: 
chen; als aber diefer Plan an dem Heldenmuthe des Erzher— 
jogd Karl *), und an feinen Siegen bey Neumarft, Am: 
berg und Würzburg zc. fcheitern fehen mußten, ſchon damals, 
wo Moreau im Auguft 1796 bereits bis München vorge: 
rüct war, ſtaud Salzburg in Gefahr, von den ae 
heimgefucht zu werden. Im Junius dieſes Jahres fahen 
die falz. Gefilde die Depots der Emigranten = Armee des Prin- 
zen Eondee mit einer großen Schaar von Edeln, Prieftern und 
Soldaten aller Waffengattung. Bey dem längeren Aufent: 
halte diefer Truppen und bey den verftärften Durchzügen des 
öfterr. Heeres wurde zu Salzburg am 30. Auguft 1796 eine 
Fremden: Kommilfion errichtet. Am 1. Sept. 1796 hörte 
man am Haunsberge den erſten Kanonendonner von der 
Schlacht bey Geifenfelden. Hierauf erfolgten die bezeichneten 
Siege des Erzherzogs Karl und der allgemeine Rüdzug 
der feindlichen Armee an den Rhein. (Rumpler 212, 213; 
Becz. 325, 325; meine eigenen und Geethalers Papiere.) 


Am 4. April 1797 drangen die Franzofen, ſich Defter: 
reicher nennend, aus Kärnthen und Steyermarf vor, und 
Famen im Lungau bis an das Vlodhaus auf dem Tauern. 
Bey diefem Streifzuge gelang es ihnen, einige Wägen mit 


*) Schönere Berfe, als die find, welche der Profeſſor Marſch 
in Prag auf diefen Helden machte, gibt e8 wohl kaum. Co 
lauten fie: 

En deeus Austriadum! de quo concertat amando 
Suecus cum patria, Gallus et Imperium, 
Germania Carolus pietate insignis et armis 
Unas, quemque duo sacela tulere Ducem. 
uae Tua virtus erat bello Germania salva, 
Quae fraterna fides Austria salva docet. 
Invidiam Brennumque domas meliore Camillus 
Ingenio, non vi pax moderata Tua est. — 
Gallia Te Rhenusque colit, canit Ister et Albis; 
Teutonia Arminium Te colit Austriacum! 


Man follte fie wohl unter jedem Bilde treffen. 
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Eifen, Zuder, Eitronen und Pomerangen zu erbeuten, und 
ungefähr 40,000 fl. an baarem Gelde zu erhafchen, 


Die Sranzofen hielten Qungau bis zum 21. April befegt. 
Sie hatten an verfchiedenen Orten fleine und größere Yager. 
Ihre Stärfe war defwegen und wegen der beftändigen Wech— 
felzüge fchwer zu beftimmen. In den erjten Tagen, da fie 
am zablreichiten waren, zählten fie ungefähr 8 — 10,000 
Mann. Ihre Anführer waren die Generäle Verdier, 
Bonnet und Walter. In Mauterndorf war Anfangs der 
gute Kapitän Saiſſet Plagfommandant, und in der Folge 
der ſtolze Mounier Villeneuve. (Sal; Intl. 1801. 
&.371, 3725 Numpler 213; Becz. 324.) Indeß ward am 
5. April d. J. durch die Generäle von Bellegarde und 
Napoleon zu Judenburg mit der franzöfifchen Re: 
publif ein Waffenftillftand abgefchlojfen und am 18. April 
bierauf das Präliminare des Friedens für Oeſterreich, Deutjch- 
land und Frankreich über diefen verhängnifvollen Krieg zu 
Leoben zu Stande gefommen. 


Am 17. DOftober 1797 erfolgte der Friede zu Campo 
Kormio. Schon damals wurde im 5. Artifel diefes Frie— 
dens die Erlöfchung des Erzftiftes Salzburg ausgefprochen, 


Der Friedensfongreß in Raftatt, welcher obigen Frieden 
vollziehen fjollte, löjete fi) durd Frankreichs Mote vom 1. 
Febr. 1799 und durch die Ermordung der franzöfifdhen Ge— 
jandten wieder auf. 


Das Sahr 1799 fah alfo den franzöfifch = deutfch - öfterr. 
Krieg neuerdings entbrennen. Der weitere Verlauf des Jah— 
red 1799 und auch von 1800 zeichnete fich durch die Wechiel: 
fälle diefed Krieges fowohl als durch verfchiedene Unterhand— 
lungen aus. Am Pichlberge bey Laufen und Umgegend 
wurde wie früher 1742 gefchanzt. Das Vordringen der Sran- 
zofen nach München führte am 17. Zulius 1800 den Waffen- 
fillftand von Parsdorf, am 14. Auguft darauf zu Altötting 
neue Friedenspräliminarien zwifchen dem öfterr. Minifter Gra— 
fen von Lehrbach und dem franzgöfifchen Divifionsgenerale 
Düroc nicht ohne gute Hoffnung berbey. Aber fchon am 
29. Auguft 1800 ward der Waffenftillftand zwifchen den Ar: 
meen von Stalien und Deutfchland wieder aufgefündet. Am 
7. Sept. übernahm Erzherzog Johann mit dem F. 3. M. 
Freyherrn v. Lauer jtatt des Generald Baron v. Kray 
dad Kommando. Am 19. Sept. verlautete von neuen Trafs 
taten , und wirflid erfolgte am 20. ein abermahliger Waffen: 
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ſtillſtand auf 45 Tage. Am 1. Dec. wurde das franzöſiſche 
Heer nah einem ftarfen Gefechte auf dem Flajlifchen Boden 
von Amfing über Haag znrüdgetrieben; allein fchon am 
3. Dec. erlag die deutfche Armee der Schlacht bey Hohen: 
linden, und am 9. darauf überfchritt Moreau mit der 
franzöfifhen Armee bey Neubaiern umweit von Rofenheim den 
Innſtromm. Da wurden die Schäge und Kofibarfeiten zu: 
fanımengepadt und nach Klagenfurt abgeführt. Die Kaifer: 
lichen leerten das Zeughaus und der Erzbifchof begab fich am 
so. Dec, nach Brünn, nachdem er nody eine proviforifche 
Regierung eingefegt. (Meine eigenen Papiere und jene von 
Geethaler; Becz. 325.) Am 14. Dec. wurde zwifchen dem 
Erzberjoge Johann und dem franzgöfifchen General Le: 
courbe die Schlacht auf den Walferfeldern bey Salzburg 
gefämpft. Die öfterr. Neiterey warf die franz. Heerfchaar 
mit bedeutendem Verlufte über die Saale zurüd. Da aber zu 

leicher Zeit General Decarn bey Laufen über die Salzache 
—* ſo wurden die Oeſterreicher gezwungen, noch in der 
naͤmlichen Nacht Salzburg zu verlaſſen, und ſich unter fort: 
währenden Sefechten über Neumarft zurüdzuziehen, um nicht 
von Linz abgefchnitten zu werden. (Oeſterr. Archiv von Rid— 
ler 1851 Mr. 149.) Den 15. erfolgte der Einzug der ran: 
sofen in Salzburg unter Moreau. Am 25. Dec. 1800 
unterbrach endlich der Waffenitillftand in Steyer den ver- 
beerenden Krieg; aber die Franzofen hatten fowohl in als 
außer dem Gebirge unferes Landes Standquartiere bezogen. 
Am 24. Sänner 1801 forderte die franz. Armee eine baare 
Kriegsfontribution von 6 Millionen Francs, und der derb ein— 
greifende General Lahorie betrieb fogar, obwohl bereits 
ein großer Theil nebft ungeheueren Requifitionen berichtigt 
war, den Reſt mit der Drohung , denfelben durch militärifche 
Erefution und Plünderung einzulangen,. Alle Gemüther 
wurden dadurch neuerdings gewaltig erfchüttert. Am 9. Bes 
bruar 1801 ward der Friedensvertrag zwifchen Defterreich und 
Sranfreich in Lüneville zu Stande gebracht, und diefe 
erfreuliche Nachricht am 13. Februar durch eine Stafette in 
Salzburg eingetroffen, Diefer. Friede opferte nun vollends 
die Hochitifte und Reichsſtädte von Suddeutfchland zur In— 
demnifation der übrigen deutfchen Staaten eben ſo, wie eö die 
norddeutfchen Hochitifte und Reichsſtädte 1648 durch den 
Sriedensfhluß von Osnabrück erfuhren. Auch Salzburg, 
das bereits im Frieden von Hubertäburg wiezu Campo 
Sormio in einem folchen Anfpruche ftand, traf dadurd) das, 
nämliche Sefhid. Den 8. April d. 3. verließ die legte Ab- 
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theilung der Sranzofen die Stadt Salzburg. Der auferleg: 
ten Kontribution war im flachen Yande ein Brandfchaden von 
66,110 fl. vorausgegangen; die legalen Requiſitionen jtiegen 
auf 3 1/2 Millionen Livres. Der Vorfpanndienit, nur von 
der Hauptjtadt aus, Eoftete dem Lande 80,000 fl. Durd 
Plünderungen ward an baarem Gelbe eine Summe von 
3,906,955 Livred, an Fahrniſſen ein Werth von 626,000 
Livred geraubt. Ueberdieß hatte jede Gemeinde ihre Ein: 
quartirungen, die Gefchenfe und Spanndienfte zu bejireiten. 
Die Hauptquartiere von Moreau und Fecourbe mit 
50—40 Generalen waren vom Waffenftillftande an bis zum 
Abzuge (13 Wochen lang) in Salzburg. Man zählte bey 
30 Mordthaten an falzb. Unterthanen verübt. Die Emigrans 
ten, welche ſich hätten wegbegeben follen, blieben größten: 
theils, und mehrere lohnten die genojlene Bajtfreundfchaft 
nit Verrath. Deputationen an Moreau nah Gteyer, 
felbit das Vorwort des Erzherzogs Karl hatte in der Kon- 
tribution feine Schonung bewirfen fönnen. An Seltenheiten 
und Koftbarfeiten, an Manuferipten, Infunabeln, Gemäbl; 
ten, Mineralien zc. mußten dem National: Injtitute in Pa: 
ris und einzelnen Liebhabern aus der Hofbibliothef, vom 
Stifte St. Peter und aus den Privarfammlungen Lieferungen 
gemacht werden. Um die ungeheueren Forderungen befrie: 
digen zu fönnen, ging man die Unterthanen auf alle Art und 
mit außerordentlihen Abgaben an; vom Auslande Fonnte 
man nur 17,000 fl. aufbringen. Endlich ward aus Franffurt 
Geld erborgt. Hiermit und durd Verkauf öfterr. Staats: 
papiere um jeden Preis wurde an der Kontribution eine baare 
Summe von 5,122,000 Livres nebft den angeführten Requi— 
fitronen ergänzt. (v. Koch's Hieronymus legte 30 Jahre 
298 — 500.) 


Am 25. Febr. 1802 erftattete der Neichstag von Regens— 
burg das Butachten über den Vollzug des Friedens von Lü— 
neville. Hiernach wurde Salzburg ald Kurfürften: 
thum und als öfterr. Sefundogenitur des nori: 
gen Großherzogs Ferdinand I von Toskana 
aus dem Haufe Lothringen beftimmt. Im Jahre 
1802 waren alle VBedürfnijfe ſehr theuer; es war für den 
größten Iheil des Gebirges ein Jahr der Notb und des Kum— 
mers. Reife und Hagelſchlag hatten die Feldfrüchte aller 
Art vernichtet. Die Löfung an Pferden und Rindvieh war 
nicht beträchtlich, der Geldvorrath Flein. Die Herbitjaat 
verichlang das eilig in den benachbarten Gegenden aufgefaufte 
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Getreide für den langen Winter und die Frühlingsſaat war 
nichts mehr übrig. (Salzb. Int. 1803. ©. 355 und 511.) 
Noch im nämlichen Jahre begannen bereitd die vorläufigen 
militärifchen Offupationen der NHochftifte, der Neichsjtädte 
und der übrigen Reichdunmittelbaren Edelſitze. In der Kol: 
lifion mit Batern fchritt demnach auch der k. k. öfterr. Hof im 
Namen des vormahligen Großherzogd Ferdinand I. von 
Tosfana am 18. Auguft 1802 noch zur Befegung von Pallau, 
und den folgenden Tag aud) zu der von Salzburg. Am 19. 
Auguft 1802 WVormittagd um 9 Uhr zogen deßwegen 2 Ba— 
taillone von dem F, f. Inf. Reg. Jordis (jekt Großherzog 
Baden) mit dem General: Kommando in Salzburg, Nach- 
mittags um 1/2 2 Uhr aber 6 Kompagnien diefes Regiments 
von Neumarft her über Weitwerd in Laufen ein, und beſetz— 
ten nach und nach nebſt Kavallerie mehrere Theile und Gränz— 

unfte der erworbenen Landestheile. Erft den 27. April 1805 
jedoch wurde von dem römifchen Kaifer Franz II. das an— 
geregte Neichögutachten zur gänzlihen Vollftrefung geneh— 
migt, Salzburg dadurch in ein deutfches KurfürftentHum un— 
ter Ferdinand I, verwandelt, und dem Erzbifchofe Hie— 
ronymus die Reichsſchlußmäßige Ruhe mit einem Gehalte 
von 80,000 fl. gewährt. Allein Erzbifhof Hieronymus 
hatte bereit am ı. Febr. 1805 durch ein fehr rührendes Edift 
die weltliche Regierung über Salzburg niedergelegt, und 
Erzherjog Ferdinand diefelbe gleichzeitig durch ein zweites 
Edift in Wien einfchließlich der Regierung der übrigen Be— 
ftandtheile des neuen KurfürftentHumes Salzburg übernom: 
men. Diefe hatten die Hochftifte Berchtesgaden Paſſau und 
Eichftädt zu bilden. *) 


Den 15. Februar 1803 traf der Hoffommiflär von Sr. 
f. E Hoheit, dem Erzherzoge und Kurfürjten 
Kerdinand, Ferdinand Baron von GErumpipen, 
in Salzburg zur Befignahme des Landes ein. Alle fürjterz- 
bifhöflihen und bifchöflichen Beamte und Räathe gingen nad) 
dem 59 $. des Neichdabfchiedes am die neue Regierung mit 
vollem Range und Gehalte über, und leifteten fo nebjt allen 
hierher gehörigen Landeötheilen mit freudigem Herzen die 
Huldigung. 


*) Die bezeichneten zwey Edikte trifft man im I. Bande meiner 
kurfürſtl. Geſetzſammlung von Salzburg. Uebrigens ftarb ſchon 
am 4. April 1805 der Fürftbifhof von Regensburg und Frenjing , 
zugleich gefürfteter Probft von Berchtesgaden, Johann Kon: 
rad Freyherr v. Schrofenberg, 60 3. alt. 
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Den 29. April 1803 kam der neue Regent, ohne einen 
vorzüglichen Einzug zu halten, jedoch feierlich und unendlich 
jubelvoll empfangen, von Wien über Neumarkt mit dem 
Staatöminifter, Marquis von Manfredini, in Salzburg an, 
hielt fich aber für diefes Mahl noch nicht lange auf. 


Vom 1. bis 15. Juni d. J. verheerten Waffergüße 
befonders das Pinzgau. (Salzb. Intel. 803 Nro. 32.) 


Im Monate Auguft begann die Organifation der Ver: 
waltung des Landes, 


Und nun war fein Zweig der Staatöverwaltung, dem 
nicht der neue Landesherr feine wohlthätige Aufmerfjamfeit 
ihenfte: Handel und Gewerbe, Heil:, Rettungs-, Wohl: 
thätigfeitö= und Verforgungsanftalten, Zuftiz = und Finanz— 
weien, Schulen und Kömermahle, Forftfultur, Viftualiens 
preife, Freyzügigkeit zwifchen den ihm zugefallenen Landes: 
theilen, VBegnadigung für mindere Verbrecher u. f.w. Das 
Andenfen an die Regierung Ferdinands J. wird in Gal;- 
burg ſtets mit Segen bewahret werden. Er beförderte und 
unterftügte Kunſt und Wiſſenſchaft, erhöhte den bisher fo 
unverhältnißmäßigen geringen Gehalt der Teamten, und war 
gegen Jedermann äußerſt freundlid und wohlwollend. Es 
betrug jährlich an 100000 fl., was er zum Beſten des Lanz 
des und feiner Diener aus feinem Privatvermögen beytrug. 
Mehr zum ſtillen Lebensgenujfe geneigt liebte er gute Muſik 
und Bücher, fuchte er befonders im Mirabell am innern Baue 
ju ändern, widmete er aufer feinen Regentenpflichten täglid) 
einige Stunden der erniten Betrachtung. Durch den Frieden 
von Lüneville erhielt er für fein Großherzogthum Toskana 
das Kurfürſtenthum Salzburg, durch den Frieden von Preß— 
burg 1805 Würzburg, und gemäß des Friedens in Paris von 
1814 fehrte diefer erhabene Fürſt von dort wieder nach Tos— 
fana zurück; allein bereitd am 18. Junius 1824 endete Fer— 
dbinand in Florenz, erft 55 Zahre alt. (Sal;b. Intl. 
1805 — 1806 ; meine furf. Geſetzſammlung; eigene und See— 
thalerd Papiere.) 


Während feiner Regierung richtete den 4. Juni 1804 
ein ſchreckliches Hagelwetter in der Leogang einen Scha— 
den von 64000 fl. an; herrfchte 1805 eine große Theurung 
des Brodes, für die ärmeren Bewohner der Hauptftadt durd) 
einen Menfchenfreund (Sigismund Triendl) ein wohl- 


— bewirkt (Salzb. Intl. 1804 S. 595 und 1805 ©. 
545, Ä 
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Bonopartes Willkühr gab dem Lüneviller Friedens: 
vertrage keine ſichere Gewähr. Er fuhr fort, die Nachbar— 
ſtaaten durch Gewalt und Schrecken zu Regierungsveränder— 
ungen, zu Bündniſſen, Bewilligungen, Unterwerfungs- und 
Einverleibungsanträgen zu nöthigen, ſich zum gebietherifchen 
Ecdhiedsrichter der Gefchike der Staaten aufjuwerfen, fie 
von der Theilnahme am allgemeinen Sleichgewichte auszu— 
ſchließen, und zwang dadurch Defterreich mit Rußland, Eng: 
land und Schweden in einen Bund zu treten, und mit ge: 
waffneter Hand feine Unabhängigfeit zu vertheidigen. Der 
Krieg von 1805 brady aus. Am 8. und 30. Septbr. über: 
fhritten die gegenfeitigen Armeen den Inn und den Rhein. 
Am 17. DOftober war die unglückliche Schladt bey Ulm; die 
Nacht vom 18. zur Abreife des Hofes von Salzburg nach 
Wien beftimmt. Schon den 27. Oftober überfegteit die bai— 
er'ſchen und franzöfifchen Heere, der faif. Armee unter Meer: 
feldt folgend, den Sun; am 29. DOftober war das Korps 
des Marfchalld Lannes in Braunau, jenes von Bernadotte 
am 28. und 30.d. M. in und um Salzburg, die Brüde im 
Laufen zerftört. Diefer Beldzug endete mach der unglüdlichen 
Schlacht bey Aufterlig am 2. Dec. 1805 *), zwifchen den 
beyden Kaifern Franz und Napoleon fchon am 5.Dec, 
1805, als fie fich in der Mühle bey Sarofchig zum erften 
Mahle fahen, durch einen Waffenftillitand vorläufig, gänzlich 
aber durch den Frieden am 26. Dec. 1805 vom Minifter 
Zalleyrand für Sranfreih, von den Generalen Lied: 
tenftein und Guilay für Defterreih in Prefburg 
geichloffen. Für Salzburg begannen nun die Foftjpieligen 
franzöfifhen Kantonirungen. 


Der Krieg von 1805 koſtete den Staatöfaffen 2 Millio: 
nen Gulden und eben fo viel an Einquartierungen ꝛc. (von 
Koch's Hieronymus ıc. ©. 287). 


Der Friede von Prefburg hob das Kurfürftenthum Salz: 
burg, feine Veftandtheile zugleich anders eintheilend, nad 
5 Jahren wieder auf und gab Ealzburg fammt Berchtesgaden 
mit den darauf haftenden Staatsverträgen an den F, k. 
öfterr, Hof. Nachdem die Abdifationsurfunde Sr. F. k. 
Hoheit des Kurfürften Ferdinand dur den Staasmi— 
nijter, Marquis v. Manfredini, am 53. Mar; 1806 
hierüber vorausgegangen war, nahm Defterreih durch das 


*) Da in diefer Schlacht auch die Ruſſen unter ihrem Kaifer Afer: 
ander mitkämpften, fo hieß diefelbe die Dreykaiſerſchlacht. 
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om 10. März 1806 fund gegebene Edikt am 17. darauf feier⸗ 
lichen Bejig davon, und behielt es bis zum Ausbruche des 
muen Krieged 1809. (Meine und Geethaler's Papiere ; 
Betz. 327.) 


Anfangs als k. f. Hoffommiffär, dann als Prafident der 
Regierung in Salzburg hatte Graf Ferdinand v. Biſ— 
fingen am ı7. obigen Monats die Erbhuldigung des Lan— 
des und der Beamten zu empfangen. Ihm folgte im legterer 
Eigenfhaft am 16. April 1807 Chriftian Grafv. Aich— 
olt, die Verwaltung des Landes bis zu feinem Abtritte nach 
den Mormen des Kaiferhaufes Defterreich verfolgend , die 
Stempel-, Tabaf: und Zollgefällenadminiftration, die Punzi: 
rung des Silbers, das Ehepatent, das Strafgefesbuc, von 
1805, und zum Theile die weftgallizifche Gerichtsordnung 
von 1796 2c, eingeführt. (Salzb. Int. 1806 Pro. 12.) 


Am 3. Mai 1806 erfolgte ı Stunde von dem Thalgau— 
erberge im Pfleggerichte Ihalgau unter fürchterlihen Braufen 
ein Erdfturz. Es öffnete fich eine Grube 2 Klaftern breit und 
ı Klafter tief (Salzb. Int. 1807. S. 507.) 


Zur Hälfte 1808 begann die Organifirung der Landwehr: 
bataillons, im März 1809 vom Erzberzoge Johann in 
Begleitung des Staatsfanzlerö, Grafen v. Saurau ge: 
mujtert. 


Napoleons Friedensſchlüſſe follten immer nur andere, 
nicht aber auch ihn binden! Er fuhr nach dem Prefiburger : 
Friedens -Traftate fort, mit der früheren NRüdfichtslofigfeit 
zu handeln, die ihm nicht zufagenden Friedens - Stipnlatio- 
nen nicht zu beachten, und die Welt mußte zufehen , wie ein 
Artifel des bezeichneten Sriedensfchluffes nach dem andern 
gebrochen und umgangen ward. Nachdem Defterreichs Se— 
fundogenitur um das Hoch- und Deutfchmeifterthum verfürzt, 
die Irinogenitur ohne alle Entfchädigung aus dem Erbe Eite 
und aus dem breisgauifch » ortenauifchen Herzogthume vertrie: 
ben, eine bleibende Kriegsftraße zwifchen Dalmatien und 
Venedig ertrogt, das rechte Sfonzo s Ilfer und die Beftung 
Braunau vorenthalten, die batavifche Republik umgeworfen, 
der deutfche Neichöverband zerrijfen, der deutſche Kaiferthron 
jertrümmert, das Hans Braganza gejlürjt, die Bourbons 
aus Neapel, Hetrurien und Spanien verjagt, das Oberhaupt 
der Kirche beraubt und -arfangen ward, da ftand Napoleon 
nahe daran, feinen Lieblingstraum von einem abendländi- 
fchen Kaiferthume zu verwirklichen. Nun trat aber Oecfter: 
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in dem Selbſtgefühle feiner Würde, und um fein koſtbares 
But: Ehre und Selbſtſtändigkeit zu retten, ihm 
noch einmahl in den Weg, und ward Dadurch noch einmahl der 
Retter von Europas politifhem Gleichgewich— 
te. Der heilige, thatenreiche Kampf von 1809 flammte durd) 
die am 9. April erfolgte Kriegserflärung Defterreichd wider 
die Sranzofen und ihre Alliirten auf. Am 10. und 11. April 
rüdte die k. k. öfterr, Armee bey NRofenheim, Braunau und 
Schärding über den Inn nach Baiern vor. Schnell ging 
es mit einem Theile diefer Heereshaufen über München und 
Negensburg vorwärts, Einige Negierungsräthe von Salz— 
burg waren mit der Armee ebenfalld nad) Baiern abgegangen ; 
allein die unglüdlien Schlachten vom 19., 22. und 23. 
April bey Abensberg, Eckmühl und Landshut fegten 
die faif. Armee in die Defenfive zurüd. Am 28. April hatte 
die feindlicdy baier'fche Armee bereits die Ihalwege der Alz 
und Salzache gewonnen. Nach den zwifchen den Generalen 
Jellachich und Wrede bey Salzburg vorgefallenen Ge— 
fechten am 29. April nahmen die Baiern ald Verbündete der 
Sranzofen Befiß von der Stadt; die Brüce in Laufen wurs 
de wieder zerjtort. Indeß war auch der franz. Marſchall 
Lefebre mit fenem Armeeforps von Waging her in Salzburg 
eingetroffen. Er erließ am 1. Mai einen Aufruf an die Be: 
wohner Salzburgs, und feste (wie in feinem der früheren 
Kriege) ftatt der eigenen Landesverwaltung eine franzöfifche 
unter dem Titel: Generals Landesadminiftration 
ein. Sie beftand zwar aus den erften Regierungsbeamten, 
aber unter der Oberleitung eines franzöfifchen Intendanten. 
Diefer war Camille Perier; alle Landesgefälle für den 
Kaifer Napoleon bezogen, die Beamten des Landes 7 Monas 
te ohne Gehalt gefchmachtet, und von ihnen doch einen eige— 
nen fchriftlihen WBerwaltungseid für Napoleon gefordert! 
Hätten die erften Regierungsbeamten der General: Landesad- 
minijtration nicht endlich doch ein Aushilfsmittel gefunden, 
ed würde manche Familie dem Hungertode gefallen feyn ; 
denn Niemand wollte mehr etwas geben oder borgen, Auf 
dem Felde von Afpern erlofch der Glaube an Napoleons 
Unüberwindlichfeit, ging den Völfern Deutſchlands der Hoff: 
nungsftrahl ihrer Befreyung von dem verhaßten Fremdlings— 
joche auf. Am 29. Juni wurde ein Aufruf an die falzb. Al— 
penbewohner erlaffen, die Waffen niederzulegen ; wiederholt 
am 15. Zuli nach Abfchluffe des Waffenftillftandes am 12. 
diefes Monats, indeß die Yandesbewaffnung in Tyrol feines: 
wegs beruhigend. Am 27. Juli erfolgte der freye ebergang 
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des Paſſes Strub, und die Kapitulirung des Paſſes Luften— 
ftein auf eine beym Herzoge von Danzig zu Lofer erfchienene 
Deputation; am 28. der Abmarſch der vorrücenden Truppen 
nah St. Johann in Tyrol, und am nämlichen Tage die Vor: 
rüucfung der baier'jhen Truppen unter General Deroi über 
den Paß Lueg, in der Folge demolirt. Die Niederlage der 
Sachſen am 4. Aug. bey Mitterwald zwang das franz. alliir— 
te Heer wieder zum NRüdzuge, und am 13. daranf zu der 
noch nachtheiligeren Schlacht am Iſelberge bey Innsbruck, 
In diefem Monate mufte and Lungan eine große Menge 
Fleifch nebft anderen Biftualien für Defterreich geliefert wer; 
den. Den 13. Septbr. erließ der Gouverneur Kifter ein 
Schreiben an die General Landesadminiftration zur Abhal- 
tung der Gemeinfchaft mit Tyrol. Am 16. und 17. darauf 
erfochten Spedbaher und Thalguter bey Lofer und 
Unfen noch einen volljtändigen Sieg. (Salzb. Zeitung von 
1809 Neo. 55, 54, 87, 94, 99, 115, 1203; neuefte Zeit: 
gefchichte von Hormayr 3. B. ©. 255 5 Seethaler's Papiere; 
Becz. 327, 328). 


Den ı7. Dftober traf in Salzburg die Nachricht ein, 
daf.der Friede den 14. definitiv zu Wien abgefchlojfen wor: 
den fey, am 20, hatten die Gebirgöbewohner bereits theilwei- 
fe ihre Gewehre abgeliefert; aber zur gänzlichen Ruhe fam 
ed erft im November (Sal;b. Zeit. 135, 154, von 1809). 


Kaum war der Friede von Wien gefchloffen, und Salz: 
burg zur Difpofition Frankreichs geftellt, ald Napoleon 
das unglüdliche Land durch feinen Intendanten Perier 
mit den ungeheueren Kriegsfontribution von 5 1/2 Millionen 
Franfs drücdte. Es erfolgten unzählige Durchzüge, und auf 
diefe eine äuferft langwierige Kantonirung. Alles ward auf 
den Punft der Verarmung und Verzweiflung gebracht. 


Den 4. November famen die Beamten von Pinzgau in 
Salzburg neuerdings mit der Nachricht an, dafi dort bewaff— 
nete Schügen von Tyrol abermahls zu den Waffen rufen. 
Sie übten Gewaltthätigfeiten bey den Vergitätten, und über: 
fielen in der Nacht vom 15. auf den 14. d. M. den Markt 
Mitterſill (Salzb. Zeit. 143, 144, 145.). 


So endete das Schredensjahr 1809; aber nicht das Leis 
den des Landes. 


Der Krieg von 1809 raffte 2000 Menfhen, 2 Millio: 
un baar Geld und Gefälle, 3652 Ochfen, 88065 Kühe, 
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4795 St. Schafe, 1800 Pferde an außerordentlichen Liefe— 
rungen hin; die Verpflegung der Truppen in den Haushaltuns 
gen durch ein ganzes Jahr ungerechnet (v. Koch's Hierony— 
mus ıc. ©. 287.). j 


Im Anfange des Monats Jänner 1810 waren in den 
Pfleggerrihten Neumarkt, Mattfee, Zeifendorf, Laufen, 
Zittmoning und Waging 5000 Mann franz. Kavallerie ver- 
theilt. Am 26. Jänner begaben ſich der Fürſtbiſchof v. Chiem— 
fee und der Regierungsrarh Felner zum Fürſten von Eckmühl 
und QAuerftädt, dem Reichsmarſchall Davouft und zum 
Grafen Billemanzy als Deputirte der hiefigen General: 
landesadminijtration nicht ohne guten Erfolg. Am 25. Marz 
rückte daß baier, leichte Bataillon Donnersberg, am 26. 
das Bataillon Gedoni in Salzburg ein. In und um 
Salzburg befanden fich wieder franz. Hufaren. Den 28. d. 
M. wurde eine Kopf:, Real- und Erwerbsiteuer für Salz— 
burg und Berchtesgaden ausgefchrieben, am 2. April eine 
Kapitalienfteuer für die bey der Landjchaft des Herzogthums 
Salzburg angelegten, 30/o überjteigenden Kapitalien zu 
ı2 fr. von jedem Ffontraftmäßigen Zinsgulden. Erſt in der 
Mitte des Zuni wurden in Calzburg die Militärfpitäler auf 
eines reducirt, und am 21. darauf verließ der bisherige In— 
tendant Perier zur Freude der ganzen Provinz die Stadt 
Salzburg. Den 9. Zuly rudten 2 Bataillons vom 2. kön. 
baier. Linien-Infanterieregimente Kronprinz unter den Oberften 
Grafen v. Spauer in Salzburg ein; dagegen verliefen 
es die Bataillon3 v. Gedoni und Donnersberg. Im 
Pongau, Zillerthale und Oberpinzgau hatte die große Trock— 
ne des Sommers dieſes Jahres alle Feldfrüchte verbrannt, 
ganze Gegenden ausgedörrt, ja, wohl gar eine völlige Hun— 
gerönoth vorbereitet, und die Stallfütteruug fürden Winter 
ganzlih aufgehoben; die Schiffahrt auf der Salzache 
war gänzlich gehemmt. (Salzb. Zeit. von 1810 Wro. 5, 
14, 58, 44, 72, 76, 81, 853, 86, 117.) 


Am 12. Sept. 1810 verfügte Napoleon mit Sal;- 
burg und Berchtesgaden zu Gunften der Krone Baierns. 
Hierauf gefchah am 18. die militärifche, am 30. September 
die Civilbefignahme davon durch den fon. baier. Generalfont: 
mijfar Grafen Karl von Preyfing. (Salzb. Zeit. Nro. 
115, 117, 1195 Salzb. Intell. Pro. 40 von 1810.) Im 
nämlihen Monate entitand am Fuße des Staufen ein fürd): 
terliher Waldbrand (Salzb. Zeit. Nro. 107 von 1810.). Am 
29. Nov. d. I. wurden die hier gefundenen, und bisher un: 
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ter Siegel gelegenen, engliſchen Fabrikwaaren un: 
ter Bedeckung eines Militärfommando vor dem Mirabellthore 
öffentlich verbrannt. (Salzb. Zeit. Nro. 155 von 1810.) 


Schon im erſten Viertel des Jahres 1811 geitaltete die 
fün. baier. Landesorganifation alles anders. Das Gebieth 
ded Kreifed wurde anders arrondirt, ein Kreisfommiflariat 
für die politifchen, eine Sinanzdireftion für die ftaatswirth- 
fhaftlihen Gegenjtände aufgeflellt, die baier. Eivilgerichte: 
ordnung von 1753 nebit allen polizeilichen Gefegen nad) den 
Regierungsblättern und Gefepfammlungen eingeführt. Es 
entjtanden Landgerichte, Rent: und Forftämter, Stiftungs«- 
adnriniftrationen, der Getränfaufichlag, die Mänathanlage, 
eine neue Stempelordnung und die allgemeine Konferiptien, 
die Feueraſſekuranz und ein landwirtbfchaftlicher Verein. Das 
Gemeindewefen erhielt eine andere Regulirung, die Land: 
Ihaft hörte auf, das Schulwefen erhielt die baier’fche Ein: 
rihtung und fpäter wurde auch das baier’fche Strafgefegbud) 
von 1815 eingeführt. 


Die Hige ded Sommers 1811 verfengte das Gras auf 
den Wiefen, und bewirfte, daß man im Auguft an mehreren 
Weinreben reifende und blühende Trauben zugleich fand. 
(Salzb. Zeit. 1811 Nro. 157.) Zu Anfange Septembers 
fonnte man den dießjährigen Kometen in der nordweftlichen 
Himmelsgegend mit unbewaffnetem Auge fehen (Obige Zeit. 
Nro. 178.). Am 15, November 1812 um 6 Uhr Abends und 
am 14. Jänner 1813 um 6 Uhr Morgens gewahrte man feu- 
tige Zuftmeteore. (Salzb. Zeit. 1812 Nro. 227; 1815 Nro. 
15). 


Wenige Zahre (ein Augenblick im unermeflichen Raume 
der Zeiten!) reichten hin, die Entwürfe des unmäßigiten Ehr— 
geitzes zu vernichten, und das Gebäude einer zu der ſchwin— 
delnden Höhe einer Univerfalmonarcie aufftrebenden Macht 
umzuſtützen. Der Wienerfriede warein Echlag, deſſen 
lahmende Wirfungen Rußland und Preußen in allen ihren 
Machtäußerungen zunächſt fühlten. Rußland empfand das 
Erniedrigende und erfannte das Gefährliche feiner paralifir- 
tenfage, und wie ed nimmer jaudern dürfe, die Bande der 
Ihmäplihen Zwingherrfchaft mit dem Schwerte zu zerhauen. 
Der ruffifche Gefchäftsträger Kurakin verließ Paris und 
der Kaifer der Franzoſen nahm fein Geſuch um Reiſepäſſe für 
eine Kriegserflärung an. Seine Armee von 470,000 Mann 
mit 1,7200 Kanonen überfchrirtt am 23. Juni 1812 den Mic: 
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men, und wälzte ſich, einen Blutſtreif hinter ſich laſſend, bis 
vor die Thore, bis auf die Plägevon Mosfau Moskau's 
Brand wehrte ihm das weitere Vordringen, und die furdht- 
bare Slammenfäule warf ihren grellen Schein auf feinen 
Rückzug, der fih in einem Ahnungsumhüllten Dunfel vor 
feiner über unwirthbare, vom flarrenden Froſte umeifete Step: 
pen drohend dehnte, und auf das weite Grab der fchöniten 
Armee der Welt wies (Becz. 328). Deiterreich und Preußen 
hatten bereits an den heiligen Kampfe zur Befreyung Euro: 
pad Theil genommen; aber Baiern fand noch erwartungs: 
voll im Hintergrunde. Die Stadt Salzburg wurde den 15. 
Auguft 1813 in den Belagerungsitand erflart und fo fallt in 
Die Tage am 15. und 16. d. M. zum höchſt empfindlichen 
Schaden der Bewohner des Ausbleiben der Poften aus Deiter: 
reih und Sllyrien; die Verftärfung der Garnifon von Salz— 
burg durch das Fönigl. leichte Bataillon v. Fink; die An- 
näherung f. F. öjterr. Partrouillen bis vor die Ihore der Haupt: 
ftadt des Kreifes am 21. (hier in der Gnigl von Seite Defter: 
reich3 ı Uhlane, von Seite Baierns ı Infanterift geblieben) ; 
die Verlegung des Kreidamted von Salzburg nad) Laufen am 
23., die Befichtigung der Feftungswerfe durch den Fürſten v. 
Wrede am 24. Auguft (Salzb. Zeit. von 1813 Nro. 171.) 

Der Vertrag von Ried vereinigte am 4. Oktober d. 9. 
die k. k. öfterr. und die k. baieriche Armee gegen Sranfreich, 
und fo wurde in Mitte Oftobers eine neue Kriegsſtraße von 
Defterreich nach dem Rhein in Laufen eröffnet. Auf diefer 
zogen vom Mov. 18135 bis zum Schluffe Jänners 1814 gewiß 
600 Wägen, 12000 Zugthiere, 40000 Mann und 8000 Pfer: 
de durch Laufen (Seethaler's Notaten). 

Die Völferfchlacht auf den Gefilden von Leipzig (18. 
Dft. 1815) bahnte den Verbündeten den Weg nach ranfreich. 
Zum legten Mahle lächelte bey Rheims (6. März 18:14) Na— 
pyoleon das Glück in einem Siege über die Ruſſen und 
Preufen, Am 31. März zogen die Verbündeten in Paris 
ein (am 9. April zum größten Jubel officiell in Salzburg 
befannt geworden), und verhandelten da einen Frieden, 
gebaut auf die Grundfäge der Legitimität (Salzb. Zeit. 1814 
Niro. 71 und 77; Becz. 328, 329.). 

Wegen glüdlicher Befreyung des Pabftes aus der franz. 
Sefangenfchaft wurde am 1. Mat hierauf ein Hochamt und 
Te Deum gefeiert. (Sazlb. Zeit. 1814. Nro. 89.) 


Am 17. Suli d. 3. trafen hier zwen VBürgerföhne ein, 
welche man in Sranfreich ohne weiters als Eonferibirte aushob. 
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Einer mußte immer -den Dolmetfch zu Echiffe machen; der 
andere fah England, Epanien und das gelobte Land. Obige 
Zeit. Nr. 140.) 


Dom 30. auf den 51. Auguft erreichte die Salzache eine 
plöglihe Höhe. Sie führte viele abgeriffene Brücentrümmer 
mit fi und feste die Vorſtadt Nonnthal unter Waifer. 
(Dbiges Blatt Nr. 173.) 


Da die Wolfenbrüche im Gebirge den 29. und 30. Aus 
guft 1814 fo vielen Schaden angerichtet hatten, erging bald 
darauf ein Aufruf an die Bewohner des Salzahfreites. wels 
cher von den wohlthätigften Folgen war. (Salzachkreisblatt 
1614 ©. 1159, 1195, 1323.) 


Am 1. Juni 1815 wurde zu Salzburg Prinz Otto von 
Baiern geboren, nun befonderd merfwürdig, da er auf Ver: 
langen der griechifchen Nation am 7. Mai 1832 mit Zuftim: 
mung aller europäifchen Mächte nebft der Pforte ald König 
von Griechenland ausgerufen wurde. (Salz. Zeitung von 
1815 Mr. 106 und 107.) 


Zu Anfange des Monats Juli d. 3. wurde das ganze 
hal von der Krümmel bis MNiedernfill überfchwemmt, und 
war der Waflerftand der Salzach über 16 Fuß, und folglich 
feit 1786 nicht mehr fo hoch. (Obiges Blatt Nr. 128, 132.) 


Zur vollftändigen Erledigung des Vertrages von Nied 
fowohl als der weiteren Verträge zwifchen Baiern und Des 
fterreich vom 10. Juni 1814 und 23. April 1815, ald auch 
jur Zurüdjtellung Salzburgs an Defterreich und zur 
gegenfeitigen ZTerritorialerfegung traten endlich in München 
k. f. öfterr. und königl. baier. Kommilfärs zufammen. Cine 
der erfien Bolgen davon war die militärische und Civilbeſitz- 
nahme Salzburgs am 1. Mai 1816, und die Erbhuldigung 
am 12. Zuni hierauf für das Kaiferhaus Defterreih. Kaifer 
Franz 1. ließ ſich diefe perfönlich leiſten; und diefer Akt ift 
der erfte, welcher jemahls durch einen Kaifer in Salzburg 
vollzogen wurde, Er it in der Zeitung von Salzburg Nr. 
117 von 1816 umftändlich befchrieben. Außerden Feyerlich- 
feiten hierbey gefchah auch die Ausftattung von 40 unvermög⸗ 
lihen und gefitteten Brautpaaren mit einem Heurathögute 
darch die Bürgerfchaft. (Salzb. Zeit. 1816 Nr. 110.) 


Bon nun an füllen aufier der neuen Landesorganifation 
faſt lauter traurige Elementarereignijle die Gefchichte des 


5e TH. 1. Abthl. ( Salzburgerfreis), E 
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Herzogthuus Salzburg: tiefer Schnee, Hagel, Re— 
gen und Ueberſchwemmungen, Lavinen, Sturm— 
winde, Erdbebenze. 


Ungeheurer tiefer Schnee fiel vom 4. auf den 5. 
Jänner 1827 am Tauern, zu Gaſtein, Tarenbach, St. Jo— 
hann, Großarl, Nordgrub, Ellmauthal ꝛc., im nämlichen 
Jahre am 7. Juni zu Zell am See, Taxenbach, in Krümml— 
und Mitterfill ꝛe. Der erfte tiefe Schnee fperrte die Pajlage 
am Qauern. Sie ward am 22. Jänner wieder eröffnet; aber 
am näntlichen Tage durch neues Schneegeftöber wieder ver: 
ſchüttet. Im Juni obigen Jahres both das Rauriferrhal das 
Bild des wiederfehrenden Winter8 dar, und von den um 
Mitterfill auf die Alpen getriebenem Viehe gingen mehr als 
1000 Schafe zu Grunde. (Salzb. Zeit. 1827 Mr. 9, ı2, 
14, 25, 119, 122, 123, 158.) 


Hagel, Regen und Leberfhwemmungen rich: 
teten großen Schaden au, den 27. bis 29. Mai 1821. Die 
officielle Darjtellung davon fagt, daß das Waſſer in den Jah— 
ren 1786, 1787, 1795, 1814, 1817 und 1820 nidt fo 
verheerend gewejen. Heftiger als 1821 baufete eine Ueber— 
fhwenmung vom 13. auf den 14. Dftober 1823 im Thale 
Gaftein, und in der Rauris, wo der Gaisbad) und Vorftand- 
bach großen Schaden verurfachten. Ein gleiches ereignete 
fid) zur namlichen Zeit tw der Großarl durch den Ellmau- und 
Arlbach. Im Marz und April 1827 geichahen zu St. Jo— 
bann beym Schmelzen des Schnees Ueberjchiebungen von 
Baumen und Stadeln, Abfisungen an Beldern. Den 3. Juni 
dv. J. ging zu Zell am See Hagel mit Regen gemifcht nieder, 
Am 15. darauf lief der Spielbergbady zu Zell am See nad) 
zwey fich entleerten Hochgrwittern (Schlofen Schuh tief zus 
rücgelajfen) mit einer nie gefebenen Wuth an, riß alle 
Werfe und Brücden weg. Das Nämliche that der Bruckbach 
in der Pfarre St. Georgen bey Tarenbach an eben demfelben 
Tage mit fürchterlicher Verheerung an Häufern und Feldern. 
Die Hochitraße „ welche als Fortfegung der großen Pinzgauer 
Straße über das Zellermood fortlauft, war um Ddiefe Zeit 
gar. nicht fichtbar, Mitterfill fanımt der Kirche bis auf 5 
Häufer unter Wafler geftanden. Beſonders wüthend zeigte 
ſich das: Fleine Bachel zu Klaufen bey Dorf, das Weichsdorfer— 
bachel oberhalb Bramberg, das Weyerhofbachel und der 
Dürnbach ober Neufirchen. In der Nacht vom 29. auf den 
30. Juni d. 3. brach ine Körfhachthale, Vikariats Wildbad, 
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bey heller und trockener Witterung ein kleiner Seitenbach, 
welcher ſonſt beynahe kein Waſſer führt, los, und richtete 
auf den Feldern, in Haufern und Stallungen großen Scha— 
den an. Won 2585 Grundbefigern der drei Pfleggerichte: 
Neumarft, Mattfee und Weitwerd wurden 1798 
durh ein Hagelwetter am 22. Juni 1850 beynahe ganz zu 
Grunde gerichtet. Den 19., 20., und 22. Septbr. d. 3. 
entitanden durch Hochwailer wieder fehr viele Befchädigungen 
an der Gaſteiner Straße, zu St. Johann, Raurid, Wag: 
rain, Kleinarl ꝛc. (Salzburger Zeitung von 1821 Mr. 
1105 von 1825 Nr. 211, 217, 220, Von 1827 Mrö. 72, 
119, 127, 128, 9355 von 1830 Nr. 157 und 195.) 


Am 28. Febr. 1817 flürzte zu Unterberg im. Vifariate 
Dorf Gaftein eine Schneelavine von einem hohen Berge 
herab und durch den fogenannten Zecher » Graben hervor, 
riß vier Alpengebäude, 28 Heuftadel, 550 bis 600 Staͤmme 
Holz zum Theile fammt den Wurzeln und bey 5000 Alpen : 
und Feldzäune mit ſich fort, ſtürzte das Haus des Ihorbauers 
ein (es wurden ihm auch zwei Anaben aus dem Bette ge: 
jchleudert und eingeflemmt,, die übrigen Ffonnten fich flüchten ), 
und überdeckte 12 Tagbau Felder bis 2 und 3 Alaftern hoc) 
mit Schnee. In der Nacht vom 11. März d. 9. wurde das 
Zulehen in der Ferleiten Namens Oberftatt, weldes der 
Wire in der Fuſch, der Niegerbauer und der Bauer 
zu Embah in der Taxenbacher Fuſch, gemeinfchaftlic) 
befigen, von einer Lavine verfchütter. Won 24 Ochfen fonnten 
nur 5 junge gerettet werden; es ging auch eine Kuh fammt 
30 Böden zu Grunde. Bon den Verheerungen durch Schnee 
lapinen vom A. auf den 5. Jänner 1827 in den Pfleggerichten 
Goldegg, Gaſtein, St. Johann und Großarl, von jenen 
im April d. 3. zu St. Michael wird bloß im Allgemeinen bes 
richtet; aber am Radftädter Tauern, an der fogenannten 
Bockleiten unter Scheidberg zerfchmetterte am 29. darauf 
eine Lavine den Bauer Johann Kabufch; im Pfleggerichte 
Zarenbach betrug der durch die Lavinen im Sahre 1827 
verurfachte Schade 4556 fl. 52 fr. R. W. und jener des 
Alois Lackner am Gteindlwirthshaufe allein 1163 fl.52 fr. 
R. W. (Salzb. Zeit. von 1817 Nr. 50, 57; von 1827 Nr. 
9, 14, 20, 29, 47, 81, 83.) 


In der Chriftnacht 1821 dauerte ein heftiger Sturmwind 
zu Zell am See 2 Stunden lang. Der See zeigte ſich in 
einer fürchterlichen Empörung. Es war ein Glück, daß die 
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Leute etwas früher vom mitternächtlichen Gottesdienfte heim: 
gefehrt waren. 


Starfe Stürme erhoben fich am 6. März 1827 in der 
Krümml, und am ı2. Juli 1850 (von Schlojlen begleitet) 
in den Pfarren Bramberg und Neufirchen. Hier vertilgte 
die Windsbraut 58 Bauern ihre Feldfrüchte. Der Schaden 
betrug 15,000 fl. R. W. (Salzb. Zeit. von 1822 Nr. 5, 
von 1827 Wr. 57, von 1850 Wr. 169.) 


Den 27. Jänner 1814 erfüllte plöglich ein großes, blen— 
dendes Meteor über den höchften Kuppen des Unteröberges 
das ganze Salzachthal. (Salzachfreisblatt 1814 ©. 177.) 


Den 7. Sänner 1822 Abends nach 5 Uhr ftürzten dadurch, 
daß fih von der Altacher Leiten ein ungeheures Felfenftüc 
aus Nagelfluh trennte, zu Oberndorf nächit Laufen 2 Häufer 
ganz zufammen, 5wurden durchfchlagen, ein Mädchen begra= 
ben, 5 Perfonen befhädigt. Durch Verfhiebung der Feuer: 
jtätte geriethen fogar die Ruinen in Brand, diefer jedoch bald 
gelöfht. (Salzb. Zeit. 1822 Wr. 8.) 


Am 15., 16., 17., 18. und 19. April 1825 empfand 
man in Taxenbach zu verfchiedenen Tageszeiten das Beben 
der Erde, hörte man ein verfchiedenartiges unterirdifches 
Getöſe. (Salzb. Zeit. Nr. 80 von 1823.) 


Außer verheerenden Gewittern litt die Gegend von St. 
Sohann, Großarl und Sajtein vom 10.— 22. Geptbr. 1850 
auch durh Erdfälle. (Sal;b. Zeit. 1850 Nr. 195.) 


Zu dem Erfreulihen und Nüsglichen für Stadt und Land 
gehören die vielen Befuhe von Fremden und NReifenden, 
zur fchönen Jahreszeit, wozu jene Beglüdenden der Könige 
von Preußen, Würtemberg und VBaiern, der f. f. Familien: 
glieder und des allergnädigft regierenden Kaiferd 1837 und 
1838 ſammt der erhabenen Kaiferin ganz vorzüglidy zu 
rechnen find. 


>. Name. 


Das einflige Erzftift und jeßige Herzogthum Salz = 
burg hat feinen Namen nad) der Hauptitadt des Kreifed von 
dem Salzachſtrome, welcher fein Slußgebieth bier vor an- 
deren ausbreitet. Einige leiten den Namen. des Kreifes, 
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der Hauptſtadt und des Fluffes von dem Salze ber, das 
ju Hallein erzeugt wird. Auch diefe irren nicht, und fie greis 
fen der Gefchichte feineswrgs vor, da die Germannen und 
Römer bereits den Salzbau betrieben. 


3. Altronomifche Lage. 


Die öftlihe Länge des Salzburger Kreifes beträgt 
nad) der neueften Mejfung auf der Generaljtabsfarte vom 
Pfarrherrn Auguftin Winflhofer 29° 45’ und, 31° 
59°, die nördliche Breite zwifchen 46° 57 1/3’ und 489 2”. 


4. Gränzen. 


Gegen Welt an das ehemalige FürftentHum Verchtes: 
gaden, an Baiern überhaupt und an Tyrol; gegen Südweſt 
an Tyrol; gegen Süden an Kärnthen und Tyrol; gegen 
Südoſt an Streyermarf; aegen Oſten an Steyermarf, an 
den Traun: und Hausrucfreis von Oberöſterreich, gegen 
Norden an Baiern und an den Innkreis. 


Ueber Gränzvergleichungen fprechen Zauner V. 1135 
Gärtner XL 25— 27, 78, 7915 v, Koch in Hieronymus 
S. 114. 


5. Flächenraum. 


Sn Klenners Werf wird die Größe nach den Be: 
technungen des k. f, Generalquartiermeifterftabes auf 124 
4/10 öfterr. oder 130 geogr. IM. angegeben. 


6. Karten. 


Im Sabre 1555 erfhien zu Landshut eine Karte des 
baierfchen Kreifes, und nach wenigen Sahren die erfte Spe— 
cialfarte von Salzburg durch einen gebornen Salzburger. 
Er hieß Markus Secznagel, und lebte zwifchen den 
Jahren 1520— 1590 *). In der fpanifchen Ueberfegung 
des fogenannten Ortelius auctus (1588) fommt aud) 
eine Fleine Zeichnung von der Stadt Salzburg vor. Im 
Jahre 1651 fam die Karte des Gerard Mercator be: 





*) Er entwarf aud die erfte Qandtafel von Salzburg. GViertha— 
lers Geſch. d. Schulweſ. 1. 178). 
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reitd mit aftronomifchen Beftimmungen heraus. Wilhelm 
Blauw lieferte 1662 einen bloßen Abdrud von Merca: 
tor's Karte. Unter der Regierung des Erzbifchofes Mar 
Gandolph wurde 1675 eine neue Karte vom Lande Salz— 
burg aufgenommen. Auch diefe Karte ijt von einem Salz: 
burger: Rupertus Mareth. Der hochgefinnte Erzbi- 
fhof Harr ach begmügte fich jedoch (1709 — 1727) mit diefer 
Karte nicht ganz, und wünfchte eine noch vollfiändigere und 
nad) einem größeren Maßſtabe zufehen. P. Odilo Guet: 
rathb von Michaelbeuern nahm die Arbeit über ſich, und 
Homann inMürnberg beforgte 1713 die Herausgabe. Diefe 
Karte inHansiz Germaniasacra, die Fotter'fche, 
die Leipziger von I. G. S chreibern, dievonle Rouge 
rc. find bloße Abdrüce davon. Die legtere erfchien 1743 zu 
Paris, und hat wie jene von Guetrath fehr viele Fehler 
(Intelligenzblatt von Salzburg 1800 Nro. 39). 


Die neuere Zeit brachte und mehrere Karten über Salzs 
burg: 


1) die Diöcefanfarte des Erzbisthums in den falzb. Conz 
eilien vom Piariften Slorian Dalham durd) Joh. 
Mich. Knoſp; 

2) den Grundriß der Stadt Salzburgvon Auguft Franz 
Heinrih von Naumann 17895 

5) die Karte von der Schlacht bey Salzburg von Job. 
Anton gang 1800; 

4) die Karte des Kurfürftentfumd Salzburg von Job. 
Nep. Diewald 1805, 1806; 

5) vom nämlichen Kurfürftenthume 1805 (Nürnberg ) 
durch den Pfarrherrn Auguftin Winfelhofer; 
6) eine wunderfchöne Karte von Salzburg, Eichitädt, 
Berchtesgaden und Paſſau lieferte 8. 3. Kipferling 
1805. Nro, 14. im Atlas desöfterr. Kaiſerthums. Weit 
hinter diefer jtehen jene bey Walch 1805.und 1809 in 

Augsburg; | 

7) C. Reider zeichnete eine fehr fchöne Karte ded gan— 
zen Zillerthales, weldyes damahls noch zu Salzburg 
gehörte. Sie ſchmückt Hacquets Reife durch die 
norifhen Alpen. I. Theil. (Hübner Beſchreibung 
v. Salzb. 1796 I. Thl. ©. 711. Note.) 

8) Salzburg und Berchtesgaden von Franz Anton 
Jiraſek 1812; 
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9) die Specialfarte des Herzogthums Salzburg in 15 
Blättern vom topographıfhen Bureaur in Wien Foftet 
20 fl. M.M. Die ift aber aud die Königinn. 
Eine Reduction derfelben erfchien im 1. Vlatte. 

ı0) Eine Fleine Reiſekarte durch Salzburg ift Hübner’s 
Reife durch das Erzitift Salzburg 1796 beyaefügt. Wer: 
fchiedene, nicht in den Stich, nicht zur Lithographie ge: 
fommene, gute oder minder gelungene Karten find im 
falzb. Künftlerlerifon angegeben. 


7. Proſpekte. 


Die Anzahl davon iſt ungeheuer, und doch könnte man 
dem ſchönen Lande noch eine höchſt bedeutende Menge neuer 
Anſichten abgewinnen. Wir beginnen mit jenen wahrhaft 
künſtlichen Proſpekten, welche Erzbiſchoff Maximilian 
Gandolph 1682 zur eilften Sekularfeier der Ankunft des 
H. Rupert durch Chriſtoph Lederwaſch, Joh. Fr. 
Peret, Wilhelm Feiſtuberger, Melchior Küſell 
und einige Ungenannten zeichnen, und dann 1692 bey Phi— 
lipp Kilian und M. Küſell zu Augsburg in Kupfer 
ſtechen ließ. Es ſind 19 Stücke. Hierauf folgen: 


) Acht und zwanzig Proſpekte vom Lande und der Stadt 
Salzburg von Aug. Sr. Heinrih von Naumann 
nad) 1788; 

2) viele falzb. Landfchaften vom Hofmahler Andreas 
NaffeltHaler 1739 biö 1921; 

5) der Profpeft des Gafleiner Bades von Math. Bock 
um 1790; 

4) Leopold Faber's Anſichten des Gräfl. Lodron’fchen 
Gartens in der Gnigl 1795; | 

5) vier und zwanzig Fleine Profpefte von und: um Salz— 
burg 1800 von Karl Schneeweiß;. 

6) die Musgabe der fchönften (20) Gegenden: Salzburgs 
und Berchteögadens (6)von Ludwig Walle 1799 ıc. 

7) Von 1799. 4 Landfchaften von der Etadt Salzburg 
von Albert Chriſtoph Dies (Vierth. Reifen 1799 
S. 192) und 1815 Die Leopoldöfrone mit der Feftung 
von Salzburg ; Ä | 

8) Anton Balzer von Prag Fündigte im Intelligbl. 
von Salzbe 1804 ©. 231 vier Profpefte vom Salzburg 
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an. Sie ftellen die Nefidenzftadt, den Schafbachsfall , 
die Seite Werfen und den Krottenfee dar; 


9) dad Prachtwerk der mahlerifchen Reife durch das Her— 
zogthum Salzburg und das Fürſtenthum Berchtesgaden 
von Schlotterbecd (Salzb. Zeit. 1808 Nro. 97.) 


10) In Sartoris Neifen (I, B. ı811) findet man 
den Paß am Radjtadter Tauern als Xitelvignette; 


11) von dem Profpefte der St. Marimusfapelle in Salz— 
burg von Dominifus Quaglio gefchieht in den 
Jahrb. der Lite, Wien 1821 13. B. S. 205 Erwähnung. 


12) Von den fieben Gegenden aus Salzburg und Berchtes— 
gaden, geordnet nach den fieben Tagen der Woche, 
verbunden durch zwey allegorifche Blätter von Ferdi: 
nand Dlivier meldet das Anzeigeblatt der Jahrb. 
der Litt. 20 B. Wien 1822 ©. 43; 


15) eine Ausfiht von der Eremitage im Wildbade Gaſtein 
ift von Thom. Ender; 


14) eine Ausficht gegen den lnteröberg und den Wazmann 
von Aigen von Phil. Reinhold; 


15) eine Ausfiht bey Aigen naht Salzburg von Klet- 
zinsky. 


16) der Weltgangerfee mit dem Schafbergevon Pollad; 


17) von den 27 Profpeften vom Lande Salzburg, welche 
Safob Alt und fein Sohn Rudolph 1852 in Aqua— 
rel auögearbeitet, macht das öfterr. Archiv. Nro. 89 und 
90 vom obigen Fahre rühmliche Erwähnung ; 

18) Adolph Kunife gab im Vereine mit mehreren Künft- 
lern 36 Hefte mit 144 fchönen Anfichten (mitunter auch 
von Salzburg) in Groß: Atlas : Format heraus. 

19) Im Sahre 1813 erfchienen von Franz Serapbin 
Günther in Salzburg die 18 Profpefte von Aigen 
nad Runks Zeichnungen; 1815 — 17 die mofaifchen 
Tableaur: Ariadne und Thefeus, auf den Waljer- 
feldern entdedt, vom nämlichen Künftler, und wieder 
von ihm die ausgegrabenen Römer = Antifen bey Rofen: 
egger und bey Glas, 


20) Alle Portale merfwürdiger Kirchen und fonftige Ges 
baude in und um Salzburg lieferte Nikolaus Höß 
1810 ic. 


21) Ueber den Profpeft: das Salzachthal bey Hallein vom 
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Landfchaftsmahler Ferdinand Runk fpricht das 
neue Archiv Nro. 37 von 1829. 

22) Bier und dreißig Profpefte von Salzburg’3 merkwür— 
digen Plägen, Gebäuden, Sclöjjern zc. in der Form 
der. Bifit-Billete von Günther; 

25) Salzburg'e merfwürdige und romantifche Umgebungen 
in einem Areisbilde, 

24) Salzburg von Mannsfeld im Tafchenbuche von Franz 
Ant. v, Braune 1829; 

25) in Spaur's Spagiergängen (I. ®. von 1813) die 
Anficht von Aigen; 

26) das Wildbad Gaftein in den Befchreibungen diefes 
weltberühmten Bades von Mitterdorfer, von Rod) 
Sternfeld und Dr. Streinz; 

27) der Waflerfall bey Golling in Vierthbaler 8 Wan: 
derungen (I. Theil 1816); 

28) die Anficht des Unteröberges von Breyfahl aus, in 
Vierthaler's Reifen 1799. 

29) Hemiorama vom Beisberge. 4 Blätter 1856 von Kranz 
Barbarini ıc. 


Verſchiedene nicht in den Stich oder Druck gefommen, 
bier und da auch auf Bildern erfcheinende Profpefte werden 
im Archiv 1829 S. 202 und im fal;b. Kunjtlerifon befprochen. 


s. Klima und Witterung. 


Der Kreis hat ein gemäßfigtes Klima. Es theilet ſich 
aber nach der Vefchaffenheit des Landes in zwey Grade, iſt 
milder in den flachen, rauher in den Gebirgögegenden. Im 
Allgemeinen ift jedoch das Klima Falter, ald ed gegen ande: 
re Länder unter gleichem Grade der Breite feyn follte. 


Im Früh: und Spätjahre find Sturmwinde, vom Taus 
ern kommend, einheimifch. Sie dauern mit Unterbrechung 
weniger Zage 53 Wochen fort. Mit Anfange Oftobers tritt 
gewöhnlich fchon die kalte Jahreszeit ein. Cie fängt erft mit 
dem Beginne des Maymonaths, und im Gebirge wohl gar 
erfi mit dem Juni an, mild und freundlich zu werden. 


Die Winter dauern lange. Reife verderben manches— 
mahl die blühende Hoffnung des Landmanned, Die Bewoh: 
ner von Lungau fuchen fich Durch das Reifbrennen dagegen 
zu helfen. Die freundlichjten Monathe find der Julius, Aus 
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gut und September. Da wird aber die Luft, vorzüglich in 
den Thälern, drückend heiß. -Indeß gewinnt die Natur eine 
außerordentlihe Xriebfraft dadurch, und bringt fo wieder 
herein, um was fie früher jurüdgehalten wurde, 


Ueppig wächſt das Gras (nadı Archenholz nuraud 
in England fo fchön grün) heran; ſchnell gedeihen die Feld- 
früchre zur Neife. Der Zujtand der Luft it gewöhnlich in 
der legten Hälfte des November und in der erjten des Des 
cember, fo wie im Sebruar am fchlechtejten. 


Sm Sahre 1807 ftand der Thermometer nah Reaumur 
auf 32° ober, im Jahre 1788 auf 21° unter dem Gefrier- 
punfte. (Salzb. Zeit. 1807. Nro.2, 5, 191, 195, 245, 259.) 


Die Zauernfette ift eine fürchterlich Hohe Mauer, wel: 
che die fchwer beladenen Wolfen nicht Teicht zu überfteigen 
vermögen, und die nördliche Gegend zuweilen mit Regen er— 
fäufen, welchen die ausgedörrte füdliche höchſt nöthig be— 
durfte. Daher fommt es auch, daß es hier fo häufig regnet. 


Durch den vielen Negen wird das Erdreich erweicht; 
es wird der feite Zufammenhang gemindert, die zu tragende 
Maſſe fchwerer gemacht, und der Boden rollt in die Tiefe 
nieder. Durch folhe Abplatifungen oder Grund- 
läbnen (font Murren genannt) werden Häufer verfegt, 
Felder weggetragen, Flüße in ihrem Yaufe gehemmt. 


Mit immer verftärfter Kraft flürzen die Bäche von den 
Vergen nieder; reifen alles, was im Wege fteht, mit fich 
fort; fohwemmen Grund und Boden hinweg; wälzen unge: 
heuere Steine unter entfeglichem Getöfe umher, und laflen 
all den Schutt und Graus, welchen fie nicht mehr fortzuflu: 
thein vermögen, in den Ihälern liegen. 


Es läßt fich von felbft erwarten, daß da, wo der Win- 
ter feinen beitändigen Wohnfis aufgefchlagen, der Schnee 
haufiger, als anderswo fallen müße. Auch hievon weiß man 
außerordentliche Ereigniffe zu erzählen. Man weifer im Naß— 
felde ein altes reiches Berggebäude,, welches einft Durch einen 
plöslih gefallenen Schnee mit allen Bergknappen begraben 
wurde. (Hübner's Befchreib. des Landes Salzb. Il, 469.) 
In der Kirche zu Rauris zeige mamnod) 2 Stangen, die, 
mehr als 40 Schub lang, ald Denfmahl des eben fo tiefen 
Schnees daftehen, welcher während 48 Stunden im Berg: 
gebäude Kolben gefallen iſt (Salzb. Intel, 1802. Mro. 
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59.). Der laue Südwind (Sirocco) weht nicht felten 
im Jahre (Vierthaler's Reifen 46.) 


Am Srübjahre, wenn es aufthaut, ift das Gchen und 
Fahren eine Zeitlang der Schneelavinen wegen höchit gefähr: 
Ih. Das Knallen mit der Peitfche, ein hüpfender Vogel, 
ein fallendes Schneeflümpchen, die geringfte Bewegung ift 
im Stande, den Schnee in Bewegung zu fehen. Er wird 
zu einer Kugel, vergrößert fich mit jeder Umwälzung, und 
ſtützet mit augenblickliher Gefhmwindigfeit, mit fchredlichem 
Getofe herab. (Zalzb. Zeit. 1800 Nro. 42.) 


Der mittlere Barometerftand wird auf26 Zoll, 
9 Tinien und 90 Decimalen berechnet. Die gewöhnlid) 
ftärfejte Kälte betragt 20 Grade, und die gelindeite 
Kälte 4 Grade unter dem Gefrierpunfte, 


Die berrfhenden Winde desflahen Landes 
und der Umgebungen von Salzburg find: der Nord » Nord: 
weit, der Sud: Sudweit:, auc der Nordoſt- und Südoſt— 
wind. Ihr Wehen ijt theils fehr wandelbar , theild auch oft 
lange anhaltend, und beginnt und endet vielfältig zu gewiſ— 
fen Sahres = und Tageszeiten. 


Sm Gebirge find jene Winde berrfhend, 
welchen die Deffnung und Richtung eines Thales den Ein: 
gang geitattet. 


Die allgemeinften, beftändigiten und zum Theile auch 
eigenthümlichiten Charaftere des hiefigen Klima find: gewöhn— 
lih lange dauernde, oft fehr firenge und fchneereihe Wins 
ter; kurze, aber oft fehr warme Srühlinge und Sommer, 
nicht felten auch mehr trübe, regnichte und Fühle als heitere 
und warme Frühlings: und Sommertage, gewöhnlich lange 
dauernde, ſchöne Herbite, eine fchnelle und oft große Stei— 
gerung und Abnahme der Temperatur der Luft: überhaupt 
Unbeftändigfeit der Witterung und eine faft allgemeine und 
beftändig vorberrfchende Beuchtigfeit der Atmosphäre. 


9. Beſchaffenheit des Bodens. 


Der größere Theil des Kreifes befteht aus Gebirg-, 
der Fleinere aus Flachland. Won der Hauptitadt an ernie- 
drigen ſich die Berge zu Landrücken und Hügeln und verfla= 
chen fich gegen den Inn hin zum weitgeftredten Pfluglande. 
Das Salzachthal von der Bergenge Lueg an vorwärts der 
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Hauptjtadt und der Strafe nach Linz hat einen fruchtbaren 
Boden. Befonders find die Walfer-, Siezenheimer- und 
Viehauſer Felder ihrer Bruchtbarfeit wegen befannt. Aecker, 
MWiefen, Gärten, Wälder liegen im bunten Gemifche unter 
einander, nahe liegend dem fie benugenden Landmanne, 
minder Mühe erfordernd und reichlicher diefelbe velohnend. 
®anfter fließen die Flüße und Bäche dahin, und wurden, 
felbft überftrömend, weniger wüthen, wenn ihnen die Ge— 
walt Hierzu nicht im Gebirge mitgetheilt würde. Schade, 
daß das Land noch nicht durchaus urbar gemacht ijt! Viele 
taufend Tagbaue nehmen Sümpfe, Pfügen und Moore ein. 
Man hat ihnen zwar jchon anfehnliche Streden abgenommen ; 
aber es ift zu wünfchen, daß man fleißig fortfahre, immer 
mehr zu erobern. 


Bis an den Fuß der Hochgebirge ift der Boden fandig, 
trofen, mager und erfordert vielen Dünger. Es erheben 
fid) von Thalgau und St. Gilgen an fchon die Mittelgebir: 
ge. Im Gebirge find die breiten Ihäler und die Felder, wel— 
che fi) an den Bergen fachte hinanlehnen (die Sonnberge) 
am fruchtbarften und minder befchwerlich zu bearbeiten. Aber 
oft fteigen die Berge ziemlich fteil empor. Der Anbau der 
Felder wird erfchwert, das Aufführen des Düngers, das 
MWegbringen des Heues nur unter großer Anjtrengung, ja, 
bier und da fogar mit Lebensgefahr möglich gemadt. Der 
felfige Boden iſt an haufigen Stellen mit einer dünnen Erd— 
rinde überzogen; gewaltige, hervorragende Steine verwehren 
dem Pfluge, Furchen zu machen, oder Abzugsgraben für 
das ſtockende Gewäjler zu ziehen. Aus Beforgniß, daß die 
Erde weggefpühlt werde, it es vielfältig nicht rathfam , fie 
aufzulodern. Zahllos find die Fleinen Sümpfe im Gebirg- 
lande, Man trifft fie vorzüglich in Wäldern aufder Schatt- 
feite an. Gie lajjen feine nahrhafte Pflanze, feinen hoch: 
ftämmigen Baum fortfommen, und hauchen alte, ungefunde, 
die Vegetation tödtende Dünfte aus. Die Flüße und Bäche 
machen mit dem mitführenden Gchutte ihre VBeete immer 
höher, und eben deßwegen den anliegenden Boden niedriger. 
So entitanden die ungeheueren, verderblichen Pfügen in 
Pinzgau und in anderen Thälern, fo wachfen fie an, wo 
man ihnen nicht entgegen arbeitet. Die Berge drängen fich 
auch oft nahe zufanımen. Wochen vergehen im Winter den 
Bewohnern der Schluchten und der Winfel in den Geiten- 
thälern, ohne daß fie mit den Strahlen der Sonne erfreut 
werden. Sie muß felbjt im Sommer gegen den Mittag vor: 
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rücfen, bis ſie über die hohen Berge fommt, und deren Rüden 
befcheint. Melancholifch ijt daher der Aufenthalt, und älter 
der Boden. Er erfordert zu feiner Erwärmung häufigen 
Dünger; das Futter iſt minder nahrhaft, die Aernte minder 
ergiebig und unficher. Alles fteht da im Werthe zurück, wenn 
man mit den Gegenden auf der Sonnſeite eine Verglei- 
dung anftellt. 


10. Berge und Gebirge mit ihren Höhbenmef: 
fungen, Thäler. 


Die Oberflähbe der Berge ift entweder ganz oder 
zum Theile mit Erde und Vegetation bededt, oder fie beftcht 
aus Fahlen, oder nur zum Xheile mit Erde, auch fogar ftetd 
mit Schnee und Eis bededten Felſen. 


Die faljburgifchen Gebirge bilden eine Fortfehung der 
rhätiſchen, julifhen und farnifhen Alpen. Cie 
gehören zum türfifch- i8ländifchen Bergmeridian 
und zum fpanifch = fibirifchen Bergparalell. 


In Hinfiht auf ihre vorwaltende Geſteinsforma— 
tion theilen fie fih in Granit-, Schiefer-, Kalk— 
und Sandſteingebilde, und enthalten in ihrem Innern 
verfchiedene Stein= und Erdearten, Salze, Metalle und 
Verjteinerungen. 


Unter den Granitgebirgen befinden ſich die berühm- 
ten QIauern *), unter welchen die Krümmler-, Vel— 
ber=:, Bufher:, Rauriſer-, Naßfelder-, 
Korns oder Hochtauern und der Radftadter Tau— 
ern die befannteften, merfwürdigften und wanderbarften find. 


Nur auf der Höhe des Radftadter-Tauern be 
finden fich zwey eigentliche und ziemlich wohlbejtellte Wirths— 
bäufer; bey den übrigen gibt eö nur fogenannte Tauern- 
bäufer und Zafernen; am Fuſcher- und Naßfel— 
dertauern wohl gar nur Alpenhütten. 


Die Wege, weldhe über die Tauern führen, find mei: 
tens fchmal, befchwerlich, fteil und nur für Bußgeher oder 
höchſtens für Padpferde wandelbar, diefe Saum : oder 


*) Die Tauern, Thurus mons, mons durus follen diefen Namen 
von ihren ehemahligen Bewohnern, den Tauriökern erhalten ha— 
ben, (Sext, Aurel. Vict. de orig. gent, roman, fol, V.) 
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Sampferde, die Wege insgemein Saum = oder Sant: 
wege (4—6 Fuß breit) genannt. Nur über den Rad: 
ſtadter-Tauern führet eine ordentliche Fahritrafe. 


Die Schiefergebirge find gewöhnlich reich an Er: 
zen, oft mit großen Maifen von Kalfgebirgen bededt, und 


ee und Scheidewände der füdlichen Gebirge: 
thaler. 


Die Kalfgebirge faffen die Schiefergebirge ein, bil: 
den die nördlichen ‚-nordöftlihen und nordweitlichen Gebirgs- 
thäler und einige ifolirte Maſſen derfelben, und ragen felbit 
bier und dort noch im füdlichen Theile des flachen Landes em— 
por. Da bilden die Sandftein: und Brecciaflöge 
nebjt den Hügeln vom erhärteten Thon und Mergel die leg: 
ten und niedrigiten Erhebungen, 


Ihre Umriffe und Geftalten, ihre Schichtungen und Be— 
ftandtheile weifen nach, daß fie nicht auf gleihe Wei: 
fe und auch nicht gleichzeitig entitanden find. Ge— 
waltfame Revolutionen des Erdballeds, Feuer und Wajler 
waren die wirfenden Potenzen, 


Zwifchen den Bergen fenfen fih Ihäler nieder. Cie 
dehnen ſich hier weit von einander, und geben den ſchönſten 
Ebenen Kaum, geftalten dort, zuſammengezwängt gräuliche 
Engen, Schluchten und Klammen. Es verjteht ſich von 
felbit, daß dort, wo nämlich der Fluß fich fortwinder, aud) 
Thäler fi) hinziehen, wenigitens ihre, obgleich engen Aus— 
gänge haben. In der Negel find die Berge beym Urfprunge 
der Flüße und Bäche in den Hintergründen und Winfeln ges 
fchloffen, allein nicht überall trennen Berge ein Slußgebieth 
von dem andern. Auf einem beinahe ebenen Boden fährt 
der Fuhrmann von Salzburg nach Klefheim, Hellbrunn, 
Kaltenhaufen, Aigen, Goldenftein und indie Mayrwies, von 
Zell am See nach Saalfelden, von Wagrain nad Raditadt, 
nach Hüttau und ind Lammerthal, von Mauterndorf nad) 
St. Michael. 


Mit diefen Fommen wir zu den Höhbenmeffungen 
der merfwürdigftien Berge und Gebirge im Her: 
zogthbume Salzburg. Wir entlehnen diefelbe wegen vieler 
Neuheit aus der Zeitfhrift für Phyſik und Ma: 
thbematif (10. ®. vom A. Baumgertner und A. v. Etting- 
haufen. Wien 1852 ©.25 —40 ) fo: (Siehe Beylage Nero. 1.) 
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11. Wälder. 


Ungeheuere Streden find mit Wald bewachfen, vorzüg- 
Iih im Gebirglande. Der Preis des auf der Wurzel ſtehen— 
den Holzes richtet ſich hauptfächlich nach dejlen Bringbarfeit. 
Es werden daher Bäume in weit entlegenen Gräben, wenn 
zu viel dafür gefordert wird, ftehen gelajfen und verderben, 
wie 3. B. in der Abtenau ıc. Se höher der Wald liegt, deito 
fleiner werden die Bäume; fie ftehen wie Frippelhafte Zwerge 
da, voll von Anoten und Auswüchfen. Steigt man nod) 
böber hinan, fo verfchwinden auch diefe; die Pflanzen nehmen 
fowohl an Zahl als an Größe ab, fein grünes Fleckchen er: 
quickt mehr das Auge; Fein lebendiges Wefen laßt ſich mehr 
feben; der Himmel verändert die blaue Farbe in eine graus 
lichte; Schutt und Steine liegen auf dem Boden wie zer: 
trümmerte Mauerwerfe umher, und nadte Belfen ſtrecken 
ihre Häupter empor. 


Die Wilder (auch Hölzer genannt) haben nicht überall 
gleihen Schlag, weil der Boden nicht überall von gleicher 
Beſchaffenheit iſt, weil nicht überall für die Kultur gleiche 
Sorge getragen wird. 

Durch Waldung bringt der Boden, welcher aufeine an- 
dere Art nicht benugt werden fann, Vortheile; durch Wal: 
dung wird der abfchüffige Boden feftgehalten, und es mög: 
lidy gemacht, daß die Bergwerfe betrieben, die Metalle vers 
arbeitet, die Herde und Defen geheizt und taufenderlei nöthi- 
ge Werfe und Gebäude aufgeführt und unterhalten werden 
fönnen. Unter die vorzüglichiten Wälder gehören jene im 
Hechfelde, das Eommerhol; und der Tanbera bei Neumarft, 
die Wälder um den Fuſchler-, Aber: und Geefirchner: Eee 
(diefe in Falten Winter zum Holz;führen befonders benugt), 
die Henndorfer - Waldungen, jene um Thalgau und am 
Haunsberge, am Untersberge und Staufen, am Geisberge, 
in der Abtenau, und wie bereits bezeichnet, in den drey 
Hauptthälern des Gebirges. 


Die Wälder, Haine, Gebüfhe und Hecken der Gefilde 
Salzburgd enthalten beynahe alle in Deutfchland wild wach— 
fende Laub» und Nadelbäume, Gefträuhe, Nanfen und 
Erdholzarten, und wenn fchon einige wenige, demnördlichen 
und den flachen umd milden Gegenden angehörige Bäume 
und Gefträucharten bier fehlen, fo werden fie durch andere, 
den Hochländern und Alpen angehörige Holzgewächfe von 
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nicht minderer Schönheit und Nüslichfeit überzählig erfegt, 
und ihre Sefammtzahl beträgt mehr als 100 Arten (Man 
jede von Braune's Taſchenbuch über Salzburg und Verchtes: 
gaden für Reiſende und Naturfreunde.) 


Ein Waldtheil, wo die Bäume ungehauen worden find , 
und der junge Wald noch nicht augefegt hat, wird Mais 
genannt, 


Die Tandeshberrlihen Waldungen theilen fi 
a) in Küchenwälder, b) in Salinen- und Bergwerfswälder, 
c) in Wälder, welche fowohl zu in= als ausländifchen ge- 
werfichaftlihen Werfen überlaffen find, d) in die an aus- 
wärtige Behörden überlaffene Hoch- und Schwarzwälder, 
e) in unvertheilte FSreywaldungen Tandesherrlicher Difpo- 
fition, f) in vertheilte Freywaldungen retento dominio 
directo et utili oder in fogenannte Freygelacke, und g) in 
bofurbarifche eigenthümliche. Die Privatwaldungen 
werden abgetheilt: a) in fremdgrundherrliche Immediatwäl— 
der der befreyten Grundberren, b) in fremdherrliche Imme— 
diatwälder der unbefreyten Grundherren felbit, c) in fremd: 
berrlihe Mediatwälder der befreyten, d) in fremdherrliche 
Mediatwälder der unbefreyten Grunduntertbanen, und e) in 
freneigene Waldungen. (Bon Ant. v. Koch Sternfeld, Ober: 
förſter, in dem Werfe Salzburg und Berchtesgaden II. 167.) 


Um den Waldftand zu fohugen, erließen mehrere Für: 
ftien von Salzburg Inftruftionen in Waldfachen nebſt verfchie- 
denen MNachträgen. 1789 und 1790 wurden von der Hof: 
fammer Vorlefungen über forftwirthfchaftliche Gegenftände 
angeordnet, eine Zeichnungsfchule errichtet. Es Fam nach 
und nach zu einen beträchtlichen Vorrathe an Muftern, Ins 
firumenten, Modellen, Karten, botanifchen und phyfiologi- 
ſchen Sammlungen. 


Am Jahre 1829 wurde eine Konvention zwifchen Oeſter— 
reih und Baiern über die an legteres überlaffenen Salinen= 
forfte in der Glenm :c. abgefchloffen. 


Unter Hieronymus hatten die Gutsbefiger am fla— 
chen Lande vom Wilde beträchtlichen Schaden und von den 
Sägern viele Willführ zu erdulden. 


Durch Truppenmärfche und Kantonirungen litt der Wild: 
ftand fehr (Zauner’sChronifIV.370; V.268; V1.328; VIII. 
183, 2715 Wintelhofer; von Koch's Hieronymus 209, 214 5 
eigene Papiere; Salzb. Intell. 1808 ©. 45.) 
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12. Schöne An: und Ansfichten. 


Obgleich man in diefem Kreife bey jedem Fußtritte auf 
neue Schönheiten geräth, fo gibt es doc auch da wieder 
©tandpunfte, weldye andere bey weitem übertreffen. 


So: im Pfarrhofe zu Straßwalchen auf den 4 &t. langen 
Kammerfee fammt dem gebirgigen Hintergrunde, auf Nuß— 
dorf, Atterfee, Kammer, Schörfling (Salzb. Ar. SI. 1811 
&. 808); am Zanberge, bey der Kirche St. Johann naͤchſt 
Keftendorf, und neben der Kirche im Sommerholze bey Neu: 
marft; auf dem Echafberge (aud) der Teufelsabbiß genannt) 
am Aberfee; am Lielon zu Michaelbeuern; am ganzen Hauns— 
berge um Obertrumm, Seeham, Värndorf, Yauterbach, 
Nußdorf und Anthering; auf den Ruinen des Schloßes 
Mattfee; am Maria Pichlberge bey Laufen; am Schmied— 
berge ober der Mayrwies außer der Gnigl; am Plainer 
Berge; im Schloße Neuhaus befonders beym Gonnenunter: 
gange; zu Aigen: a) am Ctadtplage, d. i. am rechten Ufer 
ded Baches vor dem Eingange in den Hain, in der Nähe der 
Quelle des Aigner: Bades; b) auf der Jägerhöhe. Hier 
ruhte General Moreau 1801 auf Jagden gern aud, und 
ergögte ſich an der vortrefflichen Ausficht; c) auf der foge: 
nannten Kanzel, eine freyitehende, vieredige Selfenmajle; 
am Geisberge; zu Goldenftein und vom Ihurnberge; über: 
haupt aber an der untern und obern Vager; am Hügel in 
Rofeneggerd Garten, oder am Vürgelftein; zu Salzburg: 
auf dem Nonnberge, in der Beflung, am Möndd- und Ka- 
puzinerberge; am Kein» oder Ofenlochberge; am Berge mit 
dem Monatbichlößchen zu Hellbrunn; am Unteröberge und 
Staufen; am Dürrenberge bey Hallein; auf der fleinernen 
Stiege am Qännengebirge ; an der Höhe der Raurifer Zauern 
über Thäler und Ebenen, Berge und Gebirge hin. Ganz 
Lungan gleicht einer ungeheueren Alpe, an deren Fuße fid) 
verfcbiedene Ihäler hinwinden ; auf dem Weiffened in Ober: 
yinzgau; auf dem Lafenfogel bey Radſtadt ıc. Auf lekerer 
Höhe fieht man faft über ganz Salzburg, über Steyermarf, 
Kärnthen und felbft über einen Theil von Baiern und Defter: 
reich hinweg. Wildfchön ift die Anficht des Pafles Klanım ; 
ſchön die Srohnwiefe in Pinzgau, bevor man indie gräßlichen 
Hohlwege fommt; erheiternd die Anficht an der fruchtbaren 
Ebene mit Fluren und Auen, mit hin und ber zerfireuten 
Hütten und Schlöffern vor dem Marfte Saalfelden ıc. (Au: 
topfie; Vierthaler's Geogr. 46, 49 c. Hübner's Abſchied 
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vom Mönchöberge in Salzburg 1799 und 1855; Pureberl's 
Zanberg 47 — 110 ; der vaterländifche Pilger 1828 ©. 1218). 


13. und 14. Gewäjler. 


Und zwar: a) Gewäffer überhaupt; b) Flüße; 
ce) Bäche und Wafferfälle; d) falte und warme 
Mineralquellen und Bäder; e) Seen, Zeide 
und Qümpfe. 


a) Sewäffer überhaupt. 


Es gab eine Zeit, wo unfere Gegenden noch unter dem 
Meere vergraben lagen, bis eine gewaltige Naturrevolution 
die Bergfette beym Queg von einander fprengte, und den 
Ablauf der Sewäller bewirfte. Beweiſe davon liefern die 
Salzlager von Hallein und Unfen (legtere nach dem Nov. 
Chron, S. Petr. Fol. 245 nody im ı2. Jahrhunderte benugt, 
unweit davon das Wirthshaus Oberrain), die Verfteineruns 
gen von Meereöproduften bei Brunneden, in der Abtenau 
und an anderen Orten. Es warauch eine Zeit, wo die Flüfe 
und Bäche gleich denen im unfultivirten Amerifa höher 
und ausgebreiteter daher flutheten, an den Geftaden und 
an ausgewaſchenen Steinen noch häufig zu fehen. Nur eine 
gewaltige Waſſerfluth vermochte die Brecciaberge zufammen 
zu ſchwemmen. 


Salzburg iſt mit verfchiedenen fließenden und ftehenden 
Gewällern reichlich , in einigen Gegenden fogar bis zum nicht 
gedeihlichen Weberfluffe verfeben. Lie gewähren nicht nur 
verfchiedene ftaatswirthfchaftlihe und für verfchiedene Ge: 
werbe wefentliche Vortheile, fondern befördern auch den 
Wachsthum der Vegetation und die Mannigfaltigfeit der den 
Pflanzen angemeifenen Standorte. Indeß bewirfen fie aber 
auch nicht felten graufe Verheerungen, und erfänfen die Be: 
getation, 


b) Sluüffe. 

Die vier Hauptflüffe des Landes find: +) die Sal: 
sache, 2) die Saale, 3) die Enns, 4) die Mur. 

Sn diefe 4 Hauptflüffe ergießen ftch beinahe alle übrigen 
Gewaͤſſer des Kreifes. 

1) Die Salz ache (Salza, Ivaro, Viarum, Igonta, 
Ivarus, Juvavus, Salzaha) fommt überhaupt in den nori— 
fhen Alpen vielfältig vor, und bezeichnet ſtets einen hochge- 
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lagerten Ort, odereinen davon herabfirömenden Bah. Man 
bat bisher behauptet, daß die Salzache auf einer gleichna- 
migen Alpe in Oberpinzgau entfpringe ; aber nur der gleich: 
namige Bach, nicht der Hauptfluß entipringtdort. So drückt 
fih Vierthaler in feinen Wanderungen (1. Theil S. 203 
und 205 mit wichtiger Berichtigung feiner Geographie und 
v. Rod im IM. Bande feiner Länder-, WVölter:, Citten - 
und Gtaatenfunde ©. 110) aus: Im Hintergrunde der 
Krümmel ftürzt fich die Ache vom Hafen (Havenare) herab, 
bildet in 5 Kasfaden einen der impofanteften Waſſerfälle 
Europa’3, kommt aus Sud, vereiniat fihb vor Wald mit 
der aus Nord Ffommenden Salza *) und trägt erft von da 
an den Namen Salzache.“ Dur bis Mitterfill allein (eine 
©trede von 6 deutichen Meilen) ftürzen über 50 Wildbache 
aus den engen, befchränften Schlünden der beiderfeitigen 
Gebirgsreihen in das weitgefiredte Ihal. (Jahrb. der Berg : 
und Hüttenfunde 5. B.) Cie fliefit anfangs gegen Dit, 
krümmt fich bei St. Johann nordwärts, nimmt in ihrem Laufe 
wieder mehrere größere und Fleinere Bäche auf, wird zu 
Hallein fchiffbar, unter dem Dorfe Heiming unter Burghaus 
fen unruhig und um das ausgedehnte Zufelreich bei Win: 
felheim vom Innftrome verfchlungen. 


Das Goldwafchen, ein noch 1787 betriebener Induſtrie— 
jweig an der Salzache und anderen Gewällern des Kreiſes, 
bat fich verloren. 


2) Die Saale (Saalache, Saala) hat ihren Urfprung 
im Pfleggerihte Zell an der Saalwand, fließt durch das 
Glemmthal, nimmt von Weit ber die Leogang, (Liuganga) 
und die Loferauf, trägt der Salzſtadt Reichenhall das nöthige 
Holz zu, und fällt unter der Hauptjtadt des Kreifed in die 
Salzache. 

3) Die Enns (Anisia, Anasus, Anesus, Anisus, 
Onasus, Anseus **) entſpringt im Thale von Flachau weſilich 
auf einer gleichnamigen Alpe, fließt bei Radſtadt, Schlad- 





) Der Cage nah fey der H. Rupert ald der erfte an der 
Duelle der Salzache gejtanden, um am Urfprunge des Flußes 
felbit feinen Namen zu erfahren, und der Stadt, die er baute, 
den Namen daraus zu ſchöpfen. Er erfuhr ihn und der Fluß 
beißt Salzadıe, und die Stadt Rupredhts Salzburg bis 
auf den heutigen Tag. . 

”*) Calles I. Bon on. Die Alten verehrten die Flüſſe. (von 
Pallyaufens Top. Boj. 150.) 

52 


“ 


84 Gewäſſer. 


ming, Admont, Steyr und Enns vorbei, wird zu Weiſſen— 
bach in Steyermark ordentlich ſchiffbar (größere Kaufmanns— 
güter kann man aber erſt in Steyr zuladen) und fallt beim 
Tabor eine ſtarke halbe Stunde von Enns in die Donau. 


Die Enns kommt bei feinem Schriftſteller aus der 
Nömerzeit vor; aber im 7. und 8. Jahrhunderte, als diefer 
Fluß die Gränze zwifchen dem Neiche der Avaren und der 
Bajoarier machte, lernt man ihn unter den oben angeführs 
ten Namen fennen (Annales reg. Franc, Hanov, 1619. p. 
18; Mannerts Geographie der Griechen und Romer 111, 656). 


“ Der Mann, welcher 1577 die Enns für Schiffe (früher 
bloß für Flöſſe) fahrbar machte, hieß Hanns Gafteiger. 
Kaiſer Rudolph U. hing ihm dafür eine goldene Kette um 
den Hals (Preuenhueb. jteyr. Annalen 295). 


4) Die Mur (Muhr, Muer, Mora) hatihren Urfprung 
fieben Stunden von St. Michael im fogenannten Murwinfel, 
einem Geitenthale von Lungau am Schmal;graben, welchen 
das Nebenkahr, das Mur: und Wachtel von Großarl ſchei— 
den; fie vereinigt alle Gewäller von Lungau mit fih. Von 
den nördlichen Gebirgen werfen fi Zederhaus, Tweng, 
Weißbriach, Lignig, Göriach, und Leſſach mit ihren Achen 
in das Hauptthal hinunter, von den füdlichen gießen die Leis: 
nig, Bundſchuh, Kendelbrud ꝛc. ihr Waller in die Mur aus, 
Sie rinnt über Tamsweg und Namingitein nad) Steyermarf 
hinab. Das Städtchen Murau hat von ihr den Namen; zu 
Bruck wird fie mit Flößen befahren, und firömmt dann an 
den Mauern der Hauptitadt Gräß vorbei. In Ungarn vers 
einigt fie fi) mit der Drau. 


c) Bähe und Wafferfälle. 


Bon Bäcen ift der ganze Kreis, Fleine Strecken ab- 
gerechnet, durchfchnitten. Mächtig feſſeln die Bergbäche 
den, welcher fanft riefelnde Bäche zu fehen gewohnt ift, wenn 
fie von gähen Anhöhen wild fhäumend über Steine fallend 
und durch Selfen ſich zwingend daher raufchen. Manches: 
mal fommen fie an fürchterlihe Abgründe, und bilden die 
berrlihften Wafferfälle, wobei das Auge ftaunend weilt, 
JB. die Gaſteiner-Ache im MWildbade auf der Lend; 
der Schwarzenbach (alfo nicht der Guring) zu St. Mi: 
fola bei Golling; die Ache in der Krümmel, von Dr, 
Oberlechner 1808 als Sprigbad empfohlen; der Bichl- 
fall in der Abtenau; jener auf den Tauern; der Fiſch— 
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und Staubbac im Unfenthale, der Dies bach in den 
Hohlwegen, der Taumoosbac auf dem Boden im Etu: 
bachthale; der Fürſten brunnen undder Kühbachfall 
an der faufenden Wand des Unterberges ; die Caskade des 
Adlers oder Rieſenbaches bei Hallein; der Strub 
oder Aubach bei Schäffau; der Bahfall im Gainfelde 
bei Bifchofshofen; die Casfade des Wengerbadhes im 
Bezirfe von Goldeck; jeneim Anlaufthale; der Keffel;, 
Bär: und Schhleierfall im Naffelde; die Casfade des 
Spitzbaches am Goldberge in Rauris; der Hirzbach 
in der Zufch; der groteske Kiklohwafferfall, 3/4 
Gt. vom Markte Tarenbach, zuerjt im falzburgifchen Amts - 
und Sntelligenzblatte Nro. 61 Geite 1127 von 1855 befchrie- 
ben. Nebſt diefen verdienen noch folgende größere und Flei: 
nere Bäche bemerft zu werden: die Glan, die Alm oder Albe, 
der Slafenbach, der Alter: oder Giniglerbach , der Eugenbad,, 
vie Fiſchach, die Dichten und die Mattich, womit fich der 
Hauptbach von Straßwalchen vereinigt, die Fuſchlerache, 
der Zinfenbah, der Weißenbach, die Tauggel, die Yaminer, 
die Zorren, der Rußbach, der Immelaubach, die Fritz, die 
Zauh, der Wagrainerbach, der Zederhausbach, der Ken: 
delbruderbach , der Margarethnerbah, der Thumersbach, 
Echmidtenbah, Mühlbach, derfchwarze Leo, der Steinbach, 
der Schwarzbach, die Lofer, die linfen, der Gafteiner: 
bach, im Pfleggerihte Lofer inden Hirfhbad 
einmüundend, in der Topographie und Hydro— 
graphie Salzburgs bisher unbefannt. Galzb. 
Amts = und Sntelligenzblatt ©. 1854 von 1832; WVierthaler’s 
Reifen 59; dejfen Wanderungen I. 85 — 87; Spaurd Spa— 
jıerg. II. 32 — 38.) 

d) Kalte und warme Minneralquellen. 

Die Anzeige hiervon dürfte fich einer um fo regen Theil: 
nahme zu erfreuen haben, da fie vielleicht zu den wohlthätig- 
ften ärztlichen Forfchungen ein weites Feld öffnet, damit in 
der Folge auch der Arme, dem es häusliche Verhältniſſe nicht 
erlauben, das ferne Gaſtein zu befuchen, in der Näbe 
feiner Heimath Heilung finde, und Danfgerührt den Schöpfer 
für fo berrlihe Naturgefchenfe preife. (Die Analyfen davon 
gehören den medicinifhen Zopograpbien an). 

A) Sm fladhen Lande: 


1) Die falten Badequellen in dem fehonen fürftl. 
Schwarzenbergifhen Parfe zu Aigen, eine Stunde von 
der Stadt Salzburg entfernt. 
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Die erften Nachrichten darüber hat im Sahre 1524 
Paul Zwangmeiiter, Leib-Medifus des Erzherzogs 
Serdinand, zu Augsburg herausgegeben. 


2) Die Sauerquelle im Wiesthal, nicht weit von 
Hallein. 

3) Die Falten Schwefelquellen am Moſecker-Gyps— 
berge bei ©olling. 

4) Die Falte Quelle in der Alpe Ebene oder Ne: 
belftein, hinter dem Regnerberge, unweit von Hallein. 


5) Die Salzquelle in der Au bei Hallein. 


6) Der Fieberbrunnen im Abtswalde ober dem Dür: 
renberge bei Hallein. 


7) Die eriten wohleingerihteten Soolenbäder wurs 
den in Hallein am ı. Mai 1825, die Moor oder 
© chlammbäder 1829 inder NRiedenburg, 1850 in 
Muhln eröffnet. 


Die Soolenbäder famen außer Salzburg :c. zuerft 
1805 in Morddeutfchland in Anwendung, find in Skro— 
pheln, Drüfenfranfheiten, chronifhen Hautausfchlägen, 
Sicht und Unterleibesbefchwerden befonders wirffam. 


Die Moor» oder Shlammbäder empfahl in 
Salzburg zuerft Dr. Wolfgang Oberlehner Eilf 
Bader heilten Gliederfuchten, welche den beiten Bädern 
Deutfchlands widerftanden ; fie brachten Geſchwüre der un: 
teren Extremitäten zur Heilung, Schwächen der Geſchlechts— 
fphären wurden dadurch zum normalen Leben gebracht. Die 
Hauptfraft liegt im frifchen Torfe (torfa paludosa). Salzb. 
Amts: und Intelligenzbl, 1829 &. 1704. Dr. Oberled- 
ner's Bethfaida oder die Schlammbäder in der 
Umgegend Juvaviens 1826.) 


B) Im Pongau. 
a) Warme Quellen. 


1) Die berühmten warmen Heilquellen in Gaftein. 
Darf man einer alten frommen Sage glauben, fo wurde das 
Mildbad im Ihale Gaſtein ſchon 680 n. Chr. bei folgender 
Gelegenheit endect. Ein Jäger (vermuthlic) von den Peil— 
fteinern) verfolgte einen SHirfchen, welchen er mit einem 
Pfeile wund gefchoilen hatte, über Felfen, Waldungen und 
Thäler, und fand ihn endlich in der heilenden Quelle feiner 
Wunde pflegen. Zwei heilige Einfiedler bewohnten damals 
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den einfamen Ort: Primus und Felician. Sie werden 
noch heut zu Zage als die Schüger und Patronen des Bades 
verehrt. 


Sm 15. Jahrhunderte war das Bad ſchon im großen 
Rufe. Kaifer Friedrich IV. befuchte dafjelbe 1436. Er 
hatte eine Wunde am Schenfel, 


Der erſte Arzt, welcher vom Wildbade Gaftein Erwäh- 
nung macht, und zugleich auch den Gebraud) Davon empfoh— 
len hat, war der Gaglioftro feiner Zeit: Theophraſtus 
Paracelfus von Hohenheim (+ 1541). Die mine: 
ralifchen Quellen in Safteın Fommen am Buße des Grauko— 
gels unter der Alpe Heicheben hervor. 


Das Waſſer, fowie es aus dem Berge hervor Fommt, 
it fo rein und hell wie Brunnenwaſſer (das fchärfejte Auge 
entdeckt nicht die Fleinften Fäſerchen); fein Gefchmad bitter 
und falzhaft, ganz geruchlos und feıne Wärme 40° Reau: 
mur. Diefe Wärme, welche in den verfchiedenen Jahreszeis 
ten beinahe immer diefelbe ift, erhält ficy fehr lange, und 
ed wird mehr als eine Zeit von 11 Stunden dazu erfordert, 
um dad Waſſer vom 40. bis zum 28. Grade abzufühlen. 


Die Kraft diefes Waſſers ift groß und vortrefflih. Die 
Anofpen, weldye man über demfelben hält, entfalten ſich; 
unreife Früchte zeitigen und halb verwelfte Blumen fangen 
mit Behaltung ihrer Farbe und ihres Geruches wieder an zu 
blühen: tröftende Erfheinungen für franfe Men: 


hen! 

Den übereinftimmenden Erfahrungen der beiten Arzte zu 
Folge gewähret das Bad in chronischen Krankheiten, in halb— 
ſeitigen Lähmungen vom Zchlagfluße, in allgemeiner Schwäs 
he und Abmagerung, im Veitstanze, in Lähmungen nad) 
Prellſchüſſen, in der Hypochondrie, in der Hpfterie, in der 
chronifchen Gardialgie, bei frampfhafter Gelbfucht, in der 
Bleihfucht, bei langwierigen Rheumatismen in den verfchies 
denen Gelenfen, in Steifigfeiten und Kontrafturen ꝛc. wirf: 
fame Hülfe. Selbſt das venerifche Gift muß demfelben, wo 
nicht ganz, dody größtentheils weichen. Hier findet der ge: 
IShwächte Mann und die entfräftere Mutter die verlorne Kraft 
wieder. Fibern, Magen, Eingeweide werden geftärft. Bei 
Wunden bringt dad Bad in Gaſtein Wirfungen hervor, wels 
he Wundern gleidyen. 

Am 26. Mai 1327 wurde durch einen Verfuch die Thun- 
lichkeit erwiefen, ſich des durch feine Heilfräfte fo berühm- 
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ten Waſſers von Gaſtein auch in Salzburg (32 Poft- 
ſtunden entfernt) bedienen zu fönnen ; man hat zugleich merf- 
wirdige Refultate über das Anhalten der Wärme diefed Waſ— 
ſers geliefert. (Salzb. Zeitung 1827 Nro. 106.) 


Den 8. September 1832 enthielt die Zeitung von Salz— 
burg Nro. 178 folgende höchft interreifanten Artifel. „Daß 
unfer beimathlihes Wildbad Gaſtein unter den Mineral: 
quellen Deutfchlands einer der erften Pläge einnimmt, und 
felbjt den berühmten Heilbadernvon Zöplig in Böhmen, 
Pfeffers in der Schweiz und Leuf im Wallifer: 
Lande in Hinficht der Heilkraft nicht nachfteht, ijt Fremden 
und Eingebornen zur Genüge befannt; daß aber noch uns 
reife, ahte Perlen binnen einer Stunde fhon 
zu reifen beginnen, und ein mildhfärbiges 
Ausfehben erhalten und glänzend werden, hat 
ein glüdlid gemachter Verfudy im Monate Auguft 1852 hin: 
länglich bewährt, und dürfte noch manchem Naturforfcher 
und Sremdling ganz unbefannt feyn, 


2) Die warme Quelle zu Stegenwaht am Ufer 
des Großarlerbaches hat wahrjcheinlich mit den Quel— 
len in Gaftein einen und denfelben Urfprung. Es iſt ihr 
etwas fchwer beizufommen ; denn fie fpringt zwifchen zwei 
Selfenwänden und vermifcht fich bei Waſſergüſſen mit dem 
überlaufenden &trome. 

3) Die warme Quelle im Ihale Rauris, 1 1/2 Etunde 
vom Marfte entfernt am Berge Grubered mit 14 Grad Wär: 
me. Diefed Bad äußert bei ſchwachem Magen, bei veralte- 
ten Hautauöfchlägen, in der Gicht, bei Falten und weißen 
Flüſſen, Steinbefhwerden und verfchiedenen chronischen Zus 
fällen, welche von der Berfchleimung der Säfte und Ver: 
ftopfung des Gefröfes herrühren, vortrefflihe Wirfungen. 


b) Kalte Quellen. 


1) Die drei Salzquellen in der Abtenau, jene bei 
dem Handelögute die falzreichite. 

2) Der fogenannte Tauben : Brunnen bei Annaberg 
3 Stunden von Abtenau. 

3) Auf den Alpen des Pochart im Thale Gaftein ſpru— 
delt nicht ferne von zwei een der Poppelzs und in ſei— 
ner Nähe der Giftbrunnen aus einer Kluft hervor. 


Der Poppel führt einen odergelben Schlamm mit fich, 
welcher Herausgefchöpft, getrodnet, und zum Polieren und 
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Schleifen vieler Dinge verwendet wird. Das Waller des 
Giftbrunnens erjcheint Dagegen klar, wie aus einer unverfälichz 
ten Quelle, und verräth dem Auge die traurigen Wirkungen 
nicht, welche demfelben zugefchrieben werden. Um das Vieh 
vor Gefahr zu verwahren, ıjt er bis zu feinem Ausfluße mit 
Steinplatten bededt, 

4) Der Blübenbah bei Werfen, wovon in der 
zweiten Abtheilung das Nähere berichtet wird. 

5) Die Shlafenbäder in der Flachau bei dem dor: 
tigen Schmelzwerke find in manchen Fällen mit Nugen an 
gewendet worden. 


C) Im Lungau. 
‚ 4) Der Schwefelbrunnen am Predlingerberge 
bei Zamsweg. 
2) Der Schwefelbrumnen, Kelchbrunnen genannt, 
an der Strafe von Mauterndorf nad) Tamsweg. 
D) Jm Pinzgau 
und zwar im Unterpinzgau die falten Quellen: 
1) Zu St. Wolfgang am Weichfelbache im Zufcher: 
thale, eine Heine Stunde vom Dorfe Fuſch entfernt. 
Diefe zahlreich befuchte Heilquelle fließt fo ftarf wie ein 
Heiner Bach, und im Sommer und Winter gleich fort. Mehr 


darüber in der fleinen Schrift von Sr. Hanfelmann 1858 
bei Zaunrieth. 


2) Quelle am Badehaufe, 1/2 Stunde vom Marfte 
Zell am See entfernt. 


Das Waſſer ijt kryſtallhell, ohne Geruch, und reigend 
auf der Zunge. 

3) Die Quelle am Badgraben im Leoganger Thale, 
dem Dorfe Leogang gegenüber. 


R 4) Zwei Quellen im Urs lauer Thale bei Saalfelden; 
ann 


5) eine folhe zu Sererholz im Hauptthale bei Saal- 
felden. 
Im Oberpinzgau: 
1) Schwarzenbach nicht ferne von Stuhlfelden. 
2) Unterſulzbach, im Gneis- und Glimmerſchieferberge. 
3) In der Burgwieſe unweit Mitterſill. 
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Die bier entfpringenden zwei Quellen find nur 90 Schritte 
von einander entfernt. Eine diefer Quellen wird der Fie— 
berbrunnen, die andere der Schwefelbrunnen ge: 
nannt. 


4) Die Quelle beim Schiedergute im Unfner- Thale 
am Buße des Oehberges. 


5) Der Safteinerbac am Loferer Hirfchbühel, un: 
ter den Belfenwänden des Gerhardſteines entfpringend. 


6) Die Salzquelle am Pfannhausberge im 
Unfner = Xhale. 


E) Seen, Teiche, Sümpfe. 


ı) Scen. Man zähle mehr als 50 theild größere, 
theilö Fleinere Seen. 


Sm Flachlande befinden ſich: 1) Der Wallerfee (VVa- 
larseo) 2) der Zufchlerfee (Labusculus, Labusculus lacus) 
1967 Par. Fuß hoch; 3) der Hinterfee; 4) der Obertrum: 
merfee 1614 P. 3. hoch; 5) der Mattfee 1779 Par. Fuß hoch; 
6)der Granſee, Gramfee oder Srabenfee, diefe drei mitein— 
ander verbunden; 7) die vier Egelfeen; 8) der Biberſee; 
9) der Krottenfee; 10) der Wolfganger = oder Aberfee (lacus 
Abria, Abrianus, Aparnsee), Gin fchöner, prächtiger 
See, 3 Stunden lang, eine breit und über 100 Klaftern 
tief. 


Zu den Seen in den Thälern ded Gebirglandes 
gehören: 1) der See bei Zell im Pinzgau, 85 Klaftern lang; 
2) der See zu Golded; 5) der Langſee; 4) der Scheibling⸗ 
fee; 5) der Jägerfee in Kleinarl; 6) der Grieſſenſee. 


Selbft auf den Bergen giebt es viele größere und 
fleinere Seen. Die merfwürdigiten derfelben find: 1) Der 
See auf dem Fieblingberge bey Thalgau, 2) der Eibenfee, 
5) der See auf dem hinteren Schafberge, 4) der See auf 
dem Haseckgebirge, 5) der Wildenfee, 6) der Tauerfahrfee, 
7) der Hundsfeldfee, 8) der Keerfee, 9) Der Zauchſee, 
10) der Preberfee im Lungau 4594 P. 5. body, 11) der Ko: 
thengüldenfee, 12) der See in Leſſach, 15) der Tappenkahr— 
fee, 14) der See auf der Alpe Red, 15) die zwey Seen in 
der Wimmeralpe am Hochtauern, 16) der See im Edenfahr, 
17) die zwei Seen auf dem Pochhart, 18) die zwei Seen auf 
der Erzwiefe und im Edelgraben in der Gaftein, 19) der 
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Brechelſee, 20) der Bradelſee, 21) der Langſee, 22) der 
Weißfee, 25) der Ammerfee, 24) der Felberfee, 25) der Tau: 
moosfee und 26) der Grünfee im Pinzgau. 
2) Teiche. 

Die betrachtlichften und merfwürdigftien Teiche find: 
1) der Leopolds- und Schlein: Weiher, 2) der Zeich bei 
Anif, 3) die Teiche bei Urfprung, 4) der Teich auf dem 
Zellerberge, 5) die Teiche bei Gieghartftein und Geeburg. 


In den Gewälfern war einft die Sifcheren berühmt; fie 
rüdte unter Hieronymus ihrem Verfalle entgegen. 


3) Sümpfe und fumpfige Moorgriünde, 


Bedeutend groß iſt auch die Anzahl der Sümpfe und 
fumpfigen Moorgründe, obgleich einige zum Theile 
ausgetrocnet, und Fultivirt wurden; 3. B. in der Gegend 
von Salzburg und von Laufen; andere aber haben noch einen 
Umfang von mehreren Stunden; wieder andere vergrößern 
fogar immer mehr ihren Umfang. Leider! weifet diefes der 
Boden des Hauptthales von Oberpinzgau von Zell bis Branız 
berg nach, der Gefundheit und Bruchtbarfeit äußerſt fchädlich 
und gefährlihd. Zu den größten und merfwürdigfien Süm— 
pfen und fumpfigen Moorgründen (insgemeine Laden und 
Moofe genannt) gehören das Viehhauſer-, Loiger-, Leo— 
poldöfron- und Schallmoos, dann die naſſen Wieſen an der 
Glan bei Salzburg, nördlid) von Laufen das Biermoos und 
Weitmoos, welches bis an den Ibenſee fortfegt, das Abfal: 
ter= und Grubermoos, die Moofe bey Michaelbeuern und 
Fiſch-Weng, die Sumpfwiefen bey Seefirchen und Mattfee , 
am Haunsberge, ım Hechfelde bey Straßwalchen, auf der 
Ebene bei Raditadt, die Sümpfe und Sumpfiviefen von Dorf 
bis Bad -Gajtein, das wilde Moos bey Gumping im Bezirke 
von Lofer, die fumpfigen Wiefen in den Hohlwegen, die 
Sümpfe bey Rettenwerth und die Piberg : Lade bey Saalfel— 
den, das Prielaun-, Zeller: und Bruckermoos, die Kapru— 
ner: Ebene, die Stuhlfeldner und Mitterfillerladfe,, die Bram: 
bergerau in Oberpinzgau; die Sümpfe bei Geethal, die ſum— 
pfigen Wiefen bei Moosham und im Bundfchuhthale im Lun⸗ 
gau ıc, 


15. Naturprodufte, 
Salzburgs größter Neichthum befteht in Vieh, in 
mancherlei Mineralien, ja felbft in edlen Metallen. 
Wenige Nachbarländer betreiben die Viehzucht mit größer 
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rem Eifer und Vortheile, ald es im Gebirglande von Salz: 
burg gefchieht. Die Viehzucht ift der Stolz deö dortigen 
Yandmannes, der fich befonders bey der Alpenfahrt äußert; 
fie ijt die Quelle feiner Wohlhabenheit, und wird unterallen 
Erwerbsarten am meilten durch die Natur feines Bodens be: 
günftigt; durch nieder- und hoch liegende Weide: 
plätze (Vor- und Hochalpen), welche mit den fetteiten 
Kräutern bewachfen find. Der größte Ueberfluß iftan Horn: 
vieh; auch fehöne und ftarfe Pferde werden in großer 
Menge gezeugt. Bon den reihen Salzwerfen inHal: 
lein, von anderen mineralifchen Schägen, ald: Gold, 
Bilber, Kupfer, Eifen, Bley werden wir beym Mi— 
neralreihe, noch Mehreres aber beym Bergbaue 
fprechen. 

Unter den Produften des falzburg’fhen Pflanzen- 
reiches zeichnen fich die Alpenfräuter aus. Cie find 
nicht nur als Viehfutter, fondern auch für die Gefundheit der 
Menfchen fehr nüglih. Vorzüglich wird der celtifche 
Baldrian oder Speid gefuht. Man findet ihn häufig 
auf den Bergen von Lungau, in der Nähe der Schneelinie, 
wo fein Baum mehr gedeiht. Mit diefer Pflanze wird großer 
Handel getrieben. Man räuchert damit; man mifcht fie un- 
ter Rauchtabad; man verfendet fie in ferne Länder; fogar 
bis in den Orient. Eine befondere Klaſſe von Menfchen, 
die Speickgräber machen die Einfammlung diefer Pflanze zu 
ihrem ordentlichen Gewerbe, und bezahlen dafür jährlich eine 
beftimmte Abgabe. Die Preifelbeeren, welde in eini- 
gen Gebirgsgegenden ganze Bergftreden roth färben, weiß 
befonders der Pinzgauer wohl zu benugen. Er bereitet dar: 
aus einen Fühlenden Tranf, den er Grantenwaffer 
nenne, und fiedet fie zu Sulzen. Auch ausdem Safte run: 
der Rüben werden im Gebirge Sulzen gemacht. Aus 
den Heidelbeeren und den Beeren der Berberisjtaude bereitet 
man fich einen geiftigen und fchmadhaften Brauntwein. Auch 
aus dem Enzian, den Beeren der Eberäfche und des 
Hollunderd und anderen Pflanzen wird in unjerm Gebirge 
viel Branntwein abgezogen. Sogar der Blumenjtrauß, wo: 
mit der Aelpler, fo oft er hinunterins Ihal ſteigt, geſchmückt 
erfcheint, ijt aus den feltenjten aromatifchen Blumen zuſam— 
mengelefen. Er prangt mit Edelraut, das nur auf fchroffen 
Felswänden wächlt, mit dem fchönen Petersbart, mit Edel: 
weiß, den wohlriechenden Braunellen und dergleichen Blumen. 
Es ift Schade, daß der medicinifche Nutzen von fo vielen vor— 
trefflihen Kräutern, die auf unferen Alpen wachfen, noch 
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ganz unbefannt ift, und noch mehr Schade, daß mit den: 
felben aus Mangel an gehörigen Unterrichte oft Mißbrauch 
getrieben wird. 


Groß und fait allgemein ijt der Reichtum an Holz, 
vorzüglih an Nadelholz. Sehr vieles davon wird in die 
einheimifchen und fremden Salz: und Schmelzwerfe getriftet. 
Eichen find überall (das Pfleggericht Weitwerd ausgenom— 
men), befonders aber im Gebirgslande fehr felten. Da: 
für bat e8 aber viele aute und ftarfe Lerchen, aufden 
böchften Gebirgen auch Zirm: oder Zirbelbäume, 


Obſt und Gartengewächſe von gemeiner Art fom: 
men überall, auch im Gebirglande, ziemlich gut fort. Nur 
das hochliegende Lungau, wo lange und ftarfe Winter herr: 
jhen, hat an beyden ftarfen Mangel. Indeß fuchen die Vor: 
gejegten demfelben durch ihr anziehendes Beyſpiel immer mehr 
zu fleuern. Die Zabafsfultur rüdte von 1810 bis 1816 
jiemlih weit vor; Weinreben werden im ganzen Kreiſe 
nur in Gärten und an Gebäuden gefehen. 


Bon Getreidarten bauetman Korn und Hafer 
(diefer um Schlehdorf, Bärndorf und Obertrum befonders 
gefucht) überall und am meilten, Gerfte am wenigjien, 
Weizen nur auf dem flachen Lande, und in weiten Ge— 
birgsthälern; denn in engen kommt er gar oft nicht zur Reife. 
Ueberfluß an Getreide hat nur das flache Land. In diefer 
Ruͤckſicht ift diefem der Aderbau eben das, was dem Gebirg— 
lande die Viehzucht ift. Allein auch der bezeichnete Leberfluß 
ift wieder nicht fo groß, um den Mangel des Gebirglandes völlig 
abzuhelfen, oder die Zufuhr aus den benachbarten Ländern 
überflüßig zu machen. 

Erbfen und Feldbohnen, Flachs und Hanf 


gibt es überall, aber im Ganzen nicht mehr, ald zur Noth— 
durft des Landes genügt. 


Der Kartoffel: und Kleebau wird feit 1789 eif- 
rig betrieben; Hopfen überallwenig, Mais oder türfifcher 
Weizen nur bier und da, Hirfe nur in einigen Gegen 
den des flachen Landes gebaut. 

Die wichtigern Produfte des Thierreiches find nebſt 
Hornvieh und Pferden mancherley andere vierfüßige 
Hausthiere, befonders Schafe, Ziegen und Schweine. 

Bon wilden vierfüßigen Thieren findet man 
prähtige Hirfche, Rebe, Füchſe, Dachſe, graue und 
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weiße Hafen, Zltife und Marder aber in Menge; 
Otter hingegen wieder fehr felten. Heerden von Gemſen 
weiden in den höheren Thalern von Lungau, überhaupt auf 
allen Gebirgen. In den grauenvollen Hohlwegen zwifchen 
Lofer und Saalfelden und in den Felsfluften bey Werfen 
und Dienten hört man Murmelthiere zifchen und pfeifen. 


Es iſt Schade, daß eine edle Wildart, wodurd Salz— 
burg einft fo berühmt war, die Steinböcke, ganz ausge: 
rottet find. Sie bewohnten im 17. wıd 18. Jahrhunderte 
die kahlen Granitwände der zwey Geitenthäler, Floiten 
und Gunfl im füdlichen Zillerthale; wechfelten aber aud) 
binuber in das benachbarte Thal Stillupe. 


Im Sahre 1694 zählten die Jäger 179 Steinböcke in 
der Sloiten und Gunkl, und im Jahre 1706 wurden noch 12 
Stüde gefangen. Dieß war auch das legte Jahr, da der 
Steinböcke Erwähnung gefchieht, Die jegigen im Hellbrun 
find aus Pirmont. 


An der Stelle der edlen Steinböcke erfcheinen oft grau: 
fame Raubthiere in unfern Gefilden. Won Zeit zu Zeit durch— 
brummt der zottige Bär die Alpen von Lungau und 
Großarl. Oft erfcheint er und der lauernde Luchs auch auf 
den Bergen von Aberfee. 


Sn den Klüften des Wallingwinfelsbey Schäf- 
fau hält fi eine Art Vipern auf, welche von den Aelp— 
lern Bergitußen genannt und fehr gefürchtet werden. 
Sie follen die Länge von 21/3 Fuß und die Dice eines ſtar— 
fen männlichen Armes erreichen. Ihre Gefchwindigfeit und 
der Schrecfen vor denfelben haben fie bisher der Unterfuchung 
der Naturforfcher entzogen (Vierth. Wanderungen I. 91.) 


Bon zahmen Geflügel findet man Sänfe, En— 
ten, Hühner, Tauben und Stubenvögel am häu- 
figiten, Trutbähne nur felten, und Fafanen nur in 
einigen gefchloffenen Gärten in der Nähe der Hauptftadt (zu 
Kleßheim und Hellbrumn). 

Unter dem wilden Geflügel macht der große Gems- 
geyer (Vultur alpinus vel aureus; Vultur barbatus. Lin.) 
Auffehen. Er ift ebenfalls im Lungau zu Haufe, und jungen 
Gemſen, Lämmern, aud) fogar Kindern gefährlich. 

Kleinere Raubvögel: Geyer, Falfen, Sternhabichte, 
Fifcher (Pelecanus piscator, Lin.) und Eulen hört man häu: 
fig durch die Luft fchwirren. Auch fehlt es an friedlichen Fe— 
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derwild: an Hafel:, Schnee: und Rephühnern, an 
Schild: und Auerhähnen nicht. 


Die Seen, Flüfe und Bäche wimmeln von Fifhen 
mancherley Art, Die Fiſcher hohlen mit ihren Negen, Sen: 
fen, Reufen, Kamen und Angeln Lachſe, Borellen, 
Salmlinge, Hechten, Waller, Karpfen, Brad: 
fen, Schleiben, Rheinanfen, Altenı.d.gl. Die 
Ihmadhaftejien darunter find die Salmlinge und die Forellen 
der Bergfeen. Der Zellerfee in Pinzgan ift wegen feiner 
großen und guten Krebfe vorzüglich berühmt. 


Die Bienenzucht ift weder im flahen, noch im Ge: 
birgslande fehr betradhtlih. Der Seidenbau wurde zu 
Cal;burg in den 8oger Jahren von der Samilie v. Bari: 
fani, in den goger Zahren bis zum unglüclichen Braude 
der Stadt von der Famiele Zaunrieth betrieben. Noch fegen 
denfelben einige Wauern am Haunsberge bey Bärn— 
dorf fort. 


Der Thron des falzburg’fchen, durch die Chemie und 
Vergmannsfunft anfehnlich erweiterten Mineralreihes 
it der Dürren- oder Salzberg bey Hallein. Gold, 
ein anderes Hauptbergproduft, findet fi am Nathhausberge 
in Gaftein, am Goldberge in Rauris, am Hirzbache im Thale 
Fuſch, und Schellgaden im Lungau; auch im Griesſande 
der Salzahe. Silber gibt ed, obgleich nicht in großer 
Menge, vornehmlid am Rathhaus- und Goldberge, am 
Hirzbahe ꝛc. Kupfer, gleichfalls ein Hauptbergproduft, 
wird an fehr vielen Orten gefunden, nur nicht überall in bau- 
würdiger Menge; das meiſte in Yeogang, am Limberge bey 
Zell in Pinzgau und am Klucen bey Piefendorf; am Brenn: 
tbale bey Mühlbach, am Rettenbache bey Neufirchen und zu 
Unterful;bach ; bey Huüttfchlag in Großarl. Eifen wird in 
Menge gegraben, und zwar in vielen Ihälern oder Winfeln 
von Fungau, in der Dienten und Urslau, auf einigen Ber— 
gen bey Werfen, im Ihale Flachau bey Radftadt.ıc. Bley 
in geringer Quantität bey allen Gold = und Qilberbergwerfen 
(das am Nohrberge ausgenommen), in Leogang, zu Ras 
mingjtein im Lungau ıc. Schwefel in Menge, befonders 
in Großarl, in der Leogang, am Brennthale bey Mühlbad) , 
am Rettenbache bey Neufirchen ꝛc. Zinf oder Galmei 
felten: am Rathhaus- und Goldberge, auf der Erzwiefe in 
Sajtein ze. Kobald in beträchtliher Menge in Leogang , 
an der Zinfwand im Lungau 2. Arfenif ziemlid häufig 
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im Lungauifhen NRoggilden Thale und am Mitterberge ben 
Ramingſtein, in Leogang x. Vitriol wird in den Brenn: 
thalgruben bey Mühlbach und an der Schwarzwand in Groß: 
arl; Alaun bey Flachau, Mandling ꝛe.; Salpeter über: 
al an den gewöhnlichen Orten gegraben. Bergfriftall 
findet fich auf Keefen oder Eisbergen, befonders in den Thä— 
lern Gaſtein, Bufch und Kaprun. Marmor von allerley 
Farben wird am Untersberge bey Galzburg, zu Adnet bey 
Hallein (diefer jedoch im Freyen bald verwitternd) und zu 
Unfen gebrochen. Zu Mofed bey Golling und in der Imme— 
lau bey Werfen bricht man den Gyps häufig. Stein— 
Fohlen gibt ed nur wenige bey &t. Georgen unweit 
von Laufen; aber unerfchöpflid, ift der Reichthum an Torf, 
befonder8 in den Gegenden um Salzburg, Glaneck, Laufen 
und am Paße Ihurm bey Mitterfill ꝛc. 


16. Einwohner, ihre Wohnpläge und 
Wohnungen. 


Die Volksmenge diefes Kreifes ift im Allgemeinen nicht 
fo beträchtlich, als fie es feyn fönnte, Wir werden auf die 
Urfahen in Kürze zurüdfommen. Ein Bli auf die Zahl 
der Einwohner in die Tage der Vorzeit gewährer dem finni- 
gen Vergleicher hohes Imterejfe; aber man muß nicht ver: 
geſſen, von welchen Sahren die Nede it, und aus welchen 
heilen damahls der Kreis bejtand, Der erfte Schritt zur 
Erhaltung einer bejferen Bevölferungslifte des Landes gefchah 
1794 unter dem Erzbifchofe Hieronymus. Er führte da 
die Vevölferungstabellen und verfchiedene Liften geiftlicher 
und weltliher Beanten ein. 1772 ſchätztte man die Be: 
völferung auf mehr ald 200,000 Menſchen; 1795 gab man 
fie auf 195,508 und 1799 auf 190,799 Menfchen an. Da: 
mahls gehörte Mühldorf; es gehörten die Gerichte Waging, 
Zittmoning, Laufen, Zeifendorf und Staufened; es gehör— 
ten Zillerthall, Windifchmattrei und Brirenthal noch dazu. 
Indeß hatte die Vevölferung des Landes unter Hierony— 
mus um mehr als den 14., die Zahl der Ehen um den A. 
Theil abgenommen. Er verboth 1773 die Trauung dürftiger 
Menfchen; erflärte die zu Nom gefchloffenen Ehen für un- 
gültig, fuchte aber die Zulehen zu hemmen. (v. Koch's Teste 
50 Jahre ꝛc. ©. 177, 178.) 


Im Sabre 1806 betrug der Bevölferungsftand des Her- 
zogthbums Salzburg nach den geogr. Bezirken mit Ausfchluffe 
von Berchtesgaden und Mühldorf 194,580. Geboren wur: 
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den 5408; getraut 1019 Paare; geftorben find 9152 Indivi⸗ 
duen. Die Eingewanderten beftanden aus 135, die Ausge: 
wanderten aus 119 Perfonen (Salzb. Intel. 1807. ©. 631, 
632.) 


Unter baier/fher Negierung zählte man 1813 in den 
Pfleggerihten, aus welchen dad Herzogthum Salzburg jegt 
befteht, 156,986 Individuen. 


Die Gonfeription im Jänner 1817 und andere aftenmäßige 
Quellen liefern eine Population von 157,850 Individuen. 
Davon ift abgerechnet, daß 27,500 Köpfe nad) Baiern, 
23,700 aber an Tyrol fielen. 


Die Nefultate der Confeription von 1827 brachten 3 
Städte, 6 Vorftädte, 21 Märkte, 841 Dörfer, 21227 Häu— 
fer und 159985 Bewohner zum Vorſcheine. 


Im Sahre 1831 zählte man im Kreife: 3 Städte, 5 
DVorftädte, 21 Märfte, 734 Dörfer, 29029 Häufer, 339 
Geijtlihe, 285 Adeliche, 455 Beamte und SHonoratioren, 
1700 Gewerbe, 5915 Bauern, 140597 Einheimifche, 1835 
aber fchon wieder 14295 Einheimifhe. In diefem Sahre 
wurden geboren 4235, getraut 677 Paare, geftorben 
find 4025 Individuen, hiervon an gewöhnlichen Kranfheiten 
3889, an Epidemie 20, an Blattern 29, am ©elbftmorde 
6, ermordet wurden 3 und fonft verunglüdten 76. 


Die 5 Städte diefed Kreifes find: Salzburg, Hal: 
lein und Radſtadt. 


Die 21 Märfte heiſſen: Abtenau, Goldegg, Golling, 
Hofgaftein, St. Johann, Kuchel, Lofer, Mauterndorf, 
St. Michael, Mitterfil, Neumarft, Rauris, Gaalfel: 
den, Seekirchen, Straßwalden, Qamsweg, Taxenbach, 
St. Veit, Wagrain, Werfen und Zell am Gee. Davon 
liegen Golling, Kuchel, Neumarft, Seefirhen, und Straß: 
walden im flachen Lande, die übrigen 16 im Gebirge. 


Die Aufzählung der .Vorftädte und Dörfer folgt in der 
jweiten Abtheilung diefes Kreifes. 


Die Wohnungen der Bürger find faft durchaus von 
Steinen gebaut, fehr geräumig und gefund; nur die Zim— 
mer zu ebener Erde durchaus fehr feucht, befonders jene, 
welhe gegen Nord liegen, von feiner. Sonne befchienen 
werden, und unmittelbar auf Kellern angebracht find... Diefe 
haben oft Waſſer; ſchützen vor der Kälte nicht; es gefriert 
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alles darin Verwahrte. Die Häufer der Bauern find fait 
durchgehends von Holz, und in Rüdficht der Genauigfeit, 
der Reinlichfeit und der Gefundheit mit den Wohnungen der 
Bürger gar nicht zu vergleichen, alt, äußerſt winflicht. und 
bon allen Formen und ©eftalten, die Stiegen durchaus fehr 
fchleht, gäbe wie Leitern, ſchmal und finfter. Miele werden 
bey der Scheune angetreten, und enden beym Feuerheerde, 
Ueberall führt der Weg durch die finftere Küche in die Wohn: 
ftube, WBielfältig ift die Küche mit. der Wohnjtube vereinigt. 
Nur felten haben die Bauern mehrald ein geheigteö Zimmer ; 
diefes wird aber auch unglaublich erhist. Auch bleibt der 
Dfen nur kurze Zeit im Jahre falt. In firengen Wintern 
werden nebſt den Kindern alle Viftualien, junge Thiere, 
Haus: und Feldgeräthfchaften, najje Wäfche, Milch u.f. f. 
dafelbit aufbewahrt. Man fchläft gewöhnlich in Nebenzim— 
mern, wo man Ketten, Wagen: Schmiere, geräucherten 
Speck, Brod, Mehl, Schmalz, Erdäpfel, Rüben, Obſt 
und fchwarze Wäfche wie in Magazinen antrifft. Die Betten 
beitehen aus Stroh und einer wollenen Dede. Weißzeug ijt 
felten daran. fichtbar. 

Die. Höfe und Geuſchen der Landlente im Lungau ftellen 
die Kennzeichen einer, minder gefegneten und zum Theile 
wohl auch fehrdürftigen Alpengegend dar. Schon das Aeußere 
bat. etwas Auffallendes, ie find nämlich von hohen Ge: 
rüften umftellt, auf welchem. Puſſ-, Pferd- und: Saubohnen 
an der Luft und Sonne getrodfnet werden. Die Wohnzim: 
mer find zugleich auch die Küchen, von Qualm und Rauch 
und allerley Geruch erfüllt. Man glaubt in die Hütten der 
alten Eeltiberier zu treten. (Catull. 36.) 

Die Urfachen der geringen. Bevölferung muß man in 
den vielen Gebirgen, Seen und Bächen, Moorgründen, in 
der Abnahme der Bergwerfe,. im Erbrechte, in zu. großen 
Bauerngütern und Zulehen, im Hageitolge, in den gefchehes 
nen Auswanderungen 2c. fuchen. (Salzb. Intell, 1800 Nro. 
48 — 52). 


Die Salzburger reden eine Mundart der Hoch- oder 
oberdeutfchen Sprache. Wie diefe Mundart von den 
Slachländern: geredet wird, ift fie mit der baier’fchen und 
öfterreich’Ichen auf das genauefte verwandt. Eine vielftärfere 
Abweichung von. beyden zeigt fich in der Mundart der: Ger 
birgländer ſowohl in Hinſicht auf viele Wörter und Nedens- 
arten, ald auf die Sprechart. 
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Die gebildete Klaſſe der Stadt Salzburg zeichnet ſich 
durch ihre Mundart in Süddeutſchland vortheilhaft aus; aber 
die Sprechart der Bauern in der Naͤhe der Stadt iſt in vielen 
Worten ſehr unverſtändlich. Wir führen nur: Drio ſtatt 
drey Uhr, zuen, zuwenig ftatt Zorn, zornig an. Se weis 
ter man ſich von: der Haupftadt des Kreiſes entfernt , defto 
mehr findet man die gemeine falzburg’fhe Sprechart, nur 
immer häufiger mit gröberen Provinzialismen ver: 
miſcht, und im Vortrage äußert fchnell. 


Die Thalgauer verwechieln: durchgehende gar gern 
die Fuͤrwoͤrter der zueigneten Gefchlechtönamen. Sie fagen’s 
der Fifel feiner Echwefter, ftatt ihrer Schwefter. Sie 
haben. ftatt eines weichen Holzes ein leinened; haim— 
lihe Menſchen ftatt ftiller, friedlidher. Die Be- 
nennungen, welce fie fich felbft einander geben, Klingen 
entweder altdeutfh, oder fie drücken fich durch fogenannte 
Spottnamen aus: der Hanns bey der Mühl, der 
Thomann zu Vetternbadh, Das Kerfhenmandl, 
der ſchwarze Pidler ıc. 


Im Pfleggerihte Mattfee hat man die Sprechart 
der öfterreichifchen Nachbarn in dem etwad ungebildeteren 
Landtone gemein. 


Die Sprache der Bewohner ded Pfleggerichtes St. 
Bilgen ift etwas fingend und langfam. Die Sprechart 
gleichet jener der fogenannten Ländler ganz befonders : Laidi 
a, statt: Lehne dih an! E Hau! Ausruf der Verwunde: 
rung; Herjendl, dießfeits; Dolldant, dort in einer 
Heinen Entfernung. 

Die Abtenauer haben die Sprechart mit ihren Nach: 
barn in Radftadt und Werfen gemein; fie haben aber 
auc ihnen ganz eigene Wörter und Redensarten: Fioer 
ſtatt Feuer, ſchlecht ftatt Fein, Zag ftatt Zugvieh, Kusl 
ftatt Kuhkalb, Remp: ftatt Hirſchkuh, Hifch flatt wunder: 
ih, Schauben ftatt Kittel ıc. 


Sm Pfleggerichte Werfen (und im Gebirge überhaupt) 
weiß ein jeder Burfche, ein jedes Mädchen eine Menge ſoge— 
nannte Sfängl! oder Schnödahüpfl auswendig. Man 
drüct fie mit Singen oder Pfeifen aus. Die meiften werden 
bey Tänzen erdichtet. Cie enthalten fehr oft Satyren auf 
einen der Anwefenden, und werden mit ähnlichen Reimen 
beantwortet; es kommt aber dabey vielfältig zu Schlägereien. 
Unter die Volfögedichte gehören auch die fogenannten Gaſ— 
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ſelreime. Es gibt noch andere Gedichte und eigentliche 
Lieder oder Geſange. Wind fie religiöſen Inhaltes, fo 
werden fie geiſtliche Gefänge genannt. Andere haben 
die Liebe, das Wildfchießen , das Alpen = und Goldatenleben :c. 
zum Stoffe. Die Lieder find alle gereimt, und werden ge- 
wöhnlich von mehreren Perfonen einem Vorſänger zugleich 
nach gefungen. 


Uebrigend fprechen die Bewohner vom Pfleggerichte 
Werfen langfam, fingend und fehr mit Nachdrud. Auch 
bier bejtätigt es fi, daß die Gebirgsbewohner die Gurgel: 
a ‚, befonders das K mit einer befonderen Stärfe ausſpre— 

en. 


Endlich verwandelt man die Selbftlaute und Doppellaute; 
man verzerrt die Endfylben, ja viele Wörter eben fo, wie 
im Pinzgau. Die eigenthümlichen, diefer Gegend gan; 
befonderen Provinzialwörter und Nedensarten anzuführen, 
wiirde zu weitläufig werden *). Sedermann aber redet fid) 
mit Du an; gegen Obrigfeiten öfters affeftirt. 


Die Spredhart der Goldeder ijt verftändlicher als die 
der Qungauer und der übrigen Pongauer. Ein Garitzer 
flagt und jammert immer; ein läppifcher, fonderbarer alber— 
ner Menfch ift angefchrieben, platat, weißfuffet, 
abfuhrig und fchottig. Ald weibliche Spottnamen wer: 
den Putzſchaͤr und Naderinn gebraucht, und die Be— 
nennung jeder Jungfrau, Dirne oder Bauerstochter iſt Bös— 
dirn im guten Sinne. 


Der Großarler hat Ausdrüde, die nur ihm allein 
befannt find. „Eriftvon Alfpa ber, heißt, daß ervon 
einem andern Orte fam. Nebenbei heißt ihm Heriffal 
bei’ ꝛc. 


Die Spredart der Gafteiner ift von der nahen der 
Pongauer und Pinzgauer nicht verfchieden. Der Ort heißt 
Auart, und der Wirth iftein Wifcht. 


Die Ausfprahe der Raurifer ift meiftens beſſer und 
verftändlicher ald jene ihrer Angränzer. Die Raurifer haben 


*), Die neuejte Aufzählung der Provinzialismen im Gebiethe von 
Werfen trifft man im Salzb. Kreisblatte von 1813 ©. 1401 und 
14755; andere etymologifhbe Beiträge im falzb. Amts— 
und nfelligenzblatte von 1851 ©. 458; mehrere Ableitungen von 
Ortsnamen im falzb. Zntelligenzblatte 1809 Nro. 51. 
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da3 al am Ende mit mehreren gemein: Dienal, Mädchen, 
Katal, Käthen, Moıdal, Maria, Andal, Anna. Kre: 
wand ijt die Banf vor der Hausthüre, und Kuchelmär— 
gen das Speifebehältnig. Wenn es mich deucht, heißts beym 
Raurifer Zammi. 


Am Lungau ift die Sprechart ein Gemifche von der 
kärthner'ſchen, ſteyermärkiſchen und inländifhen. Der Yun: 
gauer fchafft die einfachen Vofale vielfältig in unregelmaßige 
Doppellaute um, dehnt jedes Wort ungewöhnlich lang. Aus 
ferdem hat er viele ganz eigene Wörter, deren AbFunft aus 
der tieferen Vorzeit hergeholt werden muß. Broid 
it Brot, groiß, groß; gei, leit, mad, fach, fei 
beißt gehen, liegt, mein, fein, fie; lämpern, plaipern, 
plaudern, Hailöfelpern, Halsbinde, Auffas, Haar— 
bund. In Lungau muß alles gefojtet werden, was nur 
immer gebraucht wird. Dffenbare Abflammungen aus der 
flavifchen oder wendifchen Sprache find: Morigen, Salies— 
nigg, Gurpatſchöck, Gensgitfh, Ztrin, Zalufen, Linig, 
Yeifnig, Tſchitſchan, Goſchitz, Pegöriach ꝛc. 


Die Sprache der Pinzgauer hat ſehr viel Eigenes, 
und es iſt beynahe nothwendig, ihre Sprache zu reden, um 
ihr Vertrauen zu gewinnen. Sie enthaͤlt ſogar Ausdrüuͤcke 
ihres Charakters, welche der Menſchenforſcher unmöglich 
verkennen kann. Sie ſprechen insgemein mehr langſam als 
ſchnell; ſelbſt, wenn ſie in Affekt gerathen, ſprechen ſie ſelten, 
und nicht merklich ſchneller. Ein beſtändiges Steigen und 
Fallen, Erhöhen und Vertiefen des Tones gibt ihrer Sprache 
eine Art von Geſang. Ueberhaupt ſprechen ſie die Worte ziem— 
lich hart und ſtark aus, und gilt hier eben das, was deß— 
falls oben bey Werfen geſagt wurde. 


Wie die Taufnahmen und die Namen vieler Feſte in der 
gewöhnlichen Ausſprache verunſtaltet werden, wird im ſalzb. 
Amts: und Intelligenzblatte won 1851 ©. 407 und 408 ziem: 
lich umjtändlich geliefert. Wir führen nur die Appl (Apollo- 
nia), den Waſtl (Sebaftian), den Florl (Florian) und den 
Hanns (Sohannes), den Allwetter Herrentag (Johann und 
Paul), den Gottsleihmanstag (das h. Frohnleichnamsfeſt) 
an. 


Indeß bemerfen wir mit Neftor J. J. G. Schelle, 
das manche Provinzialidmen ein Beförderungsmittel der Etys 
mologie find und folglich für den Sprachforfcher Feine unan- 
genehmen Ericheinungen liefern. 
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18. Die Viehzucht und Milchwirtbfchaft. 


Der Viehſtand beftimmt fih am richtigften durch genaue 
Zahlungen. Wir werden aud) hiervon die Refultate verfchies 
dener Jahre zur Vergleihung liefern. Im Allgemeinen ift 
der Stand der Pferde, des Rind- und Kleinviehes fehr bes 
trächtlich; denn die gebirgigen Gegenden find der Viehzucht 
vorzüglich günftig; fie wird auch auf dem flachen Lande emfig 
betrieben. Die Pferde find 19 bis 22 Fäufte groß und 
ftarf, und werden zum fchweren Fuhrwerke ganz vorzüglich 
gefucht. Man fchläge manche Pferde nur auf 50 fl., andere 
aber über 2 bis 300 fl., Kühe oder Ochfen auf 50, 60, 70, 
eine einjährige Kalbe gegen ı0 fl. an (Kajetan Lürzer 
v. Zehendthal im Eingange zu feiner Befchreibung des 
Pfleggerichtes Saalfelden). 


Die Rindviehzucht liefert im Gebirglande den be: 
trächtlichjten und in einigen Gegenden beynahe den einzigen 
Nahrungszweig. Das Rindvieh im Lungau zeichnet fid) Durch 
feine Größe aus, aber die Kühe liefern nicht fo viele Milch 
wie im Pongau und Pinzgau, 


Die Schafzucht ift weder im Gebirge noch auf dem 
flachen Lande fehr bedeutend. Die Echafe find faft durchaus 
gemeiner Art. Die DBeredlung durch italienifche Störe und 
panifche Widder nimmt immer mehr zu, obwohl fie hier und 
da wieder durch Vermifchung mit der gemeinen Race (im 
Gebirge gar nicht zu hindern) vernichtet wird. Die von der 
veredelten Art find unter dem Namen wälfche Schafe bekannt. 
Ein Schaf wird im Durchfchnitte um 5, ein Bod um 6 fl. 
gerechnet. Ein Widder im Gebirge gibt jährlich 2 1/4 Pfund 
und ein Mutterfchaf ı 3/4 Pfund Wolle. 


Ziegen werden befonders in den gebirgigen Gegenden 
in beträchtliher Menge gezogen. Eine Ziege gibt während 
der 5 monathlichen Alpenzeit 1 Pfund Käfe. Man fchäpt 
eine Ziege gewöhnlich auf 6 fl. 


Schweine hält man faft beyijeder Meierei, hier mehr, 
dort weniger. Die Lungauer, welche auch in fremde Länder 
reifen, verftehen die Werfchneidung davon befonders gut. 
Man rechnet ein Schwein auf 7 fl. Die Maftung erhöhet 
aber den Preis. 


Die Viehzucht wird mächtig durch die vortrefflichen 
Weiden vorzüglih auf Alpen befördert. Man rechnet, 
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daß im Durchfchnitte eine Anh jährlich 74 Pfund Schmalz 
und 140 Pfund Käfe gibt. Kühe und Galtrinder werden zu 
50 fl. angejchlagen. 


Man befommt eben fo viel Schotten ald Schmalz; die 
Sahne heißt man hier Rahm oder Obers. Mit den Molfen 
(Zutten) füttert man die jungen Schweine. Was der Bauer 
am Getreide weniger gewinnt, das erfegt ihm das Schmalz, 
welches er Häufig zu feinen Speifen verbraucht. Ueberdieß 
muß er bedeutende Lieferungen an die Bergämter, an die 
Grundherrfchaften, an die Bürgerfchaften der Märfte (Dienſt— 
Wag - und Bürgerfchmalz 2c.) abgeben. 


Im Pinzgau pflegt man füße Käfe (Zchnittfäfe), im 
Pongau hingegen faure oder fpere zu machen. Ein Gentner 
Käs erfordet 15 Pfund Sal; und wird um 5 bis 15 fl. ver: 
fauft. 


Der Dünger wird zufammengehäuft, in länglichte 
Vierecke (Schollen) geformt, und wenn diefe gefroren find, 
in die Selder geführt. 


Die Stallungen find bier und da viel zu nieder, 
dumpf und die Zauche hat gröftentheild zu wenig Abfluß, 
Gebrechen, die nur zum größten Nugen gehoben werden follen. 


Am Jahre 1828 wurden 9525 Pferde, 99551 Stüd 
Hornvieh, 64071 Schafe, im Jahre 1851 an Pferden 0669, 
an Hornvieb 109102, an Schafen 80657, und an Maul: 
thieren 4 gezählt. 


19. Die Alpenfabrten. 


Nach dem Winter fiehtder Hirte, esfiehtdie Heerde 
der Alpenfahrt *) mit unbefchreiblihem Vergnügen ent: 
gegen. Nüftige Burfche, mit 4 bis 5 Klaftern langen 
Peitfchen verfehen, welche mit beyden Händen über den Kopf 
vielmapl im Kreife geihwungen und dann zum Analle mit 
voller Kraft Losgefchlagen werden, geben Menfchen und 
Ihieren dad Signal zur nahen Alpenfahrt. Man nennt es 
das Alpenfchnalzen. Es wird aper oder apa fagt 
der Aelpler, wenn das Ihauwetter des Frühlings beginnt. 
Das Vieh brulle im Stalle; reißt umwillig an den Ketten, 
und vergißt aus Sehnfucht nach der Reife des Futters , fobald 
einige Tage vor derfelben die Glocken ertönen, die man den 


*, Zu Alpen fahren heißt, das Vieh zur Weide dahin treiben. 
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anfehnlichften Stüden um den Hals zu hängen pflegt. Die 
Tage des Zuges felbit jind wahre Feſttage für die Einwohner 
des Gebirges. Die ftattlichiten Kühe werden mit Blumen: 
fränzen und Pfauenfedern geziert, ihre Hörner in tafetne 
Schleifen gewidelt, und ihre Halfe mit großen Gloden be— 
hängt. Der Hirt eröffnet den Zug: ihm folgt die fchönfte 
Kuh von der Heerde, und hinter ihr trabt eine lange Reihe 
fhöngebauten und langfam wandelnden Viehes, einzeln und 
einzeln. Der Sender *) zieht rafch hinter feinem Viehe her; 
und nun folgt ein überaus Tebhaftes Gewühl von Ziegen, 
Schafen und Schweinen, die von munteren Knaben in Ord— 
nung gehalten werden, 


Mit der Zahl des Viehes wächſt auch die Zahl der Glocken, 
und der Stolz ded Senderd, der den Zug fchließt, und des 
Bauers, dejjen die Heerde iſt. 


Sobald der Zug einem Dorfe nahe fommt, und der 
dumpfe Schall der Sloden den Einwohnern ihre Anfunfe 
verfündiget: da läuft jung und alt; da laufen Väter und 
Mütter, Kinder und Greife zufammen, um den feitlichen Zug 
mit anzufehen. Zuerft macht das Vieh auf den niedern Wei: 
deplägen, die man deswegen Früh- und Woralpen nennt, 
einige Wochen Halt. &o wie aber der Winter fich nach den 
höchften Gipfeln der Berge, und in den Schoß der Gletſcher 
zurüchzieht, treibt man wohlgemuth den Hochalpen zu. Fallt 
plögliche Kälte ein, oder naht die rauhe Witterung heran, 
jo wandert dad Vieh von Neuem den Voralpen zu, und end: 
lich wieder in’d Thal **). 


*) Senner, Senden, fo heißt im Gebirge die Perfon, welche die 
Aufficht über das Vieh auf den Alpen hat. Daher wird die Als 
penwirtbfchaft Sennerey genannt; aud Käferey; denn die Senn— 
hütte heißt Kaſa. 

*.) Die Zeit der Alpenfahrten ift durch das ganze Gebirg 
nit gleih. In einigen Gegenden treibt man zu Anfange des 
May, in anderen zu Ende deöfelden ; im Lungau erft um die Mitte 
des Junius auf die Alpen. Zu Ende des Septemberd und zu 
Anfange des Oktobers fährt man wieder ab. Der Zillerthaler 
benusßt feine Alpe um an Wochen länger, als der Pinzgauer. 
Er zieht gewöhnlich auf die ANeften (Voralpen) um den Pankra— 
zentagz von den Aeften auf die Alpen um den Beitstagz von dies 
fen wieder zurüd auf die Acften um Bartholomäi ; und von diefen 
ins Thal in der erften Woche DEtobers. Die verfchiedene Lage 
der Alpen und die verfchiedene Witterung verkürzen oder verlän« 
gern die Alpenzeit. 
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Der Zug nah Haufe it nicht minder feftlich, als die 
Reife nad) den Alpen felbjt, wenn anders nicht etwa der Herde 
ein widriger Zufall begegnet ift. Die Kuh, welche die Glocke 
trägt, befommt den ganzen Kopf mit Aränzen umwunden; 
und noch einen Zweig von zotigem Nofenbufche *), oder 
fonft irgend einen Alpenftraudy oben dareiff. Die übrigen 
Stücke befommen nur einen oder zwey foldyer Kraͤnze um die 
Stirne geflochten **). 

Hinterdrein kommt der Sender in feinem Feyertags— 
ſchmucke ***. Alles athmet Vergnügeu, und felbft die 
Glockenkuh fcheint fih in ihrem Puge zu gefallen, und die 
Seyer zu fühlen, 

Nicht fo feftlich ift der Heimzug, wenn ein Etüd über 
eine Felſenwand herabjtürzte; oder von den Trümmern eines 
einftürzenden Berges erfchlagen ward; oder audere unglüc- 
lihe Zufälle das Vieh auf der Alpe trafen. Da ift weder 
die Heerde, noch der Sender gefhmüct. Traurig und unbe: 
jauchzet zieht alles der Winterherberg zu. 


20. Feldwirthſchaft oder Kultur des Bodens 
nebſt Hauswirtbfchaft, Gartenbau und 
Dbitfultur, 


Der arbeitfame und fcharffinnige Salzburger bemühet 
fih, von der natürlichen Sruchtbarfeit feines Bodens hoben 
Gewinn zu ziehen und deſſen Schätze auf mancherley Art zus 
benugen. Unerfchütterlich zeigt fich hierin vornämlidy die 
Snduftrie der Gebirgländer Munter und ohne Furcht 
vor Gefahr fällen fie ihr Holz, und dringen in den Schoos 
ihrer Berge ein. Die Fremden, welche das Land befuchen, 
erftaunen, jedes Stück Erdreich benugt, und im Gebirge 
fogar die jteilften Berge angebaut zu finden. Man fennt da 
gar feine Brache; denn den Bewohnern liegt viel zu viel 
daran, Futter für den Winter zu fammeln, und allerlei 
Kunjtgriffe für die Umpflügung des Landes, für die Erhal- 
tung der Früchte ꝛe. anzuwenden, An der Stelle von vier 


) Rhododendron hirsutum. Linn, 


**, Sm ganzen genommen, find die Feyerlichfeiten bey den Alpens 
fahrten überall aleih. Nur fallen fie, nach der Laune der Een: 
der und Genderinnen, bald mehr und bald weniger munter und 
ſcherzhaft aus, 

— Den Schmuß, einft dad Zeichen des Fleißes, verfchmähen 
nun die meiften. 
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Pferden fpannen fich oft zwölf ftarfe Männer an den Pflug, 
und reißen dad Ackerland um, oder hauen ed, wenn die 
Yage des Ortes nicht einmahl den Gebrauch des Prluges er- 
laubt, mit großen Hauen auf. Oft müllen fie fogar die jtär- 
fer zu Boden figende Erde und den Dünger in Körben auf 
den Rüden fteile Berge hinantragen, und tief abwärts ge— 
büct den ganzen Tag lang das Getreid fchneiden. 


Wenn die Vernte des Streugrafesd indenMoor- 
gründen von Pinzgau einfällt, ſtecken die Leute oft den gan: 
zen Tag bis an den halben Leib.in den Sümpfen, und arbeiten 
getroft und unermuͤdet wie im Trocknen fort. Moc ungleich) 
befchwerlicher ijt die Heuärnte auf fteilen Bergwiefen. Die 
Arbeiter fihern ihre Tritte durch Fußeiſen, oder befeftigen 
fib in ein langes Seil, oder laſſen ſich wohl gar vermit« 
telit desfelben über Felfen hinunter, um einige Büfchel Gras 
zu erobern. Nur zu oft verlieren fie ihr Leben auf eine jam— 
mervolle Art. Iſt die Wiefe eingezäunt, fo nennt man fie 
Point (Peunt). Auch auf Angern befommt man ein füßres 
Heu. Um das Einfechſen des Heues, und fo die im Som— 
mer fich ſtark häufende Arbeit zu erleichtern, hat man überall 
Stadel bey der Hand. Im Winter holt man ed dann ab 
und führt ed manchmahl 2 bis 53 Stunden weit nach Haufe, 
Bon den Bergen herab gefchieht das Heuziehen durch Men: 
fchen; aber es gebort wieder eine befondere Gewandtheit 
dazu, daß man nicht verunglüdt. Gut ift es, daß ſolche 
Leute ftarf das Heimweh haben, wer würde fich fonft.zu fol- 
chen Arbeiten verſtehen, und gefchidt genug feyn ? 


Sn dem flahen Lande verführt man mit dem Feld- 
bau auf dreyerley Art. Man hat 1) Ehegärten, wovon 
zwey Theile zum Öetreidbau; der dritte Theil aber zum Gras: 
wuchfe beitimmt wird; oder man hat 2) Mayräder, wo: 
bey die Felder alle Jahre umgeadert, und theild zum Ge: 
treidbau oder für Klee benugt werden; oder man pflegt 
5) zu tratten (zu brachen), wo abwechfelnd der dritte 
Theil der Acker jedes Zahr öde liegt, und vom Viehe befucht 
wird. Am befchwerlidften ift die erjte Art, das Feld zu 
bauen. 


Gebaut wird Weigen, Korn, Gerfte und Hafer; in 
den gebirgigen Gegenden vorzüglich Korn und Hafer, Weigen 
wenig, und Gerſte, außer im Lungau, fait gar nicht. Der 
Abgang an Weigen und Getreide wird durch Zufuhr gededt. 
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Flachs und Hanf wird zur Hanptnothdurft gezogen, 
bier und da auch zum Verfaufe. Die Nüslichfeit des Klee— 
baues wird feit 1790 immer mehr eingefehen , und verbreis: 
tet fi) wie der Erdäpfelbau immer weiter. 


Gemeine Rüben fchafft fih jeder Bauer ind Haus. 
Auf dem flahen Lande fieht man Felder mit Erbjen befäet, 
Buchweitzen (Hoaden), der erftausgefäetwird, nachdem das 
Korn jchon eingeärntet wurde, Hirfe (gelben Brein). Der 
Game wurchert natürlich nicht überall gleih. Im flachen 
Lande wird die Hoffnung faſt alle dritte Jahre durch Hagel 
vernichtet, im Gebirge aber durch Reif. Um die Reife, 
welche in der Nähe der Tauern fo frühe einzufallen pflegen, 
unfhädlich zu machen, it dort das Reifbrennen einge: 
führt. So oft ein heiterer Abend einen falten Morgen ver: 
fündiget, werden fchon um 2 Uhr Nachts die Anjtalten gegen 
Nauchreife getroffen. Vor jedem Haufe zündet man nämlich 
grüne Neifer an. Der davon auffteigende Rauch verbreitet 
fih über die Thäler und fchwebt wie eine ſchuͤtzende Dede 
über den Feldern. Allein gegen ſtrenge Fröfte vermag die: 
ſes Mittel nichts. 


Der Lungauer fängt erft im Monate Junius an, fein 
Kornfeld zu bearbeiten. Zu Anfange des Julius zeigt 
fih noch wenig von der Saat und zu Ende desfelben fieht 
man fchon auf der fogenannten Fläche (im Tamsweger Thale) 
und zu Namingftein die Getreidfelder in der fchönften Bluͤ— 
the; ja hier und da ſchon Docken jtehen. 


Zum fchnellen Wachöthume des Getreides tragen die 
Steine vieles bey, womit vorzüglich die Felder um Maria 
Pfarr gleichfam befäet find. Sie fchügen den fhwachen 
Halm, daß er dem ftarfen Winde nicht unterliege; fie hal: 
ten die Wärme länger an ſich, welche ihnen die brennenden 
Sonmmenftrahlen nıittheilen, und bewahren dadurch die Krucht 
vor den Wirfungen ftrenger Nachtfröfte. Außer dem Winter: 
und Sommerroggen bauet der Lunganer Flachs, Weitzen, 
aber nur auf fonnenreichen Gründen; Gerjte, Hafer und 
das fogenannte Gemiſch, welches aus Hafer und Heu belebt. 
Seine Lieblingsfrudt find die Bohnen, ganze Helder damit 
überfäet. NReps anzubauen fing man 1811 an. 


Unterden Gemüfegattungen findet man überhaupt 
den weißen Kohlfopf (das Kraut, deflen große Blätter Blet— 
ben oder Plutfchen heißen), die Zufpeife des Bauers; fer 
ner den Schnittlauh. In Gärten, wo man fi) nicht an 
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die gemeine Koft des Landmannes halt, und um die Haupt: 
jtadt herum pflanzt man mehr oder weniger alle Gattungen 
des Gemüfes. Gartner und Befiger von Gärten ziehen die 
verfchiedenften Blumen und hier und da felbit ausländische 
Gewächſe; Mädchen vom gemeinen Stande Rosmarin, um 
davon Kränze zu flechten; im Pinzgau auch häufig Nelken 
und Veilchen ꝛc. 


Die Obftfultur ift in Aufnahme. Schade, daß das 
Obft nicht überall gedeiht, z. B. im Pinzgau und Lungau. 


Der Weinbau wird in dieſem Kreife (außer Weinreben- 
Alleen in Gärten) gar nicht betrieben. Die Urfunden des 
13. Sahrhunderts fagen uns, daß Meingärten in der Nie: 
denburg, an der Alp ıc. blühten; überdieß gibt es hier und 
da ein fonnigteds Bauerngut, das den Namen Weinberg und 
Weingarten führt. 


Die Sebrechen der Bienenzucht wurden 1785, 1790, 
1815 unterfucht. Hieran it das Klima Schuld, und doch 
verlegt man fich im Gebirglande mehr darauf, als auf dem 
flachen; die Induftrie des ſalzburg'ſchen Landmannes in Feld, 
Wald und Alpen, ja felbit auf feinem Hofraume ift durch 
den fogenannten Urbarsbraucd oder die Dominifal: 
laften fehr befchränft, daher im Gebirge große Schuldenlaft. 


Erzbifhof Hieronymus fuchte fowohl den politifchen 
und natürlichen Gebrechen auf mancherley Art zu begegnen. 
(Vergl. Zauner's Gefege I. ꝛc.; v. Koch's Hieronymus 201, 
205 20.5 dejlen Straßen: und Wafferbau 58, 85, 895 190 :c.) 
Außerdem brachten mehrere denfende Köpfe zur Emporbrin: 
gung der Landwirtbfchaft fowohl als zur Verbejferung der 
Defonomie im Hauswefen allerley Vorfchläge und Motizen 
zu verfchiedenen Zeitpunften zur Kenntnif der Kreisbewohner. 


Noch erübriget das Flächenmaß des tragbaren 
und untragbaren Bodens, das Ertragniß und 
der Werth desfelben. 


Sm Fahre 1828 betrugen die Aecker 320184, die Wiefen 
188911, die Hutweiden 47985, die Waldungen 445050 Joch. 
Das Erträgnif vom Weisen gab 194527, vom Korn 867231, 
von der Gerſten 261947, vom Hafer 919557 niederöfterr. 
Mepen, vom Heu 2628247 niederöjterr, Centner, und vom 
Holze 579989 Klaftern. Diefe Angaben gründen ſich auf 
die Schägungen für den Kataſter. Sie wurden aud) 1851 
fo vorgetragen; und der Geldwerth fo angefegt: vom Weit: 
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gen auf 724677 fl. a6 1/A fr. EM. W. W., vom Korn 
auf 2509002 fl. 32 1/4 fr., von der Gerſten auf 5354808 fl. 
27 1/2 fr., vom Hafer auf 1003849 fl. 43 1/2 fr., vom Heu 
auf 1958522 fl. 95/4 fr., vom Holze auf 1002220fl. 59 ı /& fr. 


Sm flachen Lande Fojtet ein Tagwerk Adergrund 80 bis 
200 fl. R. W., Wiesgrund 50 bis 60 und Waldgrund mit 
Echlagholze 10 bis 15. Im Gebirge fteht ein QIagwerf 
Adergrund auf 100 bis 500, Wiesgrund auf 60 bis 100, 
Waldgrund auf 5 bis 10 fl. 


21. Bergbau, 


Die Gebirge von Salzburg verfchließen in ihrem Innern 
unermejlene Schäge, welche die gütige Natur dahin gelegt 
bat. Man grabtnacd edlen und unedlen Metallen, 
und nah Halbmetallen, 


Die älteften Bewohner fannten und betrieben den Berg: 
bau, Diefes erfuhren wir in der Geſchichte. Mit der 
Sage übereinſtimmend vermuthen Sachkundige, daß die äl: 
teften Gruben auf den füdweftlichen Höhen des Naffeldes, 
an der Schlapperebene, an der Goldzeche, am 
Wafhgange ıc. befanden. 

Der Bergbau ift eine befondere Kunft. Es Fommen da— 
bei Gefchäfte, Arbeiten, Anftalten und Erfcheinungen vor, 
die ihre bejtimmten Namen und Ausdrüdfe fchon feit Jahr— 
hunderten haben. Es ift ungemein lehrreic und unterhals 
tend, hierüber unfere Naturforfcher, Mineralogen und Berg— 
männer fprechen zu hören. 

Den größten Neichthum lieferte einft dag Eal;. Fur 
die erfte Saline dienteder Dürrenberg bei Hallein. 
An diefem waren 34 Kammern ausdgegraben, in der 
Sprache des Bergmannes Sinfwerfe, Sulzenftüde, 
oder Salzjtuben genannt. Diefe Sinfwerfe werden noch 
wechfelweife mit Waſſer angefülle und mit Thon wohl verfchlof: 
fen. Das auf foldye Art genug mit Salz gefättigte Waifer 
(die Sulze) wird dann in hölzernen Röhren (Rinnen) in die 
Sal;pfannen abgeleitet. Man rechnet, daß fonft 1500000 
Eimer Sulzen gefotten wurden, welche 300000 Centner Salz 
gaben. 

Es iftein herrliches Vergnügen, den Salzberg felbit 
zubefahren Man wird auf fleinen Wurftwagen von 
den Bergfnappen durch den Schacht in den Stollen gezogen, 
der durch marmorartigen Kalf und fehwarzen Schiefer ge: 
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trieben iſt. Wermitteljt dreyer Kollen, auf welchen man 
vorwärts geneigt, ſchuell wie ein Pfeil hinunter rutſcht, ger 
langt man immer weiter in die Tiefen des Berges; Durch: 
wandelt fodann verjchiedene Stollen und Kammern, unter 
welchen die größte einem ungeheuern Saale gleicht. Sie 
heißt Staber und faßt 700000 Eimer Waſſer. Hier fin- 
det man fich gewohnlich auf eine angenehme Art überrafcht. 
Der große unterirdifche Saal wird namlich mit vielen Lichtern 
rings umher beleuchtet. In der Mitte der Haufen Ihon, 
zum Verſtopfen, gleicht einem Todtengerüſte, und herrlich 
fpielet das Salz in mancherley Barben: blau, grau, weiß, 
Fleiſch- und perlenförmig, braun, grünlich, Amethiſt- und 
vielfärbig; ein herrliches Schaufpiel! und betrachtet man 
den Himmel, d. i. die obere Dede des Saales, fo glaubt 
man ein Werf der Bienen zufehen. Denn das ſüße Waifer, 
wodurch die hältige Bergart ausgelaugt wird, gibt dem Ge— 
wölbe, an welchem es faugt, eine Geſtalt, die. den Zellen 
der Bienen nicht unahnlich if. Nachdem man einige Stun— 
den in der Höhlung des Berges zugebradht und alle Sulzen— 
ftüfe, Sinkwerke, Wehren, Schurfen, u. f. w. befichtiget 
hat, wird man zu einem 1100 Bergflaftern langen Stollen 
geführt. Hier fegt man fich wieder auf die Fleinen Wagen, 
deren jeder von drey Knappen gezogen wird, und nun gebt 
es in vollem Laufe hinaus durch das unterirdifche Reich. So 
wie man während diefer Fahrt dem Ende des Gtollens fich 
nähert, erblift man von ferne einen brennenden Puntt. 
Diefer Punft wird nach und nach ein flimmender Stern, und 
bald darauf eine leuchtende Scheibe, und endlic) fieht man 
fi) wieder, nicht ohne innige Rührung, von der ganzen 
Klarheit des Tages umftrahlt. 


Um das Holz aufzufangen, ift ein ungeheuerer, mafliver 
und außerordentlich feiter Holzrechen erbaut. 


Eigentlibe Goldbergwerfe gibt es im unferem 
Lande vier. Wir nannten fie bereits oben bei den Natur: 
produften. 


Der Rathbhausberg *, im Thale Gaftein ift das 
vornehmite aus allen unferen Goldbergwerfen. 


*) Schon der römifhe Rath Tief diefe Goldaruben für fih bauen ; 
daher der Name des Berges. Co erzählt die alte Sage. Hac— 
quer fuhrt einige Worte aus einer lateinifcben Urkunde an, nach 
welden der Bergbau in Bajtein im J. 719 wieder aufgelebt hatte. 
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Sm Durdfchnitte genommen, Tiefern taufend Kübel 
Pohgänge ein Marf Gold, auch wohl einige Loth darüber ; 
und vom göldifchen (goldhältigen) Silber acht bis zehn Marf. 
Die Poch- und Waſchwerke find, fo lange es die Kälte nicht 
hindert, alfo dad Jahr hindurch 31 bis 55 Wochen im Gange, 
während welcher Zeit ungefähr 40000 und noch mehr Gent: 
ner Pochgänge aufbereitet: gepocht und gewafchen werden. 
Mit dem Rathhausberge darf fich in Nücficht auf Veredlung 
der hohe Goldberg in Rauris ) nicht vergleichen. 
Zaufend Zentner Pochgange liefern hier 20, 40 bis 75 Marf 
Wafchgold; und taufend Zentner am Wafchgolde im Durch: 
fchnitte nur 3 Marf. Das Waſch- und Pocwerf ift wie in 
der Gaſtein am Fuße des Goldberges. 


Das Soldbergwerf Hirzbah im Thale Fuſch ift 
etwas beträchtlicher, als der hohe Goldberg, obgleich die 
Gänge, die dafelbit aud Mitternacht gegen Mittag ftreichen,, 
weder in das Feld, noch in die Teufe weit aufgefchlojlen 
find. Beynahe aller Quarz, der auf den Gängen einbricht, 
führe Gold in fi, wenn auch feine fihtbare Epur davon 
bemerft wird. Zwar geben taufend Zentner Pochgänge nur 
6 bis 7 Loth Wafchgold; allein das aus den Schleichen und 
Erzen aufgebrachte Silber it dejto reicher an Gold. Die 
Mark enthalt gewöhnlid 6 bis 7 Loth. Auch hier iſt ein 
Poch- und Wafchwerf, nicht ferne von den Gruben am Ufer 
des Hirzbaches, 


Im Soldbergwerfe zu Schellgaden fommt das Gold 
größtentheils in Körnern von der Große einer Pinfe bis zum 
unfihtbaren Goldftaube zum Morfcheine, Zanfend Zentner 
Pochgänge liefern felten mehr als ı2 bis 14 Loth Waſchgold. 
Die übrigen Bergwerfe von Lungau, die fo viele Jahrhun— 
derte hindurch gebaut wurden, find theild geſchloſſen; theils 
werden fie von Privatperfonen betrieben. 


Nebſt diefen Goldbergwerfen find im Thale Leogang, 
zu Mühlbach und zu Großarl Kupferbergwerfe im Be— 
triebe. Am Mühlbache und in der Großarl find zu: 
gleich beträchtliche Schwefelwerfe, und am erjtern Orte aud) 
noch ein Vitriolfudwerf. 


Mühlbach Hat eine eigene Schmelzhütte, wozu die 
Erze von Unterfulzbach und zum Theile auch von Kluck gelie: 





*) Der Berg ift Hier und dort fchöner, grüner Eerpentinftein, 
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fert werden. Auch ijt dafelbit ein beträchtliches Schwefelwerf 
und eine Vitriolhütte. Die Bergwerfe biethen Schwefelfies, 
Kupferfies, rothes Kupferglas und gediegenes Kupfer, felten 
mit Bleyglanz gemifcht, zur Eroberung dar. An beyden 
Drten find Poch- und Wafchwerfe. 


Zu Hüttſchlag in Großarl werden die Erze von fieben, 
größtentheild neuen Berggebäuden verarbeitet. Dafelbft find 
vier Schmel;öfen; wovon zwey bejtandig im Feuer jtehen, 
Gegen 26000 Zentner Erze werden da gefchmolzen. Man ge: 
winnt gegen 500 Zentner Kupfer, 1500 Zentner Schwefel. 


Eifen wird gegraben: 1) zu Hinterhochfilzen, wovon 
das Schmelzwerf bei Fieberbrunn fich befindet; 2) in der 
Dienten zwey VBerggebäude mit dem Schmel;werfe dafelbit, 
und dem Hammerwerfe zu Schwarzenbah. Das Schmelz = 
und Hammerwerf zu Werfen, am Ausfluße des Blühnbaches, 
erhalten die Gruben 3) im Höllenbah, und 4) am Windings- 
berg in der Imelau, in Betrieb. Im die beyden Werfe zu 
Blahau wird das Eifen 5) aus dem Slachenberg bey Bi: 
fhofshofen , 6) aus dem Twerchenberge, 7) aus dem Gil: 
lachberge, welche beyde auf dem linfen Geftade der Lamer 
nahe bey Annaberg liegen, 8) aus der Hochau, dem Sei— 
tenthale von Filzmoos, 9) aus der Flachau felbjt und 10) aus 
Wagrain und Grünau zufammen geführt, und um den 
Fluß zu befördern, eifenhaltiger Ihonfchiefer aus &t. Jo: 
hann und Wagrain zugefegt. Die Eifenfteine 11) aus dem 
Bundfchuchthale werden im gleichnamigen Blahaufe, und die 
12) aus der Hinteralpe in jenem zu Kendelbruck gefchmolzen. 


Die Serpentinfteinbrühe in Gaftein und bey Brud im 
Pinzgau verdienten in beſſere Aufnahme zu fommen. Der 
vorfindige Alabafter wartet erft auf einen geſchickten, unter: 
nehmenden Manipulanten. 


Die jährliche Erzeugung der verfchiedenen Bergwerks- 
Produfte kann fich natürlich nicht gleich bleiben ; fondern ijt 
nach VBerfchiedenheit der Umftände und Verhältnijfe auch meh: 
reren Abänderungen unterworfen. Der Geldwerth belauft 
fi) ungefähr auf 220,000 bis 250,000 fl. C. M. im 20 Sul: 
denfuße (Dejterr. Archiv Nr. 95 von 1835). 
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Die herrfchende it die römifch = Fatholifchez Pro: 
tejtanten find nur hier und da zerftreut. 
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Nah EC äfar verehrten die alten Deutfchendie Sonne, 
den Mond und das Feuer als Bötter; fie hatten aber 
im Ganzen 7 Hauptgötter : den Belenus oderdie Sonne, 
den Mond, den Mars oder die Bellona, den Odin 
oder Wodan, den Thor oder Jupiter, die Freja 
oder Venus, den Crodo oder Saturn. 


Dort, wo die Römer Kolonien anlegten, kamen aud) 
ihre Priefter hin: Pontificed, Sacerdotes, Augures. 


Der Ort, wo die alten Deutfchen den Göttern ihre 
Opfer weihten, waren die Wälder. Diefe wurden forgfältig 
gepflegt; in diefen durfte Fein Zweig abgehauen werden ; denn 
fie hielten die Götter viel größer und mächtiger, als daß fie 
in Wänden und Mauern eingefchlojfen oder in menfchlicher 
Geftalt abgebildet werden follten, 


Wann und unter welchen Umjtänden die Morifer die 
fatbolifche Religion angenommen haben, und was 
fie für Slaubensprediger hörten, davon hat man bis in das 
fünfte Sahrhundert nur unzureichende Muthmafjungen. 


Zwifchen 454, 472, 482 fam der bh. Severin aus 
dem Drient in das Norifum, Er begab fihnah Juvavia 
und Küchel, und traf fchon überall Priefter, Diafonen und 
fatholifche Kirchen an, predigte Buße, und gründete in ver: 
fhiedenen Gegenden Klöfter (v. Kleimayın 57 — 72). Von 
476 bis zur Anfunft des h. Rupert lag Salzburgim Schutte. 


Der h. Rupert ftammte aus Gallien vom föniglichen 
Geblüte. Er war 576 im 2ten Jahre der Regierung Chil— 
deberts IL, des Merovingerd, Xifhof in Worms. 
Dort hatte er dem Apoftelfürften Petrus eine Kirche geweiht. 
Der heilige Mann wurde aber 578 in Worms verfolgt, und 
feine Lehre verdammt. Da begab er ſich unter Pelagius 
11. nah Rom. Echon früher von dem Herzoge in Baiern 
eingeladen, fam Nupert 580 nach Regensburg, und taufte 
dort den Herzog Theodo fammt feinem ganzen Hofe. Bon 
bier fendete ihn der Herzog ind Norifum, welches feit 
dem Abte Severin feinen Lehrer mehr gefehen hatte. Ru— 
pert verfündete nun an der Donau bisnah Pannonien 
das Evangelium, und fehrte_über den monte duro (Hart: 
berg in Steyrmarf an der Gränze ded Viertels Unter : Wie: 
ner Wald) nah Lorch zurüd, deflen Biſchofsſitz erledigt 
war. Zu Lorch predigte Rupert wieder, taufte, beilte 
Kranfe, und weihte die Kirche zu Ehren Marien's am 
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Anger, 1784 gefperrt, 1788 abgebrochen. 582 fam Ru: 
pert nach Seekirchen am Wallerfee, und baute auch da zu 
Ehren des h. Petrus eine Kirche. Diefe befchenfte Herzog 
Iheodo in der nächſten Umgebung mit Grundeigenthum. 


Als Rupert von den Bewohnern am MWallerfee ver: 
nahm, daß am Jvarus noch Trümmer von Juvavia 
fiehen, bat er den Herzog um diefe Ruinen und um die Be: 
willigung eines neuen Kirchen: und Alojterbaues. Diefe 
Kirche, abermahls zu Ehren des h. Petrus Fam nebit 
der Wohnung Ruperts an dem Plage zu ſtehen, wo fich 
heut zu Tage die Kreuzfapelle befindet. Hierauf erjtand eine 
zweyte zu Ehren des bh. Amandus an der Stelle der jepi: 
gen Margarethenfirche, und Theo do fchenfre das Gebieth 
auf 2 Meilen im Umfange dazu. 


Da Rupert ſah, daß feine neue Anfiedlung gedeihe, 
und fein Sprengel ſich vergrößere, reifete er nach Branfen, 
brachte feine Nichte Ehrentrudis mir fih, und baute am 
Fuße des oberen Kaftelles das Kloſter Nonnberg nebft Kirche. 
Nachdem Herzog Theodo geitorben war, z0g feine Gemah— 
lin Regintrud in diefes Klojter, welches aud) ihr Sohn 
Iheodebert mit Schanfungen bedachte. 


Doh nicht nur feine Nichte hatte Rupert aus 
Sranfen mit fih nad) Salzburg gebracht, fondern auch Ge: 
hilfen für fein Werk. Von diefen find und nur mehr Gi: 
larius und Eunialdus befannt. Don den in feinem 
Klojter zu Juvavia ausgebildeten Männern lieft man noch 
die Brüder Ledi und Urſus nebit ihren Neffen Wern— 
barius und Duleiffimusd Won ihnen wurde die Wild: 
niß umher ausgereutet, und dad Chriftentbum immer mehr 
verbreitet. Nupert aber bereifere die Gegend, und endete 
Priefter dorthin, wo es nöthig war. So eritand bald eine 
Kapelle zu Ehren des h. Marimilian im Pongau, wo jeßt 
Bifhofshofen liegt; fo eine andere zu Kufftein, zu 
Au, zu Gars und am Aberfee. 

Den 27. Mär; 625 am Dfterfefte ftarb Rupert nah 
vollendetem Meßopfer unter Mahnungen und Segnungen 
feiner heiligen Gemeinde, nachdem er noch furz vor feinem 
Hinfcheiden den vortrefflihen Lehrer Vital zu feinem Nach— 
folger geweiht. 

Um uns für die Zukunft fürzer zu fallen, wird bier die 
Reihenfolge der Bifchöfe und Erzbifchöfe von 
Salzburg geliefert. Sie fängt mir dem vorerwähnten h. 


Religion. 115 


Rupert 582 — 623 an. Ihm folgten: Vital 623 — 646; 
Slobargius 705 — 739; Johannes 739 —754; Wir: 
giliud 754— 784; Arno (ald Erzbifchof nebft allen fol: 
genden) 785— 8215 Adalram 821— 856; Luitpram 
856 — 859; Adalbin 859— 873; Adalbert 873—874; 
Dietmar 874— 0907; Pilgrin 907— 923; Adalbert 
11.925— 935; Egilolph 935—0939; Herold, der Echyre 
959 — 958; Friedrich J. 958— 991; Hartwif*) 991 
0255 Gunthar, Marfgraf von Meißen 10253 — 1025; 
Dietmar I. 1025— 10415 Balduin 1041 — 1060; 
Gebhard, Graf v. Helfenftein 1060 — 1088; Thiemo, 
Graf von Mödling 1090 — 17015 Konradl., Graf von 
Abensberg 1106— 1147; Eberhard, Graf v. Hipoltftein 
und Biburg 1147 — 11645 Konrad 1., Sohn des heil. 
Marfgrafen Leopold von Defterreih 1164— 1168 5 Adal: 
bert II. Fön. Prinz aus Böhmen 1168 — 11775 Konrad 
III., Graf v. Wittelsbach 1177 — 1185; abermahlö Adals; 
bert II. 1185 — 12005 Eberhard IL, aus dem Haufe 
der Herren von Alt :Regensberg in der Schweiz (nicht 
aus dem alten Haufe von Truchſen in Kärnthen) 1200 — 
1246; Philipp, Sohn des Herzogs Bernhard von Kärn: 
tben 1246 — 12565 Ulrich 1256— 1264; Yadislaus, 
Cohn des Herzogs Heinrih von Breslau 1265 — 12705 
Ariedrih I. von Walhen 1270 — 12845 Rudolph 
von Hobened 1284— 12905 Konrad IV. von Praiten: 
furt und WVonsdorf 1291 — 135125 Wichard von Polheim 
1512 — 1515; $riedrich UL von Leibnitz 1315 — 1338; 
Heinrid von Pyrnbrunn 1358 — 13435 Ortolph von 
Weiſſeneck 1345 — 1565; Pilgrin Il, von Puhaim 1565 
— 1596; Gregoriußs Schenf von Oſterwitz 1396 
— 1405; Eberhard DL von Neuhaus 1405 — 1427; 
Eberhard IV. ausdem Haufe Starhemberg 1427 
— 14295 Johannes von Reichenfperg 1429 — 1441; 
Sriedrih IV, Truchſeß von Emmerberg 1441 — 
14525 SigmundIl.von Volkensdorf 1452 — 1461; 
Burhard von Weifbriah 1461 — 1466; Bern: 
bart von Rohr 1466 — 1482; Johann IL Peden- 
fhlager 1482 — 1489; Friedrich V.von Schaum: 
burg 1489 — 14945 Sigmund II. von Holned 1494 
— 1495; Leonhard von Keutſchach 1495 — 1519; 


*) Bid bieber differiren alle Berzeichniffe, welhe nab Hanfiz 
und Mabillon geliefert wurden, für den Geſchichtsforſcher 
eine äußerſt verwirrende Arbeit! 
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Matthäus Lang von Wellenburg 1519 — 1550; 
Erneft, Sohn Alberts, Herzogs in Baiern 1550 
— 1554; Michael von Khüenburg 1554 — 1500; 
Sohbann Zafob Kuen von Belafy 1560 — 1586; 
Georg von Khüenburg 1586 — 1587; Wolf Diet- 
rih von Raitenau 1587 — 1612, Marfus Sitti— 
fus Graf von Hohenems 1612 — 1619; Paris 
Graf von Lodron 1619— 1655! Guidobald Graf 
v. Thun 1654 — 1668; Marmilian Gandolphb Graf 
v. Khäenburg 1668 — 1687; Johann Ernejt Graf 
v. Thun 1687 — 1709; Franz Anton Graf von 
Harrah 1709— 17275 Leopold Freyherrv. Fir- 
mian 1727 — 17445 Zafob Graf v. Lichtenſtein 
1745 — 17475 Andreas Graf v. Dietrichilein 1747 
— 1755; Sigmund Graf v. Schrattenbad 1755 
— 17715 Hieronymus Graf v. Eolloredo 1772? — 
18125 Leopold Grafv. Firmian, ernannter Erz: 
bifchof 1816; Auguftin Gruber 1824— 1835. Den 
zı Platz als 66 Erzbifchof nimmt feit 25. September 1835 
Hr. Friedrich Joſeph Céleſtin Fürſt v. Schwar: 
zenberg ein. Von den aufgezählten Oberhirten verbreitete 
Vital das Chriſtenthum im Gebirge unter den Ambiſonti— 
ern; er heißt daher der Apoſtel der Pinzgauer. 


Im Jahre 738 kam der h. Bonifacius nach Baiern. 
Er fand Salzburg ohne Biſchof, und überhaupt Religion und 
Sittlichkeit in einem gewaltigen Verfalle. Wie hierin abge— 
holfen wurde, wird uns die kirchliche Eintheilung fagen. 

Der h. Vir gil legte den zweiten Grund, das Pon— 
gan zu bebauen, zu bevölfern, und das Chriftenthumdabin 
zu verbreiten. Auch war er es, der nad) 772 durch feinen 
Weihbifhof Modeftus bey den Slaven und Wenden dem 
Chriftenthbume den Eingang verfchaffte, und zu dejjen Erhal: 
tung und Fortpflanzung mehrere Kirchen baute. 

Virgil wird defwegen der Apojtelder Kärnth- 
ner genannt. Man fagt, daß Modeftus auf feiner Reife 
nad) Kärnthen auch in das dermahlige Lungau gefommen 
fey, und daß er die Kirche zu St. Lauren; bey Maria 
Pfarr geweihet habe. Zwifchen 784 und 785 entitand das 
Klojter Michaelbeuern (deſſen Gefchichte vom Adminiftrator 
Bil; 12 — 105.) 

Unter Arno batten Geefirhen, Eugendorf, Fiſchach 
ben Bergheim, Anthering, Dorfbeuern, St. Georgen, 
Echingen in dejfen Nähe, Vigaun, Gredig, Anif, Lieferung, 
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Wals, Straßwalchen bereits Kirchen. Noch ftand das Klofter 
St. Marimilian, eines im Pinzgau und Thaffilo U. 
hatte 777 audy zu Mattfee ein Klojier gejtiftet. 


1009 wurde das Klojter Nonnberg, feit den Einfällen 
der Ungarn fait ganz verfallen, durch Heinrich den Hei: 
ligen wieder bergeftellt. 


Um 1074 war ringsum fein Klofter reicher an Büchern, 
goldenen und filbernen Altargefchirren, Kleinodien und an: 
deren Schäßen als St. Peter in Salzburg (Zichoffe I. 315.) 


Bon den Inveftiturftreitigfeiten wurde 1075, 
von dem eingedrungenen Berthold und den daraus ent: 
ftandenen Unglüfen für das Land 1078 ꝛc. in der Ser 
fhichte Bericht gegeben, eben fo von den Kreuzzügen 
1095, 1101 bi$ 1270. 


1167 ward Ruperts Sprengel mit Gräueln aller Art 
angefüllt. Naubgefindel flog herbei, ftahl, mordete, und 
verbrannte alles. Die Kirchen ftanden verfchloffen, die Glocken 
der Thürme wurden nicht mehr laut; die geweihten Kerzen 
erlofhen auf den Altären; Säuglinge blieben ohne Taufe; 
Sterbende ohne Troft. Endlich loderte Salzburg felbit in 
Flammen auf. Fünf Kirchen, drei Klöfter (dad Domfapitel 
ward 1122 felbjt in ein Klofter umgeändert) viele andere 
Gebäude wurden ein Raub der großen Brunft, im welcher 
die Hauptfirche mit all’ ihrer Pracht in Afche fanf, unter de: 
ren Glut die Glocken zerfchmolzen und viele der goldenen und 
filbernen Heiligthümer zu Grunde giengen (Mon. Boic. XIV. 
578; Zſchokke I. 404.) 

Am Ende des 13. und zu Anfange des 14. Zahrhun: 
dertö wurde manches alte Herrfchaftsfchloß in einen Pfarr: 
hof umgeändert, wie zu Bergham :c. Auch fing man um 
diefe Zeit an, auf dem Lande mehrere neue Kirchen aufzu: 
bamen. Die älteften unter den jetigen Vikariats- und Fili— 
alfirchen find aus dem 14. Jahrhunderte, or allen aber 
wurden herumziehende Geiftliche, welche fih während dem 
Berfalle der ördentlihen Pfarreien eingefchlichen hatten, 
allmählich aber ziemlich ausarteten, gänzlich abgeitellt. Die 
neuen Pfarrer mußten fleißig bey ihrer Gemeinde bleiben, 
ihnen in der Gittlichfeit voranleuchten, beſſere Sitten und 
wahrhafte Religion durch Wort und That wieder zurückfüh— 
ren. Man ließ die bisherigen bejtändigen ©treitigfeiten 
fahren, und ‚befcyäftigte fich dafür im Concilium 1267 vor: 
züglich mit den obbezeichneten Gegenſtänden. 
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Im Zahre 1274 wurden die Tage der Heiligen Rupert, 
Virgil und Auguftin als Fefttage zu begehen angeordnet. 


1340 behauptete der Priefter Rudolph in Salzburg allers 
lei verwerflihe Säge, und fchüttete zur Bezeigung der Ver— 
achtung des allerheiligiten Altarsfaframentes in der Kloſter— 
firche zu St. Zeno und im Dom zu Salzburg das h. Blut 
öffentlich auf den Boden. Da diefer Böfewicht feinen Irr— 
thum nicht widerrufen wollte, wurde er vom Erzbifchofe 
Heinrich in Gegenwart mehrerer. Prälaten feiner prieſter— 
lihen Würde entjegt, der weltlichen Obrigfeit übergeben 
und als ein Ketzer verbrannt. (Zichoffe'8 baier. Gefch. II. 
458.) 

1337 erging die Verordnung, daß die Geelforger ihren 
verfammelten Gemeinden alle Sonntage das apoitolifche 
Glaubensbefenntnif und das Vater unfer zum 
Nachbeten dentfch vorfagen, und auch fonft einige Ermahnuns 
gen beifegen follten. Hierin beitand alfo damahls ver ganze 
Bolfsunterricht. 


1346 genojfen die Juden gegen Entrichtnng einer jähr: 
lihen Leibfleuer mehrere Nechte im Lande; 1349 verfolgte 
man fie mit Feuer und Schwert; 1404 hatten fie Synagogen 
in Hallein und Salzburg. Da erlaubten fie fich großen Fre— 
vel mit Entweihung der Hoftien. 1418 befamen die Männer 
einen gehörnten Hut, die Weiber eine Flingende Schelle zur 
auffallenden Auszeichnung; 1498 wurden fie ganz verbannt. 
(Zauner U. 462; 1.22; 36; vergl. Gefchichte.) 


1413 fuhte Eberhard IM, die Verbreitung der 
Grundfäge von Huß zu hemmen; er entfernte defwegen 
verdbächtige Kaufleute, erließ 1418 eine neue Verordnung 
zum Beſten der Religion und der Gitten; bob mehrere 
Feyertage auf; ließ ein neues Ritual verfajlen: führte das 
Schiedungsläuten ein; machte 1420 eine fcharfe Ver: 
ordnung gegen den Aufenthalt der Widlefiften und Huffiten 
befannt; ordnete am 19. Septbr. 1420 nad) dem Wunfche 
des Pabſtes Martin V. den Kreuzzug gegen die 
Hufliten an, und fonahm Salzburg 1420 umd 1451 an, 
den Feldzügen gegen fie Antheil. (Zauner III. 28, 36, 39; 
VI. 476.) 


Die Strenge des Erzbifchofes Eberhard IV. gegen 
die Sittenlofigfeit und gegen den Concubinat der Geiftlichen 
— ihm am 9. Febr. 1429 durch Gift den Tod. (Zauner 

I. 45. 
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1451 wurde zu St. Peter, 1434 zu Midyaelbenern, 
1451 in beyden Klöftern und auch auf dem Nonnberge eine 
neue Zucht und Ordnung eingeführt, 1459 das Klofter 
der Domfrauen aufgehoben, 1453 aber zu Mülln eine 
neue ordentliche Kirche gebaut, und 1464 mit 10 Weltgeift: 
lihen befegt, nachdem vor und zwifchen diefen Ereignijfen 
durh die fortwährende Wahl der Kaifer aus dem 
Haufe Defterreich feit 1458 endlich 1448 der gludliche An: 
fang zum Kirhenfrieden, und zur Abfhaffung 
des bisherigen wilden Fauſtrechtes gemacht war. 


1456 wurden mehrere Feyertage, zu viele Proceffionen, 
zu fehr vermehrte Ablarfe abgeichafft; es wurde das Wetter: 
fegnen während des Wetters aufgehoben, das Brevier der 
Geiftlichen abgefürzt und verbeifert; 1490 verordnet, daß 
ohne bejondere Erlaubnif Feine neue Kirche oder Beldfapelle 
mehr errichtet werden foll. 


1459 erfolgte die Heiligfprechung des VBifchofes Vital 
durh Pabſt Pius IL, früher ald Aeneas Sylvius be: 
fannt (Zauner III. 111.) 


Der erfte, welcher da3 Lutherthum in Salzburg um 
1520 verbreitete, war Stephan Agrifola, der zweite 
Paulus Speratug oder Spretus aus Schwaben. 
(Zauner IV. 345 — 346). Erzbifhof Matthäus Yang 
traf gegen die Verbreitung der Lehre Luthers die wirffam- 
fien Maßregeln, führte nebft anderen defwegen 1525, 1526 
mit den Abtrünnigen fogar blutigen Krieg, defungeachtet 
verbreiteten fih 1527 im Erzftifte die Wiedertäufer, 
von den Fürſten anfangs mit aller Graufamfeit (Landesver: 
weiſung, Enthauptung, Grtränfung, Verbrennung) vers 
folgt, in der Folge aber mit wirfjamerer Belehrung einge: 
ſchritten (Zauner V, 118, 120.) Es muß zur Ehre diefes 
Fürjten gejagt werden, daß er fchon beim Antritte feiner 
Regierung 1519 dem Verfalle der Zucht und wiſſenſchaftlichen 
Bildung bey der Geiftlichfeit durch die firengften Verordnun- 
gen zu jleuern fuchte; daß er deßwegen 1525 im ganzen Lande 
die erfte General : Vifitation anordnete und 1524 die 
Zahl der gebothenen Feyertage beftimmte; daß er zur Ver: 
befferung des Molfdunterrichtes außer Salzburg nebft den 
Pfarrern auch zu Hallein, Yaufen, Tittmoning und Radſtadt 
noch eigene Prediger anjtellte (Rumpler's Gefch. 161, 162.) 
1528 lieft man von den Gartenbrüdern, daß fie fich 
eifrig um die tralte Väterreligion annahmen ; das gereinigte 
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Evangelium vertheidigten. &o blieb man mitten im Lande 
nach hergejtellter Ruhe Fatholifch, den Sitten der Väter und 
ihrem gelalfenen, männlichen Vortrage getreu (Burgholzer's 
Geſchichtskarte von Baiern). 


1557 verordnete Matthäus Lang, daf die Geiſtli— 
hen in Zufunft an den Sonntagen dem verfammelten Volfe 
nicht mehr bloß das Slaubensbefenntniß und das 
Gebeth des Herrn vorfagen und auslegen follen, ſon— 
dern auch den englifhen Gruß und die 10 Gebothe 
Gottes, damit das Volk auch diefe allmählig auswendig 
lernte und verjtehen fonnte. Diefem Fürſten danfet das Yand 
auch mehrere Vifariate: Wagrain, Rauris und Dien- 
ten 1556. 


In den Sahren 1547 und 1550 wurden im Gebirge 
Wiedertäufer entdeft und zur peinlichen Haft gebracht, 
1555 Wiedertäufer, Utraquiften oder Galirtiner, 
Lutberaner GErzbifhof Michael fuchte fie alle zur ka— 
tholifchen Religion zu bringen, zwang aber 1556 wieder meh— 
rere Proteitanten zur Auswanderung nah Regensburg ıc. 
(Zauner V. 267, 285; VI. 326 — 328, 553.). Erließ 1557 
das Ritual des Erzbifchofes Leonhard neu auflegen, mit 
dem Zwecke über die Saframente, und mit einigen geiftlichen 
Ermahnungen vermehren (Dbiger 339). 


Nachdem 1547 die Ehelofigfeit der Geiftlid: 
feit abermahlsd verordnet worden war, wollte Erzbifchof 
Sobann Zafob 1564 die Jefuiten einführen, machte 
er diefen 1577 erfolglos neue Anträge, empfahl fie Herzog 
Wilhelm von Baiern 1588 dem Erzbifchofe Wolf Diet- 
rich vergebens, ließ fie Leopold Anton 1728 eine Zeit 
lang ald Bußprediger auftreten; entfernte fie aber bald wies 
der, auch mißlang ihnen zu ihrer Feitfegung ihr Bemühen 
. Sigismundv. Schrattenbacd) (Zauner VII. 23, 

. 21.) 


Am 14. Juli 1564 erlaubte Pabſt Pius IV. den Genuß 
ded h. Abendmahbles unter beiderlei Geftalten. Hierüber 
entftanden 1565 in Salzburg, Baiern und Defterreich viele 
Zwifte (Zauner VI. 383, 384). 

Unterm 17. Zuni 1566 erließ Pabft Pius V. ein Schrei= 
ben an obigen Erzbifchof über die Abjtellung des Kon- 
Fubinats bey der Beiftlichfeit (Zauner VI, 398.) 
1579 erfolgte die Abſchaffung der öffentlichen und heim- 
lihen Häufer der Venus Cypria (Burgholzer). 
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Den 9. März 1582 gab Erzbifhof Johann-Jakob 
ein neues, gefchärftes Neligionsmandat zur Unterdrüdung 
des Proteftantismus und anderer Seften (man traf fie fait 
in allen Orten des Erzitiftes) heraus. (Zauner. VI. 429 — 
4354.) Cr hob 1583 die Peterönonnen auf und übergab ihr 
Kloſter den Sranzisfanern. 


1584 fam ein Slaccianer (ihr Hauptfig zu Efferding 
im Hausruckfreife) auch in das falzb. Gebirg, und fand be: 
fonderd in Radſtadt geneigte Aufnahme. Der Erzbifchof 
Johann Zafob fchicte die fürftl, Räthe Ribeifen und 
Fickler mit ausgedehnten NVollmachten dahin. Sie verfuh: 
ren überall mit Strenge. Die Anhänger der neuen Sekte 
wurden eingeferfert, und, wenn fie nicht entfagten, ohne 
(Gnade verbannt. Das Nämliche gefchah mit den Proteftan- 
ten in eben diefem Jahre zu Abtenau, Saalfelden, Radftadt, 
Gaſtein, St. Veit ıc. (Gasparis res in Luth. gest. c. 15 
p. 1645 Zauner VI, 443, 444, 445.) 


Am 9. Mai 1587 forderte Pabit Sirtus V. vom Erz: 
bifihofe Wolf Dietrich ernftlich die Abjtellung des Ge— 
brauches des Kelches beim h. Abendmahle (Zauner VII. 8.) 
Nachdem diefer Erzbifchof am 3. Septbr. 1588 ein fehr ge: 
fharftes Religionsmandat zur Entfernung aller Kegereyen 
erlaffen hatte, erfolgte von den Bürgern der Stadt Salzburg 
eine große Auswanderung (Zauner VII. 18—20, 22.) 


Wolf Dietrich wares, der 1591 das erſte Priefter; 
baus errichtete, 1594 die Kapuziner nach Salzburg rief, 
um fie zur Ausrottung der Kegereyen zu gebrauchen. Die 
ehrwürdigen Väter wohnten anfangs im Beneficiatenhaufe 
zu St. Sohann am Amberge. Im nämlichen Zahre fchrieb 
der Fürſt beym Unterrichte im chriftlichen Glauben den Kate 
hismus des Petrus Canifius vor, weldhen 8. Fer: 
dinand I], bereits 1554 in Unteröfterreich eingeführt hatte 
(Zauner VL, 42, 45). Gleichfalld 1595 ordnete der Erzbi: 
(hof, vom Palmfonntage angefangen, das vierzigſtündige 
Gebeth an. Die Ausrottung des Lutherthums im Gebirge 
blieb unter ihm beym bloßen Antrage. ( Zauner VII. 55.) 
1597 beftand zu Felding außer dem Marfte Hof ein fo= 
genannter lutherifcher Freithof (Zauner VIIL 47.) 


1605 wurde der Grund zueinem Auguftinerflofter 
in Mühln gelegt. Hierauf folgten 1654 die Kapuzis 
ner zu Radſtadt, 1656 die Klarilfer- Nonnen 
zu Loretto in Salzburg, 1640 die Kapuziner in 
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Mühldorf, 1656 zu Laufen, und 1671 zu Tams-— 
weg, 1682 die Auguſtiner zu Tittmoning und Hal— 
lein, 1686 die Kajetaner zu Salzburg und 1695 
die Urfulinerinnen dafelbft. Den Mönchen wurde nun 
das Predigtamt zur befonderen, ja fat ausſchlüßlichen Pflicht 
gemacht, und diefes bis ı 785 beybehalten (Rumpler 184— 186). 


Marfus Sittifus fendete 1615, 1614, 1615 zur 
Abftelung des Lutherthums, zur Wiederheritellung der katho— 
lifchen Religion Kapuziner als Miffionäre in das Pongau, 
fpäter Militär, endlich auch weltliche Kommilfäre. Sie be; 
fahlen, ermahnten, firaften; fperrten die Gewerbe; verwei— 
gerten die Einfegnung der Ehen und der Todten; aber der 
Erfolg beftand in Auswanderungen. 1614 zogen 95 Evan: 
gelifhe von Grofarl weg nadı Mähren (Zauner VI. 38; 
Salzachfreisblatt 1815 ©. 1560). 


Bon dem Schweden: oder legten Religions: 
friege (1618 — 1648) haben wir bey der Gefchichte um: 
ftändlicher gehandelt. 


Paris Graf von Lodron traf ı620, 1622, 1629, 
1659 mit den Feyertagen eine große Aenderung (diefer 
1642, 1680 und 1772 noch manche gefolgt), „damit dem 
gemeinen Bürger, Handwerfer und Bauers— 
manne ihre zeitlihe Nahrungnihtgefhmälert 
werde’ (Numpler 192 — 194). 

Um den Leuten den Weg zu ihren zu fehr entfernten 
Pfarrfirhen zu erfparen, und die Fatholifche Religion mehr 
zu befeftigen, errichtete Mar Gandolph ı2 neue Vika— 
riate: zu Nußdorf, Henndorf, Golling, Filz— 
moos, Mühlbah, Goldeck, Huüttfhlag, Muhr: 
winfel, Zederhbaus und Wald; in der Gerlos und 
zu Mapyerhofen im Zillerthbale. Der Wallfahrtsort 
Maria Plain entitand 1671, jener zu Kirhenthal 
unter Johann Ernft 1691. 


Am 15. Nov. 1676 wurde der h. Nährvater Jofeph 
zum Schuß: und Landespatron erflärt und ihm zu Ehren 
auch eine eigene Bruderfchaft (zu gleicher Zeit und fchon un: 
ter Marfus Sittifus mehrere am Lande entitanden) 
eingeführt. Zu Ende des nähmlichen Jahres ließ Mar 
Gandolph mehrere Heren und Herenmeifter (Liederliches 
Sefindel) verbrennen. 1685, 1686 wanderten lutherifche 
Bergleute, 1684 und 1686 bid 1000 protejtantifche Teffer: 
ecker aus ( Zauner VIER 455, 505 — 507, 519, 555). 
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Bon den frommen Stiftungen des herrlichen Johann 
Ernſt wird an einem andern Orte berichtet werden. Er 
ließ 1690 auch die Treppen zu den Proceilionen in der 
Stadt legen (Zauner IX. 100.) 


Am 7. Mai 1712 verboth Erzbifhof Franz Anton 
die verdachtigen Bücher (Zauner IX. 550.) Die fogenannte 
Emigration oder große Auswanderung unter Ceopold An— 
ton Firmian wurde in der Gefchichte erzählt. Um dem 
Wiedereinreijfen irriger Glaubenslehren vorzubeugen , errich- 
tete diefer Fürſt die Millionshäufer zu Werfen, Schwar: 
sah und Hundsdorf, und ernannte auch einige Petriner 
als Miflionäre. Diefe hörten aber unter Erzbiſchof Hieros 
nymus wieder auf. 


Beweiſe des apoftolifchen Eifers der Vorfteber der 
falzb. Metropolitanfirche find mehrere Kirchen— 
verfammlungen, welche diefelben in der reinften Abficht 
zur Erhaltung der Einheit des Glaubens und zur Verbeife: 
rung des kirchlichen Difciplinarwefens beriefen , und wobei 
fie feit Arno den Vorfig führten. (Mehr darüber in Dal: 
beims Goncilien; v. Kleimayrn's Juvavia 512. und 513; 
Zauner IV. 5381— 3853; V. 209, 270; VI, 585, 417.) 


23. Bolfscharafter und Sitten. 


Die Salzburger werden in vielen Büchern als redliche, 
offenberzige Leute gerühmt. Diefes Lob gebührt vorzüglich 
den Bewohnern einfamer TIhäler. Getrennt von der übrigen 
Melt wachen da die Kinder unter den Augen ihrer Aeltern 
und Grofältern auf, und führen mit ihnen ein ſtilles, einfa: 
ches Familienleben, an jenes der alten Patriarchen erinnernd. 


Da fie nur wenige Menfchen fehen, fo fennen fie die 
Menfchen auch wenig, und willen nicht, wie groß die An— 
zahl der Böfen unter ihnen fey. Cie meinen es daher mit 
jedermann gut, und glauben treuherzig, daß es auch andere 
fo mit ihnen meinen werden; daher wird 5.8. Geld in Menge 
ohne fchriftliche Verficherung ausgeliehen und anvertraut, und 
auch endlich zurücbezahlt. Wie fie mit ihren Kindern reden, 
fo reden fie audy mit fremden Leuten. &ienennen alle Du; 
höchſt felten ihre Obrigfeit O8. 


Eine beynahe allgemeine Tugend des falzburg’schen Land— 
mannes ift die Wohlthätigfeit und die Arbeitfamfeit. Wir 
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haben das Nähere ben der Feldwirthſchaft erfahren und 
werden einen weiteren Beweis bey den Wohlthätigfeits: 
anjtalten treffen. 


So lieben fie, zufrieden mit ihrem Stande, ihre Berge, 
ihre Ihäler und ihr Vaterland, und wenn fie es ja auf einige 
Zeit, wie die Lungauer ald Thierſchneider zc. ver: 
lajfen, um fich einiges Geld ım fernen Innlande 20. zu fam: 
meln, fo eilen fie doch immer mit außerordentlicher Sehn— 
fucht ihren Bergen und Alpen, ihren Kindern und Aeltern 
wieder zu, die fie felten ohne Thränen der Wehmuth verlajjen ; 
felten ohne Ihranen der Freude wieder fehen. Webrigens 
find die Salzburger an Bildung, an Sitten und Gebrauchen, 
ja fogar an Mundart und Kleidung von einander fehr ver: 
fchieden. Im Gebirge, befonders ım Pinzgau zeichnet fich 
der Bewohner durch Mumterfeit, Gefelligfeit, durch ein zu: 
vorfommendes, einnehmendes Wefen, durch Baitfreybeit, 
durch Yebhaftigfeit des Geiſtes, und durch natürlichen Wis 
aus. ES ift zu bewundern, mit welch’ einem unerfchöpfli: 
chen Wige unter immer neuen Bildern und Wendungen fie 
eineinander zu necen und Stichreden zu geben verſtehen. 
Kleine Strophen von zwey oder vier VBerfen aus dem Steg: 
reife gemacht, und beym Tanze abgefungen, und Lieder faty- 
rifhen Inhaltes oder andere beym fogenannten Gäſſelge— 
ben gelingen ihnen gar nicht übel. Der Bauer des Gebirges 
fleidet fich von der Wolle feiner Heerde. Er bereitet fihden 
fogenannten Loden von hell» oder dunfelgrauer, oder 
fchwarzer Farbe. Eine fchöne, ehrwirdige Tracht! denn fie 
ijt das Werf feiner Hände. | 


Andeß hörte man fchon in den 90er Jahren ın vielen 
Gegenden manchen braven Greis bittere Klage führen über 
die Pugliebe junger Leute; über die Eitelfeit und Gering— 
ſchätzung alter, einfacher Kleidung; über den Hang zur 
Ungebundenheit, ja, bier und da fogar über die Verdrän: 
gung alter , deutfcher Redlichfeit. 


Durch eine lautere, von Vorurtbeilen freye Denkungs— 
art zeichnet fich vor allen der Einwohner der Hanptftadt des 
Kreiles aus; und diefes kann auch nicht wohl anders feyn. 
Ihm biethet ſich ja von allen Seiten Gelegenheit dar, feinen 
Kopf und fein Herz zu bilden; ihm fehlt weder Unterricht, 
noch Benfpiel; indeß ijt der Bewohner um die Hauptitadt 
etwas zurückſtoſſend; ungefellig gegen andere ,. die nicht fei: 
nes gleichen find; mißtrauiſch, minder gefällig und munter. 
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Im Allgemeinen ift der Körper wohl gebaut, rüftig und 
fiarf. Die harten und gefahrvollen Arbeiten auf Bergen 
machen viele Leute zu Kruppeln, und das Streufammeln in 
den Moräjten des Pinzgaurs Viele im Alter Fontraft. Die 
Lappen (Blödfinnige, im Verftande verirrte, auch taub: 
ſtumme Menfchen) und die Keren (Kretinen, welche beynahe 
aanz des Verjtandes beraubt, fondern fich bloß durch weniges 
Mienenfpiel verftändlid) machen, übrigens fat ein thierifches 
Leben führen und bauptfächlich im Gebirge angetroffen wer: 
den) vermindern fich, feit die Mütter anfangen, die Kinder 
verjtändiger zu warten und zu pflegen. Machgiebiger fügt 
fi) der Slachländer in die Verordnungen der höheren Gewalt 
und liebt auch mehr die öffentliche Ruhe, als der Bewohner 
des Gebirglandes. Diefer, mit Gefahren umgeben, ift kuͤhn; 
beiteht, da er felten etwas anders fieht und hört, als was 
er zu fehen und zu hören gewohnt ijt, hartnädiger auf dem 
Alten und Herkömmlichen ; ift, da er bey der weiten Entfer: 
nung nicht unter einer jtrengen Aufjicht gehalten werden kann, 
und alfo mehr fich ſelbſt überlafjen bleibt, freyheitslicbender 
und troßiger. Hierzu trägt noch die unverhältnißmäßige 
Menge Knechte und ledigen Burſche bey. Eben der jteifen 
Anhänglichfeit an alte Gewohnheiten ift es zuzufchreiben, daß 
da die Neinlichfeit und Kultur langfamere Fortfchritte machen ; 
Dagegen bleiben fie auch den guten Eindrüden und Sitten 
länger getreu. Im Lungau wird die Wäfche zuvor eine Zeit 
lang in Urin gebeigt, und bey vielen Häufern findet man 
nicht einmahl ein heimliches Gemach. Das Vieh fieht tief 
im Kothe, und it größtentheils dicht mit folchem bededt. 
Indeß bemerft man doch überall ein Streben zum Beſſeren. 
Ueberall werden die Häufer fchöner und größer gebaut als 
die alten waren, und wird dadurch wieder ein augenfchein- 
liher Beweis geliefert, daß die Kultur des Bodens ftärfer 
betrieben wird, daß man demfelben mehr abgewinnt als einft. 


Die Leute find fromm und religiös, befonders im Ge— 
birge. Der tiefite Schnee, das fürchterlichfte Unwetter, der 
weitelte und fchlimmfte Weg fchrect fie nicht vom Kirchen: 
geben ab. Eben fo wenig laſſen fich die Kinder vom Schul: 
befuche abhalten. 


Der Landmann mnährt fih von den Produften feines 
Bodend. Der aufden flachen Lande bereitet fich feine Spei— 
fen faft durchgehnds aus Mehl von Weigen und Korn; badt 
ſich gutes Brod von Korn, wenn nicht der Mangel Hafer 
darunter mengt, und wählt zum beſſern Trunke Bier, Da: 
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gegen liebt der Gebirgländer mehr den Branntwein, mäßig 
genommen Leuten auch gedeihlich, die grobe und fette Spei— 
jen eſſen. Vom Korne wird das feinfte Mehl zum Kochen 
aufbehalten, das übrige fammt den Kleyen zufammengejchrot: 
ten und das tägliche Brod daraus gebaden, weldyes natür: 
lic) fehr grob it. Außerdem findet man faft in jeden Haufe 
ein weißeres für beifere Zeiten und Leute. Im Wiesthale, 
in der Gaiſſau, im Taugglthale und zum Theile in der Faiſte— 
nau eilen die Leute meiltens von Hafer. Das befte Mehl 
wird zum Kochen, das fchlechtere zum Brodbaden verwendet, 
Da gibt e$ feinen Laib ab, wie fonft, fondern nur Broden. 
An Gegenden, wo die Viehzucht ftärfer betrieben wird, und 
der Aderbau färglid den Fleiß belohnt, ift man häufig 
Speifen mit Schmalz; und Milch zubereitet, und verbraucht 
mehr Fleiſch, weiches geräuchert wird, Jeder Bewohner ge: 
nießt von dem, was in feiner Gegend wächit und zu haben 
it, muß er doch auch entbehren, wad man anderdwo leicht 
und im Ueberfluſſe haben fann. Die Koft ift nicht an jedem 
Zage die nämliche; fondern man fest nahrhaftere Speifen 
auf den Tifch, wenn man fid) durch Arbeit mehr erfchöpfen 
und entfräften muß. 


Die Volfsbeluftigungen find durchgehende Schei: 
benfchießen, Kegel und Kartenfpiele, Wettlaufen, Sprins 
gen, MWettrennen nicht allein mit Pferden, fondern bisweilen 
fogar mit Ochfen und Hunden, und im Winter Eisfchießen. 
Außerdem finden in einigen Gegenden eigenthümliche Spiele 
ftatt. Dazu gehören: das Schifferftechen der Halleiner und 
Faufner, der Bergtanz der Dürrenberger = Anappen, der 
Schwerttan; der Rlachländer, das Anglödeln, das Percy: 
tenlaufen, das Kühtreiben, das Aperfchnalzen, Holztriften 
und Piroifeln im Gebirge, das Hofenredfen der Pongauer 
und Pinzgauer. Dabey ereignen fich aber oft fchauerliche 
Unglüdfe. Im Jahre 1657 fam das Tabafrauchen auf, 
und 1661 wurde der Tabafauffchlag eingeführt (Zaumer 8. 
275). Bey Kindtaufen, Hochzeiten, Leichenbegängnijlen 
wechfeln die Gewohnheiten fo vielfältig, daß die Beſchrei— 
bung davon ermüden würde. 


Kurz und treffend fchildert von Kleimayrn (Juvavia 
©. 454) den Charafter von dem falzburger Landmanne. 


24. Gewerbe und Induſtrie. 


An Babrifen und Manufafturen wurden im 
Jahre 1852 gezählt 20, an Handlungen 89, an den 
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mit Verzehrungs-Gegenſtänden befdhäftigten 
Polizeyggewerben 2555, anden nicht mit Verzeh— 
rungsgegenfländen bejchaftigten Polizeyge: 
werben 1945, an Sommerzialgewerben 2102, an 
befonderen Befhäftigungen 266, an Hülfsar- 
beitern 2386. Das Betriebsfapital davon wurde 
auf 856,815 fl. angefchlagen. Die einzelne Aufzählung 
hiervon wird als bloß ermüdend übergangen ; dafür werden 
folgende gewiß höchit intereffante Zugaben gebracht: Die 
Kalfbrennereien und Ziegelöfen befchäftigen eine 
Menge Hände. Eine Majolifa: oder Weißgeſchirr— 
fabrif befindet fich in der Niedenburg außerhalb Salzburg. 
Der meijte Kobalt und Kupfernicel wird, nachdem er ge: 
pocht und gewafchen worden it, von der Privatgefellfchaft,, 
welche den Bau betreibt, nach Gegenbach und andern aus: 
wärtigen Blautjchmaltfabrifen verfauft. Der zu Adnet und 
am Untersberge gebrochene Marmor wird zum Pflafter, zu 
Zrögen, Thür- und Fenſterſtöcken verarbeitet, dann auch 
zu Salzburg 2c. von den Steinmegen und Bildhauern zu ver: 
fhiedenen Werfen der Kunft veredelt, Es iſt zu wünjchen, 
daß der ſchöne Serpentinftein häufiger verarbeitet würde, 
als bisher *). Hier verdienen auch die Echnellfügeldhen 
oder Schuffer angeführt zu werden, welche durch eine fehr 
einfache Mafchinerie in großer Menge aus Marmor und Sand— 
ftein fabricirt, und häufig nad) den Geeftädten verfendet wer: 
den: Glashütten gibt ed zu Oberalm bey Hallein und im 
Klausgraben bey St. Michael im Lungau. Kryftall- und 
Sranatenfchleifer waren wenigitens einmahl in Zal;: 
burg. Da wurde ehedemauch Gold und Silber gemünzt, 
jegt wird es zu gleichem Zwecke nach Wien abgeführt. Gold- 
und Gilberarbeiter gibt e8 zu Salzburg und an eini: 
gen anderen Orten, Das zu Mühlbach, in der Leo— 
gang undzu Hüttſchlag, im Srofarlerthale, gefchmol: 
jene Kupfer wird in der Ebenau zu Vlechen, Sefleln, 
Pfannen u. d. gl. zugerichtet, und von den bürgerlichen 
Aupferfchmieden vollfonmener ausgearbeitet. Hier ift auch 
eine Meflingfabrif, weldhe Roll: und Stückmeſſing, und 
mitteljft der damit verbundenen Drahtmühle auch Meſſing— 
draht von verfchiedenen Sorten liefert. Hier wurde durch 
den gefchichten Mechanifer, Anton Zillner, eine Streck— 
mafchine erbaut, nachdem er da fchon 1792 beim Drahtzuge 





*) Hierüber erſchien im falzb. Intelligenzblatte von 1806 ©. 454 
eine eigene Aufforderung. 
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einen von den gewöhnlichen Drahtzügen ganz abweichenden 
Mechanismus angebracht hatte. Den Grund zu diefer Fa— 
brif legte der weife Erzbifhof Paris. 


Zu Oberalm trifft man ftatt der einftigen Meifingfabrif 
eine große chemiſche Produftenfabrif von Robert 
und Kompagnie, am 15. Juli 1832 von Sr. Majeftät, Kai: 
fer Franz I. beinahe ı St. lang bejehen (Wien. Zeit. Nro. 
ı69 von 1832.), jetzt die wichtigfte und bedeutenjte Fabrik 
des Kreifes. 


Eifenhbämmer gibt es zu &t. Leonhart *) ı 1/2 St. 
von Salzburg an der Straße nach Berchtesgaden, zu Werfen, 
beym Ausfluße des Blühenbaches in die Salzach, in der 
Flahau, zu St. Andrä im Lungau, zu Schwarzenbach, 
zwijchen Tuͤenten und Goldeck, zu Gretig, zu Käferham bey 
MWals, zu Riedenburg, zu Oberalm, und in Weiffenbach am 
Aberfee, faſt an allen Orten Werfevon Zillner von 1794, 
95, 96, 97, 1808 ıc. In diefen Hammerwerfen wird das 
Eifen zu Stangen-, Stab-, Reif», Gatter:, Ringel-, 
Leiſten und anderen Sorten von Materialeifen verarbeitet, 
und an Schmiede, Schloifer und andere Feuerarbeiter abge- 
geben, die es überall in hinlänglicher Anzahl gibt. Insbe— 
jondere wird es in Werfen und Wagrain zu Pfannen, in 
der Riedenburg, in Ihalgsu zc. zu Draht; zu Beilen in der 
Vorftadt Stein und in der Gnigl; zu Senfen und Sicheln 
in Ihalgau zc. benugt. Mühlen, Dehlftampfen, Sä— 
gemühlen 2c. finden ſich an allen Bächen und Flüßen. 


Am Haunsberge, auf den Bergenum Henndorf, 
und befonders im Gebirge haben die meiften Bauern eigene 
Mühlen (Gmachmühlen), wo fie felbft mahlen und fchroten, 
was fie zum eigenen Hausbedarfe brauchen. Da gibt es 
auch bey weitem weniger Bierbrauereyen, als in den ebenen 
Gegenden. Dad abgängige wird theild von einigen bürger: 
lihen Brauern, theils von Kaltenhaufen, Lofer ıc. zuge: 
führt. Indeß trinft der Gebirgsbewohner nicht viel Bier, 
fondern liebt mehr den Branntwein, der von allen Gattun— 
gen Obſt und unfchädlichen Beeren, von verfchiedenen Wur— 
zeln, feltner aber aus Getreide gebrannt wird. Faſt jeder 


*) Hier befand fih einft eine Vitriolſäure-Fabrik. Cie wurde 
am 12. Juni 1807 von dem E E. GSribersoge Nainer, nun 
Vicekönig zu Mailand mit Wohlgaefallen bejehen (Salzb. Zeit. 
1807 Nro. 166.) 
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Hausbefiger ift defwegen mit einem Keſſel verfehen. Man 
kommt nicht leicht in ein Haus, wo man nicht mit diefem 
Lieblingsgetränfe bedient werden fann. Das foftbarfte ift 
der Kirfhengeiit. So viel auch erzeugt wird, fo reicht 
er doch nicht Hin; fondern es muß noch viel Weinbranntwein 
und Roſoglio eingeführt werden. 


Die Wolle inländifher Schafe wird zu Zeugen 
und QTüchern verwendet. Hierzu gibt e8 überall Weber und 
Walkmühler. Von dem Gebrauche des Lodens im Gebirge 
baben wir fchon gefprochen. Auch auf dem flachen Lande Fleiden 
fich die gemeinen Leute von eigener Wolle, Nur jene um die 
Stadt, befonders, feitdem die Brache aufgehoben worden, 
holen ihre Qucher aus dem Aramladen, und laſſen die inlän: 
difche Wolle, wenn fie doc) eine befommen, nad) ihrem wech: 
felnden Gefchmade färben, 


Bon dem Flachſe werden drei Gattungen von Lein— 
wanden verfertiget: Harbene (feinere) von dem gehechelten 
Flachſe, mitlingene von den mittleren Werfe oder vom zwen- 
ten Abzuge, und rupfene von dem groben Werfe oder von der 
Hede. Im Winter it das Spinnen ein Hauptgefchäft der 
Weibsperſonen. Die Weber gehen auf dem Lande, vorzüg: 
lich im Gebirge in die Häufer der fie miethenden Bauern (in 
die Steer) und weben dort; auch andere Handwerfer: Schu: 
fier, Schneider, Sattler, Näherinnen gehen gegen Taglohn 
in die Steer. 


Die Leinwand verftiehen die Färber gut zu druden; 
außerdem ift eine eigene Leinwanddrudereny in der 
Kiedenburg außer dem Neuthore von Salzburg. Tuchwirfer, 
Bandmacher oder Bortenwirfer, Leinwand», Zitz- und Kat: 
tundrucker find allenthalbeu in mehreren Orten, Die Baums 
wollen- Manufaktur in Hallein befchäftigte fonft immer eine 
Menge Hände, und lieferte geftridte Strümpfe, Müpen, 
Binden und dergl,, findet aber den einftigen ausgebreiteten 
Abfag bey weitem nicht mehr, Vorzüuͤglich ift die Weiße be: 
liebt, welche man den Waaren durch die Bleiche mittelft des 
Salzwajlers zu geben weiß. Gemeine Spigen werden auch 
bier, zu Henndorf, im Ihalgau und zu Gaalfelden geflöp: 
pelt. Papierfabrifen find zu Lengfelden und Werfen, eine 
Kartenfabrif zu Salzburg. 

Im Gebirge gerben fich die Bauern vielfältig ihr Leder 


ſelbſt. Eine Lederfabrif ift feit 1786 zu Salzburg. Uebrigens 
gibt es in allen Märften Lederer. 


5r Th. Abthl. ( Salzburgerfreis ). J 
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Außer der Gnigl an der Linzerfirafe umd zu Radſtadt 
find Pottafchenfiedereyen. Schiffe für die Salzach werden zu 
Salzburg gezimmert, 


Der wadere P. Raphael Kleinforg drüdt fich in 
feiner Geographie von Salzburg 1797 S. 52 über die Ger 
werbe und Induftrie des Kreifes fo aus: » Das Erzitift ift 
mit Gewerbsleuten und Künftlern faſt eben fo reich: 
lich verfehen, als jeder andere Staat, der minder für den 
Luxus, als fiir die Nothdurft und den Wohljtand feiner Bür— 
ger forget. Ihre Induſtrie verarbeitet und veredelt nicht nur 
die meiſten Materialien des vaterländifchen Bodens, fondern 
auch einige, die vom Auslande hereinfommen. Es fehlt auch 
nicht an Babrifen, die einige gemeine und Kunjtgewerbe im 
Großen treiben, nur die mineralifchen Produfte und Fabri— 
fate der erjten Hand werden noch immer größtentheils roh 
verhandelt. Doch, nicht jedes Land, am wenigjten ein Flei- 
nes, das größere Staaten einengen, kann feine Erwerbsart 
allzeit und nach Belieben vermehren, oder erweitern. Die 
engen Öränzverhältnijfe gegen Oeſterreich wären nun gehoben; 
aber die nahe Gränze von Baiern und das Einfchhwärzen der 
ausländifhen Waaren drücfen auf die Induftrie und Gewerbe 
des SKreifes; allein er gehört nun Jjenemgroßen 
Kaiferjtaate an, wo die Induftrie die. erfreu: 
lihiten Fortfchritte macht, indem die Mauth 
weniger ftörend wirft als in Deufchland über: 
baupt. (Diefe legte, vergnügensvolle Aeuferung machte 
die allgemeine Zeitung, alfo ein auswärtiges Blatt, S. 1095 
vom 28. July 1832.) 


Von dem, was aus der Gewerbsgefchichte befonderen 
Bezug hierher hat, führen wir an, daß 1459 eine Beſtim— 
mung des Arbeitslohnes für Schmiede, Schneider, Schufter, 
Maurer und Zimmerleute erlajfen wurde. (Zauner's ſalzb. 
Gefege IE. 114; Hübner 11. 435 — 439). Eine Verordnung 
des Erzbifchofes Wolf Dietrich von 1595 feste eine be: 
flimmte Anzahl von Wirthen und Schenfen feſt. (Zauner VII. 
50.) Unter Erzbifhof Hieronymus wurden die Privile- 
gien der Zünfte ꝛc. nicht mehr beftätiget. Selten gelang es, 
unter ihm eine neue, bürgerliche Eriitenz zu gewinnen; denn 
auf den Gewerben lag ein bedeutender Kredit, Mac) einer 
Verordnung vom 15. Dezember 1775 follte man fich inlän- 
difcher Handwerfer und Künftler bedienen. Hieronymus 
bielt auf inländifche Fabrifate nichts; defungeachtet fanden 
Gewerbe und Künfte bedeutenden Verdienft unter ihm. Das 
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SKammeralbauamt vollendete 1772 dad neue Thor. 1778 
wurden die Schlöjfer zu Laufen und Weitwerd ver- 
ſchönert; 1781 der Marfus Sittikus Saal glänzender 
bergeftellt, auf Mirabell Bligarbeiter gefegt. Kleßheim 
befam einen Luftgarten; Radftade ein neues Pfleghaus; 
zu Salzburg entitand das Irrenhaus; Kirchen und Klö— 
fter wurden gebejlert. 1788 wurde der Neubau der Re: 
fidenz, und zu gleicher Zeit von dem ftändifhen Bauver— 
walter, Sr. &. Steiger, jenerdeö fuperben Öetreide:- 
magazinsd begonnen, Das landesfürftlihe Schloß in Ga— 
ftein erhob fi 1796 mit einem Koſten von 41,150 fl. 
R. W. (v. Koch's Hieronymus ©. 231 — 256.) 


25. Sandel, Aus: und Einfuhrartifel, Jahr: 
märfte, Viehmärkte, Schrannen. 


Der Handel des Erzftifted war einft ungemein blühend ; 
e3 führte nach Stalien und Deutfchland bis in die Nieder: 
lande einen überaus gewinnreichen Zwifchenhandel. Daher 
fam ed, daß fih von Zeit zu Zeit die reichiten italienifchen 
Kaufleute hier niederliegen, und überall Wohlhabenheit um 
ſich verbreiteten, Seitdem aber das Herzogthum durch die 
Kriege in der neueften Zeit fo hart mitgenommen wurde; ſeit— 
dem ſich der Handel am Meere hob; feitdem das Land mehr: 
mahligen Wechfel der Negierungen erfuhr und fic) die Straßen 
über Gräß nach Stalien immer mehr belebten; feitdem ift die 
Handlung im allgemeinen von ihrer Höhe herabgefunfen, und 
der Familien »Reichthum, der einft die Gefchlechter der falzb. 
Handelsleute nberall mit Anfehen und Kredit verherrlichte, 
um ein Merkliches befchränfter geworden. Defungeachtet 
betrug das Gefammtfapital des Handelsverkehrs von der 
Stadt Salzburg, ausfchlüßlich der Viftualien, nach einer 
Berehnung von 1810 nod über 10 Millionen. Der ergie: 
bigite Zwifchenhandel geſchieht da nody mit Eifen und Stahl; 
der übrige Zwifchenhandel von Seidenwaaren, Qüchern, 
Kaffeh, Weinen, Leinwand, Verchtesgadner Holzwaaren, 
Nürnbergerwaaren, Tüchern ꝛec. ift weniger beträchtlich ; der 
größte Theil auf das inländifche Conſumo, oder die Abnahme 
der Krämer berechnet. 


Bon den eigenen Produften und Fabrifaten des Kreifes 
werden ausgeführt: Salz, Kupfer, Mefling, Stangen - 
und Gußeifen, Draht, Kobalt, Bitriol, Arfenif, Pferde 
(ein ganz eigener Schlag!), Rindvieh, Schmalz ( befonders 
fuß!), Käfe (vortrefflihe!), Leder, befonders Pfundfeder, 
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mancherlen Thierhäute, Baumwollenwaaren und viele andere 
minder beträchtlihe Dinge, ald: Schufjerfugeln, Marmor, 
Gyps, Speid, Iheriaf, Oehle, Holz, Branntwein ıc. Die 
Einfuhrsartifel find: Getränfe von allen Arten, Hopfen, 
Weine, Seide und Geidenzeuge, Qücher,, ( befonders böhs 
mifche ), Baumwolle, feine Leinwand, Zabaf, auch zum 
Käuen, Spezerey: und Salanteriewaaren, Wachs, Honig, 
Knoppern, Zwetichfen, Galmey, Quedfilber, Stahl, Bley ꝛc. 
Es ift im hohen Grade wahrfcheinlih, daß Gewinn und Eins 
buße im Handel fid) gegen einander aufheben, aber der 
Geldſtock oder das baare Yandesfapital wird 
durch die Ausbeute der Gold: und ilbergruben jährlidy 
vermehrt. 


Der größte Handelsplas ift Salzburg felbft. Xon 
Salzburg beziehen die meiſten Krämer der Märfte und des 
Landes bey Gelegenheit der Jahrmärkte ( Dulten) ihre Vor: 
räthe. Außer der Hauptitadt treiben die übrigen Städte und 
Märfte, je nachden es ihre Lage mit fi bringt, mehr oder 
minder beträchtlichen Handel. 


Als wefentlihe Notaten zur Handelsgeſchichte 
haben wir folgende aufgezeichnet: 1458 geftattet 8, Frie— 
dric IV. den falzb. Handelsleuten freyen Handel mit Spe— 
jerey, Gewand und Vieh durch Steyr, Kärnthen und 
Krain. (Zauner's Chronif 5. 107). 1612 erließ Erzbifchof 
Marfus Sittikus einen firengen Befehl gegen auslan- 
difche Krämer und Haufirer. (Zauner 8. 55, 56.) Gegen 
die Ausfuhr roher Stoffe und gegen die Einfuhr 
fremder, entbehrliber Waaren ergingen unter 
Hieronymus Verordnungen: 1773, 1795, am 7. Marz 
1777, den 23. Eeptbr, 1795, am 9. Jänner 1784, den 28. 
Sänner 1794. Sie betrafen Felle, Häute, Unſchlitt, 
verarbeitete Leder, Wolle, Borften, Spiel: 
farten, Branntweine. Den inneren Verfehr der er— 
ſten Produfte, fogar von einem Pfleggerichte in's andere, 
hinderten ungünſtige Negierungs =» Marimen verfchiedener 
Erzbifchöfe. Man darf zum Beweife des Gefagten nur Zau— 
ner's Sefegfammlung (Il. und II.) über Viehhan— 
del, Kaufreht, Zaren, Ausfhwärzungen, Dieb, 
Käfe, Schmalz, Kontrebandhandel ıc. aufſchla— 
gen. In den äußeren Umgebungen erfchwerten einft Zoll:, 
Weg- und Umgeldordnungen den Handel durch das 
Erzftift nad) Kärnthen ungemein. Während der franzöfifchen 
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Kriege waren die Straßen des Kreifes mit Buhrwerfen aller 
Art bedeckt, war die VBaumwollfracht ungeheuer, 


Haufirer mußten unter Hieronymus Patente Töfen; 
die Juden wurden nur einige Tage in den Vorftädten ge: 
duldet. Eine gleiche Elle war ſchon 1757 vorgefchrieben wor: 
den, gleiches Getreidemaß am 7. May 1774; wieder wurden 
gleihe Maße und Gewichte am 1. Auguft ı811 eingeführt. 
Beyde waren im Fleinen Yande äußerjt verfchieden; an beydes 
wollten fi) die Gemeinden lange nicht gewöhnen. (v. Kody’s 
Hieronymus ©. 251, 256, 240; falzb. Zeit. 9. May ısıı 
Nr. 95.) Jetzt bedienet man fich im Allgemeinen des öfterr, 
Maßes und Gewichtes; die öfterr, Gewerbövorfchriften 
wurden am 2. Nov. 1825 eingeführt, 


Nun folgt das Verzeichniß der in diefem Kreife 
beftiehbenden Jahrmärfte, Viehmärfte, Kirch— 
tage*) und Schrannen zu: 


Abtenau am 5. und 4. Februar, am 1. Montage nach dem 5. 
May, am 1. Montage nah dem 10. Dftober; 

Aigen am 7. Montage nah Pfingften, 2 Tage; 

Altenmarft am ı7. März; 

Anif am Montage nah Dswald; 

Anif am Montage nad dem 5. Sonntage im Oktober, Viehmarkt; 

Annaberg am 26. Juli und am 1. Montage nad) Maria Namensfeſt; 

Arnsdorf am 5. Montage nah Pfinaftenz 

Anthbering am ı. Montage im Auguft; 

meenDert am Freytage nah Chriſti Himmelfahrt, Krämer: 
markt. 

Bergheim am 6. Montage nah Ditern. 

Breying am Pfingjtdienftage und Mittwoch. 

Bruck am 25. März, 16. Auguft, 9. Eept. und 25. November. 

Bud am Montage nah dem 4. Sonntage nad Oſtern. 

Dorf Beuern am Montage nad dem 1. Sonntage nah Dftern, 

Ebenau am Montage nah Ditern 

Glirbaufen am 15. Montage nad Pfingjten. 

Elsbethen am 2. Montage nach Pfingften. 

Embach am 10. Auguft. 

Euaendorf am 26. Zuli Krämermarkt. 

Gugendorf am Montage vor Martini, Viehmarkt. 

Jaiftenau am Jakobitage und am Montage nah Maria Himmel: 
fahrt, 

Filzmoos am 50. Juni und am Montagenad Maria Himmelfahrt. 

Gajtein, Dorf, am Montage nah Maria Himmelfahrt. 


*) Die betreffende Verordnung defimegen ift in der Cammlung 
der polit. Gefeße und Verordnungen für Dbers Defterr. und 
Salzburg ©. 140 für das Jahr 1822 enthalten. Linz 1825. 
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Gaftein, Markt, am Montage vor Pfingften, am 16. Auguft, 
am Montage nach Allerheiligen. 

Hofgaftein am 21. September, Viehmarkt. 

St. Georgen am 25. April 

St. Georgen am 1. Montage nach dem 8. Oktober. 

St. Gilgen am Montage nah Frohnleihnam, am Portiuncufas 
tage, am Aegidi: Tage. 

Gnial am 5. Montage nah Pfinaften. 

Gols am 7. Montage nah Pfingiten. 

Goldegg am Georgitage und am 7. Montage nah Zakobi. 

Golling am 5. Montage vor Pfingften, 

Grödig am Montage nah Dftern. 

Großarl am ı. Montage im Mai, am Ulrihstage, am Monfage 
nach Maria Geburt und am Montage nad dem VBiehmarkte 
vom 25. Oktober. 

Großgmain am 15. Montage nad Pfingften. 

Hallein am 17. Fäner, am 25. Juli, dauern 8 Tage. 

Hallwang am 10. Montage nah Pfingften. 

Henndorf am Et. Veitstage. 

Hinterfee am Annatage und am Montage nah Bartholomäus. 

Hof am Montage nah Peter und Paul. 

Hüttfhlag am Montage nad Bartholomäus, 

Hundsdorf am Portiuncula: Montage. 

St. Johann im Pongau am 1. Montage nah Michaeli. 

St. Johann am Berge, am Tage Johann des Täufers. 

Srerftorf am 1t., 16. und 18. Auguſt, Krämermarkt. 

Kaprun am Montage nad dem Rofenkranzfeite. 

Keftendorf am 15. September, Krämermarft. 

Koppel am 4 Montage nah Dftern 

Kuchel am Montage nad Maria Namensfeft. 

Lauterbah am 2. Montage nad Ditern. 

Lend am 2. Montage nach dem Schußengelfefte. 

St. Leonhard am 1. Montage int September und am Dienfttage 
zualeih Viehmarkt. 

Liefering am Montage nah Maria Himmelfahrt. 

Lofer am Dienftage nah NReminfcere, Freymarkt; und am 
Montage nah Et. Ulrich. 

St. Martin (im Pfleggerichte Lofer) am Montage nah Maria 
Himmelfahrt und 11. November. 

St. Martin (im Pfleggerihte Radftade) am Montage nach Varia 
Geburt und am Montage nah Martini. 

St. Martin (im Pfleggerihte St. Michael) am Meartinitage. 

Mattfee am Donnerjtage den A. Eonntag in der Faftlen, am? 
Montage nah Ditern, am Montage in der Kreuzwoche, am Mon: 
tag nad Maria Himmelfahrt. 

Mauterndorf am Montage nad heil. 5 König; und vom Mons 
tage und Dienftage nah Bartholomäus. 

Maralan am 6. Montage nah Ditern, Viehmarkt. 

St. Michael am Dienjtage nad dem Palmfonntage, St. Michaels: 
fage, am Mortage nah dem Rofeufranzfefte und am Montage 
nach Galli. 

Michaelbeuern am Sebaftianfage, am 4. Montage nad) Ditern, 
am 2. Montage nach Pflnaften, und am Midyaelstage. 
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Mitterfill am 2. Mittwoche in der Faften, am Gimonitage. 

Morzg am 5. Montage nah Pfingften. 

Muhr am 27. März und am 1. Werktage nah Weihnachten. 

Neukirchen am Thomas Apofteltage. 

Neumarkt am Montage nad Srohnleihnam, am Dienftage nad) 
Martini, am Montage nad Katharina, am Montage nad Bar: 
tholomä, und am Montage nah Nikolai. 

Niederalm am ı. Montage nad Dftern 

Niedernfill am Tage nad dem Schußengelfefte. 

Dheralm am Dfterdienftage. 

Obereching am nähften Montage nah dem 5. Auguft. 

Dberndorf am 6. Montage nah Ditern, am 1. Montage nad 
Pfingften, am Montage nah Urfula, dauert 14 Tage, am 
Montage nah Nikolaus, am Thomastage, alle Samftage in 
der Falten, und am Montage nady Peter und Paul. 

Pfongau am 1. Montage nah Ditern. 

Plain am Montage vor Maria Himmelfahrt. 

Pleinfeld am 14. Montage nah Pfingiten. 

Radſtadt am Montage nah Frohnleihnam, am Montage nad 
Portiuncula, am 13. Dftober 

Rauris am 25. Juli, Jahrmarkt. 

Eaalbadh im Dezember am Nikolaitage. 

Saalfelden am 2. Montaae in der Falten, am 15 Oktober. 

Salzburg am Fafhings: Montage, und am Matthäustage im 
Herbite, jeder dauert 14 Tage, 

Schlehdorf am 4 Montage nad Dftern. 

Schwarzach am 2. Montage nah Ditern. 

Seehbam am 35. Montage nah Ditern. 

Seekirchen am 1. Man und am Montage nach Auguftini. 

Siezgenheim am 2. Montage nah Dftern. 

Sommerholz am Georaitage und am Montage vor Pfinaften. 
Straßwalchen am 5. Montage nach Dftern, am Montage nad 
Margaretha, am Martinitage und am Tage nach Joſephi. 

Strobl Hält am Montage nah Philippi Jahrmarkt. 

Tamsweg am 4. Montage nah Oſtern und am 1. Monfage im 
Advente, dauert 8 Tage. 

Tarenbah am 1. Montage in der Faften und am Andräifage. 

Thalgau am Gründonnerftage, am Freytage nach Ehrifti Him: 
melfahrt und am Freytage nah Frobnleichnam, am Montage 
nach Kreuzerhöhung und am Martinitage- 

Thomathal am Georgitage, am Tage nach den Schußengelfefte. 

Todleinsdorf am Jakobitage. 

Trum am 2. Montage nad Oſtern, am Jakobitage und am Mon: 
tage nach Kreuzerhöhung. 

Unken am 25. Juli, Waarenmarkt, und am Schußengel = 
Montage. 

St. Beit am Tage nad dem Palmmontage, am 15. Juni und 
am Montage vor Katharina. 3 

Viehhauſen am Tage nad) dem Dreifaltigkeits » Sonntage. 

Bagrain am 27. März, am, Tage nach heil, Dreifaltigkeitsmon— 
tage, am 25 September und 28 Oktober. 

Wals am 11. Montage nah Pfinaften. 

Weng am Montage nah Georgi und am Annafage den 26. Zuly. 
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Weng am Bartholomäus. Tag, 

Zederhaus am heiligen Kreuztage, am St. Johannestage im 
Sommer, und am Fohannestage im Winter. 

Zell am See am 2. Faitenfreyrage und am Hippolitustage, 

Zellhof am Georgitage und am Pfingſtdienſtage. 

Schrannen beitehen zu Salzburg, Hallein und Straßwalden. 


26. Poſt- und Kommerzſtraßen. 


An Lambach trennt ſich die von Wien und Linz her: 
fommende Haupt: Poitjirafe. Die eine führt über 
Hag, Ried, Altheim, Braunau 2c. nach Mühldorf und Mün: 
hen; die andere über Schwannenjtadt, Vöcklabruck, Fran: 
Fenmarft, Neumarft nad Salzburg und dann weiter über 
HKeichenhall, Lofer, &t. Johann nad) Innsbruck. Won der 
erften Hauptitraße laufen Poftitraßen aus, namlich: 
von Altheim nad) Schärding, Paſſau, Straubing und Pil: 
fen 20.5; von der zweiten: von Straßwalchen über Sriedburg, 
Matrighofen und Uttendorf theils nach Altheim theils nach 
Braunau. 


Salzburg ift ein Hauptpunft der Vereinigung. Non 
bier aus gehen folgende Poſtſtraßen: 


1. Nördlich: 1) Die über Laufen, Tittmonning und 
Burghanſen nach Detting u.f.w.; 2) die Münchner - Straße 
uber Schonram, Waging, Steins und Waſſerburg ꝛc. 


I. Südwärts: Die Gräßer = oder fogenannte Eiſen— 
ftraße durch die Gnigl über Hof, St. Silgen nad) Sichel, 
Außee und weiter hin nach Grätz und Trieſt. 2) Die ins 
(Hebirg über Hallein und Golling nach Werfen. Hier trennt 
fie ſich, die Fürzere zieht fich über Bifchofshofen, &t. Johann, 
Schwarzach, Lend bis zum berühmten Wildbade Gaſtein, 
wo fie fi) endet. Nur ein Saumweg, für Fußgänger und 
tragende Pferde, fest von hier bis Villach fort. Die ftärfer 
befahrne geht über Hüttau und Radftadt. Da wird die nöthige 
Verbindung über Waigrain zwifchen &t. Johann unterhal: 
ten; dann läuft fie über den hohen Raftadter- Tauern, Mau: 
terudorf, St. Michael und über den Kagberg nach Gemünd 
und Villach, und von hier entweder nach Klagenfurth oder 
nach Zrieft. 


Kommerzitraßen durchfreuzgen den Kreis nady allen 
Kichtungen: 1) Von’ Mondjee führt eine Geitenftraße nad) 
Strafwaldhen; eine andere über Ihalgau an die Straße bey 
Eugendorf. Won hier fann man nach Geefirhen und von 
da recht nach Henndorf und links nach Urfprung gelangen ; 
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2) von Salzburg über Bergheim, Lengfelden. Elirhaufen , 
Dbertrum ꝛc. nah Mattiabofen ; 3) von Salzburg über Berg: 
beim, Anthering, Werdwerd nad) Oberndorf ; 4) von Oberndorf 
über Lambrechhaufen, Moosdorf 2c. nach Braunau; 5) von 
Oberndorf über St. Georgen ꝛc. nad) Burghaufen; 6) von 
Salzburg über Glas, Buch, Oberalm nad Hallein, und 
links durch das Wiesthal nach Ebenau, wo ein doppelter 
Ausgang an die Gräßerpoftitraße, entweder aufwärts über 
Koppel, oder eben in den Mejfelgraben geht; 7) von Salz— 
burg über Gretig, Schellenberg nach Berchtesgaden ; 8) von 
St. Johann über Fieberbrunn in die Hochfiljen, wo fie fich 
theilt, und in verfchiedenen Richtungen durch Pillerfee nad) 
Waidring, durch das Yeogangerthal nah Eaalfelden und 
durd dad Glemmerthal nach Zell wendet; 9) von Kigbühel 
durch Jochberg über den Thurn nach Mitterfill; 10) von 
Lofer durdy die fchauerlichen Hohlwege zwifchen hohen Bergen 
neben Furcht und Grauen erwecenden Felfenwänden, und 
bart an Felfentrümmern vorbey nach Saalfelden und Zell. 
Non Saalfelden geht eine Seitenſtraße über Alm durch die 
Urslau nad) Tiienten , wo fie bejfer zu werden anfängt, und 
weiter über Goldeck fortfegt; 11) die Straße durch das Haupt 
thal ven Pinzgau, von Krummel an bis Yend, wo fie fich 
an die Poftitrafe anfchlieft. Won diefer Hauptitrafe geben 
mehr oder minder weit Bahritraßen für Bauern in die Seiten: 
thaler hinein. Mo diefe aufhören, fangen dann die Saum: 
wege über die Tauern an. Sie haben ihren Namen von den 
Thälern oder Orten. Auch find es blos Saumwege, weldye 
Dberpinzgau mit Zillertal und Brirenthal in Verbindung 
erhalten; fie ijt aber im Winter meijtentheils unterbrochen ; 
12) von Tamsweg theilen fih 4 Straßen: a) nach Mautern= 
dorf, b) nad) St. Michael, ec) nad) Seethal, d) längs der 
Muhr nah Ramingſtein; 15) von Nadjtadt eine Hauptitrafe 
über Mandling nad) Echladming und dann weiter nach Steyr— 
marf; 14) weiter zieht eine Etraße über St. Martin im Lam— 
merthale und Annaberg nad Abtenau, von da nach Golling 
und aufeiner andern Seite durch das Rußbachthal nad; Goſach. 


Die gewöhnliche Breite der Wagenfpur ijt drey Schuh, 
fünf Zoll, 


Am Vergleiche mit den ebenen Gegenden find die Wege 
in den gebirgigen fehr jchwer und Foftfpielig zu unterhalten, 
Es iſt eine Menge von Brücen über die Flüße und Bäche, 
MWehren und Befchlädte gegen dad Andringen der Wäller 
und das Abfigen des abſchüſſigen Bodens norhwendig. Dur 
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allein von St. Johann bis Wagrain (eine Strecke von 2 
Stunden) zählt man 40 Weg- und andere Brücken. Regen— 
güße ſchwemmen die Straßen aus, verurſachen das Anfchwel: 
len der Bäche und Flüſſe, welche in Verbindung mit den 
Grundlähnen unvermuthet, und bey weitem öfters als es 
anderswo gefchieht, die zum Behufe der Straßen erbauten 
Werfe zertrimmern. 


An den Gränzen find die Strafen, wo fie durch enge 
Thäler ziehen, durh Päſſe befejtiget, und durch Wacht: 
häufer verwahrt. Der Wachthäufer nicht zu gedenfen, ver: 
dienen bier der Pop Mandling gegen Steyrmarf und der 
Paß Schütt gegen das öfterr. Gofachthal erwähnt zu wer: 
den. Ehedem gab c8 deren mehrere; man ließ fie aber als 
Hindernijfe des gegenfeitigen Verfehres eingehen. Lueg, 
der engfte und feitefte, der im Jahre 1809 während dem 
Kriege miedergeriffen wurde, Qauern, ©teinbad, 
Strub, Quftenftein, Thurn bey Mitterfill, Hirſch— 
bühel und der hangende Stein, beyde von Seite Salz— 
burg's gegen Berchtesgaden, waren die befannteften, 


Als die wefentlichiten gefchichtlichen Data vom Straf: 
fenwefen müſſen angedeutet werden: Schon die Urftämme 
hatten ihre Straßenzüge. Mit unglaublicher Mühe hatten 
fie fogar Berge durchgraben. Die Römer forfchten forg: 
fältig darnach; benugten, bejjerten fie, oder legten neue an; 
befonders im Jahre 266 von Vindobona (Wien) durch das 
Ufernorifum. Antonim’s Reifebuh und die Peutin— 
gerfhe Tafel bezeichnen uns diefelbe von Wien an bis 
Salzburg einmahl mit 169, ein anderes Mahl mit 191 
und wieder einmahl mit 202 Meilen in verfchiedenen Rich— 
tungen. Nimmt man die Gefchichte zur Hand, fo gaben 
wir dort genau an, wo man Meilenfäulen traf, und 
da lief auch die Römerftraße fort. Wir bezeichnen bier 
nah Winkelhofer's ganz richtiger Anficht in Kürze als 
Hauptpunfte: Wien, Klofterneuburg, Zeifelmau: 
er, Perfdhling, Trafmauer, Melf, der Zufam: 
menfluß der Erlafmitder Donau, Lorch, Wels, 
Yambadh, Vöcklabruck, Seewalden, Ihalgau, 
Mondfee, Salzburg. Den weiteren Lauf durch das 
Gebirg verfolgten wir ohnehin bey der Gefchichte genau. 
(Muchard Norifum 202 — 2945 Juvavia 24 — 45; von 
Koch's Tauern 1035 dejfen Strafen: und Wajferbau 9; 
Vierthaler's Reifen 61 und 62; mein Hausrudfreis ©. 4. ). 
Der erfte Wiederherfteller der Straßen im Lande war Erz: 
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biihof Leonhart (1495 bis 1519). Diefer große Fuürft 
baute einen Fahrweg über den Tauern bei Radftadt (Zau— 
ner IV. 304). Der Weg von Tamsweg bis nach Raming: 
ftein it ein Werf des berühmten Matthäus Lang von 
Wellenburg (Zauner 5. 224.) 


Da in alter Zeit nur ein Saumfhlag*) über die 
5 Waller von Embach nach Gaſtein führte, hatte diefer Fürſt 
bereit 1554 befohlen, die Felſen durch die Klamm zu ſpren— 
gen und eine fahrbare Straße nach Gaftein anzulegen. Der 
Koften betrug 2885 fl. (Zauner 5. 195). Erzbifhof Jo— 
hann Safob ließ 1486 die Straße von Öolling nad) Wer: 
fen durch den Lueg, dann durch die Feijtrib nach Radſtadt, 
ferner den Weg von St. Johann nad) Großarl mitteljt 
Sprengung der Felfen erweitern und allenthalben verbefjern 
( Zauner 6. 448). Er eröffnete auch zuerjt den Weg zwi— 
fhen Unfen und Lofer, und legte den fogenannten Hochweg 
zwifhen Zell und Brud an. Chriſtoph Berner ftand 
ihm mit feinem Nathe zur Seite (Rumpler 172 — 174). 


Um 1719 begann Franz Antonv. Harrach die 
Erweiterung und Verbeſſerung der Landjtrafen ( Gärtner’s 
Ehronif 9. 579 ). 


Mit Benhilfe der Gemeinden wurden unter Hierony= 
mus die inneren Verbindungen erleichtert. 1775 über Eu: 
gendorf nach Seekirchen; 1778 von Laufen über Lambrechts: 
haufen und Moosdorf; 1784 über Elirhaufen nach Mattjee ; 
1786 aus Oberpinzgau über die Stanghöhe nach Brirenthal 
durh wilde Schluchten; 1788 nad Ihalgau; 1790 uber 
Anthering nad) Laufen, gegen St. Gilgen und von Radjtadt 
nah Schladming. Ueber den Radſtädter Tauern durch das 
Lungau, gegen Murau und Frieſach wurden die Veraftraßen 
eben fo, wie zwifchen Wagrain, Lend, Gaftein und Werfen 
in den Sahren 1780, 1784 und 1790 mit vielen Koften her— 
geftellt. 1786 und 1787. ließ die Hoffammer durch den Geo: 
meter Bock alle Landfirafen mittelft eines Karrenhafpeld 
mejjen und aufnehmen. 1787— 1790 ward die Strafe von 
Reichenhall über Mauthhaufen bis Zeifendorf, 1796 ein 
größerer Theil der Poiiftraße uber Brodhanfen gegen Waging 
gemeinfhaftlicd” mit Bayern erhoben. 1787 zeritörte die 
Zluth die Straße über Schladming nad Radftadt, Da ſuchte 


*%) Heinrih Barth maht Strafe (Sam, fammeln, einfam, 
allefam, Berfammlung) am Kefjelberge 1492 ( Burgholger). 
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Salzburg, befondersd 1784 die Eiſenſtraße über St. Gilgen 
und Sfchel empor zu bringen. Gleichzeitig ward an der 
Straße über Lofer viel gearbeitet; eine andere von Yaufen 
uber das Haarmoos nach Schonram aezogen, und 1799 die 
Selfenbahn in das Ihal Großarl erweitert (v. Koch's Hiero— 
nymus 237, 236). Die Straße von Laufen über Anthering 
nad) Salzburg und Neumarft wurde in den Toger Jahren 
auf Befehl des Erzbifchofes Hieronymus erbaut, theils, um 
bey den Zerjtörungen der Stadtbrücde in Laufen die Kommu— 
nifation zwifchen dem Innviertel und Salzburg, theild aud) , 
um jene von Salzburg mit den Nagdanlagen von Weidwerd 
zu erhalten. Allein das leidige Verhängniß wollte es, daß 
diefer Straßenzug den Franzofen am 14. Dezember 1800 zu 
dem enticheidenden Flanfenmarfhe nad) Salzburg dienen 
mußte (Seethaler's Papiere ). 


Zwifchen 1805 und 1805 erfolgte die Entwälferung der 
Unterösberger- oder Hohmoofer unter dem Kurfür— 
ften Ferdinand I. Es wurden dadurch uber mehr als 53000 
Joch fruchtbarer Boden gewonnen, und 200 neue Anfied- 
lungen erfreuen nun den Befchauer, 18905 wurde dann 
uber diefe fruchtbaren Matten eine neue Strafe nach Glaneck 
gezogen und 1807 unerwartet vollendet (Salzb. Intell. 1808 
©. 542 und Salzadyfreisblatt 1815 ©. 542). 


Bis 1805 hatte Bayern wegen des freyen Salztrans— 
ports durch das jalzb. Gebiet mehrere Straßen theils gemein = 
jhaftlih mit Salzburg, theils ganz allein zu unterhalten; 
es bezog aber auch das Weggeld ( Gärtner 9. 491). 


1813 famen die breitfelgigen Wagenrader in Uebung. 
Am 7. Jänner 1819 erließ die hohe Hoffammer die Verord: 
nung, daß alle Wagen mit folchen Rädern nurdie Hälfte 
der geſetzlichen Wegmauth entrichten dürfen (Salzachkreisbl. 
1314 ©. 1225 und 15695 Salzb. Intellig. 1819 ©. 267). 


26. Reftifizirte Militär: Marfchrouten für das 
Herzogtbnm Salzburg. 


Bengedrudtes berichtigtes Verzeichniß der einzelnen 
Militär : Routen für das Herzogthum Salzburg wurde durch 
hohes Hoffanzley » Defret vom 21. Zuly 1820, Zahl 21,670 
den Unterbehörden zur genaueften Darnachadıtung und Ver— 
fügung der aus diefer Inftradirungsnorm hervorgebenden 
Amtshandlungen mitgetheilt; das hohe Negierungs : Dekret 
bieruber am 13. Auguft obigen Jahres 1820, Zahl 14,408 
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erlaffen, und das Ganze in der Sammlung der yolit. Ge: 
fege und Verordnungen für das Erzherzogthum Defterreich ob 


der Ennd und das Herzogthum Salzburg (Linz 1822 
©. 5352 — 368) abgedrudt, 


28. Kirchliche oder bierarchifche Eintbeilung. 


Ueber das Herzogthum Salzburg ift zur Verwaltung der 
geiftlichen Angelegenheiten ein Erzbifchof geitellt. Er fuhret 
den Titel als Fürjt des öfterreichifchen Kaiferhaufes , ift Les 
gat des hohen apoftolifchen: Stuhles, Primas von Deutſch— 
land, und hat nebjt dem allen Erzbifchöfen zuftehenden Ge: 
brauche des Palliums (um welches jedoch immer befonderg 
angehalten werden muß) auch noch das befondere Vorrecht, 
der fonjt nur den Kardindlen eigenthümlichen Purpurkleidung, 
Unter feiner Metropolitan » Zurisdiction ſtehen 6 Suffragane: 
der Bifchof von Trient, von Briren, Öurf*) Sefau, 
Lavant und Leoben.**), Zu Folge der zwiſchen Sr. Hei: 
ligfeit Pius VI. und Sr. k. f. Mayeftät Franz Lim Jahre 
1825 gefchloifenen Transaftion, welche die früher dem Erz— 
bifchofe und dem Domfapitel zugefommenen firdlichen Rechte 
und Vorzüge zum Theile erneuerte, hat er das Necht, die 
zwey Suffagran = Bisthümer Sefau und Lavant jederzeit, 
das Bisthum Gurfaber abwechfelnd mit dem Landesfürften, 
als Herzog von Kärnthen in der Weife, daß ihm immer die 
dritte Ernennung zufteht, zu befegen, bey allen dreyen aber 
jederzeit Fanonifch zu fonfirmiren, folglich bey Gurf auch in 
demFalle, wenn ihn dasErnennungsrechtnichtrifft.***) Gemaß 


*) In Anfehung des Bistums Gurk wurde im 16. Jahrhunderte 
zwifhen dem Grjberjoge Ferdinand I. und dem Erzbifchofe 
Matthäus die Lebereinkunft getroffen, daß abwechfelnd 2 Er: 
nennungen dem Erzhauſe Defterreid als im Beſitze des Herzog: 
thumes Kärntben, die dritte aber dem Erzbifchofe von Salzburg 
zuftehen fol. Im Jahre 1828 den 19. und 20. April traf der 
Fall ein, daß der Erzbiſchof Auguitin das Grinnerungsredt 
ausuben Fonnte. Gr ernannte den Gubernialratb und Referen- 
ten in geiftliben Eaden zu Laibach, wie auch Domprobit der 
dortigen Kathedralfirde, Geora Mayer, zum Furftbifchofe von 
Gurk. (Kirchliche Topographie S. 5349, Echematismus des Erz: 
bisthums Salzburg von 1851 ©. 2.) 
) Zalzb. geijtl. Ehematismus 1855 ©. 2. 

***, Das GErnennungs = und Konfirmationsrecht bey diefen drey Bis— 
thümern gründet fich darauf, weil alle drey von Erzbiſchöfen in 
Salzburg gejtiftet, und aus ihren früheren Didcefen : Gompler 
ereindirt wurden. Diefer Fall trifft bey den übrigen Euffragran - 
Bisthümern nicht ein, 
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diefem wurde auch dem Domfapitel fein altes Vorrecht einge: 
räumt, den Erzbifchof zu wählen. Nur für die erfie Be: 
fegung hatte fic der Pabjt die Ernennung des Erzbifcyofes vor: 
behalten, und dazu den Erzbifchof Auguftin Gruber er: 
nannt. (Kirchliche Topographie von Defterreich 9. B. S. 3335, 
jedoch mit wefentlichen Aenderungen nach den Papieren des 
falzburgifch. Domfapitularen Shumann v. Mannsegg.) 


Das Domfapitel, welches am 25. März 1825 feine fano- 

nifche Inveftitur neu erhielt, befteht aus einem Probfte und 
Dechante, Scholaftifer, Kuftos, 8 SKapitularen und 2 Do— 
micellaren. In diefes wurden zu den Zeiten des beftandenen 
Erzitiftes nur Adelihe aufgenommen; denn Salzburg gehörte 
zu den Hochitiften Deutfchlandse. 
Das fürfterzbifhöfliche Konfiftorium zur Berathung der 
geiftlichen Gefchäfte befteht aus einer unbeftimmten Zahl von 
Räthen und einem geiftlihen Protofolliften. Vor Zeiten gab 
ed auch Laien unter den Konfiftorialräthen mit Sitz und 
Stimme. Diefes hob Johann Erneft am ı. Jänner 
1694 auf. (Zauner 9. ®. ©. 105.) 

Der Sprengel des Erzbifchofes von Salzburg erftredt 
fih über den ganzen Salzburger » Kreis mit ı4 
Defanaten und über einen Theil des Schwager: 
Kreifes in Tyrol mit 5 Defanaten. In diefen 19 Defa- 
naten befinden ſich 68 Pfarren, 8 Lofalien, 90 Rifariate, 
8 Kuratien und Kaplaneyen, 5 Erpofituren und 42 Benefi— 
cien, 191 Patronate find Tandesfürftli und 30 Private, 
Meltpriefter werden 382, Ordenögeiftlihe 86 gezählt. Der 
Geelenftand wurde für 1855 mit der Zahl von 199,025 aus— 
gewiefen. 

Bon den 14 Defanaten de8 Salzburger Kreifes 
liegen Salzburg, Bergheim, St. Georgen, Hallein, Ke— 
fiendorf und Ihalgau im flachen Lande; Altenmarkt aber, 
St. Johann im Pongau, Piefendorf, Saalfelden, Stuhl: 
felden, Tamsweg, Tarenbah und Werfen im Gebirge. 
Die 5 Defanate des Schwager Kreifes heißen: Briren, 
Et. Johann im Leufenthale von Tyrol, Ellmau, Kufitein, 
Heith und Zell am Ziller, Diefe macht die Gränze der Diö— 
cefen zwifchen Salzburg und Briren. (Salzb. Intel. 1801 
©. 328 und 5357.) 


Sladhes Land, 


Zum Defanate der Stadt Salzburg gehören: 1) die 
Dompfarre; 2) die Feſtungskaplaney; 3) die Euratie Nonn— 
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thal und jene von Morzg; A) die St. Andrä Stadtpfarre ; 
5) dad Beneficium in der Dreyfaltigfeitsfirche ; 6) die Bür— 
gerfpital = Stadtpfarre; 7) die Vorftadtpfarre Mülln, feit 
9. Zuny 1855 dem Benediftinerjtifte Michaelbeuern unter 
einem Adminiftrator zugewiefen; 8) die Guratfaplaney im 
St. Johannes» Kranfenfpitale zu Mühlef, In der Haupt: 
ftadt befinden ſich auch: das fürfterzbifchöfliche Prieſter-Se— 
minar; das Benediftinerftift Dt. Peter, das einftige Auguſtiner— 
Eremitenflofter in der Vorſtadt Mülln; des Branzisfaner: 
Flojter; das Kapuzinerflofter; das adelige Benediftiner- Non: 
nenftift am Nonnberge; das Urfuliner Nonnenflofter; das 
Beneficium zum heil. Marfus in der Urfulinerfirche; das 
Nonnenkloſter St. Klara-Ordens zu &t. Loretto. Im Jahre 
1853 betrug die Seelenanzahl davon 14,415. 


Unter dem Defanate Bergheim fiehen: 1) die Pfarre 
Bergheim; 2) das Vikariat Elirhaufen; 53) das Vikariat 
Hallwang; 4) die Wallfahrtsfirche Maria Plain; 5) die 
Pfarre Anif mit der Curatie Gretich; 6) die Pfarre Gmain; 
7) jene von Giezenheim; 8) das Vifariat Eugendorf; 9) 
die Euratie in der Gnigl nebft jener zu Aigen; 10) das Vi: 
farıat Koppel, und 11) jenes von Pleinfeld. Die Popu— 
lation beträgt an 11,045. 


Im Defanate St. Georgen trifft man: 1) die gleich- 
namige Pfarre felbit; 2) die Pfarre Dorfbeuern; 3) die 
Pfarre Lamprechtshaufen fammt der Kuratie Arnsdorf; 4) 
die Pfarre Oberndorf oder öfterr. Laufen; 5) die Wallfahrts- 
fire zu Mariabühel bey Laufen; 6) das Vikariat Nufdorf 
von der Pfarre Bärndorf; 7) das Benediftinerftift Michael: 
beuern. Die Eeelenanzahl wird auf 7,325 angegeben. 


Im Defanate Hallein befinden fih: 1) die Stadt: 
pfarre dortfelbit fammt dem Echiemerfchen Beneftcium; 2) 
das Haus der Echweitern der Regel des heil, Branzisfus; 
5) das Vikariat am Dürnberge; 4) jenes am Thurnberge ; 
5) die Pfarre Abtenau; 6) das Wifariat zu Annaberg; 7) 
die Pfarre Kuchl; 8) das Wifariat zu Adnet; 9) jenes zu 
Golling; 10) zu St. Kolomann; 11) zu Krifpel und ı2) 
zu Vigaun. Es werden 18,760 Bewohner gezählt, 


Unter dem Defanate Keftendorf ftehen: 1) die gleich: 
namige Pfarre; 2) das Vifariat zu Henndorf; 3) jenes zu 
Neumarft fammt dem Pofchinger’fchen Beneficium; 4) das 
Beneficium zu Sieghartſtein (unbefegt); 5) die Pfarre 
Barndorf; 6) die Pfarre Mattſee; 7) die Pfarre Ober: 
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trum; 8) die Pfarre Seeham; 9) das Kollegiatftift See: 
kirchen; 10) jenes von Mattfee; 11) die Pfarre Straßwal: 
chen, Man zählt 14,176 Bewohner. 


Unter dem Defanate Thalgau ftehen: 1) die gleich: 
namige Pfarre; 2) die Vifariate Aberfee oder im Strobl 
5) Ebenau; 4) Baiftenau; 5) Zufhl; 6) St. Silgen; 7) 
Hinterfee und 8) Hof. Die Zahl der Bewohner beträgt 6,926. 


Gebirgland, 


An das Defanat Altenmarft gehören: 1) die gleich- 
namige Pfarre; 2) die Vifariate Filzmoos; 5) Flachau; 
4) Borftau; 5) Kleinarl; 6) Lanmerthal, und 7) Rad: 
ftadt; 8) das Ziurletifche Beneficium in der dortigen Loretto= 
firhe; 9) das Vifariat Taurach; 10) die Erpofitur auf den 
Tauern; 11) das Vifariat Wagrain; 12) das Kapuziner: 
Fonvent in Nadjtadt. Die Seelenzahl ſteht auf 8,860. 

Zum Defanate St. Johann im Pongau gehören: 
1) die Pfarre zu St. Johann; 2) die Pfarre Großarl; 5) 
das Wifariat zu Hüttfchlag; 4) die Pfarre St. Veit mit dem 
einftigen Mifjionshaufe in der Schwarzach; 5) das Wifariat 
zu Goldeck; 6) das Beneficium zu Schernberg (jest fuspenz 
Dirt); 7) das Vifariat in der Dienten von der Pfarre Saal; 
felden. Die Geelenzahl beträgt 9,220. 

Dem Defanate Piefendorf find zugewiefen: 1) die 
Pfarre Piefendorf; 2) das Vifariat zu Kaprun; 3) die 
Pfarre Zell am See, 4) das Kuratbeneficium zu Kammer ; 
5) die Vifariate: Fuſch; 6) Glem oder Saalbady; 7) Vieh— 
hofen. Die Zahl der Bewohner beträgt 5,901. 

In das Defanat Saalfelden gehören: 1) die gleich— 
namige Pfarre nebjt dem Hundifch- und Ramfeiden’fchen Be- 
neficium; 2) das Frühmeß-Beneficium; 5) die Vifariate: 
in der Alm; 4) zu Leogang; 5) in der Urslau oder im 
Hinterthale; 6) die Pfarre St. Martin bey Lofer, 7) das 
dortige Frühmeß-Beneficium; 8) der Wallfahrtsort Kirchen: 
thal mit einem Priefterhaufe und einem Kurat-Beneficium; 
9) das Vikariat Weißbach; 10) die Pfarre Unfen, Die 
Anzahl der Bewohner wird auf 8551 gefebt. 

Dem Defanate Stuhlfelden find zugetheilt: 1) die 
dortige Pfarre; 2) das Wifariat Uttendorf; 3) die Pfarre 
Bramberg; 4) die Vikariate: Hollersbah; 5) Krümmel; 
6) Neukirchen; 7) Wald; 8) die Pfarre Mitterftll und 9) 
das Vikariat Niedernfill von der Pfarre Piefendorf. Der 
Beftand der Deelenzahl ift 8493. 
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Zum Dekanate Tamsweg gehören: 1) die gleich— 
namige Pfarre; 2) die Expoſitur Seethal; 3) die Pfarre 
Leſſach; 4) die Pfarre St. Margarethen; 5) die Expoſitur 
Thomathal; 6) die Pfarre Maria-Pfarr; 7) die Pfarre 
Mauterndorf; 8) die Expoſitur Tweng; 9) die Pfarre St. 
Michael; 10) die Pfarre Muhrwinkel; 11) die Pfarre Ra— 
mingſtein; 12) die Pfarre Unterberg; 13) die Pfarre Ze— 
derhaus. Die Seelenanzahl beträgt 12,857. 


Unter dem Defanate Tarenbach fiehen: 1) die dor: 
tige Pfarre; 2) die Vifariate: Bucheben; 3) Efchenau; 4) 
Lend; 5) Rauris; 6) die Pfarre Embah; 7) die Pfarre 
Hofgaftein; 8) das dortige Strohner'ſſche Beneficium; 9) 
die Bifariate: Böckſtein; 10) Dorf in Gaftein; 11) Wild- 
bad in Saftein; 12) Brud und 15) &t. Georgen oder Nies 
derheim von der Pfarre Zell. In diefen Defanate befinden 
fih ferner 14) das Branzisfaner » Hofpitium zu Hundsdorf, 
Die Bevölferung zählt 9,551 Seelen. 


Dem Defanate Werfen find zugetheilt: 1) die gleich: 
namige Pfarre; 2) das Vifariat dortfelbit; 3) das Wifariat 
Hüttau; 4) das Vifariat zu Werfenweng; 5) die Pfarre 
zu Bifchofshofen ; 6) das Vikariat zu Mühlbach und 7) das 
Kapuziner » Hofpitium zu Werfen, Der Populationsitand be- 
trägt 6,417. 

Antheile der Erzdiöcefe im Schwager - Kreife. 


Zum Defanate Briren im Brirenthale gehören: 
1) die Pfarre Briren zu U. 8, Sr. Hımmelfahrt; 2) die Wi: 
fariate Hopfgarten zu den Heiligen Zafob und Leonhard; 3) 
zu Stter zum 5. Sofeph, und 4) Kirchberg zum h. Ulrich; 
5) dad Kurat- Beneficium zu Afdhau, eine Erpofitur von 
Kirchberg zum h. Kreuz; 6) das Vifariat Weftendorf zum 
b. Nikolaus. Die Seelenanzahl beträgt 6,685. 


Dem Defanate St. Johann in Tyrol find zuge: 
wiefen: 1) die Pfarre St. Johann zu U, 2. Sr. Himmelfahrt 
nebft dem dortigen Priejterhaufe; 2) die Kuratfiliale Obern- 
dorf. zu den Heiligen Philipp und Jafob; 3) dad Kuratbene- 
fieium zu Weitau beym Spitale zum 5. Nifolaus; 4) die 
Vikariate: Aurach zum h. Rupert; 5) Going zum 5. Kreuz; 
6) Zochberg zum h. Wolfgang; 7) Kisbühel zum 5. An: 
dreas ( Apojtel), und zur heil. Katharina; 8) das St. Ka: 
tbarina = Beneflcium zu Kigbühel; 9) das Vikariat Reit zum 
b. Aegidius; 10) die Pfarre Bieberbrunn am Pillerfee zu 


zr Th. 1. Abthl. (Salzburgerkreis). K 
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den Heil. Primus und Felician nebſt der Erpofitur St Ulrich 
am Pillerfee; 11) die Erpofituren: Hochfilzen zu U. 8. Fr., 
und 12) St. Jafob in Haus; 13) die Pfarre Kirchdorf zum 
b. Stephan; 14) die Vifariate Schwendt zum h. Aegidius 
und 15) Waidring zum h. Veit; 16) die Pfarre Köjfen zu 
den Heiligen Peter und Paul nebft dem Frühmeß : Benefi- 
cium dafelbit. In diefem Dekanats : Bezirfe- befindet fich vom 
Regular: Klerus ein Kapuziner Konvent zu Kigbühel, und 
eine Einwohnerzahl von 15,663. 


Zu das Defanat Kuffteim gehören: 1) die Pfarre 
Kufftein zum heil, Vitus; 2) das Baumgartner'ſche, und 
3) das Frühmeß = Benefizium dafelbft ; 4) die Pfarre Angath 
zum heil, Geifte; 5) die Kuratfaplaney zu Mariajtein in der 
Scloßfapelle zu U. 8. Sr. Geburt; 6) die Pfarre Ebbs zu 
u. 8. Fr. Himmelfahrt ; 7) das Vifariat Wachfen zum heil. 
Johann Baptiit; 8) die Pfarre Erl zum heil, Andreas; 9) die 
Pfarre Kirhbühel zu U. 8, Fr.; 10) die Lofalfaplaney Hering 
zum heil. Johann Baptijt; 11) die Vifariate Schwoich zum 
heil. Aegidius, und 12) Wörgl zum heil. Laurenz; 15) die 
Pfarre Langfampfen zur heil, Urfula; 14) die Lofalfaplaney 
Land! zu Maria: Hilf; 15) dad Vifariat Thierfee zum heil. 
Nifolaus; 16) die Lofalfaplaney Zell zum heil. Martin; 
17) die Pfarr Niederndorf zum heil. Georg ; 18) die Pfarre 
Söll zu den heil. Peter und Paul; 19) das Vikariat Ellmau 
zum heil. Michael; 20) das Vikariat Scheffau zu den heil. 
Johann Baptiſt und Johann Evangelift. Der Beſtand der 
©eelenzahl ift 14645. 


Unter dem. Defanate Reith bey Nattenberg 
ftehen: 1) die Pfarre Reich zum heil. Petrus; 2) das Vika— 
riat Alpbach zum heil, Oswald; 3) die Lofalfaplaney Brirleck 
zu U. 2. Sr. Vermählung ; 4) die Lofalfaplaney Bruck zum h. 
Leonhart; 5) die Lofalfaplaney Thierbach zum heil. Michael; 
6) die Pfarre Breitenbach zum heil. Petrus; 7) die Kuratie 
Brandenberg zum heil. Georgins; 8) die Lokalkaplaney Ma: 
riathal zum 5. Dominifus; 9) die Auratie Steinberg zum h. 
Lambertus; 10) die Kuratie Voldepp zum h. Nifolaus; 11) die 
Pfarre Kundl zul, L. Fr. Himmelfahrt ; 12) die Lofalfaplanen 
Aufac zum heil. Johann Nepomuk; 13) das Vifariat Oberau 
( Oberwildſchoͤnau) zur beil, Margaretha; 14) die Pfarre 
Rattenberg zum h. Virgilius; 15) das Maärz’fche und ı6) das 
Frühmeß-Benefizium daſelbſt; 17) das Vikariat Niederau 
von der Pfarre Söll zum h. Sixtus. Vom Regular : Klerus 
exiftirt in diefem Defanats = Begirfe: 18) das Serviten: Kon= 
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vent zu Rattenberg. Die VBoltszählung weifet im Ganzen 
11829 nad. 


Dem Defanate Zell am Ziller find zugetheilt: 
1) die Pfarre Zell zum heil, Vitus; 2) die Vifariate Brands 
berg zum heil. Kreuz; 3) Gerlos zu den heil. Leonhart und 
Lambert; 4) Hart zum heil. Bartholomäus; 5) Mayrhofen 
zu U. Sr, und Stumm zum heil, Rupert, Die Eeelen: 
zahl beläuft fid) auf 7708 *). 


Wir haben hier die Patrocinien angegeben und im Eal;: 
burger : Kreife nicht. Von diefem kommen fie ohnehin in der 
weiten Abtheilung diefed Werkes vor; vom Schwager - Kreije 
gehört dad Nähere der Topographie und Statiftif von Tyrol 
an. Diefer wichtige Gegenftand fordert den Blick rückwärts. 
In den älteften Zeiten beforgte der Erzbiſchof von Salzburg 
mit feinen Canonicis ad majorem ecclesiam die kirchlichen 
ingelegenheiten des vom Inn und von den Quellen der Drau 
bis nad) Kroatien reichenden Sprengeld. Schon Karl der 
Große (768 —8ı4) und Yudwigder Fromme (814 
— 840) erflärten die Gegend um Wiener Neuftadt in Pan: 
nonien ald einen Theil der Erzdiöcefe von Salzburg ( Zau: 
ner 8.466). Konrad 1. ftellte in der Perfon des Dom: 
probjtes um 1120 einen beitändigen Archidiafon auf. Die 
Gewalt deöfelben wurde im Anfange des 14. Jahrhunderts 
durch erzbifchöflihe Officiale in Rechtsſachen, und durd) 
Generalvifare im Difeiplinarwefen befchränft. Unter 
Erzbifhof Johann Jakob (F1586) verwandelte fic) das 
Dfficialat in cin förmliches Rathsfollegium (Konfijtorium, 
die erjte, einftige Qandesftelle) um. 1610 gefchah die Auf: 
ftellung eines Weihbifchofes in der Perfon des Fürit: 
bifchofes von Ehiemfee durch Erzbifchof Wolf Diet: 
rih. Mad dem Tode des Weihbifchofes Ziurletti (+ 8. 
Sänner 1755) blieb diefe Stelle ſtets den Bifchöfen von 
Chiemfee. Cie waren zugleid Statthalter in Abweſen— 
heit der Erzbifchöfe (Zauner. 7. 1195 11. S. 24). 1618 
wurde das falzburg’fche Archidiafonat in 7 Rural: Defanate 
abgetheilt. Wie erfteres 1569 ꝛc. befchaffen war und alles 
Umftandlihe hierüber liefert Zauner im 8.8. ©, 67, 68. 


) Bom 29. Auguft 1857 wanderten an 400 Zillerthaler des Glaus 
bens wegen mit allerhödhfter Bewilligung aus, Tießen ſich zu Erds 
mannsdorf bey Schmiedberg nicht weit von der Schneefuppe in 
Preußen nieder, und traten, am 8. DEtober förmlich zum Protes 
ftautismus über. 

82 
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Am 6. Jänner 1651 fliftete Erzbifhof Paris 13 Schnee: 
berren mit einem Kapitale von 150000 fl., jest fufpendirt 
und noch nicht wieder organifirt. (DObiger 8. ©. 170). 


Bon den früheften 9 Suffraganen des Erzbifchofes in 
Salzburg: Freyfing, Regensburg, Paffau, Bri— 
zen, Surf, Ebiemfee, Sefau, Qavant und Leo— 
ben, erhielt Pajlau am 1. Suni 1728 durh Benedift 
XL eine Eremtion, vom Pabſte Klemens XII. am 23. 
Nov. 1730 bejtätiget (Zauner 9. 6025 10., 12, 13). Am 11. 
Dftober 1782 wurde der Neuftädter Diöcefanbezirf von Salz— 
burg dem Bisthume Wienerifch : Neuftadt abgetreten. Das 
Erzbisthum Salzburg verlor in Defterreich bis 1789 nach und 
nad) 5 Probfteygen, 7 Archidiafonate, 21 Defanate, 15 Ab- 
teyen, 58 mindere Klöfter, 8 Kaplaneien, 4 Kuratien, 17 
Miflionshäufer, 225 Kooperatoren nebft dem deutfchen Or- 
densdiftrifte und jenen des Klofterd St. Lambrecht. Won 
Admont ward dem Er;biöthume ald Stifter in einer Bor: 
malität bey der Abtwahl das Patronat erhalten ( Gärtner 
11. ©. 679; Juvavia 18435 v. Koch's Hieronymus 101, 102). 


Das Konfiftorium, von Johann Jakob gegründet, 
hatte früher eine dreyfache Beſtimmung: als Diöcefanitelle 
(Drdinariat*), ald DOberadminiftrator der geiftlichen und 
— Stiftungen und als Aufſichtsbehörde aller deutſchen 

chulen. 


1780 wurden 2 Generalviſitatoren für dic Erz— 
diöcefe aufgeftellt. Schon Marfus Sitticus hatte diefes 
Amt 1617 eingeführt, und Sigmund II, dasfelbe felbft 
verwaltet, 


1783 erfolgte eine neue Pfarreintheilung der Haupt: 
ftadt. Die Dompberren hatten die Stadtpfarre dem Erzbi— 
fhofe Wolf Dietrich bereit8 1588 zurüdigegeben; er ftellte 
hierauf Kapläne an (Zauner VII, 23). 


Serner entitanden unter Hieronymus 17 neue Kuratien, 


Am 11, März 1785 ordnete er die Örundnng der De— 
fanatsfaffen an, fie wurden durch Verordnungen vom 
7. Jänner 1822 und 17. Auguft 1852 wieder aufgehoben ; 
das Vermögen Fam an die betreffenden Fonds zurüd, Won 


) Bis 1527 wurden die Eheſtreitigkeiten häufig von den weltlichen 
Gerichten behandelt; aber unter Matth. Lang mußten ſie an 
das erzb. geiſtl. Gericht gewieſen werden (Zauner 5. S. 112). 
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den Anordnungen und Ereigniffen neuerer Zeit gehören als 
wefentlich hierher: Nachdem Erzbifhof Hieronymus am 
11. Februar 1805 die weltl. Regierung an den Kurfürften 
Ferdinand I abgetreten, febte er jedoch die geijtliche Res 
gierung von Salzburg fowohl als die erzbifchöfliche uber die 
Buffragane in Defterreich fort. Am 3. Dec. 1806 ward die 
Auflöfung des Bisthumes Chiemfee ausgefprochen. Gleich: 
zeitig hiermit gefchah dasfelbe mit dem ſalzb. Domfapitel. 
Am 1. Jänner 1807 gingen ihre Beamten und Stiftungen 
an die Landesbehörden über. Den 24. Juny 1807 erfolgte 
die allerh. Entſchließung Sr. Majeftät des Kaifers, daß 
Salzburg ein Erzbisthum und eine Metropole 
bleibe. Im Auguft 1808 trat der Zürftbifchofvon Chiem= 
fee *) ald Coadjutor des Erzbifchofes Hieronymus auf, und 
erhielt am 18. März; 1809 von dieſem die gänzliche Leitung 
der erzbifchöflihen Werwaltung. . Als Hieronymus am 13, 
Mai 1812 zu Wien und der Bifhof Sigmund Chriftoph 
Grafv. Zeil am 7. Nov. 1814 zu Salzburg geitorben war, 
wurde Graf Leopold von Kirmian am 29. Auguft 1816 
durch allerh. Entfchliefung zum Erzbifhofe von Salzburg 
ernannt, von Rom aber nur ald apoftolifcher Adminiftrator 
des Erzbisthums beftätiget. Er ftarb am 29 Nov, 1851 als 
Erzbifchof von Wien (Die Zeitung von da Nro. 34 vom 
11. Februar 1852). 


Während Baiern das Fand im neuefter Zeit im Beſitze 
hatte, übten das erzbifchöflihe Ordinariat Salzburg und 
die bifchöflihen Ordinariate Freyſing und Paſſau die 
firchliche Gewalt über den Kreis aus, | 


Der am 28. Juny 1835 verftorbeme Sürfterzbifchof von 
Salzburg, Auguftiin Gruber, wurde als folder den 
23. April 1825 ernannt, am 17. Mov. d. J. confirmirt und 
nahm am 29. März 1824 in der Metropolitanfirche feierlichen 
Beſitz vom Erzbisthume. Am 29, May hierauf eınpfing der 
Zürftbifhof von Gurf, Jakob Paulitfch, des 
faif. Leopold Ordens Ritter, Dompropft und General: Kapi: 
tular des genannten erledigten Bisthumes, durch ihn nad) 
uralten Rechten des erzbilchöfl. Stuhles zu Salzburg die 
Konfirmation und am 30. d. M. die Konfefration — feit 24 


*) Wer hierüber viel Gründliches leſen will, ‚wird es in v. Kochs 

Bepträgen zur deutfhen Länder:, Völker-, Sit: 
ten: und Staatenktunde 1. 279 — 300 treffen. Solche 
ganze Abhandlungen können wir unmoglich Tiefern. 
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Jahren wieder die erfte Senerlichfeit diefer Art im Dome zu 
Salzburg, (Salzb. Zeit. 1824 Mr, 111.) Bald hierauf 
erfolgte aud) die Ernennung und Konfirmation des Fürſt bi— 
fhofes von Sefau, Roman Zängerle, und des 
Fürſtbiſchofes von Lavant, Ignaz Franz, Zim: 
mermann, am 23. Septemb. 1835 die Wahl ©r. Durdl, 
des Herrn Fürften Friedrich zu Schwarzenberg zum Erzbi- 
fhofe, am 1. Februar 1856 vom Papſte Gregor XVI. die 
Difpenfation des hohen Poftulirten vom canoniſchen Alter, 
und am 1. May Darauf. die Gonfecrirung des hohen fürftl. 
DOberhirten durch den hochwürdigiten Suffragan- Fürſtbiſchof 
von Zrient, Joh. Nep. Zſchiderer. 


Nach dem allgemeinen, in Salzburg angewendeten Kir: 
chenrechte find die Koften bey Kirchenbauten durch die Kon— 
furrenz des Vermögens der Kirche, in wie fern es entbehr: 
lich iſt, des Patrond und der Gemeinde zu bejtreiten. Stehen 
mehrere Kirchen unter einem Patrone, fo müſſen diefelben 
nach dem Konfurrenzerfordernille ihr Entbehrliches beytragen. 
Da das Vermögen des Erzbisthums Salzburg feit der Saäku— 
farifation zum allerhöchften Staatsärar eingezogen ift, fo leis 
ftet Diefed auch die treffenden Patronatsbeyträge. (Hohes 
Reg. Dekr. Nr. 19,482 vom 26. Auguft 1825.) 


Weil der Landesherr Patron beynahe aller Kirchen und 
Schulen in Salzburg it, fo fann die Bejtreitung der Bau = 
und Erhaltungsfoften der armen Kirchen von den übrigen rei: 
cheren gefchehen. (Hohe Entjchliefung der f, k. Hoffammer 
vom 30. Oft. 1828.) | 


Uebrigens erhielt im Erzbiethbume Salzburg jeder ange- 
hende Pfarrer zur Uebernahme der Defonomie und zur Be: 
ſtreitung der Baufälle die nächiten Kirchenfapitalien zu leicht 
erfchwinglichen Procenten. Hingegen gehörte auf feinen Tod: 
fall die Hälfte der Verlaffenfchaft zum voraus feiner Kirche. 
( Außer den citirten Quellen v. Koch's mehrmahlige Beyträge 
I. 305, 5725 deifen Hieronymus 63, 108, 10%, 140, 
318 — 525; Salzb. Zeit. von 1825 S. 64; Gefchichte -des 
Klofterd Micharlbeuern von Prof. Filz &. 669 ; Salzb. In— 
telligenz = Blatt Mr. 47 von 1807 5 eigene Papiere.) 


29. Politiſche Eintheilung. 


Die Länder, welche zum Reichsfürſtenthume und Erzftifte 
Salzburg gehörten, waren in verfchiedenen Gegenden zerftreut. 
Bie begriffen bereits-im 8. und 9. Jahrhunderte einen großen 
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Umfang, und man fonnte fie fchon damahls in drey Haupt: 
gegenden theilen: a) in die Gegend der Stadt Salzburg und 
in dad umliegende Salzburgergau, in das Chiemgau, Pinz: 
gau, Pongau, Attergau und Matagau; b) in die Beſitzun— 
gen jenfeits des Innftromes im Iſengau, Rotagan, Vilsgau 
und um Regensburg; c) in die Befigungen in den öftlich ge: 
legenen Ländern, heut zu Tage unter dem Namen Kärnthen, 
Steyrmark, Defterreich und Ungarn befannt, Karl der 
Große und feine Nahfömmlinge waren für Salzburg große 
Wohlthäter. *) 


Was die Römer thaten, lieferte bereits die Gefchichte. 


496, 508, 520, 526 ftanden die Norifer wieder auf 
dem Plage, der ihnen früher heiliges Eigenthum war, 


Um 552 fanden fich die Bayern diefleitd des Tech und 
der Donau in beträchtlicher Anzahl ein (Venant. Fortunat.), 
und erfannten die Könige der Sranfen als ihre Oberherren. 
Damahls begriff das alte Norifum das heutige Bayern, Salz— 
burg, Oberöjterreih, einen Theil von Steyrmarf und Tyrol, 
Es befam eigene Herzoge, davon haben wir ſchon gemeldet, 
(Arnpek, Hund, Rader, Bruner, Adlzreiter, Chron. 
San - Petr.) 


Klein war anfangs der Grundbeftand, welchen Ru— 
pert dur den bayerfchen Herzog Theodo erhielt. Er 
befam nämlih zum Klofter St. Peter nur bey 35 
Duadratmeilen Landes ober dem heutigen Salz— 
burg zubeyden Seiten des Fluffes (alfo die Stadt 
und das Kaftell von Salzburg, die fpäteren Pfleggerichte 
Glaned, Hallein, einen Theil von jenem von Neus 
baus, Ihalgau, Staufenega und Golling); und 
nachher wieder das Land auf 5 Meilen im Umfreife 
um Pongo (das heutige Bifchofshofen). Diefe Landes- 
firiche lagen aber nody öde, und mit Wald bewachſen. Nun 
fing Rupert an, durch feine Mönche zu St. Peter und zu 
St. Marimilian den Boden urbar zu machen, und fo ent: 
ftand fein Urbarium, feine Grundherrſchaft. Ueber 
diefe Verleihung und über andere, welche in der Folge ver: 
ſchiedene Herren eben fo wie Rupert erhalten, und zu fei- 
nem Sprengel gefchenft hatten, erfannten Rupert und 
feine Nachfolger die fränkiſchen Könige als ihre 


*) Umſtändlicher noch und alles namentlih in Juvavia Seite 
144 — 140. 
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Landesherren, und die bayer’fchen Herzoge als 
die erften Statthalter derfelben. (Juvavia $. 149 
&. 217). Unter ihrer Anführung mußten die geiftlichen 
FZürften, wie andere Grundherren, den Königen befonders 
zu Kriegszeiten mit ihren Unterthanen dienen, und vor die 
Srafen in den Gauen ihre Streitigkeiten bringen und ihr 
Recht fuchen. Diefe Grafen waren von den Königen als Un— 
terbeanıte angejtellt, und walteten in den bereitd obgenannten 
Sauen. Zu diefen fam vermuthlich zwifchen 772 bis 784 
auch das Lungau, 


Dad Salz;burggau erjiredte fich von der Bergenge 
Lueg an zu den beyden Seiten der Salzache bis zu ihrem 
Ausfluffe in den Inn; nur gehörten auch die Orte Holz— 
baufen, Palling, Tulbrunn (auch Xierlbrunn), 
Zierladhing, Neunreit mit Aeften und Tittmo— 
ning nebit Berchtesgaden zum Salzachgau, Otting, 
Zeunting und Waging aber fchon zum Chiemgau. 
(v. Pallhaufen; Hund Il. 157; Congest. Arn.), 


Das Pongan begriff die Gegend vom Paſſe Lueg 
und dem Zannbache bis an den Berg Hohenfogel, von 
Goldeck oder vom Dientenbache bis zum Paſſe an der 
MAndling und vom Gaſteinfluſſe bi8 auf den Tauern. 


Das Ihalgau war ein Theil des Salzburggouue. (Abb. 
der Fön. bayer. Afad. d. W. 7. B. 419 — 422.) 


Das Pinzgau enthielt die Gerichte Lofer, Saal: 
felden, Taxenbach, Kaprun und Mitterfill; *) 


*) Der Eön. baver. Leg. Ritt. v. Koch: Sternfeld hat in dem 
noch ungedructen libellus vetustissimus tradit. Berchtesgad, 
einen Grafen von Plain, Namens Konrad, entdedt, der fi in 
einigen feiner Urkunden: „Comes Chunradus de Sulzawe 
nennt. Nah der BVerfiherung Diefes Geſchichtsforſchers machte 
Sulzau am Eingange der Thäler Dbers und Unter: Eulzbady 
im Dberpinzgau ein befonderes Amt des. großen Pfleagerichts 
oder der Cometie Mitterfil aus. Das Amt Sulzau begriff 
die Kreuztrachten Neufirhen, Wald und Krümmel, und feine 
von fehr hohen Gebirgen und langen und tiefen Ceitenthälern, 
woraus die Salzache fommt, eingenommene Grundfläche betrug 
wohl über 4 Quadrafmeilen. Die Nuinen von der Burg Sul— 
zau find unfer dem Namen Burgfried noch zu fehen. Auf einer 
faft unzugänglihen Höhe an der Eudfeite von Neukirchen bes 
berrfchte diefe Burg die Eins und Ueberaänge des Dberpinz- 
gaues geaen Tyrol. Die Cometie Mitterfill gehörte den Gras 
fen von Plain und Mitterfill 1180 — 1260. (Die Gefchichte 
von Michaelbeuern von Prof. Filz €. 257.) 


Politifhe Eintheilung, 155 


es gränzte alfo gegen Nord an das Chiem- und Salzburg: 
gau, gegen Dft an dad Pongau, gegen Eid an den Glock— 
nerberg, gegen Weit an das Ziller- und Unterinnthal. 


Vom Lungau geichicht in Urfunden 890, 1002 oder 
1005, und 1212 Erwähnung; es wird darin provincia, 
aber fein Ort genannt, eine lange, fchöne Alpe mit hohen 
Bergen umgeben, fpäter dort die Gerichte Tamsweg und St. 
Michael nebit dem Marfte Mauterndorf. (Juvavia.) 


Nachdem Karl, der Große, 788 die Herzoge aufge: 
hoben, und ftatt ihnen ‚Grafen (796 felbft bis zu den Gran: 
jen der Ungarn hinab) aufgejtellt hatte, theilten feine Nach: 
folger bald nach feinem Tode (814) das Reich mit und unter 
ihren Söhnen und nächſten Anverwandten, und gaben ihnen 
den Königstitel. ey diefen TIheilungen ftand Bayern bald 
mit mehreren, bald mit wenigeren anderen Provinzen unter 
folhen von den Kaifern aufgejtellten Königen. 


Da Karl der Große feinem Lieblinge Arno den 
dritten Theil von dem, was er befehren würde, verfprocen 
hatte, erhielt Salzburg unter diefen feinem 798 ernannten 
eriten Erzbifchofe a) ım heutigen Kärnthen die Stadt 
Frieſach, das Landgeriht Krapffeld, die Herrfchaft 
Maria Saal, die Stadt und Herrfhaft St. Andrä; 
b) im heutigen Unteröfterreich die Herrfchaft Arnsdorf 
nebft dem Amte Leoben und die Herrfchaft Traßmauer, 
Ungleich mehrere andere Erwerbungen, welche Salzburg um 
oder bald nad) diefer Zeit machte, hat es in der Zufunft 
theil$ wieder verfchenft, theils. fonft verloren. (Vergl. Zu: 
vavia ©. 555 — 5360.) 


Bisher waren die Bifchöfe von Salzburg nur Grundher- 
ren ihrer Befisungen, der Gerichtsbarfeit der Föniglichen Be: 
amten, der Herzoge und Grafen unterworfen, die Mauth- 
und Strafgefälle nebft anderen Abgaben von den Königen be: 
jogen. Auch hierin erhielt Arno bereits einige Befreyungen. 
Seine Nachfolger erlangten nach und nach, daß der Kaıfer 
als Landesherr gar nichts mehr bezog; daß alles in den Sä— 
del der Erzbifchöfe floß; daß das Land allmahlig aufhörte, 
ein Theil einer fränfifchen Provinz zu feyn ; daß es anfing, 
ein sigenesfürfich beitehbendes Land zuwerden; 
ja, 887 riß fich ganz Deutfchland für immer von deni fränfi- 
Ihen Reiche los. Es erhielt feine eigenen Könige und Bayern 
911 an Arnulph wieder einen Herzog. Gut wußte fich 
Erzbifchof Adelbert IH. damahls in die Zeit zu ſchicken. Salz— 
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burg verlor an Gütern und Anfehen nichts; fondern erhielt 
940 von Dtto dem Grofen die Beſtätigung feines bis— 
herigeu Zuftandes, Die großen Privilegieu von K. Otto I, 
996 gehören an einen andern Pag. Nachdem Erzbifchof 
Konrad I. das Klofler zu St. Peter von dem Erzitifte abge: 
fondert und 1122 das Domfapitel in ein ordentliches Klofter 
umgefchaffen hatte, befam diefes ihre eigenen Güter. Dazu 
gehörten urfprünglid einige am Traunſtein im heutigen 
Bayern und im Lungau, fpäter der Wald Torenne und 
einige andere Güter im Pfleggerichte Golling, 1159 in der 
Stadt, im Nonnthale, in der Guigl. 


Schon Friedrich I. hatte an St. Peter die Bezirfe 
von Anif, Gredig, Mühldorf und die Zehende bei 
Wals gefchenft; unter Konrad 1. erhielt e8 1110 feine 
alte Reſidenz, 1124 Abtenau, 1159 Mühlbach oder Hallein, 
und um dieſe Zeit auch feine Güter zu Dornbach in 
Defterreih, zu Pihl in Steyermarf, zu Wieting in 
Kärnthen. 


Um 1180 befaffen die Grafen von Plain, Lebenau, 
Lechsgemund und Mitterfill bereits erbliche Güter; der Erz: 
bifhof von Salzburg harte ſchon den Titel eined Fürften 
(diefe 1131 mit Hofämtern wie Fürjten verfehen.) (Vergl. 
Juvavia 365 ꝛc.) 


1207 trat der legte Graf von Lechsgemund feine Schlöſ— 
fer und Herrfhaften Windifhmatrey und Lengberg 
dem Erzitifte ab (Juvavia). 


Am 13. Sahrhunderte fommen die SGrafenvon Plain 
und Mitterfill das legte Mahl vor. 1228 war das ganze 
Pinzgau fhon beym Erzftifte. Hiervon hatten die Grafen 
von Mitterfill den oberen Theil bis Walchen herabbe: 
feifen, den untern Theil aber nebft vielen andern Gütern die 
Grafen von Plain, 


1254 verlor fih auch das Gefchlecht der Grafen von 
Lebenau, und ihre Güter Famen ebenfalls an das Erzſtift. 


Da die Erzbifchöfe die Gefahr zu. mächtiger Grafen 
immer mehr einfahen, fo verliehen fie ihre Güter nicht mehr, 
wie früher, an einen einzigen; fondern zerjtüdten fie immer 
und gaben von dem, was jienicht unmittelbar felbjt behielten, 
an andere minder mächtige: immer jedoch anfehnlich genug, 
und theild Bafallen (Landfällige, Lehnbare), theils Minis 
ſtrialen (Beamte, Dienftbare ) der Erzbifchöfe. 
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Die’ wichtigften aus dem 12. Zahrhunderte waren die 
Herren von Thann (in der Folge Alt- und Lichtenthann ), 
von Hadftadt, Haunsberg, Burgftall, Raming- 
fein, Mattfee, Neufirhen, Velben, Gols x. 


Im 135. Sahrhunderte fommen zuerft vor: die Herren 
von Raded, Golded, St. Jakob (am Thurn), Lam— 
poting, Scherenberg, Tetelheim, Wartenfels, 
Kuchl, Moßheim, Pidhlıc. 


Die Geſchlechter bauten zu den Zeiten des Fauſt— 
rechte® jene vielen Schlöffer des Landes nach ihren Namen, 
zum Theile noch beftehend, zum Theile bis auf Fleinere oder 
größere Trümmer verfallen. 


Was die 5 Bisthümer: Chiemfee, Seckau und 
avant vom Erzitifte Salzburg erhielten, gehört zur detail: 
lirteren kirchlichen Eintheilung; dahin audy die 
Pfarrverleihbungen an dad Domfapitel und nad) 
©t. Peter. 


Der Unterfchied des bloßen Befikerd der eigenen Güter 
und der Ausübung der Gerichtsbarkeit hierüber wird in der 
Juftizverfaffung behandelt. 


Nahdem 1275 die lange Zwifhenregierung auf: 
gehört, bradte Rudolphvon Habsburg 1282 die 
Herzogthümer Defterreich und Steyrmarf au feine Familie, 
und erwarb ſich überdieß das Erbrecht auf das Königreich 
Böhmen, auf das Herzogthum Kärnthen und die Graf: 
haft Tyrol, 


So legte das Haus Habsburg den Grund zu feiner 
jegigen ungemeinen Größe. 


Den 20. July 1275 famen die Schlöffer Plain und 
Raſchenberg (vorhin Eigenthum der Grafen von Plain, 
nach ihrem Erlofchen hierüber Zerwürfniffe mit Bayern) auf 
immer an Galzburg. 

Das Schloß Abtfee auf einer Anfel des Abtödorfer 
Gee’s bei Laufen wurde 1389 im Kriege gegen Bayern vom 
Erzbifchofe Pilgrim IL angegriffen, erobert und im Zrieden 
auch behalten, 

Durh Schenfungen, Fauſt- und Erbrecht waren 
viele Herren ded Landes zum Machtheile des inneren Frie— 
dens wieder. viel zu mächtig geworden, Die Erzbifchoöfe 
fingen alſo an, mehrere Güter derjelben durch Kauf, Tauſch 
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oder Fiskalrechte an ſich zu bringen. Sie erhielten dem— 
nach 1211 das Bericht Haunsberg von den Herren glei- 
ches Namens, 1245 Lichtenberg von den Herren von 
Habach, 1279-das Schloß und Gericht: Glaneck von den 
gleichnamigen Befigern, 1280 das Amt Petting von den 
Herren von Thann, 1235 das Schloß und Geriht Mos— 
bam von den Moshamern, 1501 dad Schloß und Ge: 
tiht Staufened, beyde von den Herren gleiches Namens, 
1514 das Schloß und Geriht Tarenbadh und 1527 das 
Bericht Gaftein von den Herren von Golded, 1535 das 
Schloß und Gericht Ka lham in der Nähe von der Gnigl 
von den Kalhamern, 1554 das Schloß Radeck und das 
Gericht Halbang von den Herren von Radeck, 1556 da$ 
Gericht Anthering von den Herren von Bergham, 1549 
das Schloß und Geriht Tetlhbam (Waging) von den Herz 
ren von Tetlham, 1369 das Schloß und Gericht Lich— 
tentbann nebjt dem Gerichte Kejtendorf und 1591, 
auch das Schloß und Geriht Altenthan von den Herren 
von Ihan (dieſes 1462 an die Srafen von Ueberadern 
wieder erbrechtlich verliehen), 1400 die Schlöffer und Ge: 
tihte Golded und Wagrain von den Goldedern. Die 
Schlöjfer Halmberg und Hüttenftein hatten die Erz: 
bifchöfe, jenes 1196, diefes 1355 felbit erbaut und von jeher 
beſeſſen. 

Durch Kauf wurde das Eigenthumsrecht erworben 1385 
über Itter und Engelsberg (daS heutige Brixen— 
thal) vom Bisthume Regensburg, und 1398 über Matt- 
fee vom Bisthume Paſſau (von diefem mit Vorbehalt der 
geiftlihen Regierung ), Käufer in Wien, Gräß und Linz nur 
im Vorbeygehen berührt. (Juv. 370; Rumpler 118, 119.) 


Durch Verpfändungen, durch Erprejjungen und feind- 
liche Einfälle, durch die Gründung der Bisthümer Briren, 
Burf, Chiemſee, Seckau, Lavant, Yeoben und 
Mienerifh = Meuftadt, durch die Säfularifation 
sc. verlor Salzburg abermahls eine Menge Befigungen in 
Ungarn, Kärnten, Steyrmarf, Unteröfterreich und Bayern 
in den Kahren 1510, 1518, 1479, 1480, 1481, 1494, 
1506, 1565, 1595, 1782, 1802, 1811, 1816 ( Juvavia 
373 —375). 

Dort gingen ganze Befigungen verloren; da blieben fie 
zwar; jedoch mufite das Erzitift die urfprünglichen Freyhei— 
ten und Smmunitätöbefugniffe dabey vermilfen; am Ende 
verlor es feine ganze Selbfiftändigkeit. - 
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1575 faufte Erzbifhof Johann Jakob von Kuen 
dad Amt Pongau und Lungau an das Erzitift vom Klojter 
Admont (Zauner VI. 416). 


Unter diefen und ähnlichen Verhältniffen entftanden befon- 
derd im 12. und 15. Jahrhunderte die Städte und einige 
Märfte des Landes (im 15. Jahrh. gab es von legteren fchon 
17) mit allerley Privilegien. Mit dem Ende ded Fauft: 
rechtes wurden manche Schlöjfer und Thürme, manche 
Stellen von Civil: und Militärbeamten uberflüßig; man bob 
die mehreren bisher beftandenen Pfleg:, Probſtey- oder Ur: 
barsgerichte, fpäter die Berggerichte auf, und vereinigte fie 
mit den nächiten Landgerichten ; mehrere Landgerichte wurden 
mit einander vereinigt, als: Alt: und Lichtenthanzc. Indeß 
behielten diefe Landgerichte noch einige Zeit ihren Sitz in den 
alten Schlöffern, in welchen fie bisher waren, Hier blieben 
fie, bis diefe Schlöffer entweder bey den Bauernfriegen zer: 
ftört wurden, oder von felbjt verfielen. Erft dann wurden 
ihre Sitze in neue Häufer, in Märfte und Dörfer verlegt, 
aber ihre früheren Namen behielten fie zum Andenfen an die 
bewohnten Schlöſſer bey. Mit der näheren Entwidlung 
dieſes Gegenftandes müßten wir unbedingt zu weitläufig werden. 


Eines der merfwürdigiten Ereigniffe ift 1627 die Abſchütt— 
Tung der weltlidyen Landeshoheit des Landes Berchtesgaden 
von Öal;burg. 


Der nad) und nach erfolgte Bertand der falzburgifchen 
P * eg-⸗ und Landgerichte mit ihren Unterämtern war 
dieſer: 


A, Außer dem Gebirge: 


ı) Alt: und Lihtenthban oder Neumarft mit 
den Amtern Seefirhen, Henndorf und Keftendorf, abgetheilt 
in 13 Riegete mit 567 1/2 fogenannten Anfchlägen zu deu 
NRepartitionen; 2) Slaned oder Hellbrunn mit ı7 
Rotten, 349 ganzen, 141 halben Höfen und 166 Klein: 
bauslern; 3) Golling mit 25 Rotten, 500 ganzen, 250 
halben und 147 Biertelhöfen; 4) Hallein, Pfleg- und 
Stadtgeriht mit A Stadtvierteln, mit dem Burgfried 
und 2 Rotten; 5) Hüttenftein oder ©t. Gilgen mit 
16 Niegeten, 102 ganzen, 33 halben Bauern, 72 Klein— 
hauslern, 69 halben folchen und 9 Viertelhäufern; 6) Lau— 
fen, wovon die Aemter Unterlebenau, Haunfperg, 
Nußdorf, und das Amt oder Landgericht Anthering 
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nebft den dazu gehörigen Niegeten bey Defterreich unter dem 
jegigen Pfleggerichte Weidwerd blieben; 7) Mattfee mit 
den 5 Aemtern: Mattfee, Schlehdorf, Obertrum, Seeham 
und Lohen nebſt 14 Obmannfchaften, in aı6 Viertel: 
äder getheilt. 8) Neuhaus oder Gnigl nebft dem Amte 
Bergham, in 24 Niegete mit 427 Aufchlägen getheilt. 
9) das Stadtgeriht Salzburg beftand eben fo, wie 
das fogenannte Urbargeriht außer der Stadt aus 
8 Vierteln; 10) von Staufened oder Plain und Glan 
mit 15 Vierteln gehören feit 1816 nur die 5 Viertel Vieh: 
haufen, Wals und Siezenheim zu Defterreih , 11) Straß: 
walchen umfafte den Marft und Burgfried nebft dem Land: 
gerichte im Höchfelde mit 4 Obmannfhaften und 
105 Hofitätten, 


Hiervon gehört nun Lohen zum Innfreife; das 
Amt Oberlebenau nebit der Etadt Laufen; das Pfleg: 
gericht Teifendorf oder Raſchenberg, ro ®iertel vom 
Pfleggerichte Staufened, Plain und Glan, die Pfleg: 
gerichte Tittmoning, Tetlham, Halmberg oder 
Waging fielen 1816 an Bayern, Mühldorf bereits 
früher durch die Sefularifation. 


B. Inner dem Gebirge, 


1) Abtenau mit ı2 Abtheilungen; 2) Bifhofho: 
fen mit 9 Rotten; 5) Gaftein mit 16 Zechen (auf Berg: 
bau deutend ) und 177 1/6 Viertelädern; 4) Golded mit 
der Hofmarf Goldeck, mit dem Marfte Et. Veit und 25 
Notten; 5) Großarl mit 16 Rotten (hierunter die Notte 
Sonnfeit und Schattfeit eigens zu erwähnen) und 
201 Hof: und Herdftätten, 6) &t. Johann mit 19 
Kotten und 183 1/24 Höfen; 7) Lichtenberg oder Saal— 
felden mit 4 Vierteln, 8 Rotten undeiner Zeche nebft 
385 WViertel: Lehen; 8) Lofer mit 13 Zehen und 235 ſo— 
genannten Käufern; 9) Mitterfill mitıio Kreuztrach— 
ten. Diefe find in 69 Rotten und in 225 ganze Höfe 
eingetheilt, 10) Moßheim mitder Mihaeler-Burgg- 
dorfers und Tamdweger Schranne nebſt der foge- 
nannten Freyung Ramingftein mitss Hauptmannſchaf— 
ten und 759 Herdftätten; 11) Radſtadt mit 11 Zehen 
und 43 1/2 Rotten; 12) Raurid mit 4 Vierteln, aus 125 1/6 
Viertellehen beftehend; 13) Tarenbad mit 5 Kreuztrach⸗ 
ten, 33 Rotten und 290 15/24 Viertellehen; 14) Wagrain 
mit 10 Rotten; 15) Werfen mit4 Zechen und 25 Rotten; 


Politifhe Eintheilung. 15% 


16) Zell im Pinzgau oder Kaprun mit 5 Zechen 
und 31 Rotten. 


Inner dem Gebirge blieb Hopfgarten oder Ytter 
nach der bayer’fchen Organifation vom 23. Septbr. 1810 noch 
beym Salzachkreiſe; es fiel aber bey der Xefignahme des 
Kaiferhaufes Dejterreich 1816 nebjt Fügen, Kropfsberg 
oder Zellim Zillerthale, Windifhmatrey und 
Lengberg zu Tyrol; und waren legtere unter Bayern 
[bon zum Innfreife gezogen worden. 


Die Pfleg> und Landgerichte fanden zur Zeit der Erzs 
biihöfe theils unter dem Hofrathe, theis unter der Hoffanı- 
mer, je nachdem es fih um Juſtiz-, Polizey- oder Kam: 
meralgegenftände handelte. Außer den Pfleg: und Landge— 
rihten gab es auch 13 Hofmarfen. Davon waren Bifchofs- 
bofen, Sifhorn, Koppl und Mauterndorf chien: 
ſeeiſch; Lampoding und Wolfersdorf gehörten zur 
gräfl. Lodron'ſchen Eefundogenitur; Leopoldsfron dem 
Grafen v. Firmian; Sieghartftein dem Örafen v. Lieber: 
ader, Tengling und Törring (der Befiger davon fal;b. 
Erbfammerer) dem Reichögrafen von Törring und Tengling ; 
Thurn demGÖtafen v.Plag; Triebenbad der Familie v, 
Sciedenhofen, und Urfprung den Freyherren v. Reh: 
lingen. Hierüber waren Pflegsverwalter, Hofmarks- und 
Kommunrichter geftellt. 


Bon den Berggerihten und VBerwesämtern 
wird bey der Verfaflung des Salz» und Vergwefens ıc. Die 
Rede ſeyn; auch werden die auswärtigen Beſitzun— 
gen von Salzburg bald namentlich zur Sprache fommen. 

An der alten Eintheilung des Landes rüttelte jedoch 
bald nach lang genojfenen friedlichen Jahren der ganze poli= 
tifche Umfchwung der Staaten. 

Nachdem das Erzitift in ein Kurfürftenthum verändert 
worden war, und mit diefem auch die Fürſtenthümer Eich = 
ftadt, Paffau und Berchtesgaden vereiniget wurden, 
ergab fich fchon hierdurch eine ganz andere politifche Einthei- 
lung. In den Pfleg: und Landgerichten des Herzogthumes 
Sal;burg felbit blieb die alte Eintheilung faft ganz die naͤm— 
lihe. Nur traten folgende Fleine Aenderungen ein, und zwar: 
Außer dem Gebirge fam ziı Alt» und Fichtentban oder 
Neumarfe auch das vorige Pfleggericht Straßwalchen ; mit 
dem Gtadtgerichte Ealzburg ward ein Polizeifommiflariat 
(bereits am 9. Sept. und 4. Nov. 1801 organiſirt) vereinigt, 
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und innerhalb des Gebirges wurde Rauris der Pflege 
Zarendbah, Wagrain aber dem Pfleggerichte St. Johann 
einverleibt. 

Die indem Fürftentbume Paffau gelegenen Herr: 
fhaften, Pfleg: und Landgerichte hießen fo: Fürftenegg, 
Griesbah, Hütten, Gohbanns» Brunn, Leo: 
prehting, Obernzell, Thyrnau, Wegfheid und 
MWolfftein. Tas Fürftenthum Berchtesgaden befland 
aus dem einzigen gleichnamigen Pflegs und Landgerichte. 
Man Fonnte daher mit Rechtfagen: „Der Pfleger von Berch> 
teösgaden gleicht dem Landpfleger in Zudaa”. In Berchtes— 
gaden beftand auch eine Salinens, Brau: und Waldamts: 
verwaltung. 


Das Fürſtenthum Eihftädt hatte fein eigenes Mini: 
fterium, feine eigene Regierung ꝛc. Die Eichftädtifchen 
Stadt: und Landgerichte waren: 1) Eichftädt felbit 
in diefer Eigenſchaft; 2) das Landgericht Raitenbuch; 3) das 
Landgericht Beilngries und 4) das Yandgericht Kipfenberg. 
Rentämter gab esfolgende: a) Eichſtädt; b) Dollenftein ; 
c) Naſſenfels; d) Beilngries; e) Greding und f) Berding. 


. Die Befigungen des Erzitiftes und KurfürftenthHums 
Salzburg im Auslande befanden fich in Ober- und Un 
teröfterreich, Kärnthen und Steyrmarf, 


Zum alten Salzburg gehörten in Ober» und Unter: 
öfterreich: 1) Arnſtorf; 2) das Urbaramt Mondfee im 
Hausrudfreife, von der Pflege Thalgau adminiftrirt; 3) Ober: 
wölbing, NRitterfeld und Traßmauer; 4) die Voit- und Ze: 
hendholden ded Amtes Perwang im Snnfreife, von dem Hof: 
richter in Michaelbeuern verwaltet, ferner in Kärnthen: 
1) dad Wizedomamt zu Frieſach; 2) die Pflege Abthofen; 
3) jene zu St. Andrä, Stein und Lichtenberg im Lavantthale ; 
4) zu Hüttenberg; 5) zu Judenburg, Fohnſtorf und Bayr— 
dorf; 6) zu Sacfenburg ; 7) zu Stall; 8) zu Taggenbrunn 
und Maria Saal; endlih in Steyrmarf: ı) Pfleggericht 
Haus und Gröbming; 2) Deutfch: Landsberg, und 3) Sau— 
ſahl in Steyr nebſt verfchiedenen einzelnen Lehen, Grund:, 
Zehent: und Woitholden, von den betreffenden Gränzpfleg- 
gerichten adminiftrirt. 


Die Befigungen des Fürftentbums Paffau 
im Auslande (und folglid durd die Sefularifation an 
dad Kurfürftentdbum Salzburg gefallen) waren 
von Oberöjterreich: 1) Ebersberg; 2) Krampelitein, 
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Pyrawang nebit Vichtenſtein; 3) Marsbach; 4) Wehrnftein 
und Neuburg am Inn; 5) Obernberg ; 6) Ranaridl ; 7) Schär- 
‚ding u. 8) Starhemberg; in Unteröfterreich aber ı) Kö— 
nigitätten ; 2) Schwadorf; 3) Stein und Krems; 4) Stoderau; 
5) das Kaftenamt zu Wien, und 6) jenes von Ip. 


Die Befibungen des Fürftentbums Berchtesgaden, 
welche gleichfalls an das Kurfürftentbum Salzburg gefallen 
waren, erftredien fi über die Verwaltung Krems und 
Wafentegernbach in Defterreich unter der Enns und 
über das Kaftenamt Mühldorf in Baiern. Die gefche: 
bene Aufzählung ijt um fo merfwürdiger, da man fie aufer 
dem vergriffenen kurf. falzb. Hofſchematismus für 1805 fonft 
nirgendö findet. 

Bayern gab dem Kreife von Salzburg eine ganz neue 
politifche Eintheilung. 

Außer dem Pfleggerichte Salzburg, dem Polizeyfommilfa- 
riate Salzburg und Burghaufen nebft dem Herrfchaftsge: 
richte Mondfee war der Salzachfreis in 32 Qandgerichte ges 
theilt. Won diefen fielen 1816 an Bayern: Xeifendorf, 
Laufen, Zittmoning, Vurghaufen, Altötting, Reichenhall, 
und ZTraunftein; dagegen blieben Salzburg, Neumarkt, 
Thalgau, Hallein, Abtenau, Werfen, Raditadt, Tamsweg 
mit St. Michael, St. Johann, Bajtein, Taxenbach, Zell 
am See und Mitternfill beym Salzburger: Kreife; Hopfgar: 
ten und Kigbüchel famenzu Zyrol; Braunau, Mauerfirchen, 
Mattighofen und Ried am 31. Oftober 1821 zum Innfreife, 
Griesfirhen aber, Hag, Vödlabruf und Frankenmarkt im 
Hausrucfreife wurden durch Verordnung der f. f. Landesre⸗ 
gierung ob der Enns vom 14. Februar 1820 fowohl in Hin- 
fiht der Civil: und Kriminaljuftiz, als auch) wegen der poli- 
tiichen Verfaflung auf den Fuß zurücgefegt, wie der Beſtand 
vor dem Jahre 1809 war, 


Zur Erhebung und Verwaltung der Staatögefälle wur: 
den den 11. December 1810 und den 9. Jänner 1811 — 19 
Kentämter, zur Verwaltung der Kriminaljuftiz den 
11. Dec. 1810 und 30. Juny ı811 neun Qandgerichte 
errichtet. Für den Kultus, für den Schulfond und für 
die Wohlthätigfeitsfonds befanden 10 Gtiftungs: 
adminiftrationen. 

Nachdem Salzburg 1806 an das Kaiferhaus Defterreich 


gefallen war, hatte es feine eigene Landes - Regierung. Als 
aber das Herzogthum am 1. May 1816 neuerdings zu De; 
L 


5 TH. Abthl. ( Salzburgerfreis ). 
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fterreich fam, und durch Staatsvertrag vom 14. April d. 3. 
einen großen Theil feiner Befigungen verloren hatte, wurde 
es unter die hohe Landes » Regierung in Linz geftellt; es befam 
ftatt der eigenen Regierung als erſte politifche Behörde am 
20. July 1816 ein f. f. Kreidamt und an die Spige der Kri— 
minals Zufti; am 27. März 1818 ein vereintes k. f, ©tadt- 
und Landrect, dann Merfantil und Wechfelgericht zu Salz: 
burg (in Wirffamfeit getreten am 1. Zuly hierauf). Den 
1. Auguft 1818 wurde für die Kreisftadt Salzburg ein po: 
litifher Magiftrat (am 14. Februar 1820, 30. Auguft und 
15. Dezember 1827, ferner am 29. Juny 1829 anders 
organifirt) aufgeftellt, welcher feine Kompetenz auf die Kom- 
miffariatögegenftände im ausgedehnteften Umfange der polis 
tifchen Gefchäfts » Verwaltung innerhalb des ftädtifchen Burg- 
friedens, auf die Verwaltung ded Gemeindes Vermögens und 
auf die Ausübung des Richteramtes in ſchweren Polizey Ber: 
brechen erſtrecket. 


Am 14. Februar 1820 gefchah die Errichtung von 22 
landesfürſtlichen Pfleggerichten außer der Kreisftadt Salz— 
burg. Ihr Wirfungsfreis erſtreckt ſich auf judicielle, poli- 
tifche und finanzielle Gegenitände. Die detaillirte Inſtruk— 
tion hierüber trifft man in der politifchen Geſetzſammlung 
für Oberöfterreich für da8 Jahr 1820. Seite 99 — 52. Zu 
gleicher Zeit mit der Aufitelung der Pfleggerichte erfolgte 
auch die Organifirung von 6 Kriniinalunterfuchungs : Gerichten 
außer dem Stadt» und Landrechte von Salzburg. 


Da bey einigen Pfleggerichten eigene Rentmeilter, bey 
anderen aber fontrollirende Adjunften und Aftuare angeftellt 
find, fo wurden am 8. Juny 1823 fowohl für diefe als jene 
Kautionen beftimmt. 


Die Pfleggerichte und Nentämter des Kreifed Ternen 
wir ohnehin in der zweyten Abtheilung näher kennen. 

Herrſchaften mit Cwiljurisdiftion find: das Venedifti: 
nerfift St. Peter in Salzburg *) und jenes zu Michael: 
beuern mit Hofridhterämtern; Dad Urbarrichteramt Abtenau 
mit einem Zuftiziär, 





*) Es ward am 20. Aptil 1816 in ein Herrſchaftsgericht 2. Klaſſe 
umgeändert, hatte aber Eeinen langen Beitand. Am 16. July 
1824 erbielt es aber die Jurisdiktion über feine Unterfbanen am 
Möncsberge, zu Mülln, zu Et. Peter, im Nonnthale, zu 
Müncbaufen bey Aigen, Parfch und im der Riedenburg. (Salzb. 
Zeit. 1816 Nr. 795 Amts- u, Intl. 1824 ©. 1119.) 
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Uebrigend befinden fich im Magiftratsbezirfe von Gal;: 
burg und in den 22 Pfleggeriditen 367 Steuergemeinden 
‚mit 45,740 Bauparcellen und 370,562 Örundparcellen. 
(Außer den Schematismen und eigenen Notaten die Salz— 
burger Zeitung 1816 Pr. 135 und 1575 Nr. 151 von 
18185 Salzb. Amts» und Intl. von 1816 S. 27; von 
1827 ©. 1475 und ©. 697 von 1818 :c.) 


30. Politifche: und Auftizeinrichtung, ftän: 
difche und Militärverfaflung. 


Als unmittelbare Staatsbehörde unter der ho— 
ben F. f. Landesregierung in Linz fteht dad Kreisamt 
zu Salzburg oben an, und unter diefem der dortige 
Magiftrat nebft deu 22 landesfürſtlichen Pfleggerichten 
fammt den ihnen zugewiefenen Steuergemeinden. 

Die Polizeygegenftände werden zu Salzburg 
durch ein Polizey:Oberfommiflariat und zu Oberndorf bey Lau: 
fen durch ein Gränzfommillariat (jept unbefest) beforgt, Ein 
Seldwebel, ein Profos, 2 Korporäle, 20 Gemeine und 6 Thor: 
fchreiber führen an den Linien die Polizeyaufficht. 

An Lend, Radſtadt, Neumarft, Hüttau, 
Salzburg, Werfen, St. Silgen, Mauterndorf 
und Golling find Wegmeijterds Stationen, 

Die Civil-Juſtizgeſchäfte beforgen das k. f. 
vereinte Stadt- und Landrecht zu Salzburg, und alle lan: 
desfürftlihen Pfleggerichte. 

Beeidete Hof; und ©erichtsadvofaten find in Salzburg 
fechö( waren audy früher nie mehr) angeftellt. 

Sn Streitfahen gilt die weftgallizifhe Ge— 
richts- und Zarordnung. | 

Die Bürgerrehtdtaren wurden durch ein k. f. 
Regierungsdefret vom 29, November 1827 Nr, 29,474 fo 
beftimmt: Für die Stadt Hallein die zweyte Klaſſe mit 
8fl.; für die Stadt Radſtadt und für die Märkte &t. Jos 
bann, St. Michael, Mauterndorf, Neumarft, Straßwal: 
hen, Saalfelden, Tamsweg, Merfen und Zell am Eee die 
3. Klaſſe mit 6 fl.; für die Märfte Abtenau, Hofgaftein, 
Golling, Kudhl, St. Veit, Wagrain, Mitterfil, Seefir: 
hen, Tarenbah und Lofer die 4. Klaffe mitafl. Kür 
die Stadt Salzburg ift feine Bemeflung angegeben; aber ald 
Zare zur dortigen Almofenfaffe muß jeder neuaufgenommene 
Bürger 36 fr. bezahlen. | 

u. 
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Die ſtändiſche Verfaffung iſt noch nicht organi- 
firt; die Beforgung des Steuerwefens feit 1. December 
1821 dem E, f. Kreisamte übertragen; das Militärs 
wefen dem Oberfommando in Linz untergeordnet. Das Trup- 
penbrigade » Kommando in Salzburg führet ein k. k. General» 
Major. Da ift auch ein WVerpflegsmagazin mit der Rech— 
nungsführung, ein Feſtungs- und Plagfommandant, eine 
Cofal: Genie : Direktion nebit einem Fortificationd =» Rechnungs: 
führer, ein Garnifons » Artillerie » Diftriftöfommando und ein 
Transport» Sammelhaud- Kommando. 


Als Werbbezirf ift der Kreis dem k. F. Linien » Infanterie » 
Negimente Großherzog von Baden Nr. 59 zugewiefen. 


Alles diefes verhielt fich einft ganz anders. Wir heben 
das MWefentlichite aus. 


Salzburg war ald Erzftift eine befhränfte 
Wahlmonarchie, wie alle übrigen geiftlichen Staaten des 
deutfchen Reiches. Der Regent wurde nad) dem Tode feines 
Vorgängers, oder wenn der ergbifchöfliche Stuhl auf irgend 
eine andere Art in Erledigung fam (durch Refignation oder 
Abfegung ) unter faiferlicher Advofatie von dem Kapitel feiner 
Metropolitan: oder Domfirhe erwählt, und befaß die 
Candeshoheit mit alen Nechten und Vorrechten, die da— 
mit verbunden waren. Da er zugleich ein Mitglied des deut— 
fchen Staatenvereind war, fo erfannte er den römifch s deut s 
{chen Kaifer als fein Oberhaupt und als feinen höchiten Yes 
bensherrn, und war verbunden nebft feinen eigenen Ge— 
fegen auch die zu handhaben, welche das ganze deutſche 
Reich fich felbit gegeben. 


Der Erzbifchof von Salzburg hatte nicht bIoß allerley 
geiftlihe; er hatte auch verfchiedene weltliche oder 
politifhe Rechte und Vorzüge. Er war nämlich: 
1) Zürft des h. römifchen NReiched; 2) er war unter Deutſch— 
lands Erzbifchöfen, welche nicht zugleich Kurfürſten gewefen, 
der einzige, welder Sitz und Stimme auf dem Reichstage 
hatte; 53) er wechfelte feit 1500 mit Oeſterreich in der eriten 
Stelle auf der geiftlihen Banf, und im Direftorium des 
fürftlichen Kollegiums; 4) er war, feitdem 8. Albrecht I. 
1458 zu Nürnberg das deutfche Reich in 6, und K. Mari: 
milian I. dasfelbe 1512 in 12 Kreife eintheilte ( Zauner 
UI. 61. Rumpler 143) auöfchreibender Fürft und Direftor 
des bayer'ſchen Kreifes (feit 1555 mit Bayern cumulativ ); 
5) feine Gefandten auf dem Reichötage hatten den Rang felbft 


Politifhe- und Jufizeinrihtung, ꝛec. 165 


vor den anwefende Fürften ; 6) forderte und empfing er über: 
haupt einerley Ehren mit ven geijtl, Kurfürjten und er erhielt 
vom 8. Yeopold J. am 31. May 1665 die Courtoifie: Ew. 
Liebden; 7) führte er ein eigenes Wapen, beftehend aus 
einem getheilten Schilde. In der unteren Hälfte befand fich 
das Familienwappen des regierenden Fürſten, in der oberen 
das eigentliche Wapen des Erzftiftes, wieder mit einem ge— 
theilten Schilde. Die rechte Hälfte davon enthielt einen 
fhwarzen Löwen im goldenen Selde, die linfe wardamafeirt. 
Hinter dem Schilde mitten zwifchen einem Bifchofsftabe zur 
Rechten und einem Schwerte zur Linfen ragte das Legaten— 
freu; hervor. Diefes war mit einem Kardinalshute bedeckt, 
und vor demfelben hing das Pallium, Die Dede des ganzen 
Wapensd hatte oben einen Zürftenhut; 8) hatte der Erzbifchof 
einen anfehnlihen Hofſtaat. Diefer ftand unter 6 vom 
Landesfürften ernannten Hof» Miniftern: dem Oberhof: 
meifter, Sämmerer, Hofmarfhall, Stallmei- 
fter, Sägermeifter und Leibgardehbauptmann; 
9) übte fhon Erzbifhof Hartwicd das vom 8. Otto ll. 
996 erhaltene Münzregal (Münzen aber nur mehr von 
Keutfhac an vorhanden), und bereits Wolf Dietrich 
feit 1590 dad Pojtregal. 


Das Haupt der ganzen Staatöverwaltung war der Lan— 
desfürft. Erberathichlagtein außerordentlihen Fäl— 
len mit einer von ihm felbit ernannten, geheimen Konfe— 
renz oder mit den Yandftänden, das it mit den Volksre— 
präfentanten. Diefe hatten das Recht der Vorjtellung und 
Berathfchlagung, jedoch mit dem Benehmen der Unterwür: 
figfeit. Ordentlihe Regierungsgefchäfte wurden 
durch die Difajterien oder Rathsfollegien nad) den Landes— 
gefegen, und wo diefe fehlten, nach dem gemeinen 
Rechte erörtert und entfchieden. Ihr Gutachten ward auch 
ben Bittfchriften gefordert, welche man den Landesfürften 
unmittelbar überreichte. In Gnadenſachen aber behielt er 
ih die Entfcheidung immer felbit vor. Was er unmittelbar 
beichloß, wurde durch die geheime Kanzley ausgefertiget. 
Diefe hatte auch das Lehenwefen, die geheimen Gtaats > 
und Kabinetögefchäfte, vorzüglich aber die Reichsſtags- und 
Sreisangelegenheiten zu beforgen. Die politifchen Regie: 
rungsgefchäfte waren unter der Oberaufficht des Landesfürften 
größtentbeild in 4 Klaffen getheilt, und diefelben der Leitung 
von 4 Difafterien unterworfen: dem Hofrathe, dem Hof: 
Fammerathe, dem Hoffriegsrathe, und der De: 


— 
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putationderausländifhen Herrfchaften. Unter 
diefen ftanden die Stadt-, Pfleg: und Landgericdyte. Die 
Dberbeamten davon hießen Stadtfpndifus, Pfle- 
ger, Pflegsfommiffäre, Stadt: und Landrich— 
ter. Sie waren größtentheild auch Bergrichter und Umgel: 
der ihrer Bezirfe; einige unter ihnen wirkliche Hof- und 
Kammerräthe ; andere nur Titularräthe mit dem Range nad) 
den vorigen. Unterbeamte waren die Stadt- und 
Gerichtsſchreiber, die Bergverwefer nd Maut: 
ner. Das Kanzley: Perfonale beftand aus Ober» und 
Mittelfhreibern, Afzeffiiten, und Gerichtspro— 
furatoren ac. Der Hofrath Hatte in Juſtiz-, Jurisdik— 
tions, Polizey- und Kriminalfällen zuentfcheiden,, und war 
zugleich eine Reviſionsſtelle. Unter ihm ftand auch das Kol- 
legium der Aerzte und Advofaten. Der Hofkriegs— 
rath hatte die Gerichtöbarfeit uber alle zum Goldatenftande 
gehörigen Perfonen nebft der Aufficht über alle Kriegs und 
Vertheidigungsanftalten; aber da8 Defonomifche wurde 
von der Yandfchaft beforgt. 


Die Deputation der ausländifchen Herrfchaften führte 
nach den dort beftehenden Yandesgefegen die Direktion des 
Kameral:, Juſtiz-, Polizey : und Kirchenwefens der in Kärn- 
then, Steyrmark und Miederöfterreich liegenden Herrfchaften, 
wovon dad Grundeigenthum bey dem Erzftifte blieb, 
die Landeshoheit aber verloren ging. Die Befisungen 
des Erzftiftes in Kärnthen ftanden unter dem Bifchofe zn La: 
vant ald Vicedom, und unter einem Vicedomamts: 
verwefer; ihnen waren einige Pfleger und andere Beamte 
fubordinirt. Solche gab e8 auch in Steyrmarf und Unter: 
öfterreich. Sie hatten ihre Namen nach den Bezirken ihrer 
Adminiftration. Die Landſchaft des Erzftiftes bildeten 
alle Staatsbürger, welche eine freye Realität in dem: 
felben befaffen. In diefer Hinficht waren fie durdy ihre Re— 
präfentanten zur Huldigung oder zur Gelobung der Un: 
terthanspflichten verbunden; gewöhnlich aber und dem alten 
Herfommen gemäß ward der Name Landfchaft oder lands 
fhaftlihes Kollegium ihren Repräfentanten beygelegt. 
Diefe Hatten die Pflicht, zugleich mit dem Landesfürften für 
die wahre Wohlfahrt des Staates zn wachen und ihm durch 
unbefangene Vorftellung, treuen Rath und willigen Gehor— 
fam die Pflidyt des Regenten zu erleichtern. Sie waren in 
3 Stände oder Klaffen getheilt: Prälaten, Ritter 
und Bürger und beforgten vorzüglih die Einnahmen der 
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Steuern, der Rüftgelder, der Nahfteuern oder 
Ab;uggelder und der grundherrlihen Decima: 
tionen, undinaußerordentlihen Fällen der be— 
willigten Auffhläge und Accife *%. Ron diefen 
hatten fie den ganzen Militärjtand und alle Militärgebäude 
des Landes zu unterhalten, feit 1796 aber auch die Zinfen 
von den durch die Laſten des Krieges nothwendig geworde— 
nen Paflivfapitalien, ferner die Kammerzieler an das 
Keihdfammergeriht in Weglar zubeftreiten. Die 
Bauern machten feinen befonderen Stand aus, und wurs 
den zum Theile von ihren Grundherren, größtentheils aber 
von dem Landesfürjten felbft prafentirt, indem fein Grund— 
eigenthum alle andere an Größe weit übertraf. 


Die Slieder des Prälatenftandes waren der Fürſt— 
bifhof von Chienfee, das Domfapital, der Abt zu St. Peter 
(ugleich General: Steuereinnehmer vom Prälatenjtande ), 
der Prälat von Michaelbeuern, der Probft zu Höglwerd 
(diefe beyde auf Lebenslänge abwechfelud ) und die Aebtiſſin 
am Nonnberge. 


Zum Nitterftande gehörten die A Land» Erbämter: 
das Erbmarfhallamt der Grafen v. Lodron feit 19. Febr. 
1653, das Erbfchenfenamt der Grafen von Khüenburg 
feit 1699, das Erbfammeramt der Grafen v. Törring feit 
28. Npril 1618, das Erbtruchfejlenamt der Grafen von 
Camberg feit 1685, der St. Ruperti:Orden **) und 
die übrigen im Erzftifte begüterten und der Tandfchaft ein: 
verleibte Ritter. Bon ihnen war einer General: Steuerein: 
nehmer des Nitterjtandes. 





*) Wie Erzbiſchof Hieronymus das Steuerwefen regulirte, 
fo erhielt e3 die Bewunderung von Kennern, den Beyfall des 
Faiferlichen und Neichshofrathes. 

*2*) Erzbiſchof Johaun Ernft von Thun fliftefe 1701 einen 
Orden zu Ehren desheil. Rupert von 12 Rittern. Sie mußten 
gemäß ihrer Statuten eine Zeit lang Kriegsdienfte thun, und vom 
alten, inländifhen Adel feyn. Cie wurden vom Landesfürften 
unmittelbar ernannt, hatten einen Kommandeur und aenofien 
Pröbenden. Ihr Drdenszeichen beftand aus einer Medaille. 
Diefe wurde an einem rothen Bande getragen. Auf einer Ceite 
war das Bild des h. Rupert, auf der andern ein blaues Kreuz. 
Korbinian Gärtner fchrieb ein eigenes Werk über dieſen 
Drden mit allerley ſchätzenswerthen Notizen. Ueber die Erbämter 
fehe man Zauner III. 57, 80; VI. 367, 572; VI. 78, 79, 
180, 197, 4115 Salzb. Jntellig. 1810 S. 115. 
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Den Bürgerftand machten die Städte und Märfte 
aus. Ihr General: Steuereinnehmer war der Deputirte der 
Hauptitadt Salzburg, aber der Wohlftand derjelben lange 
nicht fo beträchtlich ald jener deö Bauernſtandes. 


Die Kriegsmacht (einft bloß Landmiliz, feit 1635 
das ftehende Heer eingeführt) beftand zu Friedenszeiten in 
ungefähr 900 Mann, und ward nur in dem alle etwas ver— 
jtärft, da Deutfchlands Kaifer und Stände einen allgemei- 
nen Reichöfrieg befchloifen hatten, um dem gefammten deut— 
ihen Vaterlande Ruhe und Sicherheit gegen deſſen Feinde 


zu verjchaffen. 


Das Militär der Stadt Salzburg, ein Bataillon 
von etwas mehr ald 600 Mann, in 6 Kompagnien getheilt, 
uniformirt, erercirt und difeiplinirt, wie die öfterr. Armee, 
war einem DOberiten untergeordnet, welcder zugleich das 
Stadtfommando führte, Das Landfommando 
harte ein Oberjt über etwa 220 meijtens alte, ausgemujterte 
Stadtfoldaten zu beforgen. Er war zugleih Land - uud 
Schloß: DOberfter, und hatte die Beftungen Hohenfalzs 
burg und Hohenwerfen, den Mönchöberg zu Salzburg und 
die Graͤnzpäſſe zu befegen. Das Artillerieforps zählte 
24 Mann, ftand unter dem Landoberftien, und war in der 
Seftung Hohen : Salzburg einquartirt. 


Nachdem das Erzftift Salzburg inein Kurfürften- 
thum verändert worden war, behielt der Regent die Hof: 
und Erbämter, jedoch mit größerem Glanze bey, und legtere 
auch für das Fürftenthum Eichftädt. An die Spige des Ci— 
vilftandes ftellte er ein Dirigirendeds Staatsminiſte— 
rium. Diefes hatte die Aufficht über fämmtliche Staats- 
gefchäfte, insbefonders aber über die Leitung aller auswärti- 
gen Verhältniſſe und der militärifchen Gefchäfte, die Ober: 
aufjicht über das Bücher »Revifionswefen,, die Kuratel über 
die Univerfität zu Salzburg, die Oberaufficht über das ge— 
fammte Schulwefen (einfhlüßig des Gymnaſiums zu Salz: 
burg, dann des Lyeäums und Gymnaſiums zu Eichftädt), 
und über alle Schul- und Erziehungsanitalten beyderley Ge— 
ſchlechts in den fammtlichen Kurs und fürftlichen Landen. 


Die geheime Hoffanzley behielt ihren früheren 
Wirfungsfreis bis auf das Lehenwefen, diefes jetzt feit 9. 
Jänner 1821 der Landesregierung in Linz zugewiefen. In 
Sranfreih, am Hofe zu München, und am Neichötage zu 
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Regensburg befanden fich Gefandte; zu Gräß, Klagenfurt, 
München und Wien Agenten und Gewaltträger. 


; Bon Franfreich und Bayern refidirten Gefandte in Salz: 
urg. 

Die neu errichtete, oberfte Zuftizftelle (ihr erfter 
Prafident der würdige Franz Thaddavon Kleimayrn, 
der hochberühmte Herausgeber der Juvavia (FT am 5. März 
1805 ) für das Herzogthum Salzburg und die Fürftenthümer 
Eichitadt, Palau und Berchtesgaden vertrat nicht nur die 
Stelle der vormahligen Nevifions = Inftang, fondern aud) 
jene der höchſten Neichsgerichte; fie war daher die oberite 
und legte Inſtanz für alle Untertbanen und Parteyen, und 
der Kurfürft felbit nahm bey ihe Recht. | 

Der Landes: Negierung für das Herzogthum Salz— 
burg und die Fürftenthümer Paflau und Berchtesgaden (ihr 
eriter Direftor Karl Erenbert Freyherr v. Moll, 
wirfl, geh. Rath, berühmt durch feine Berg- und Hüt— 
tenfunde, durch fein Naturalienhaus, der Freund 
vom großen Humbold :c.) waren ausfchlüßlid alle Ho: 
beitsfachen, die Behandlung des Steuer: und Nefrutirungs: 
weſens, die Ausübung der Fisfalrechte, die Nitterlehen (Le— 
henfommijläre zu Gräß und Klagenfurt, für Steyermarf und 
Kärntben, in Wien unbefegt), das deutfche Schulfach, die 
weltlichen oder eigentlichen milden Stiftungen, die Polizey, 
dad Mauthwefen (in fo ferne felbes zum Kommerziale gehört), 
die Civil: Bau = Polizey, die Direftion des Strafen und 
Waſſerbaues, die Rulturfachen, das Poft- und Münjwefen, 
und das gemeine Anlage =: Almofen und Yandrepartitionswefen, 
gemeinfchaftlicd, aber mit der Hoffammrr der Kamerals 
Strafen» und Waſſerbau, das allgemeine Landtar -» Ord- 
nungswefen, und endlich die Ernennung, Amtseinfegung und 
Dienftverpflihtung der Beamten ꝛc. zugetheilt. Der Wir: 
fungöfreis des Furfürftlichen Hofgerichtes für das Her- 
zogthum Salzburg und die Fürſtenthümer Paffau und Verch: 
tesgaden umfaßte alle Juſtiz- und Proceffachen für Schrift: 
fäßige in erfier und Amtsfäßige in zweyter Inſtanz; die Un 
terfuchung und Beſtrafung peinlicher Falle, dad Vormund— 
ſchaft- und Depofitenwefen (hierauf von 1805 an ganz 
vorzüglich gefehen ), alle zur freiwilligen Gerichtöbarfeit geeig— 
neten Handlungen, die Auffiche über. Civil» und Kriminal— 
Rechtöpflege, die Fähigfeitserflärung der landesherrlichen-, 
die Prüfung und Beftätigung der Patrimonial : Juftizbeamten, 
wie auch die Prüfung und Aufnahme der Hofgerichtsadvofaten. 


* 
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Die kurfürſtliche Hofkammer befaßte ſich ausſchlüß— 
lich mit dem Salz-, Berg-, Forſt-, Domänen-, 
Mauth-, Bräu- und Urbarsweſen, mit den Kul— 
turſachen und mit allen übrigen Kameralgegenſtän— 
den im eigentlichen Sinne. Sie kommunicirte nur in jenen 
Faͤllen mit der Regierung, wo politiſche Nüdfichten eintraten. 


Eine Staats =: Hauptbudhhaltung gab es bisher 
in Salzburg nicht ; fondern nur eine fogenannte Raitmeijterey 
und ein milder Orten &tiftungd =» Departement. Die 
Staatshauptbuchhaltung (ihr erfter Direftor der veritändige 
Sigismund v. Pihl ram 6. September 1816) für das 
Herzogthum Salzburg und die Fürftenthümer Pajfau und 
Berchtesgaden hatte die Revifion und Ratififation aller, bey 
was immer für Stellen vorfallenden Rechnungsgegenſtände. 


Beym Militärwefen gefhahen unbedeutende Ber: 
änderungen; bey der Landfchaft feine, Diefe wurde unter 
Bayern 1811 aufgelöfet; dafür entjtandeine Staatsſchul— 
dentilgungdfaffe. 


Das Fürſtenthum Eihftädt erhielt einen eigenen 
dirigirenden Minifter und die übrige Verfaſſung nach allen 
Zweigen ded Staatöhaushaltes wie Salzburg. (Noch einige 
Gegenjtände gehören in andere Rubrifen, ) 


Als der Kreis hierauf anfangs mit Defterreich, fpäter 
mit Bayern und endlich wieder mit Defterreich vereiniget 
wurde, erhielt er ( einige Yandesftatuten ausgenommen) die 
Verfaſſung des Hauptlandes. Hierüber berichtete die Ge— 
ſchichte Näheres. 


31. Salz⸗, Münz- und Bergweſen, Zollge: 
gefällen-Verwaltung, Aufſichtsſtationen für die Tabak-— 
und Siegelgefälle, Lotto. 


Tabak-, Siegel- und Lottogefälle kamen in 
Salzburg unter der erſten k. k. Beſitznahme des Landes in 
die Gefchäftsfphäre. 

Tabak wurde früher äuferft wenig gebaut, indem die 
Einfuhr deffelben vom Auslande durchgehends geftattet war. 
Die Handelshäufer Paurnfeind und NReifenftubl 
hatten Tabaf: Stampfprivilegien. Diefe wurden von Defter: 
reich eingelöfet; fie famen aber bey Bayern wieder in Auf: 
nahme, indem der landwirtbfchaftlihe Verein be: 
ſonders zum Tabalbaue aufmanterte. Die Spielluftigen ver: 
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folgten ihr Glück im Lotto unter den Erzbifchöfen und zur 
Zeit ded KurfürftentHums größtentheild zu Pappenbheim, 
unter Bayern und Defterreich im Lande ſelbſt, da Einfäge in 
fremde Lorterien verbothen wurden. 


Das Salz:, Berg:, Münz- und Zoll: oder 
Mauthwefen fand unter den Erzbifchöfen unter dem 
Hoffammerrathe. Da aber der Wirfungäfreis diefes 
Kollegiums fehr groß war, fo erftredte fich derfeibe auch auf 
die Verwaltung dee Domänen, der Örundholden, 
der Brauereyen, des Forſt- und Jagdweſens, der 
landeöhberrlihen Defonomie, der Poften und 
Münze, ded Tarwefens, derindireften Auflagen, 
des Straffen:, Waffer:, Landbaues und der Fis— 
falrechte. Alles diefes lag der Hoffammer theild un: 
mittelbar, theild mitrelft untergeordneter Deputationen und 
Aemter ob. Selbſt die Wirthichaft der Hofämter reffortirte 
dahin. Eine Kammer finden wir fchon 1550 unter dem 
Kammermeifter. Zu Ende des 16. Jahrhunderts erhielt 
derfelbe Gehülfen und fo entftand bald ein Kollegium. Hie— 
ronymus trennte am 12. Juny 1773 da8 General» Ein: 
nehmeramt vom Hoffanımer = Direftorium. Was unter 
dem Kurfiürften unter dajlelbe gehörte, willen wir; unter 
Bayern beftand für die genannten Zweige eine Finanz- 
Direftion. 


Vom i. Nov. 1829 an wurde der Salzhandel auch 
für den Ealzdurgerfreis für frey erflärt. Won diefem Tage 
an ift ed nun Jedermann geftattet, das bey dem f. f. Salz— 
werfe erfaufte Salz entweder zum eigenen Gebrauche zu ver: 
wenden, oder damit Handel im Innlande zu treiben. Das 
von Hallein zu Mailer abfpedirte Salz muß ſich durch eine 
zolämtliche Bollete ausweifen, wohin man es bey der Ladung 
zu führen angab, (Wien. Zeit. vom 9. Oftober 1829.) Ue— 
ber den Kauf, Verfauf und über die Verſchiffung 
des Salzes gab ed einft ein eigenes fogenanntes Aus: 
fergenamt. Diefed ward folgenden 4 Gefchlechtern zu 
männlichen Zehen verliehen: 1278 an die Herren Guetrath 
von Altenguetrath und Puchſtein; 1655 an die Her: 
ten Kammerlohr v. Weihingen; 1694 an die Herren 
v. Dückher, Freyherren von Haßlau, auf Urftein 
und Winfl; ı7ı3 an die Herren Auer zu Winfl, Frey: 
berren zu Gold und Yampoding. Im den Jahren 1781 
und 1803 waren wegen der Salzverſchiffung zwifchen Salz— 
burg und Bayern, 1806 und 1807 zwifchen Dejterreid und 


172 Salz-, Münz- und Bergwefen :c. 


Bayern ernenerte Verträge wieder höchit nothwendig. In 
Yaufen allein litten defwegen 1,100 Menfchen, für welche 
nun die Regierung zu forgen hatte. Sie that es durch Aus— 
trofnung von Mofern. (Kurf. falzb. Scyematismus 1805 
S. 64; Seethalers Papiere; v. Koch's Hieronymus &, 74 ıc.) 
Die Sefthaler und Kranzlmeifter erhielten am 4. Dec. 
1810 die zeitliche VBefreyung vom Militärftande. 


Am 1. Zuly 1831 wurde die Saline in Hallein dem 
f. k. Salzoberanite zu Gmunden untergeordnet, und Die 
. f. Berg: und Salinendireftion in Salzburg erhielt den 
Zitel einer dortigen VBergwefens : Direftion; am 16. May 
bis 7. Nov. 1854 wurde jedoch auch dieſe aufgelöfet, und mit 
der Berg- und Salinen»Direftion zu Hall in Tyrol verei: 
nigt; auch hörte am 26. Nov. 1854 das tk. k. Kameral;ahl: 
amt fammt der Staatsfchuldentilgungsfajfe auf, und es ent: 
ftand dafür die F. F. vereinte Kameral- und Kreditöfaife. 


Geitdem am 1. Februar 1851 die f. k. vereinigte Ka— 
meralgefällen :Berwaltung entitand, ift derfelben 
das Zoll-, Salz-, Verzehrungsjteuer:, Weg- und Brüden: 
mauth-, Tabaf- und Stämpelgefäll zugewiefen ; unter der: 
felben ftehen die Staats» und Fondsgüter fanımt dem Tax-, 
Forſt- und Jagdweſen; aud) hat fie die Lottogefällsübertre- 
tungen in Dejterreich ob der Enns und Salzburg zu be: 
handeln, 

Für den Tabaf: und Stämpelverfauf befindet 
fih zu Salzburg ein eigenes Verſchleiß-Magazin; 
eben daſelbſt ſeit 1. Nov. 1855 eine Kameralbezirks— 
verwaltung mit dem Wirfungsfreife der früheren Staats: 
güteradminiftration einfchlüßlich des Forſtweſens. Diefer 
Kameralbezirfs » Verwaltung find folgende Aemter unter: 
geordnet: 1) das Hauptzollamt zu Salzburg; 2) an der 
Monifapforte am Moͤnchsberge und am Nonnbergerthore die 
Auffichtspoften mit 2 Auffehern; 3) die Zoll: Leg: 
ftätte zu Radſtadt; 4 die 6 Kommerzial- Zoll: 
amter an der Saalbrüde, am Walferberge, zu Unfen 
und Hallein, am Hangendenftein und zu Eberdorf; 5) die 
2 Gränzzollämter zu Großgmain und am Hirfchbühel ; 
6) die 3 Zoll: Bolletenämter zu Hammerau, zu ie: 
zenheim und am Dürnberge; 7) die 5 Kommerzial: Waaren > 
Gtämpelftationen zu Salzburg, Hallein und Kadftadt. 

Proviforifhe VBerzehbrungsfieuer:- Kom: 
miffariate gibt es im Salzachkreiſe 5: zu Hallein, Neu— 
marft, Tamsweg, Zell am See und St. Johann. 
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Ron derf, f. Gränzwache befindet ſich die 4. Kom: 
pagnie mit 4 Führern, 40 DOberjägern und 200 gemeinen 
Gränzjägern zu Salzburg. 


Innerlandes :» Poftirungen hiervon theils 
mit Rfpizienten, theild mit Ober- und Unterauffehern find 15 
zu Sal;burg, an der Saalbrüde, zu Hallein, Neumarft, 
Oberndorf, St. Gilgen, &t. Johann, Lend, Naditadt, 
Mauterndorf, Pfarrwerfen, Saalfelden, Lofer, Mitterjill 
und Zell am See. 


Die in dem Kreife befindlichen Weg: und Brüden: 
mautbitationen find größtentheils verpachtet. 


« Unter der Kammeralbezirföverwaltung ftehen ferner das 
Forſt- und Jagdamt von Salzburg im Nonnthale mit einem 
DSberförfter nebji den 11 Revieren von Hellbrunn, Kleß— 
beim, Geisberg, Buh, Eeefirhen, Straßwalden, Tan: 
berg, Weitwerd,, Baͤrndorf, Stierling und Henndorf ; ferner 
dies Domänen Jagdämter zu Hallein, Werfen, Tams— 
weg, Stuhlfelden und Fiſchorn. Die Inſpektion der 
Hofgärten im Mirabell, zu Hellbrunn und Kleßheim wird | 
von der f,f. Refidenz-Schloßverwaltung in Salzburg verfehen ; 
dad Perfonale davon iſt dem F,Ff, Oberit : Hofmeifieramte un- 
tergeordnet. Die Meyereien zu Klefheim und im Montfors 
terhofe find fchon feit mehreren Sahren verpachtet. 


Dem f. f. Salinen : Waldamte in Hallein, 
wieder unter einem Oberförfter, find die 10 Revieren in Ad— 
net, Abtenan, Werfen, Oolling, Hinterfee, &t. Martin, 
Blühenbah, Annaberg, Lidaun und in Muͤhlbach zugewiefen. 


Die bey der f. f. Bergwefens - Direftion in 
Hau untergeordneten Tandesherrlichen Lofalämter des Me— 
tall:,Berg= und Hüttenwefens find 9: daß Berg =» 
und Oberfunftamt zu Lend, die Berg s und Hüttenämter Lend, 
Hüttenſchlag in Großarl, Mühlbach in Pinzgau nebſt Zeil 
am See, Flahau, Dienten und Werfen, das Bergamt zu 
Böcjtein in Gaftein uud das Hüttenamt Ebenau. Die 4 
montaniftifhen Boreftalämter befinden fih zu 
Stuhlfelden oder Mitterfill, zu Fifchorn, Werfen und Tamsweg. 


Die 6 Lottofolleftionen find zu Salzburg 2, 
u Meumarft, Mattfee, Oberndorf und Hallein aufgeftellt. 
Serner hat Salzburg ein landesherrliches Gold- und Eil: 
ber : Einlöfungsamt, 
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32. Unterrihtsanftalten, Gelehrte der Vor: 
zeit und Gegenwart, Künftler, Kabinette, Sammlungen, 
Anftalten für Wiffenfhaft und Kunſt. 


Die aufblühende Jugend ift auch da unfer erfter Anblid, 
So begegnet uns die erfreulihe Sache hierüber: 


Am Dekanate Altenmarft zählt man 10 Kuratien, 
10 Trivial= und 9 Sonntagsſchulen, 62 eingefchulte Orte, 
388 fhulfähige Anaben und 391 Mädchen von der katholi— 
fhen Religion (fo auch in allen übrigen Defanaten). Bon 
den Kindern, welche die Schule wirflidy befuchen, trifft man 
551 Anaben und 346 Mädchen. Won Wiederhohlungsfchü: 
lern finden ſich 176 Knaben und 153 Mädchen wirflic ein. 
Unter einem fehr thätigen Bezirfdauffeher (dieſe Bezeichnung 
gilt auch für alle übrigen Defanate) find 10 Ortöfeelforger 
aufgeftelt, worunter 11 Katecheten, 7 Lehrer, 4 Gehilfen 
ſtehen, und 8 eigene, 1 gemietheted und ı unentgeltlich) 
dargeliehenes Schulgebäude vorhanden find, 


Am Defanate Bergheim trifft man 10 Kuratien, 14 
Trivial- und eben fo viele Sonntagsfchulen, 104 eingefchulte 
Orte, 500 fchulfähige Knaben und 504 Mädchen, 489 wirf: 
lich fehulbefuchende Knaben und 495 Mädchen, in der Wie: 
derhohlungsfchule 255 Anaben und 277 Mädchen. Diefe 
ftehen unter ı Xezirfsauffeher und 10 Ortöfeelforgern, wor; 
unter 12 Katecheten, 14 Lehrern find 4 Gehilfen beygegeben. 
Bon den Schulgebäuden find 10 eigene und 4 gemiethet, 


Das Dekanat St. Georgen hat 6 Kuratien, 9 Tri: 
vial = und 9 Sonntagsſchulen, gı eingefchulte Orte, 427 
fhulfähige Knaben und 443 Mädchen, 459 wirklich ſchulbe⸗ 
ſuchende Knaben und 447 Mädchen, 155 Wiederhohlungsſchüler 
und 203 folhe Schülerinnen. 


Ueber diefe find ı Vezirfsauffeher, 6 Ortöfeelforger, 
8 Katecheten, 9 Lehrer mit 4 Gehülfen aufgeftellt. Vou 
den Schulgebäuden find 5 eigene, 1 gemietheted und 5 un— 
entgeltlich dargeliehene vorhanden. 


Im Defanate Hallein werden gezählt: 11 Kuratien, 
14 Srivial » und ı Mädchenfchule, 35 eingefhulte Orte, 
1046 fhulfähige Anaben und 992 Mädchen, 841 wirklich 
fchulbefuchende Knaben und 826 Mädchen, 318. Wiederhoh⸗ 
lungsfchüler und 337 Schülerinnen, ı Bezirfdauffeher, 20 
Ortöfeelforger, 15 Katecheten, 15 Lehrer mit 4 Gehilfen 
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und 5 Lehrerinnen, 8 eigene, 6 gemiethete und 1 unentgelt: 
lid) dargeliehenes Schulzimmer. 


Sm Defanate St. Johann im Pongau trifftman: 
6 Suratien, 6 Trivial= und eben fo viele Sonutagsſchulen, 
66 eingefchulte Orte, 425 fchulfahige Anaben und 406 Mäd— 
hen, welche auch die Schulen wirflich befuchen , 168 Wieder: 
bohlungsfchüler und 184 Schülerinnen, 1 Bezirfsauffeher,, 
6 Ortöfeelforger und eben fo viele Katecheten, 6 Lehrer mit 
4 Gehilfen und 6 eigene Schulgebäude. 


Im Defanate Keftendorf werden gezählt: 10 Kur 
ratien, 11 Zrivial = und ı Madchenfchule, 12 Sountag$s- 
fhulen, 135 eingefchulte Orte, 716 fhulfähige Knaben und 
726 Mädchen, 684 wirflich fchulbefuchende Knaben und 702 
Mädchen, 335 Wiederhohlungsfchüler und 362 Schülerinnen , 
1 Bezirfsauffeher, 10 DOrtöfeelforger, 13 Katecheten, 12 
Lehrer, 5 Gehilfen, 8 eigene, 2 gemiethete und 2 unent: 
geltlich dargeliehene Scyulhäufer, 


Am Defanate Piefendorf findet man: 9 Kuratien, 
9 Trivial = und 9 Sonmntagsfchulen, 34 eingefchulte Orte, 
262 fchulfähige Knaben und 200 Mädchen, 253 wirklich 
fchulbefuchende Knaben und 195 Mädchen, 120 Wiederhoh— 
lungsfchüler und 118 Schülerinnen, ı Bezirfdauffeher, 6 
Drtsfeelforger, 8 Katecheten, 8 Lehrer und ı Sehilfen, 6 
eigene, 3 gemiethete und ı unentgeltlich hergelichenes Schul: 
gebäude, 


Das Defanat Saalfelden hat: 7 Kuratien, 10 Tri; 
vial- und 9 Sonntagsjchulen, 90 eingefchulte Orte, 580 
Ichulfähige Knaben und 351 Mädchen, welche auch die Schule 
wirflich befuchen, 195 Wiederhohlungsfchüler und 204 Schü— 
lerinnen, 1 Bezirfsauffeher, 7 Ortöfeelforger, 11 Kateche: 
ten, 11 Lehrer mit 4 Gehilfen, 6 gemiethete und 4 unent: 
geltlic) dargeliehene Schulhäufer, 


Sn der Stadt Salzburg befinden fich: 6 Kuratien, 
ı Haupt- und 5 Trivial-, 2 Mädchen:, 5 Induſtrie- und 
6 Sonntagsfchulen, 10 eingefchulte Orte, 755 fchulfähige 
Knaben und 754 Mädchen, 77ı wirklich fchulbefuchende 
Knaben und 778 Mädchen, 312 Wiederhohlungsfchüler, und 
218 Ochülerinnen, 1 Bezirfsauffeher, 6 DOrtöfeelforger, 
8 Katecheten, 10 Lehrer mit 5 Gebilfen, 10 Lehrerinnen 
mit 3 Gehilfinnen,, 1 eigenes, ı gemiethetes und 5 unent: 
geltlich hergeliehene Schulgebäude. 


176 Unterrihtd: Anftalten, Kabinette x. 


Im Defanate Stuhlfelden trifft man: 9 Kuratien, 
9 Trivial- und 9 Sonntagsfchulen, 67 eingefchulte Orte, 
568 fchulfähige Knaben und 562 Mädchen, 321 wirflic) 
fehulbefuchende Knaben und 5315 Mädchen, 1 Bezirfsauf: 
feher, 9 DOrtöfeelforger und 9 SKatecheten, 9 Lehrer mit 2 
Gehilfen, 8 eigene und ı gemiethetes Schulgebäude, 


Das Defanat Tamsweg zählt: 13 Kuratien, 14 Tri- 
vial- und 15 Sonntagsfchulen, 155 eingefchulte Ortfchaften, 
710 fchulfähige Knaben und 654 Mädchen, 672 wirflic) 
fhulbefuchende Knaben und 6253 Mädchen, 154 Wiederhoh: 
lungsfchüler und 177 Schülerinnen, ı Bezirfsauffeher, 15 
Drtsfeelforger, 18 Katecheten, 14 Lehrer mit 5 Gehilfen , 
11 eigene, 1 gemietheted und 2 unentgeltlich hergeliehene 
Schulhäufer. 


Am Defanate Tarenbac, trifft man: 12 Kuratien, 
12 Trivial- und eben fo viele Sonntagsfchulen, 122 einge: 
fhulte Orte, 456 fehulfähige Anaben und 413 Mädchen, 
456 wirklich fchulbefuchende Knaben und 385 Mädchen, 154 
Miederhohlungsfhuüler und 177 Schülerinnen, ı Bezirfs- 
auffeher, 12 Ortsfeelforger, 13 Katecheten, ı2 Lehrer mit 
3 Gehilfen, 9 eigene, ein gemietheted und 2 unentgeltlich 
dargeliehene Schulgebäude. 


Das Defanat Ihalgau zählt: 8 Kuratien, 8 Tri: 
vial- und 8 Sonntagsfchulen, 46 eingefhulte Orte, 411 
fchulfähige Anaben und 414 Mädchen, 380 wirflich ſchulbe— 
fuchende Knaben und 401 Mädchen, 198 Wiederhohlungs: 
fchuler und 172 Schülerinnen, s Bezirfsauffeher, 8 Orts— 
feelforger, 9 Katecheten, 8 Lehrer mit 3 Gehilfen, 6 eigene 
und 2 unentgeltliche hergeliehene Schulhäufer. 


Das Defanat Werfen hat: 6 Kuratien, 6 Trivial« und 
6 Sonntagsfchulen, 45 ‚eingefchulte Orte, 298 fehulfähige 
Knaben und 517 Mädchen, 269 wirflich fchulbefuchende Kna— 
ben und 217 Mädchen, 172 Wiederhohlungsfchüler und 119 
Schülerinnen, 1 Bezirfsauffeber, 6 Ortöfeelforger, 6 Ka— 
techeten, 6 Lehrer ohne einen Gehilfen und eben fo viele eis 
gene Schulgebäude. | 


Im ganzen Kreife werden gezählt: 120 Kuratien, ein 
Haupt, 1357 Trivial:, und 4 Mädchen :, 6 Induftrie= und 
135 Sonntagsfchulen, 1061 eingefchulte Ortfchaften, 7142 
fchulfähige Knaben. und 6927 Madchen, 6711 wirklich fehul: 
befuchende Knaben und 6557 Mädchen, 2999 Wiederhoh— 
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Iungsfchüler und 2988 Schülerinnen, 14 Bezirfsauffeher, 
129 DOrtöfeelforger, 147 Katecheten, 141 Lehrer mit 44 
Gehilfen, 14 Lehrerinnen mit 3 Gehilfinnen, 97 eigene, 
25 gemiethete und 19 unentgeltlid) hergeliehene Schulgebäude. 


Die erften Schulen bey den Pfarrfirhen des Landes 
fommen beym Concilium zu Salzburg 1456 unter Sigis— 
mund J. von Volfenftorf zur Sprache. 


Unter dem Erzbifchofe Michael treffen wir 1555 zu 
Saalfelden zwey, und in der Gaftein eine lateinifche 
Schule; deutfhe Schulen aber zu Kuchl, Golling, Rad- 
ſtadt, St. Johann, Rauris, Zell im Pinzgau 
und Saalfelden; Zarenbah und Werfen hatten noch 
feine Schulen. (Rumpler 137,171.) 


Am 28. März 1569 empfahl Erzbifhof Johann Ja— 
fob Kuen die Schulen auf der Provinzialfpnode in Salz⸗ 
burg der beſonderen Aufmerkſamkeit. (Zauner VI. 404.) 


Erzbiſchof Wolf Dietrich war es, welcher am 15. Fe— 
bruar 1594 eine allgemeine Schulordnung erlief. 
(Zauner VII. 42) 


Bon Marfus Sittifus, von Paris von Lodron 
werden wir bald lefen. Mar Gandolph erließ abermahls 
eine neue Schulordnung, und Erzbifhof Sigismund, 
einer der größten Kinderfreunde am 24. DOftober 1755 eine 
dritte und vermehrte. (Gärtner 11, 27, 28.) 


Unter Erzbifhof Hieronymus wurden an 23 Orten 
die Schulhäufer theild neugebaut, theils erweitert und ver: 
beifert; man zählte unter ihm überhaupt an die 300 neue 
Schulen; fie erhielten 1777 beſſere Bücher; Arbeitsfchulen ; 
1790 ein Schullehrerfeminarium, an dem unvergeßlichen Er. 
Mich. Vierthaler einen Direftor hierüber und über das 
ganze Schulwefen überhaupt. 

Er begann am 24. Dec. 1791 feine pädagogifchen Vor: 
Iefungen, diefe 1792 aud) den Studierenden empfohlen. 

Am 13. July 1796 wurden die Sonn- und Feyertags- 
ſchulen zugleidy für Katechefen beftimmt, und am 8. April 
1823 feyerte die durch Sr. Majeftät, Kaifer Franz I. 
neu organifirte Normalhauptfchule der Kreisftadt Salzburg 
den erften Tag ihres Beginnens, 

Am 12. Februar wurde das Lehrinftirut für die ſoge— 
nannten Kretins (von der Natur verwahrlofete, des Ges 
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börfinnes mehr oder minder, der Sprachfähigfeit aber gänz: 
li) beraubten Kinder) in Salzburg feyerlich eröffnet; am 
14. Auguft des nämlichen Jahres durch den Lehrer Gugge— 
mos die erite öffentlihe Prüfung mit 7 Zöglingen gehalten. 
(Salzb. Zeit. Beylage von 1830 Nr. 164.) So Fam das 
Schulwefen zu jener erfreulihen Höhe empor, auf der 
wir ed oben gefehen haben. (Außer Zauner und Rumpler 
die Papiere von Vierthaler ; das falzb. Intelligenzblatt vom 
Jahre 1800, 1801, 1802, 1805, 1804; dad dortige Kreis: 
blatt 1814 und 1815; das dortige Amts- und ntelligenz- 
blatt 1829 ©. 1661; Salzb. Zeitg. 1823 Nr. 7ı :ıc.) 


Nachdem Erzbifhof Hieronymus 1774 für das 
Schulwefen überhaupt eine eigene Schulfommijfion angeord- 
net hatte, entitand 1776 die Normalbauptfchule und 
ein eigener deutfher Schulfond, diefer 1787 durch das 
Legat von Sigmund Hafner mit 12,000 fl. vermehrt. 


Außer einem Erziehungs : Inftitute am Nonnberge befin: 
den ſich Mädchenſchulen bey der Pfarre St. Andrä zu 
Salzburg, zu Seefirhen, bey dem Urfuliner: Srauens 
flofter zu Salzburg und bey den Schwejtern des 
Regelhauſes in Hallein. Hiervon verdienen legtere zwey 
eine genauere Würdigung. 


Der Stifter der Mädchenfchule (für gebildete Stände) 
bey den llrfulinerinnen zu Salzburg ijt Erzbifhof Johann 
Erneft 1695 mit einem Kapitale von 50,000 fl, Die Frauen 
bezogen 1699 ihr gegenwärtiges Kloſter. Die befondere Auf: 
ficht über diefe Lehranftalt hat die dortige Oberin; der Klo: 
fterfaplan beforgt die Kateched. Eine Schulpräfeftine, 6 Reh: 
rerinnen, 5 Gehilfinnen und 3 Arbeitömeifterinnen ertbeilen 
mehr als 500 Kindern den Unterricht. Mit diefer Schule ift 
auch eine Erziehungsanjtalt verbunden. 10 Kojtmäd: 
chen werden durch Tandesherrliche Gnade aufgenommen ; die 
übrigen müſſen bezahlen. Sigismund Hafner gab dem 
Haufe ein Legat von 20,000 fl.; Erzbifhof Hieronymus 
802 demfelben das Vermögen der aufgehobenen Berglkirche 
mit 24,316 fl. 


Die Entftehung des Tertiarienhbaufes oder der 
Regelſchweſtern in Hallein ift unbefannt. Es follte 
am 5. Oftober 1744 gefchloffen werden; aber am 3. Nov. 
1758 ficherte Erzbifhof Sigismund den Echweftern ihre 
Duldung zu, fo lange fie fi ruhig und rechtfchaffen betragen 
werden, Sie thun ed, nähren fich im gemeinfchaftlichen Zu: 
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fammenleben von der Arbeit ihrer Hände, und 4 von ihnen 
unterrichten unter einer Vorfteherin zugleich die Töchter der 
‚Stadt im Lefen, Schreiben und Rechnen, 3 von ihnen aber 
im Sefange und in weiblichen Arbeiten. Den Religionsun- 
terricht beforgt ein Katechet. Jede Schweiter fann, wenn fie 
will, aus der Gefellfchaft treten. Es gefchieht aber felten, 
und fie überlajfen gewöhnlich ihr Vermögen dem Snftitute. 
Diefed betrug im Jahre 1806 nur gaı5 flo Als 1816 — 17 
wegen Theurung die Auflöfung dieſes Haufes zu beforgen 
ſtand, eilte der wadere Pfarrer Matthäus Reiter von 
Ainring mit feiner entbehrlichen Baarfchaft dahin, und rer: 
tete die vortreffliche Anjtalt. (Vierthaler's Papiere; Salzb. 
Amts- und Intellgb. 1828 ©. 1012.) 


Das Schulwefen ift in Salzburg fo alt, ald das Chris: 
ftenthbum, Die erften Schulen eriftirten im Klofter St. Peter 
(582), am Chiemfee (782 durdy Dobda), im Dom zu 
Salzburg (aufgehoben 1617, Zauner 8, 66) und im Stifte 
Michaelbeuern (1161 — 1190); aber in dieſe famen nur junge 
Mönche (Movizen) zum Unterrichte für ihre fünftige Bildung. 
1292 erließ Erzbifhof Konrad IV. eine Verordnung gegen 
die berumirrenden Schüler (geiftlihe Poſſenreiſſer, 
wie Dalham in feinen falzb. Eoncilien &. 141 berichtet). 
Der 32. Erzbifchof von Salzburg, Heinrich Piernbrun- 
ner oder von Piernbrunn, war bey feiner Wahl 1358 
Schulmeiſter an der St. Ruprechtsſchule und Domherr dorts 
felbft. (Zauner 1. 457.) 

Zwifchen 1554 — 1560 ftanden der Magifter Bartho- 
lomäus Efterer und Georg Agrifola, zwey gelehrte 
und rechtfchaffene Lehrer an der Domſchule in Salzburg. 
(3Zauner VI 450.) 


Ein äußerſt geſchickter Schulmann und Philolog war 
Sobanned Mulinus, eigentlib Stomius, am 
14. Zänner 1562 geftorben. ( Zauner VI. 372.) 


An der Spige der höheren Lehranftalten fteht in Salz⸗ 
burg das Lyceum fammt dem Gymnaſium. Johann Ja— 
fob. verfuchte die Gründung folcher Injtitute zweymahl ver: 
gebens; auch dem Fräftigen Wolf Dietrich mißlang fein 
Vorhaben 1588 mit den Franziöfanern, Auguftinern und 
Sefuiten. Am 20. Sept. 1617 erließ Erzbifhof Mar 
Sittikus den Stiftungsbrief für ein Gymnaſium unter der 
Auffiht der Benediftiner, 


Am 9. März 1620 erfchien eine Urkunde von 8. Ser: 
M 2 
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dinand H., wodurdh er die von Paris Lodron be- 
fchlojfene Erhebung ded Gymnaſiums zu einer Univerfität ge: 
nehmigte; den 11. Oftober 1625 gefchah die feyerliche Eroff- 
nung derfelben; am 1. Sept. d. 3. die Ausjtellung der Stifs 
tungsurfunde von Paris; am 17. Dec. 1625 die Beſtäti— 
gung derfelben durch Pabſt Urban VII. (Zauner 8, 
71 — 76; 144 — 152.) Am 8. Oftober 1655 machte Erz- 
bifhof Paris eine Stiftung für 3 Profejloren des Civil: 
rechtes und fiir einen Profejjor ded Staatsrechted. ( Zauner 
‚251, 255.) Den 6. Jänner 1774 erhielt die Zuriftenfa- 
fultät in Beziehung auf die Lehrfächer ganz andere Vorfchrif- 
ten, und im Kirchenrechte, im Staatsrechte, in der Reichs: 
gefchichte, in den Pandeften und Inftitutionen, Lehenrechte, 
im bürgerlichen und peinlihen Proceſſe neue Vorlefebücher. 
Um brauchbarere Staatömänner zu erhalten, ordnete ein 
Refeript vom 50. Nov, 1779 einen praftifchen Kurs im Civil: 
und Reichsproceife an. Am 22. Auguft 1796 befam die Uni: 
verfität einen Zuwachs durch die Kanzel für das Territo- 
trial: Staatsrecht, die Merhodologie und Encys 
flopädie; die Philofophie erhielt von 1792 bis 1802 
eine andere Richtung; die theologiſche Fakultät ge— 
wann feit 1789 an reeler Wilfenfhaft.e Hieronymus ver: 
mehrte ferner den Univerfitätsfond von 1790 biß 1800 um 
100,000 fl. Er wollte aud) eine Bergafademie wiein Schem: 
ni und Freyberg errichten. (v. Koch's Hieronymus 
165 — 167.). Am 11. Dec. 1810 wurde die Univerfität von 
Bayern aufgehoben, und in ein Cyceum nach dem dama— 
tigen Studien : Normativ umgeändert; im Jahre 1917 aber 
fowohl das Lyeeum als das Gymnaſium den öſterr. Studien: 
plane angepaßt und confirmirt. Letzteres erhielten die Bene- 
diftiner von St. Peter und Michaelbeuern zur ausfchlüßlichen 
Belegung. (Filz, Geſchichte von Michaelbeuern ©. 670.) 
Am Lyceum zu Salzburg trifft man ein theologi— 
ſches, philofophifches und medicinifh- hirur- 
gifhes Studium, worüber ein zeitweiliger Neftor iſt. 
Das thbeologifhe Studium hat einen Direftor und 
6 Profeiforen; das philofophifche ebenfalld einen Di: 
reftor und wieder 6 Profefforen, das medicinifh= hirur: 
giſche abermals einen Direftor, 5 Profefforen und 2 Aſ— 
fiftenten. Von diefer Anftalt führen wir an, dag Anton 
von Colla aus Italien im Dec. 1652 Vorleſungen über die 
Medicin begann, ſich aber fchon 1635 ald Hofmedifus nach 
München begab; daßferner Erzbifhof Guidobald 1656 
eine medicinifche Kanzel errichtete. und diefelbe mit dem be: 
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rühmten italienifchen Arzte Urban Stephanutius be: 
feste ; allein fie wurde nach wenigen Jahren ebenfalls wieder 
verlajfen und dann nicht mehr befest. (Zauner 8 S. 180, 
260.) 1788 begann der Hofrath Hartenfeil feine Vor: 
lefungen und fegte fie ifolirt fort, als auferordentlicher und 
einziger Profeſſor der medicinifchen Wiſſenſchaften. 


Am 2. July 1804 errichtete der Kurfürft Ferdinand], 
eine medicinifch = hirurgifche Fakultät. (Salzb. Intell. d. 3. 
Nr. 27. ©. 417— 426, 722). Die Anzahl der Studieren: 
den beträgt am Lyceum jährlich zwifchen 2 und 300, beym 
Gymnaſium gegen 250. 

Das zu Radſtadt 1621 entſtandene Gymnafium, eben; 
falls unter den Benediftinern, erlofch bereit 1628 wieder. 
( Zauner 8. 151). 

Für die Nachbildung junger Geiftlichen gründete Erzbis 
fhof Wolf Dietrich ein Priefterhaus oder Alumnat. 

Um mittellofen Studierenden ꝛc. zu helfen, entitanden 
verfchiedene Injtitute und Stipendien: das marianifche und 
rupertinifche Kollegium, das Seminarium zum b. Caro» 
lus Boromäuß das Siebenftädter, Schickiſche 
und Karlifhe Stipendium, die Lamberg'ſche Stif: 
tung, das fogenannte domus pauperum, die Stu— 
dentenbüdhfe, das Virgilianum x. 


Don dem marianifhen und rupertinifchen 
Kollegium it Erzbifhof Paris Graf v. Lodron der 
Stifter und zwar vom erjteren am 11. Sept. 1645 mit einem 
Kapitale von 17300 fl. für 15 —ı4 Jünglinge, (jept 5) 
vom zweyten am 22. Sept. 1655 mit einem Kapitale von 
60000 fl. für 12 Studierende (jest 10). Don diefem ge: 
bihrte die Aufnahme zur Hälfte der Landfchaft, zur Hälfte 
aber der Fodron’fchen Sefundogenitur; von jenem ausfchlüß: 
lich der Lodron’fchen Primogenitur. Beyde Stiftungen wa: 
ren und find zur Nachbildung von Beamten beftimmt, feit 
dem großen Brande in Salzburg 1818 beyde im Ruper— 
tinum vereinigt. 

Das Seminarium zum h. Karl befand fic) in der 
Univerfität für 9 Zünglinge mit ganz unentgeltlihem Unter: 
halte von einem Kapitale zu 20100 fl. 

Das Stift Lambach (24. Nov, 1665), der Etadtma: 
gijtrat zu Rain, Konftanz, Memmingen, derPrälat 
und Stadtmagiftrat zu Füßen, und jener zu Sulgau 
hatten das Ernennungsrecht (Hübner's Salzburg S. 588 ). 
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Dad Siebenftädter Stipendium gründete Erzb, 
Johann Erneft am 14. Febr. 1702 mit 16000 fl. Sechs 
Sünglinge aus dem Bürgerſtande von den Etädten Salz— 
burg, Hallein, Radjtadt, Laufen, Zittmoning 
und Mühldorf erhielten, und zwar jeder jährlich 100 fl. ; 
auch Frieſach hätte hieran Theil nehmen follen. Sept be: 
jtehen davon 4 Stipendien mit 83 fl. 20 fr. M. M. 


Als Stipendium von Chriſtoph Schid (von diefem 
vor 1659 mit 2000 fl. geftiftet) befommt ein Studierender 
jept 84 fl. M. M. 


Der Votiv- Priefter, Blafius Karl, fchenfteam 13. 
März 1777 einen Betrag von 3000 fl. her. Won diefem er: 
halten gegenwärtig 2 Stipendiſten jährlich jeder 35 fl. 20 fr. 
Ev. Me. 

Der Domprobft Chriftian v. Lamberg beftimmte 
für 2 Studierende in den höheren Schulen jährlich einem jeden 
100 fl. (bereits 1630 auf 50 fl. reducirt) und 48 fl. zur Ber: 
theilung unter 12 Gymnaſialſchüler; fie mußten aber den 
geiftlihen Stand wählen. Nun geniefen 2 Theologen jeder 
jährlidy 36 fl. 6 1/2 fr. ald Stipendium, Das fogenannte 
domus pauperum (Armenhbaus) hatte der Hof und das 
Domfapitel mitfammen gegründet. 10 arme Gtudierende 
befamen in der Umiverfitär täglich die Koft, jegt 10 von ihnen 
jeder wochentlich 30 fr. M. M. 


Mit der Studentenbüchfe wurde in der Stadt ge: 
fammelt; jegt werden in 10 Monaten an freyen Beyträgen 
bey 170 fl. zufammengebradht. Der Zwed fpricht fich von 
felbft aus. (Salzb. Amts: und Intelligb, Nro. 7ı von 1835). 


Der Gründer vom Birgilianum war Johann 
Ernft Graf v. Thun am 14. Nov. 1702 mit einem Ka: 
pitale von 70000 fl, für 6 arme adelige Jünglinge nach dem 
Kurfe der Rhetorik. Der Landesfürft hatte einen Salzburger, 
das Domfapitel einen Bayer, die Landfchaft einen Kärnthner, 
die 5 Ihunifchen Majoratsbefiger zu Klöfterle, Teſchen 
und Achleiten einen Tyroler, Böhmen und Defterreicher 
ju ernennen. (Hansiz II. 284). 


Im Jahre 1806 genof der jüngfte Sohn des berühmten 
Thaddäus v. Kleinmayrn em Stipendium hiervon mit 
500 fl. (Papiere vom Regierungdrathe Pichler und eigene ). 

Bey den Gelehrten, Künftlern, Bibliothe— 
fen und Runftfammlungen Galjburg’s in das Detail 
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zu gehen, würde mehrere Bände erfordern. Die furzen Be: 
jeihnungen der Hauptperfonen und Sachen nebft den Ans 
Deutungen, wo der gelehrte Forſcher noch Umftändlicheres 
treffen kann, werden indeß aud) hier befriedigen. 


Sehen wir auf die Erzbifchöfe von Salzburg hin; 
fo finden wir fehr viele unter ihnen, welche mit felbftverdiens 
ten Ruhm unter der Zahl der Gelehrten glänzten, und die 
Gelehrfamfeit auf alle mögliche Art unterftügten. Diefes 
thaten: Rupert, Vital, Virgil (welder zum Erftaus 
nen feiner Zeitgenoflen zuerjt von Gegenfüßlern fprad)), 
Arno, Ihiemo, Weihard v. Polheim, (Doftor des 
geitlihen Rechtes), Herzog Ernit v. Bayern (Mathemas 
tifer, Aftrolog, Mineralog), Leonhart v. Keutſchach, 
Matthäus Lang (Dialeftifer, Sprachforfcher, Wohl: 
redner), Michael v. Khüenberg (Theolog), Wolf 
Dietricd (Korrefpondent des Tychode Brahe), Marfus 
Sittifud, Paris v. Yodron, Mar Gandolph, 
Leopold Anton Eleutherius v. Firmian (Kanzel 
redner). 


Erzbifhof Hieronymus ertheilte dem Verfaſſer der 
Juvavia eine Belohnung von 100 Souveraindors, und wies 
für die Hofbibliothef (1792 zugänglicdy gemacht) aus der 
Kammerfafje beträchtliche Unterftügungen an. Unter ihm ents 
fanden 1780 Leihbibliothefen in der Hauptitadt und 
Lefezirfel am Lande. Schon 1777 hatte Salzburg ein 
fritifches Theater - Wochenblatt, Nachdem %, Hub: 
ner 1784 diefalzb. Staatdzeitung gegründet, verband 
er mit derfelben ein fehr gutes Intelligenzblatt, phy— 
fifalifhe Zagbücdher, Almanadhe und 1788 die 
oberdeutfche allgemeine Literatur: Zeitung. 
1790 machte Joh. Jak. Hartenfeil durd die medici- 
nifh = hirurgifche Zeitung feinen Namen in ganz 
Europa befannt. 1792 begann Zauner feine Sammlung 
der wichtigiten Urfunden ꝛc.; 1797 der bayer’fche Oberft Adri— 
an Riedl auf Befehl des Erzherzog Karl die Triangu— 
lirung des Landes; hierauf folgten allerley Vermeflungen 
durh Schiegg, Aleranderv. Humboldt, Gim— 
berat, v. Bud ꝛc. 1799 wurden durh Joſ. Wied: 
mayr die Ephbemeriden der italienifchen Litera— 
tur und Kunſt, 1802 die Polizey-Fama durh Kon: 
rad Theodor Hartleben rühmlich begonnen. Karl 
Ehrenbert, Freyherr v. Moll und der Hoffammer = 
Secretär Franz Anton v. Braune bearbeiteten die 
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Mineralogie und Botanif, Die Gelehrten fonnten 
überhaupt freye, anipruchlofe Thätigfeit üben ; aber es beſtand 
für fie feit 23. Dezbr, 1772 eine Genfur beym Konfijtorium 
und beym Hofrathe; am 4. März 1775 und am 9. Dftober 
1802 richtete der Zürft fein Auge auch auf auswärtige Bücher, 
Kupferjtihe und Kalender. Die Sfulptur wargefunfen, 
die Kalligraphie, Mabhlerey und Mufif mächtig 
feitgehalten; Kunft und Naturalienfanmlungen blühten; die 
berühmten Reifenden: Hacquet, Barbe Marbois, 
der Fürſt Abt Gerbert v. St. Blaſien im Schwarz: 
walde, Spittler und Meinersd aus Göttingen berei— 
feten 1776, 1781, 1796 das geachtete Land, und wurden 
felbft vom Fürften gaftfreundlic) behandelt. Bald nad) feinem 
Regierungsantritte ( 14. März 1772) begann der Erzbifchof 
Inländer auf auswärtige Univerfitäten, Afademien und an 
auswärtige Nathöfollegien zur Ausbildung in Fächern des 
Kultus, der Regierung, der Juſtiz, ded Berg - und Forit; 
wefens ꝛc. mit mehrerer oder weniger Unterflüßung aus der 
Staatskaſſe zu fenden, Man fah von Zeit zu Zeit Salzbur— 
ger in Rom und in Göttingen, n Gießen, Mainz 
und zu Paris, in den Bergwerfen von Ungarn und 
Sachſen, in den Forfinftituten am Rhein, bey den höch- 
ften Neichsgerichten zu Weslar und Wien, am Reichs: 
tage und in den Hanfeeftädten der Mord = und Oſtſee (von 
Koch's Hieronymus 82 2c.; Numpler 42; Zauner Hl; 250, 
442, IV. 309, 510; V. 227; VI. 354; VIL 5; X. 9 :c.). 

Bon den übrigen Geiftlichen höheren oder niederen 
Ranges, welche entweder in Salzburg geboren wurden, oder 
da länger lebten und gut einwirften, oder hier nach längerem 
Aufenthalte geitorben find, machten ihren Namen durch be— 
deutendere Werfe befannt: Mar Gandolph Aichinger, 
falzb. Auguftiner : Theolog, beſſerte die Bibliothef feines Klo: 
fterd (+ 1765); Dominiticos Bed, Venediftiner von 
Ochfenhaufen (+ 22. Febr. 1791) vielgereifet, als Profeifor 
der Mathematif und Phyfif, für Künftler, Handwer- 
fer, Bergmänner zc. unvergeßlich; der gelehrte Biſchof 
Bernhard von Chiemfee *) verblich 1477; Placidus 
Berhbandsfy, Chronift von St. Peter (geb. 18. Sept. 
1735). 


*) Die Bifhöfe von Ehiemfee trifft man im ntelligens: 
blatte v. Salzburg 1805 ©. 260, von Gurt Nro. 18; von 
Lavant ©. 506; die Chorbifhöfe von Salzburg Nro. 
245 die Domprediger ©. 208. 
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Placidus Böckn, gab ald VBenediftiner von Ct. 
Peter und Profanzler der Univerfität mehrere kanoniſche und 
philofophifche Schriften heraus (+9. Febr. 1752); Sohann 
Michael Bönife, Konfiitorialfanzler,, fchrieb 1782 den 
ſalzb. Hirtenbrief, mehrere Erziehungsfchriften, wohnte 
dem Emferfongrejje bey. 


Bon 1580 — 1695 war der gelehrte P. Sebaftian Cat: 
taneus Bifchof von Chiemfee; der Piarift, Florian 
Dalhbam, Hofbibliothefar, Herausgeber der falzb. Eoncilien, 
Marhematifer, Diplomat (FT 19. Jänner 1795). Der be: 
rühmte Abt Anfelm Defing vom Benediftinerflojter Enns» 
dorf in Bayern (F 1772), von 1751 an einige Zeit Pro: 
feifor der Philofophie und Mathematif zu Salzburg, trug 
da zur Verbejferung der Echulbücher, namentlich in der Ge: 
fhichte vieles bey (darum hier ausnahmöweife vorgetragen ), 
baute 1747 — 1758 die Sternwarte zu Krems münſter. 


Matthäus Fingerlos (+ 10. Dez. 1817) war 
Philoſoph, Paftorallehrer, 1787 Regent des Priefterhau: 
fes in Salzburg ꝛe. Der Iheatiner:Probft dafelt, Don 
Felix FSaffa (+ 15. Sept. 1725) fchrieb Erbauungs- 
werfe; Meingofus Gälle ald @uperior im Plain (T am 
4 Febr. 1816), gab interejfante Beyträge zur Eleftricis 
tätslehre heraus (Salzb. Zeit. 1816 Nro. 27) ; der Be: 
nediftiner Korbinian Gärtner von Et. Peter (T am 
24. May 1824) reifete 1786 nah Würzburg, Mainz, 
Weslar, Göttingen; war 1789 bey der Zerftörung der 
Baftille in Paris gegenwärtig; fehrieb über das kano— 
nifche Necht und über Gefchichte, gab auch Erbauungsichrif: 
ten heraus; Johann Baptift v. Gafparis erhielt un: 
ter dem Erzbifchofe Fir mian um 1756 die Stelle als Hi— 
ftoriograph, wurde 1738 dejien Rath, gründete 1740 eine 
lit. Geſellſchaft für Philologie und Kirchengefchichte, kam als 
f. f. Rath, Profejlor der Geſchichte, und Direftor der la— 
teinifhen Schulen nad Wien. eine Schriften (bierunter 
über die falzb. Emigration) erfchienen erjt nad) feinem Tode; 
eine feiner wichtigften ift noch ungedrudt; die 3 Venediftiner 
von St. Peter: Joh. Evang. Guetrather (F 1755), 
Dtto Guetrather (F 1750) und Rupert Guetrather 
(+ 1777) fchrieben über Philofophie, Geſchichte, Theologie 
und erbauliche Betradhtung, Odilo Guetrather von Mi: 
chaelbeuern aber (+ 1751) über Landkarten. Am 25. 
April 1615 ftarb der gelehrte, fromme, allgemein geſchäͤtzte 
Abt Martin Hättinger zu Et. Peter (Zauner 3.55); 
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der Pfarrer Joh. Felix Audaftus Haflberger in 
Ihalgau (+ 2. Sept. 1809) war ein raitlofer Sammler 
vaterländifcher Urfunden , er verfaßte eine lateinifche Geſchichte 
des Erzitifted in 3 Bänden und fchicfte fie 1799 an den Kur: 
fürften Marimil ian in Bayern (Zauner 6. IX. X.) ; der 
erjt vor ein paar Jahren in Werfen geftorbene geiftliche Rath 
und Konſiſtorialrath Ludwig Krug war Philofoph, Theolog 
und Gefcichtöforfcher. 1280 verfaßte Bruder Hermann 
mit unglaublihem Fleiße jenen vortrefflihen Eoder, worauf 
ſich das Chonsalisb, sub. Lit. P. beruft, und worin die 
wichtigften Inftrumente und Urfunden gefanmelt find. (Kirchl. 
Zopogr. von Oeſterr. 10.8. S. 150). 


Johann Evangeliit Hofer, Benediftiner von 
St. Peter, ein großer Orientalift, mit Gärtner gereifet, 
ward 1802 Univerfitäts:Neftor (der erjte von &t. Peter). 
Yorenz; Hübner, von 1785 bid 1799 in Salzburg, als 
Phyfifer, Politifer, Philoſoph, Sprachforfher, Dramas 
turg, Topograph, Biograph, Defonom und Dichter gleid) 
ausgezeichnet; P. Aegidius Jais, 1804 Erzieher des 
Großherzogs von Tosfana, und am 4. Dec. 1822 geftorben, 
hat durd) feine Gebethbücher, Predigten und Erzählungen 
feinen Namen auf die Nachwelt gebraht; P. Raphael 
Kleinforg (geb. 1747 zu Hopfgarten) Durch den Abriß 
feiner Geographie ; der gelehrte Domherr Johann Jafob 
Graf v. Königsegg und Kotrenfels (+ 13. Sept. 1665) 
fchrieb 1661 das Promptuarium sacrum biblicum. (Zau— 
ner 8. 284); Kogler Weringand, Benediftiner von 
Michaelbeuern (+ 1756) that fich feiner Zeit ald Dichter 
hervor und der Theatiner, Zof, Ferdinand Maria Kol— 
ler, 1745 — 1774 durd) viele Erbauungsbücher; der Augufti= 
ner Sranz Anton Kranz (1775 lector emeritus ) durch 
theologische Schriften. Der Abt Gottfried Kröll von 
St. Peter (+ 1755), in der Theologie, in den fchönen 
MWillenfchaften und in der Mathes wohl erfahren, ein guter 
Grieche und Hebräer, fchrieb Erläuterungen über das Evans 
gelium. Andreas v. Khüenburg fludirtevon 1510 an 
zu Sngoljtadt, wurde von Matthäus Lang als Hiltorio: 
araph angeftellt, und fchrieb auf deſſen Befehl die annales 
de episcopis et archiep, salisb. (Zauner IV.IX.X.). 1579 
ftarb der gelehrte ꝛc. Domprobjt und Erzpriefter Chriſt oph 
von Lamberg zu Salzburg. (Zauner VI, 425); am 
29. Zuly 1661 im Kapuzinerklofter zu Salzburg der wegen 
feiner Gelehrſamkeit fowohl, als wegen feiner widrigen 
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Schidfale berühmte Kapuziner P. Valerian Magus 
(Zaumer 8, 275 ꝛc.). Hieronymus Mayting oder 
Meitinger Domberr in Pallau, ein gelehrter , angeſehener 
Mann, wurde unter Matth. Yang 1536 Bifchof in Chiemfee 
(Zauner V.206). Die 3Benediftiner Mez ger zu &t. Peter 
in Salzburg gaben folgende große Veweife ihrer Gelehriams 
keit: Joſeph (+ 1685) als Philofoph, Hiftorifer, Ned: 
ner, Juriſt, Theolog; Franz (+ 1771) als Philofoph, 
Hitorifer, Linguiſt; Paul (+ 1702) ald Redner, Philo— 
foph, geiftliher und weltliher Hiftorifer (das Verzeichniß 
ihrer Schriften im comp. defunct. Religios. inmonast, 5. 
Petr. 1781 ©. 21, 53 und37). Vital Möfl made fid) 
ebenfald im genannten Stifte ald Redner, als Leberfeger von 
Mangin ꝛc. befannt, (FT am 2. Dezember 1809). Das 
ſalzb. Intellgbl. von 1809 &. 800 enthält feinen vollftändis 
gen Nefrolog. Den Urfprung der Eremitenhöhle im Gottes: 
oder zu St. Peter, die Gefchichte des b. Amand, die Un— 
terfuchungen über das Leben und die Wunder des h. Vital 
befchrieb Abt Amand Pachler (1657 — 1675). Er hin: 
terließ auch mehrere vortrefflihe Manuferipte. Im Klofter: 
gange von St. Peter ruhet der gelehrte Volfslehrer Hiero- 
nymus Poffer, Pfarrer von Kucl um 1426 (Salzb. 
Antelligbl. 1816 ©. 617, 828). Derbereitö genannte Ber— 
thold Pirjtinger, freyrefignirter Bifchof v. Chiemfee 
1526, fihrieb 1528 zu Raitenhaßlach eine deutiche Theo- 
logie und verewigte auch fein Andenfen als ein Wohlthäter 
von Saalfelden, dort am 19. July 1545 verblichen ( Zau: 
ner 4. 456; 5. 246). Den rührenden Nefrolog von dem 
würdigen Pfarrherrn Matthäus Neiter zu Ainring 
findet man umftändlich von Proſeſſor Ulrich im ſalzb. Amts: 
und Intelligbl. 1828 ©. 1006. Reiter war ein biederer, 
offenberziger, gaftfreundlicher, fparfamer, thätiger, liebens— 
würdiger und gelehrter Mann, ein Gebethbuch wurde in 
alle Sprachen überfegt. Won den zwey frommen und gelehrs 
ten Männern: Martin Prenner, Bifhof von Eedau 
und Georg Stobäus, vBiſchof von avant (F 1618) mel: 
det Zauner unter andern (VI. 4435 VII 71; VII. 79) im 
Jahre 1584 ıc. Den 3. Febr. 1820 erfolgte der Tod des 
Subpriors vom falzb. Auguftinerflofter und gewefenen Pro- 
feſſors der Eregefe des neuen Bundes und der griechifchen 
Philologie, Doctor Aloys Sandbichler. eine Drud: 
fhriften zur Verbreitung echter Chriſtus-Religion und der 
Beförderung des Bibelftudiums waren gehaltvoll; fein Cha- 
rafter bieder, fchlicht und mannlid) = liebevoll. (Salzb. Zeit, 
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1820 Nro. 27). Sn der St. Petersfirche zu Salzburg Tief't 
man am Grabfteine des dortigen Prälaten Edmund Sinn— 
buber (+ 1702) nebſt andern: vixit inter sapientes S o- 
lon, inter providos Numa, inter magnanimos Cato, 
inter aequos Lycurgus, inter constantes Regulus, 
inter beneficos Evergeta. DerPrälat Karl Schrenf, 
vom genannten Stifte, ftarb fchon 1704. Erwar Philofoph,, 
Theolog, Juriſt. Ingressus monasterium semper progres- 
sus est de virtute in virtutem, de honore in honorem. 
So verfünder es fein Monument, Der Domherr Fried. 
Grafv. Spaur fohrieb zur Zeit der Statthalterfchaft, der 
furf. öfterr. und bayer’jchen Regierung über das Armenwefen, 
Befhichtliches über Salzburg in Briefen und andern Formen. 
(Salzachfreisbl. 1813). Joh. v. Staupiß refignirte 
am 28. Auguft 1520 ald Auguftiner Mönch fein Generalvi— 
Fariat zu Eisleben, fam nad) Salzburg ald Domprediger und 
wurde hierauf Abt von St. Peter ( Zauner IV, 341, 550 — 
352). Kaſpar Johann Mep. Stephan (geb. 16. 
May 1774 * 1852) war Philolog, Geograph, Biograph, 
Necenfent, Defonom, Pädagog, Altertbumsfenner, 


Der Pfarrer Auguftin Winflhofer von St. Mi- 
chael (+) war ein guter Zeichner von Landfarten, ein fleis 
ßiger Sammler von Urfunden, ein thätiger Machforfcher in 
der Sefchichte und Geographie. eine öffentlichen Arbeiten 
liefern den Beweis davon. Zwifchen dem 9. und 16. Oktob. 
1800 ſtarb zu Salzburg Leopold Andra Wödl, Dechant 
von Mattfee, infulirter Abt ꝛc. an der Auszehrung. Er hat 
über die mißverftandene Aufflärung gefchrieben, 


Als Gelehrte im weltlichen Stande traten auf: Veit 
v. Arnold, Landfchaftsfanzler, 1696 vom Kaifer Leopold 1. 
geadelt, Zurift (+ 28. May 1725); der Landfchaftsfanzelliit 
of. Auer, geboren zu Keftendorf 26. Febr. 1758, Me: 
tallurg; Dr. Joſ. Adam Ayblinger, Pandeftift (+ 21. 
Dec. 1722); Joſeph Barifani, Landfchaftsphufifus ꝛc. 
(+ 5. Febr. 1826); Stephan fchrieb im Iutelligenzblatte 
von Salzburg obig. 3. ©. 1118, 1132, 1169 feinen Nefro: 
log; Joſ. Berhandsky v. Adlersberg (+ 20. Au: 
guſt 1789), Juriſt; Freyherr Sof. v. Bleul, Hoffanzler, 
Geograph, Statiftifer ꝛer; nach dem ſalzb. Intel, BI. von 
1808 S. 700 (F am 21. Sept. d. J... Chriftoph Ludwig 
Blumblacher (+ 1725) ſchrieb über das Anlaitrecht; Jo— 
hann Kaſpar v. Böken, Hofrath, Stadtſyndikus, Ju— 
riſt, Theolog (J 28. May 1755). Vom Mathematiker, Phy— 
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fifer und Mechanifer 3. Mich, Buchner lieferte das fal;b. 
Amts =» und Intell. Blatt ©, 1168 und 1177 von 1819 den 
Nefrolog ; Anton v. Detten, eigentlih v. Weirother 
gab Werfe über dad Veterinärfach, über Mechanif 2c. heraus 
(7 1798); Heinrih oh. Drüummel, Profejlor des 
Staatsrechtes und der deutfchen Reichsgeſchichte, Politiker, 
Jurift Ct 29. July 1770); der falzb. Ehronift Sreyh. Franz 

Dückherr v. Haslau 1666 erhielt im ſalzb. Intell. —* 
von 1801 Nro. 9 und 10 feinen hochverdienten Nachruhm; 
der verfländige Münzmeifter Konrad Eber zu Gal;burg 
wurde vom .Herzoge Albrecht in Bayern 1506 um feinen 
ſchriftlichen Rath wegen Einrichtung des Münzwefens be— 
fragt (Zauner 4, 265, 266.). Philipp Säng, Hof 
rath, fam am 18. Dez. 1782 als Inftruftor der Edelfna- 
ben nad) Salzburg , Aefthetifer, Zurijt, Politifer; Joſeph 
Bernhard Heim, Hoffammerrath, Merallurg, Chemiſt, 
Schüler des Nifolaus Zacquin 17875 Johann Ja: 
fob Hartenfeil, Mediciner, Gründer mancher herrlichen 
Anftalt im Staate (nad) den falzb. Intel. BI. 1808 &. 564 
7 in dieſem Jahre am 7. Jung); Hermann Hermes, 
Juriſt (1697); Franz Joſ. v. Herz im Herzfeld, 
geheimer Rath, Pandeftiit, am 4. Dftober 1729 geadelt, 
geachtet, geliebt von allen; Kranz; Chriftophv. Herz 
im Herzfeld, Sohn des Obigen, Hofrath, Juriſt, las 
als Profejlor zuerft ein deutfches praftifches Kollegium, ein 
Geſchmack Tiebender Mann, ftarb 539 Jahre alt am ı. Jans 
ner 17525 Joſ. Benedift Hueber fchrieb 1786 eine 
Topographie von Lungau; Franz Ihaddävon Klei- 

mayrn, geh. Rath, Appellations : Direftor, geb. zu Zell im 
Zillerthbale am 25. Eeptember 1753, fchrieb über den Staat 
von Eal;burg 1770 und 1780, und die Juvavia 1784. Er 
ftarb 7ı Jahre alt am 5. März 1805. Diefer hocjverdiente 
Mann fand bis jest feinen Biographen! Johann Bapt. 
v. Koflern, Hofrath, Profeflor (1757) Pandeftift, Feu— 
dalift, Philolog (+ 1806); Joſ. v. Koflern, Hoffanız 
merrath, Kriminalift (+ 30. Sept. 1720); Franz Anton 
Freyherr v. Kürfinger, Hoffanzler, gab Staatsſchrif— 
ten, gelebrte Deduftionen rechtlichen Inhaltes heraus. Zeit, 
muthig, Schnell im Gefchäftsblide, richtiger Denfer mit gu— 
tem Gedächtnilfe, hitzig, unverföhnlid und doch dienftfertig, 
den Schmeichlern gehällig, ftarb er am 15. ©ept. 1796. 
Patriz Kurz v. Goldenftein römifcher Alterthumöfors 
fher; KRajetan Lürzer von Zehendthal(t am ıı. 
Gebr. 1822 im 84 Lebensjahre zu Saalfelden) trat ald Topo— 
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graph und Defonom auf. Vierhaler nennt ihn in fei- 
nen Wanderungen (2, 91) Cato Senior von Pinzgau; 
der weltberühmte Chemiſt Theophraſtus Paracelfus 
wanderte, 48 Jahre alt, im Jahre 1541 in das ewige Jen— 
feit8 ( Zauner 5, 259). Der Kapitelfyndifus Martinus 
Pegius verewigte 1551 feinen Namen durch theol. und 
jurid. Werfe. (Zauner V. 291) Am 3. Oft. 1816 FT der 
Landrichter Leopold Ladislaus Pfeft zu Neuhaus bey 
Salzburg. Er war Dichter, Belletriſt, Gefchichtöforfcher , 
Philolog. (Salzb. Zeit. 1816 Pr. 198.) Der berühmte 
Nechtslehrer Virgil Pingizer betrat am 9. Nov, 1541 
zu Hallein diefes Erdenrund, Er wanderte der Religion 
wegen aus, jludierte 1558 zu Jena, und befleidete dort 
und zu Helmftäde die Profeſſur eines Nechtslehrers bis zu 
feinem Tode am 20. July 1619 mit Ruhm. (Zauner VI, 
345, 346.) Der Stadtgerichtd: Profurator und Archivar 
des falzb. Domfapiteld, Joſeph Ignaz Schladhtner 
war 1729 hiſtoriſch⸗, geographifch- , bronologifch:, genealogi: 
fcher Schriftfteller. (Zauner 6, VIIL, 7, 134.) Der tüch- 
tige Mineralog, Defonom und liebenswürdige Mann, C. M. 
8. Schroll, ftarb den 16. Nov. 1829. ein Nefrolog ift 
im Amts- und Intell, Bl. von Salzburg 1850 S. 861. 
Dionyfius Sibenbürger, ein frommer und gelehrter 
Arzt fchrieb 1544 über die Pefl. (Zauner V. 251.) 


Johann Stainhaufer befchrieb 1615 das vierte 
Sahr der Regierung des Erzbifchofes Marfus Sittikus. 
(Zauner VII. 55), befchrieb aber auch die Jahre 1616, 17 
und 18 (dv. Kleimayern). Johann Philipp Stein: 
baufer v.Zreuberg(F ı5. April 1799), verdienftvoller 
Rechtslehrer in der Neichsgefchichte und im deutfchen Staats» 
rechte. Bon dem berrlihen Franz Michael Viertba- 
ler findet man im Intel. BI. v. Salzburg 1828 feinen Ne— 
frolog ; im falzb. Amts- und Intell. Bl. v. 1850 S. 725 
feine Biographie; aber für einen folcyen Mann immerhin zu 
wenig! Er war Philofoph, Pädagog, Philolog, Theolog 
und in allen diefen Fächern groß (FT 5. Oftober 1827 zu Wien ); 
Dr. Aloys Weiſſenbach vorzüglicer Dichter, Biograph, 
medicinifcher Schriftjteller (T 1821). 


Ueber den gelehrten Gewerfen Chriftoph Weitmo- 
fer zu Hofgaſtein (7 2. May 1558) kann man ficy im 
falzb. Intell. Bl. v. 1800 Nr. 5 und 6, ferner in Zau— 
ners Chronif (VL S. 347) umftändlichere Nachrichten 
verfhaffen. Von ihm fommen wir zu einem der gelehrteften 
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Männer Salzburgg: Judas Thaddäus Zauner ilt 
fein Name. Er erblidte das Licht der Welt den 16. Oftober 
1750 am Bauerngute Zaun in der Pfarre Obertrum und 
verließ und am 10. May 1815. Fromm, wohlthätig, un: 
gemein geſprächig und fenntnifreich, ohne Stolz war er Phi: 
lolog, Dichter, oft beifender Satyrifer, Gefchichtöfchreiber 
(wie wenige), Gefesfammler (ihm fein Vaterland das liebfte 
auf der Welt), Biograph, juridifcher Schriftiteller, Pro: 
feilfor der Pandeften, Hofrath mit Si und Stimme. Am 
24. Febr. 1808 fendete ihm die fön. bayer’fche Afademie der 
Wiſſenſchaften als ihr forrefpondirendes Mitglied ein erneuer— 
ted Diplom. (Salzb. Zeit 1808 Nr. 49; von 1815 Nr. 91.) 


1748 erfchienen zu Paris die fämmtlichen Werfe von 
Laktanz Firmian, was wenig befannt ift. 


Als eine gelehrte, menfchenfreundliche und muntere Frau 
nennet man nicht mit Unrecht Jofephav. Daubrawaif, 
geb. de Luca, Münzwardeing und Hoffammerrathöwitwe, 
69 Zahre alt, am Schleimfchlage im Dez. 1811 geftorben. Cie 
fhrieb über ZTöchterbildung und von verfchiedenen Hausmitteln. 

Don den Gelehrten find aus diefen oder jenen Urfachen 
in neuerer Zeit von Salzburg weggefommen: Profeſſor Ja— 
fob Danzer; Johann Bapt. Grafer; Johann 
Paulyarl; Konrad Theodor Hartleben; Fried: 
rich Karl Hohn; Lorenz Hübner; Joſeph Erneſt 
v. Koch-Sternfeld; Johann Georg Krämer; 
Joh. Bapt. Lehner; Profeſſor Joſ. v. Maffei; 
Karl Ehrenbert Freyherr von Moll; Emilian 
Müller; Doctor Ignatz Niderhuber; Doctor 
Joſeph D'Outrepont (führte die Kuhpockenimpfung 
ein); der geweſene Rektor Auguſtin Schelle; Profeſſor 
Bernhart Stöger; der Auguftiineer Surer (in Nürn— 
berg als Uhrmacher Wadler ſeßhaft gemacht); Doctor 
Johann Jakob Wagner; Joſeph Wismayrꝛe. 
Schon find die meiſten von ihnen geſtorben; auch Frey— 
herr v. Moll ſtarb indeß 1858 zu Augsburg. Er wurde 
1760 zu Xhalgau geboren, im Zillerthale erzogen ; zu Krems; 
münfter in den Willenfchaften unterrichtet , am 28 Dec. 1784 
zu Neumarkt Mitterfchreiber, den 50. März; 1787 zu Abtes 
nau DOberfchreiber ; am 16. Oftober 1790 Herr und Landmann 
in Defterreich ob der Enns und inTyrol, Pfleger zu Glanegg, 
Hoffammerdireftor, Mitglied der öfonomifchen Gefellfchaft 
zu Burghaufen, der naturforfchenden Gefellfchaft zu Halle 
und der naturforfchenden Freunde zu Berlin; 1800 falzb. ge: 
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heimer Rath, 1805 Negierungsdireftor. Er verlangte 1804 
feine Entlaffung, begab ſich 1805 ald geheimer Kath und 
Mitglied der Akademie der ſchönen Künfte und Willenfhaften 
nach München, und befleidete dort bis 1831 die Stelle eines 
Sekretärs des hiftorifchen Faches. Hierauf trat er in den 
Ruheſtand. Don feinen Schriften war ſchon die Rede. 


Die jept lebenden Schriftjteller diefes Kreifes 
find ohne weitläufige Titulaturen: 1) Franz Anton 
von Braune, nad dem falzb. Sntellgenzbl. 1810 ©. 554 
der erfte Botanifer; 2) Heinrich Konrad Brand- 
ftätter; 5) Ernft Dotter (FF. Bibliotheffuftos), 4) 
Michael Filz ( Gefhichtöforfher), 5) der Pfarrer und 
Konfiftorialratdp Wolfgang Hehenberger zu Straß— 
walchen ( Botanifer); 6) Hohmüller (Schulmann) 7) 
Sohann Jakob Hochmuth vermehrte Rumpler's Ge: 
fchichte des Schulweſens; 8) Franz Anton Jirafef, 
f. f. Bergrath (Botanifer, Geograph, guter Yandfarten: 
zeichner , jegt zu Hall in Tyrol), 9) Joſeph Kirchdor— 
fer (Gelegenpheitödichter,, Adminiftrator) , 10) Emmanuel 
von Koch » Sternfeld (Ff. f, Oberförfter); 11) Ig— 
naz v. Kürfinger, Pfleger zu Mitterfill,; ı2) Aloys 
Mayer, k. k. Normalfchuldireftor (Pädagoge), 1858 mit 
der großen Civilverdienftmedaille am Bande deforirt; 135) Ma- 
thias Aumpler, Dechant und Konfiftorialrath in See— 
firchen (Gefchichtöforfcher, Pädagog), 14) Der Domfapitu- 
lar Shumann von Manfegg ( Philolog, Prediger ); 
15) Sedlmayr Johanna (Didhterinn); 16) Johann 
Andr. Seethaler, f. f. jubil. Landrichter ( Gefcichts > 
und AlterthHumsforfcher); 17) Doctor Ignatz Than 
ner (Philofoph, Theolog, Juriſt); 18) Matthäus 
Wänzler, ff. Landrath CGefhichtsforfher); 19) Joſ. 
Bapt. Wichtlhuber (Aözet). 


Bon den gelehrten Männern des Auslandes, 
welche Salzburg in ihren Schriftenzu verherr— 
lihenfudhten, nennen wir: AdIlzreiten*) (71662), 
Aventin (* 1554), v. Bud, Gimbernat, Doppe, 
v. Humboldt, Wiguläud Hundiud (t 1588), v. 
Cory (+ 1787) Mabillon, Meihelbed (7 1754), 
Meiners (der reifende Sranzofe), Nikolai, Defele 


*) Der eigentlihe Berfafler des großen Werkes von ihm it Jo— 
bann Bervanr aus Lothringen (7 15. Sept. 1058). 


Unterrichtö s Anftalten, Kabinette x. 195 


(+ 1780), Franz av. Weilmeyr, Freyherr von 
Zah; aud Elife von der Rede, geborne Reichsgra- 
-finn v. Medem, geil. zu Dresden am ı3. April 1833 in 
ihrem 77. Lebensjahre, fchrieb viel Wahres und Rühmliches 
über diefes fchöne Land. «(Ueber ihren Tod die falzb. Zeit. 
Nro. 80 v. 1835). Hinfichtlidy der Künftler fonnte man 
Salzburg ſtets die Wiege und Pflegerinn derfelben nennen. 
Die fchönen Gegenden, die herrlichen Bauten, der Glanz 
des Hofes zogen ſtets eine Menge ausgezeichneter Köpfe uud 
fleiiiger Männer herbey. So war idy im Stande, in mei: 
nem Künftlerlerifon über Salzburg (bey Zaunrith 
1821) von 554 Künftlern die feltenjien und faft durchaus vollen: 
deten Biographien zu liefen. Stunden, Tage und Wochen 
brachte ich in den Werfjtätten vieler diefer Männer hin, um 
mir ihre Lebenegefchichten erzählen zu laſſen. Mit vielen ar: 
beitete ich felbft. Won ihnen reifet nun Johann Mich. 
Sattler mitfeinem Panorama von Salzburg (fey: 
erlich eröffnet am 20, April 1829) zur bildlichen Anfhauung 
und Verherrlichung diefer Stadt und mancher anderer Gegens 
den des Landes in Gottes weiter Welt herum. Er erbielt 
am 51. May 1829 das Diplom eines Ehrenbürgers von Gal;- 
burg für fein Unternehmen. (Salzb. Zeit. Nro. 76 und 108 
von 1829). Von ihnen erfchien über Mid. Haydn (F 
10. Auguft 1806) eine eigene biographifche Skizze mit feis 
nem Bildniffe in der Mayr'ſchen Buchhandlung am 22. July 
1808 (Salzb. Zeit. d. 3. Nro, 127). Am 9. Auguft 1821 
wurde dann dad Monument von Haydn inder Et. Peters: 
firche zu Salzburg vom Eingange derfelben rechts im Rüden 
der vierten Seitenfapelle aufgeftellt, und vom jegigen Abte Al: 
bert ein Requiemals Einweihung des Monumente gehalten, 
Es fam durdy feinen Freund, dem Pfarrherrn Weringand 
Kettenfteiner (FT) und durd) feinen Schüler Bene— 
dift Hader (+) mitteljt einer Subfeription an Haydn's 
Freunde zu Stande, nachdem die Leberrefte des Verblichenen 
fhon feit 15 Jahren im Kirchhofe zu St. Peter fat unbemerft 
lagen. (Salzb. Zeit. 1821 Nro. 164) Man fieht hieraus, 
wie Salzburg die Verdienfte feiner Männer ehrt; ‚, aber nicht 
bloß in der Stadt, auch am flachen Lande und im Gebirge 
findet man eine Menge Menfhen, welche fid) durch eigenen 
Fleiß und eigenes Nachdenken wichtige Kenntniffe in der 
Baukunſt, Meßkunſt, Mehanif und dergleichen 
Künften und Willenfhaften erworben haben, Nicht ohne 
Eritaunen fieht man in Gruben und Hütten und bey Poch = 
und Wafchwerfen die vielen, zum Theile außerordentlichen 


y 50 TH. Abthl. C Salzburgerlreis ). N 
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und in ihrer Art einzigen Mafchinen, vermittelft welcher mit 
geringer Kraft ungeheuere Wirkungen hervorgebracht werden. 
Das Erftaunen nimmt zu, wenn man fodann hört, daß In— 
länder, und zwar Männer im Bauernfittel, die Erfinder da: 
von waren,  Bierthaler’8 Geographie von Galjburg 127; 
Salzb. Intelligbl, 1800 &. 726; 1801 ©. 692 ıc. 


Sammlungen von Galzen, Erzen, ganzen und 
Halbmetallen, Verfteinerungen, Mufcheln, Dendriten, Hol;: 
arten ꝛc. trifft man bey allen Schmelz, Berg-, Hütten: 


und Forftämtern, bey vielen weltlichen Beamten und Geift: 
lichen. 


Die einftige Hofbibliothef in Salzburg hatte den 
Erzbiihof Mar Gandolph 1672 in Neubau zum Gründer. 
Sie wurde vom Erzbifhofe Hieronymus vorzüglich berei: 
chert, 1801 von den Franzofen ihrer feltenen Handfchriften 
beraubt, und 1807 von Er. Majeftät, Kaifer Franz J., 
nur mit einer Fleinen Ausnahme mit der Univerfitätöbibliothef 
(feit Dec. 1810 Lycealbibliothek) vereinigt. (Zauner 8. 444). 
Diefe hatte Alphbons Stadelmayer, Benediftiner von 
Meingarten, 1652 unter Paris ald Neftor ausgerufen, 
gegründet, (Zauner 8. 228). 


Am 23. Dftober 1822 fehenften Se. Majeftät der Kaifer 
an diefelbe: Icones et descriptio graminum austriacorum. 
(Sal;b. Zeit. ro. 213 von 1822). Cie zählt über 20000 
Bände und erwartet tagtäglich einen volljtändigen Katalog. 
Zahlreich find die Infunabeln von 1469 — 1490. 


Sm mathbematifch = phyfifalifhen Armarium 
des Eycealgebäudes trifft man vortreffliche eleftrifche, pneuma= 
tifche, geoftatifche und hydroftatifche, hydraulifche, optifche und 
Fatoptrifche Inftrumente, Brennfpiegel, Erd- und Himmels; 
globen, darunter ein großer von Schullehrer Vieritaller 
in Bramberg, große Eleftrifirfcheiben, Branders Luftpumpe ꝛc. 


Das fchöne Naturalien- Kabinett des Lyceums 
wanderte 1816 nach München. Man fucht aber diefes und 


das Mineralienfabinett wieder neuerdings zu vervoll: 
ftändigen. 


Die Bibliothef des Klofters zu St. Peter 
liefert den Beweis, daß man dort'von jeher nicht bloß für 
religiöfe, fondern auch für literarifche Bildung der Stifts— 
glieder und füralle Freunde der Wiffenfhaft forgte. 
Man findet da die Foftbarjien Werfe aus allen Fächern der 
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Wiſſenſchaften, insbefonders für das Studium der Bibel, 
der Welt: und Narurgefchichte. Unter mehr ald 40000 Bu— 
chern zählt man über 1800 Infunabeln, und fortan gefchehen 
Bereiherungen mit den feltenjten und gediegenfien Werfen, 
alö: Description de l’Egypte etc. 


Der Freund der Natur trifft neu angelegte, zur nügli: 
chen Ausfüllung der Mußeftunden für Studierende gefchaffene 
Sammlungen aus allen 3 Reichen der Natur, wenn gleich 
aus dem Thierreiche nur Gefchöpfe Aufnahme finden, welche 
im Herzogthume Salzburg vorfonmen. Der Schöpfer hier: 
von ift Abt Albert IV, Auch die Mufe der bildenden 
Künfte wird in Et. Peter forgfältig gepflegt. Einzelne 
Meifterwerfe der Efulptur in Elfenbein, einige Gemählde 
der früheren und fpäteren Zeit und eine zahlreihe Samm— 
lung von Kupferftihen aus der erften Epoche erfreuen das 
Auge ded Kennerd. Blätter der Bormfchneidefunft von Plei— 
denwurf, Ursgraf, Springinflee, Schäuflein ꝛe. Kupfer: 
ftihe von 1464v. Martin Schön, Albert Glocken— 
tbon, Iſrael Mecdeln, Zagl, Wohlgemuth, fehr 
viele Dürrer, Baldung, Kronah, Burgmair, 
Altorfer, Pend, Beham, Aldengrever, Bink, 
Hirfchvogel, v. Solid, Hofer, Bed, de Bry, 
Anton ꝛc. Noch müſſen die Bibliorhefen der einftigen Au— 
guftiner, des Alumnates, des rupertinifch » marianifchen Kol: 
legiums, der Sranzisfaner und Kapuziner kurz angeführt wer: 
den. Lestere befonders befigt viele gute und feltene Bücher 
in einem freundlichen Lofale: den Thomas von Kem— 
pis im Silberdrucke ıc. 


Für die Wapenfunde war ed ein Gewinn, daß 
dad Domfapitel am 21. Juny 1721 befchloß, die Wapen 
aller Domherren, welche feit der Säfularifation ( 1648) in 
Salzburg aufgefhworen, mahlen und im Kapitelhaufe auf: 
hängen zu laffen. (Zauner 9. 604). 


Für die Stemmatographie macht der penfionirte 
Mauth »Infpeftor v. Bube eine äuferft merfwürdige Samm— 
lung. Am 14. Jänner 1811 bildete fi unter dem Namen Mu— 
feum ein Leſe- und Unterhaltungszirfel, welcher bald über 
200 Mitglieder zählte, und zur Freude aller Freunde der 
Wiffenfhaft und Bildung noch befteht. (Salzb. Zeit. 1811 
Nro. 11). 

Bald nach der Errichtung des vaterländifchen Mufeums 
in Lin; (19. Nov. 1855) entjtand ein folches nebſt Armarium 
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auch durch den Gtadtmagiftrat in Ealzburg. Es befindet 
ſich neben dem ftädtifchen Brunnhaufe im Gries, und ift 
Außerft fehenswerth. 


Im May 1829 begann im Weiher der Leopoldöfrone eine 
militärifhe Schwimmanftalt. An diefer fönnen alle 
Antheil nehmen, welcye diefe fo nützliche als aefunde Leibes- 
übung lernen wollen. (Salzb. Amts: und Jntelligbl, 1829 
©. 589). 


Außer der Kreisftadt Salzburg trifft man im Stifte 
Mattfee; in jenem von Michaelbeuern und im Lungau die 
zahlreichiten Bibliothefen nebft verfchiedenen zerftreuten Samm— 
lungen in Pfarrhöfen, Schulen, bey landeöherrlichen Aem— 
tern und Privaten. 


In der Gtiftsbibliothef von Mattfee wird man mehrere 
wichtige Urkunden, Codices, Wapenbücher, Theologen, 
Geſchichtsbücher ꝛc. finden, die man fonft nirgends trifft. 
Die Dechante Mofer und Wökl thaten vieles dafur. 


Die Bibliothef vom Klofter Michaelbeuern befindet ſich 
in einem neuen fchönen Lokale mit ungefähr 12000 Bänden. 
Abt Walther, die Aebte Mofer, Nifolaus IL und 
I. haben um diefelbe die meiften Verdienfte. Abt Niko— 
laus Ill,legte feit 1803 auch ein Naturalienfabinettan. 


Als der gewefene Regent des Priefterhaufes und Konz 
fiftorialratd Matthäus Kingerlos (man fehe die geijil. 
Literatoren) fein Auge fchloß, ordnete er in feinem legten 
Willen an, daß feine zahlreiche Bibliothek ein ausſchlüßliches 
Eigenthum der angeftellten Priefter im Gebirge bleiben, und 
diefelbe im Lungau aufgeftellt werden ſoll. 


33. Kranfen:, VBerforgungs:, Wobhlthätig: 
feitö: und andere Humanitätsanftalten. 
Credidimus lachrymis. (Ovidius. ) 

Gute, wohlthätige Menfchen find die Bewohner des 
Herzogthums Salzburg. Sie wifchen die Thränen gern weg 
von dem Angefichte des Meinenden, und freuen fich dann, 
wenn der traurende Bruder lächelt. Diefes fchöne Lob, wel: 
ches den Salzburgern in Vierthalers Geographie 
gegeben wird, verdienen fie wirklich. Die Fürften des Lan: 
des fowohl als ihre Unterthanen waren ſchon von den älte: 
ften Zeiten ber und fort u. fort bemüht, das menfchliche Elend nad) 
ihren. Kräften zu vermindern, und gleich dem. barmberzigen 
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Samaritan Balfam in die Wunden der Leidenden zu gießen, 
Außer den zahlreichen Privatalmofen in und vor den Häufern; 
außer den Spenden von Brod und Euppe ꝛc. in den Klöftern ; 
augerden Gerihtsalmofenfaffen,Bettlerumlagen 
und Anlagen, welde jedes Pfleggeriht eigens für 
fi) Hat, gibt ed auch fonft noch viele milde Stiftungen, in 
welchen alte, preßhafte, Franfe und arme Perfonen gepflegt, 
ernähret und der menfchlichen Gefelfchaft vielfach wieder 
taugbar zurücdgegeben werden. Kaum wird ein Land vom 
gleihen Slächenraume und von einer fo geringen, verhält: 
nigmäßigen Bevölferung einen fo großen und gut organıfirten 
Neichthum feiner milden Stiftungen, wie Salzburg, auf: 
weifen Fönnen. Zwar haben auch an diefen die Unbilden der 
Zeit gerüttelt und gemodelt; allein durch öfonomifche Anftal: 
ten, Durch treue Verwaltung und andere Zuflüffe vermehrten 
fih die urfprünglichen Kapitalien fait durchgehende. Dadurch 
geſchah ed, daß bier und da auch die Normal: oder tif; 
tungszahl der zu Verforgenden ꝛc. ebenfalls vermehrt werden 
fonnte. Ueberall war diefes freylich nicht möglidy; denn hier 
und da mußte, befonders bey zehrenden milden Orten, die 
Normalzahl dody gemindert werden, indem die Preife aller 
Lebensmittel, die Baumaterialien und der Taglohn 2c. in den 
legten Zeiten gewaltig geftiegen find. Allein auch da wird 
in der Folge vieles wieder in das alte Geleis zurücgelenft 
oder auf eine font zwecmäßige Art verbeffert werden fönnen, 
da ed am guten Willen nirgends fehlt. 


Hiernach theilen wir über diefen fo herrlichen Gegenſtand 
dasjenige mit, was wir in verfchtedenen Sahren hierüber durch 
die richtigiten Quellen mit vielem Neuen auffinden fonnten. 


1) Abtenau. Der im Sahre 1802 entworfene Plan 
zur Errichtung eined Kranfenhaufes Fam noch nicht zur Aus: 
juhrung, 

2) Zu Bifhofshofen entitand un 1400 durch einen 
hiemfeeifhen Protonotar ( wahrfcheinlicdh Pfarrer) ein Bru- 
derhbaus. Die Pfründner hatten in diefem ihre ganze Ver: 
pflegung und erhielten aus den Sammel: oder Gottesbüchſen 
in den Wirthshäufern das Möthige zur Kleidung. *) Am 
3. März; 1805 macte die Gemeinde von Werfen und 
BSifchofshofen ein Gefchenf von 100 fl. zu demfelben, um ihre 
Sreude über die erhaltene Furfürftliche Regierung auszudrüden. 





*) Da es abbrannfe, wurde am 2. Febr. 1826 das dorfige Chi: 
rurgenhaus mit 575 fl. gelauft. 
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Mit dem Schluffe des Jahres 1852 wurde das Vermögen 
Davon mit 5,186 fl. 40 fr. 3 Pf. ausgewiefen, 


5) Badfpital in Saftein, eine mildthätige Stif— 
tung, dergleichen in Europa wohl wenige gefunden werden 
durften. Sm diefem finden arme Kranfe, die des Bades be: 
dürfen, ihren Unterhalt, fie mögen Ausländer oder Landes— 
finder, Katholifen oder Proteftanten zc. feyn. Seder erhält 
die Wohnung, Bett, Bad, Arzney und Arztes: Hilfe um: 
entgeltlih, und nod) obendrein ein wöchentliche Almofen am 
Gelde. Der edle Menfchenfreund, der fo hriftlicy für arme 
Leidende forgte, hieß Conrad Strodhner Er war 
Wechsler zu Hof (landesfürftliher Einlöfungsbeamter), 
Landrichter in Gajtein und Pfleger zu Klammftein, und ftarb 
im Sahre 1489. Mehr -willen die Menfchen von der Ge: 
fchichte ditfes Samaritans nicht; Gott aber weiß mehr. Das 
Jahr 1496 ift, wie eine Auffchrift am Spitale zeigt, dad Jahr 
der Stiftung. Der erfte Fonds bejtand in 2,600 fl., eine 
große Summe für jene Zeiten! Bey feinem Tode fchenfte der 
wohlthätige Mann noch einige liegende Gründe dazu. 


Das Benfpiel des Edlen weckte zur Nachfolge. Ger: 
traud von Preyfing, Witwe von Haunfperg und 
geborne Weitmofer verftärfte den Fond im Jahre 1576 
mit einem Yegate von 1000 fl. Andere gute Menfchen tha— 
ten deögleihen. So wuchs das Vermögen bis zum Jahre 
1806 auf 16,298 fl. und bis zum Schluffe 1852 auf 52,179 fl. 
an, fo, daß in einem Jahre oft 260, 270, 300 und noch 
mehrere Arme von der Wohlthat diefer frommen Stiftung 
1052 fl. und noch mehr genießen. Da jedoch der Fonds oft 
gar zu fehr im Anfpruch genommen wurde, fo fchreibt die 
Badeordnung für Gaſtein vom 10. July 1819. 
(Salzb, Amts- und Intel. Bl. Nr. 59 ©. 752? — 756) vor, 
daß jeder Dürftige einen ordentlichen Reifepaß, ein Armuths: 
zeugniß und ald Salzburger eine Baarfchaft wenigitend von 
5 fl., als Entfernterer oder Ausländer aber wenigitens von 
of. EM. W. W. mitzubringen habe, indem fich jeder 
Aufgenommene in diefed Spital die Koft felbft herzufchaffen 
hat. Die Spende für Inländer beträgt während der Bade: 
fur wochentlich 15 fr., für Ausländer 8 fr., Jeder aber be: 
fommt einen Gulden bey feiner Anfunft aus den Zufchüffen 
der Kammer. Bon 1800 bis 1808 wurden 2785 Individuen 
in dieſes Afyl der Teidenden Menfchheit aufgenommen. Da: 
nit 100 Badmäntel beybehalten und ſtets nachgefchaft werden 
können, fchenfte die bürgerl. Hofapotheferswitwe, Kat ha— 
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rina Ruprecht, im ihrer Tegtwilligen Verordnung (pub: 
lieirt im falzb. Amts- und Sntell. Bl. 1826 ©. 657) eine 
falzb. Landfchaftsobligation mit 2,000 fl. zu diefer Anftalt. 


4) Armen= oder Siehenhbaus an der Kreuz: 
ftraffe zu Hofgajtein. Das Siechenhaus hat 2 unbe: 
deutende Grundſtücke, und gibt bloß einer armen Bamilie den 
Unterjtand. Der Stifter davon war der Bergwerfsobmann, 
Chriftian Geisler 1660. Das Gemeinde : Armenhaus 
verdanft die erften und bedeutenditen Beyträge dem Meierey: 
Snfpeftor, Kajetan v. Waltenhofen. Es entitand 1792 
durch die nachträglichen Spenden der Gemeinde mit einem 
Sonde von 921 fl. Er hatte ſich biß 1851 auf 2,897 fl. 50 fr. 
gehoben und beftritt 120 fl. 56 fr. Auslagen. 


5) Das Bürgerfpital, Bruders» oder Armen: 
baus in Golling, 1776 mit 500.fl. durch die dortige 
Gemeinde geftiftet, das Vermögen bis 1832 auf 522 fl. 
17 fr. gebradt, an Auslagen 34 fl. 58 Fr. beftritten. Die 
Pfründner dieſes Haufes beziehen bloß Bettſtroh und Holz. 


6) Mit dem allgemeinen Armeninftitute in 
Golling ift der Armenfond des Beneficiaten Mayr von St. 
Kolomann mit 250 fl. und der Scheidegger’fhe Lokal— 
armenfond in Adnet vereinigt. Das Vermögen vom 
legteren betrug 1824 die Summe von 675 fl. 45 fr. 


7) Das Bruderhaus in Kudhl. Es entitand 1786 
durch die Gemeinde Kudhl. Ein Pfründner erhielt 1806 in 
demfelben aus der Vikar Strobl’fchen DRAMEN nebjt 
Wohnung, Bettſtroh und Holz. 


8) Der Armenfond für die Hausarmen der Pfarre 
Sroßarl, von dem dortigen Pfarrer Thomas Schwertl 
1796 mit 575 fl. gejtiftet, war bis 1825 auf 987 fl. ange: 
wacjfen. 


9) Außer dem Almofenfonde des Pfleggerichtes treffen 
wir in Hallein 11 verfchiedene vortrefflide Stiftungen: 
a. Ein Waifenhbaus füreinige bürgerliche Kinder*), 
von dem Griedamtsgegenfchreibeer Mathias Schiemer 
am 14. Juny 1758 mit 14,000 fl, gegründet, 1825 das Ge: 
bäude bereits verpachtet, jest 7 Kinder mit Geld betheilt, 


2) Aud diefer Urfahe werden verwaifete Kinder aus dem Bür— 
aerftande von Hallein in den Waifenhäufern von 
Salzburg nit berückſichtigt. 
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der Vermögensftand auf 25,424 fl. gehoben; b) das Bür— 
gerfpital nebit dem Bruderhaufe. Beyde wurden 
wabhrfcheinlich zwifchen 1575 und 1581 geitiftet. Man iſt 
auch über die Stifter nicht einig. Meine Notaten zeigen auf 
den Erzbifhof Michael Grafen von Khüenburg; 
allein er war damahls fchon todt, und Johann Jakob 
Khuen von Belafy fein Nachfolger; indeß mag eriterer 
durch feinen Nachlaß für diefe Inftitute (jest mit 19 Pfründ— 
nern) geforgt haben. Im Jahre 1852 betrug das Vermös 
gen von beiden zufanmen 49,446 fl. Das Bruderhaus 
war 1823 ſchon verfauft,. Die Pfründner werden aus der 
Salzarbeiters- und Bürgeröflajfe genommen; ed gibt aud) 
Urpfründner. c. Das Leprofenhaus entſtand am 5. May 
1619 durch den Kaufmann Alerius Fuchs in Salzburg 
mit einem Kapitale von 950 fl. und wuchs in feinem Vermö— 
gensitande auf 12,764 fl. an. d. Das Lazarethhaus, 
Neubau genannt, hatte Erzbifhof Wolf Dietrih am 
17. Dftober 1606 errichtet. Der Garten davon wurde einft 
ald Peitfriedhof benugt. e. Das Armenſäckel und die 
Rathhausbüchſe find jegt mit dem Armeninftitute verei: 
nigt. Das Armenfäcel bejland fchon vor 1585; aber 
Ludwig Hodhbichler, des Rathes bürgerl, Handesmann 
in Hallein, bejjerte eö am 9. Jänner 1685 mit 8,400 fl. Die 
Rathhausbüchſe erfcheint vor 1701 miteinem Sonde von 
989 fl. Beyde fpenden wöchentlihe und Handalmoſen. f. 
Am 7. September 1734 machte Georg v. Lohr, Bürger: 
meijter in Hallein uud Maria Urfula Weitenfchlager , deſſen 
Ehefrau eine Stiftung unter feinem Namen mit 5,000 fl., auf 
daß von mehreren Armen Jeder wöchentlih 15 fr. erhalte, 
und der Net dem Stadtmagiftrate heimfalle. Diefer verei- 
nigte die Stiftung ebenfalls mit dem Armeninftitute. 


10) Johann MihaelBraunwiefer, Stadtvifar 
in Hallein, bejtimmte am 28, April 1798 ein Kapital von 
2,160 fl., damit die Intereifen hiervon ein ohne Verfchulden 
verarmter Bürger mit mehreren Kindern fo Tange erhalte, 
bis fich feine Umftände wieder verbeifert haben. g. Am 4, Of: 
tober 1625 gab Johann Mihacl Wafferlieb, De: 
chant in Hallein, ein Kapital von 2,900 fl. her, damıt meh— 
rere Arme, welche ein jeweiliger Dechant auszuwählen bat, 
jährlich ı fl. erhalten; fie müffen aber früher beichten und 
fommumniciren und thaten diefes 211 im Jahre 1852. h. Die 
Salzfammergutsfpende wird alle Montage und Frey: 
tage für arme Salzarbeiter gereicht. Beyläufig 200 Indivi— 
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duen erhalten Brod zu ı und 2 fr. im Werthe und zur den 
fogenannten heiligen Zeiten aud eine Geldfpende und 
jwar die Kinder ı fr., die Erwachfenen 2 fr. Ueberdieß ftif: 
tete Johann Baptift Portenfhlager 1682 für das 
Armenbad zu Hallein im Srühjahre 12 fl. 30 fr. R. W. und 
Mar Sandolph ein Bad fürdie Bruderhäusler im Herbite; 
9 fl. 10 fr. zur weiteren Vertheilung an Arme und ı fl. für 
die Mühe des Bruderhaus s Verwalters, 


11) Das Bruder: und Giehenhauß in St. 
Johann wurde 1787 gemauert, Zum lebteren jliftete der 
Pfarrvifar Georg Engelbert Fraiſam 600 fl. Das 
Vermögen ded Bruderhaufes zeigte fi) 1852 auf 8,846 fl. 


12) Dad Bruderhaus in Lofer wurde im 7. Jahr: 
hunderte fundirt, war aber bereit 1806 im elenden Znftande. 
Abgelebte Bürger und fiehe Menfchen haben ihren Unter: 
ftand in demfelben. 


15) Im Pfleggerihte Mattfee gründete der Pfarrer 
Mathias Wernfperger zu Bärndorf 1802 einen 
Fonds für die dortigen Armen mit 3,178 fl. 40 1/2 fr., und 
Sobann Kaſpar Prambhofer, Pfarrer zu Altätt, 
jwifchen 1745 —45 einen zweyten für die Armen zu Schleb: 
dorf mit 10,000 fl. 


14) Das Bruderhbaus zu Mauterndorf ents 
ftand vor 1566. Hierzu trug Erzherzog Karl 1568 wegen 
jurücfgelegter Reife über den Tauern 15 fl. bey. 8 Bürger, 
Geuſchler oder Dienftbothen vom Marfte und Burgfrieden 
werden jebt da verpflegt. Was ihnen einft dad Domfapitel 
an Körnerfrüchten als Spende reichte, erhalten fie nun aus 
der Rameralfajfe. Der Vermögensitand 1832 war 8,331 fl. 


15) Karl Joher von und zu Egeröfperg be: 
fiimmte dafelbft am 9. März 1641 ein Kapital von 3,000 fl. 
zu einer Sreytagsftiftung. Acht bis 9 Pfründner des Bru— 
derhaufes und eben fo viele Hausarme befommen aus diefem 
Ronde 7 fr. Beyde Bonds ftehen unter der Vogtey zu St. 
Michael. 


16) Das Bruderhaus in Mitterfill war bis 1767 
mehr ein Leprofenhaus. Da faufte es die Pfarrgemeinde, 
und baute e8 1768 neu. Cie unterhält in demfelben 25 Pfrund- 
ner mit einem Betrage von 1,405 fl., wies 1852 ein Ver: 
mögen von 4,015 fl. aus, und deden die Bürger und Bauern 
den Abgang. Mit dem pfleggerichtlihen Armenfonde find 
feit 1. Nov. 1827 die Lofalarmenfonds von Mitterfill, 
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Miedernfill, Wttendorf und in der Krümmel ver: 
einigt. 

17) Nebſt dem pfleggerichtlihen Armenfonde in Neu: 
marft gibt ed dort: a. den Genovefa Stuhler’fhen 
Fonds für alte Dienftborhen in Neumarft und Sieghart— 
ftein, dann für harthaufende, und mit mehreren Kindern 
verfehene Familienväter zur befonderen Unterftüßung, von 
Qungfrau Genovefa Stuhler im Monate May 1801 
mit 14,000 fl. geitiftet. Aus diefem Sonde gehören die In— 
terejlen von einem Legate mit 500 fl. zu Schulbedürfnitfen 
für arme Kinder und jene von einem zweyten mit 1000 fl. zur 
Unterftüsung des Schulmannes in Neumarkt. (Salzb. Intl. 
1802 ©. 20 — 22); b. das Bürgerfpital in Neumarft 
gründete die dortige Gemeinde 1741 mit 900 fl.; c, das dor: 
tige Bürgerarmenfädel ebenfall die Gemeinde mit 
550 fl.; d. der Armenfond des Vital Senninger in 
Keftendorf entjtand dort durch den gleichnamigen Pfarrer 
und Defan am 15. Auguft 1796 mit 6000 fl.; e. den Armen: 
fond in Straßwalchen gründete der dortige Priejter Jo— 
bann Bauregger. Er betrug im Jahre 1812 die Summe 
von 5,855 fl. Der würdige Mann hatte zur Schule in Ser: 
ftorf ebenfalls 400 fl. Tegirt; f. Das Bürgerfpital in 
Strafwalhen entjtand durch die Gemeinde 1737, und 
erhielt 1786 eine Beſſerung von 1000 fl.; g. dad Bürger: 
fpital in Seekirchen ijt ein Haus ohne Fond. In die: 
fem wohnen auch vermöglichere alte Austrügler aus der Um— 
gegend gegen billigen Zinnd; h. dad Bürgerfädel in 
Seekirchen wird wie jenes in Neumarft durch monatliche 
Sammlungen unterhalten; i. für einen Dienftbotben- 
fond in Henndorf vermachte der gräfl. v. Firmian’fche 
Jäger in der Leopoldsfrone, Zofepb Wenger (r am 
18. Oftbr. 1827) 1375 fl. 1a 1/4 fr. Don dem Fonde des 
Kilian Sfchnaller im Pfleggerichte Neumarft konnte 
ic nur mehr den Namen feines Stifters erfahren, 


18) Mit dem pfleggerihtlihen Armenfonde 
in Radſtadt it jener des gewefenen f. f, Hauptmanns Job. 
Ehrijt. Ciurletti undfeiner Ehefrau, Sabina Klingl— 
mofer (einſt Befiser des Schloſſes Lerchen außer der 
Stadt) vereinigt. Diefer Fond wurde am 20. März 1695 
gegründet. Im Jahre 1803 hatte jener von Ciurletti 
ein Vermögen von 6,676 fl., jener feiner Frau Klingl— 
mofer 4,775 fl. Der Hauptzweck der Stifter war, daß alle 
Quartale Kleivungen und die Interejjen an Arme vertheilt 
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werden follten. Das Hofpitalin Radftadt, ſchon vor 
1564 bejtehend, wurde 1525 bey dem Aufitande der Bauern 
ein Raub der Flammen. Einer der Nädelsführer war Se— 
baftian Schwertl. Er befaß das Kübelhaus in Rad: 
ftadt, und mußte von diefem entfliehen. Da beftimmte Er;- 
biſchof Matth. Lang dajlelbe am Sonntage nah St. Pe: 
ter und Paul 1554 zu einem Spitale für etwa 12 Einleiber 
und 5 Dienjtbothen,. Im Zahre 1468 hatte Erzbifhof Leon— 
bart die Reutung des Gutes ob den Lerchen befohlen, und 
fo gewann man dort gute Baugründe. Der Vermögensitand 
betrug 1832 die Summe von 12,778 fl. 


Wann das Bruderhbaus inAltenmarft entitand, 
weiß man nicht genau. Ald am 5. März 1500 die Katharina: 
Kapelle Abläjfe erhielt, thaten fich 151€, 1549, 1605 aller: 
ley Gutthäter hervor. Es hat auch verfchiedene Baugründe 
und über 10 Iteme das Dominikal-Recht. Sie ertragen 
nebjt den Beftandgeldern jährl, 56 fl. 27 fr. Das Vermögen 
zeigt fih auf 11,502 fl. In beyden Inftituten haben die 
Pfrundner im gefunden und franfen Zuftande gute Verpfle— 
gung fammt Bekleidung. Im Spitale zu Nadftadt ge: 
nießen die Pfründner das geftiftete Geldalmofen mit 6 fl. 15 fr. 
und überdieß jeder Einleiber alle 14 Zage 4 fr. Don den 
Einleibern in Altenmarft (unter diefen feine Dienftbo- 
then) befommt Jeder am St. Sebaftianstage 1 fl. und zu 
jeder Bad;zeit ı Laibl Brod. 


19) Die äuferft anfehnlichen Stiftungen in Salzburg 
und feiner Umgebung ftehen entweder unter der lan— 
desfürſtlichen oder ftädtifhen Stiftungsver— 
waltung, oderunterdem Pfleggerihte Salzburg. 


Der Tandesfürftlihen Stiftungsverwal— 
tung find Diefe 11 zugewiefen: a. dad St. Johanns- und 
b. das Erhardsfpital, ec. der Hoffirchen’fhe Bond, d. jener 
vom Lazarethe, e. das Leprofenhaus, f. der Infurabilienfond, 
#. das Srreninftitut, h, Die ambulirende Gebähranſtalt, ı. 
der Anaben=, k. Mädchen = und 1. Lehrjungenwaifenfond. 


Das Spital zum beil, Johann, wahrhaft fürft: 
lih erbaut und in allen Theilen feinem Zwede vollfommen 
entfprechend, bey Mülln an der Landftrafe nad) Reichenhall 
gelegen, erftand durch den Erzbifhof Johann Ernit, 
Grafen v. Thun an dem Plage des Schlofjes Mülleck 
(den Freyherren v. Grimming gehörig), dem Fürſten fich 
durch feine freye Lage für feine erhabenen Abfichten fo fehr 
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empfehlend. Er begann den herrlichen Bau 1695, und vol: 
Iondete ihn 1704. Als diefes gefchehen war, verbrannte er 
die Nechnungen hierüber. Am 13. Oftober 1699 legte er 
ein Kapital von 100000 fl. als Spitalfonds und 12000 fl. 
für Aranfenwärter an. Er weihte das Spital und die Kirche 
felbft ein, und, fprach in der Stiftungsurfunde den Zweck 
aus, daß diefes fein Haus bejtimmt fey, Hilfsbedürf: 
tige Pilger und Kranfe beiderley Geſchlechts 
aufzunehmen. Dem eriten Pilger wuſch der große Mens 
fhenfreund felbft die Füße und befchenfte ihn mit einem Thas 
ler. Vom Jahre 1695 bis 1790 wurden in diefem Hofpitale 
58825 Pilger beherbergt, gefpeifet und beim Weggehen mit 
12 fr. befchenft. Sie haben num ihre Wallfahrten eingejtellt. 
Unter Erzbifhof Hieronymus ward auch das dritte Ge: 
fhoß in diefem Spitale für Kranfe eingerichtet. Won 1821 
bi 1830 wurden in demfelben 8416 Individuen behandelt. 
Davon ftarben 518. 


Der gute Erzbifchof Sigismund v. Schrattenbad 
wies der Spitalsapothefe nebſt dem Privilegium des öffent: 
lichen Verkaufes 1753 einen Fonds von 3700 fl. an, 


Das Vermögen betrug 1852 ohne Mobilien und Mate: 
rialvorräthe 386556 fl. Kranfenbetten find 101 und 13 für 
Dienftbothen vorhanden. Zu dem Vermögensſtande diefes 
Zpitaled trug der unfterbliche Stifter bi 1709 eine Summe 
von 211489fl., Sigismund Hafner von Imbachs— 
boufen (+ 24. Juny 1787) in feinem Teftamente 12500 fl. 
Ev. Mze. W. W. bey; die Auguftiner mußten 1772 zur 
Erweiterung der Anftalt 61707 fl. R. W. abgeben. 


Das St. Erhardsſpital liegt inder VorftadtNonn- 
thbal am Fuße des Nonnberges. Die Entftehung hiervon 
fälle wahrfcheinlich unter Erzbifchof Konrad J. i. 3. 1145. 
Die Stiftung gefchah für die Dienerfchaft der falzb. Doms 
Fapitularen (einem derfelben mußte der Pfründner wenigftens 
7 Jahre gedient haben) in der Gegend der heutigen Dom: 
probjtei neben den fogenannten Neubau. 


As Wolf Dietrich 1588 das Neugebaude begann , 
1595, 1601 und 1605 vergrößerte, hatte er hierzu auch das 
Kapitelfpital nothwendig, und fo wurde diefes 1605 
in dad Haus feines Kammerdieners, Georg Kellermül: 
ler im Nonnthale verlegt, 1626, 1678 und 1680 für 12 
Männer und 12 Weiber unter einem Untermeifter vergrößert, 
der Vermögens » Etand bis 1832 auf 110268 fl. gemehrt 
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Ein großer MWohlthäter hierbey war der Dechant Wilhelm 
Freyherr v. Fürftenberg 1677. 


Im Jahre 1725 und 1736 wurden für Kapitel/ihe Die: 
ner im Erbardfpitale mehrere Aranfenzimmer errichtet, und 
dazu 1/3 des Vermögens ded 1678 verjtorbenen Grafen 
Wenzel Wilhelm v, Hoffirdhen, gewefenen Fürſtbi— 
fhofes von Sedau, verwandelt, Anfangs war die Begün— 
figung der Aufnahme von Pfründnern in obiges Epital und 
in die damit verbundene Kranfenanjtalt fehr ausgedehnt; aber 
dringende Umftände gebothen fchon 1545, 1547 und neuer: 
dings am 29. September 1812 Befchränfungen. Der Fonds 
der Hoffirhen’fhen&K ranfenanftalt zeigte ſich 1852 
auf 65056 fl.; aber ed find aud) 7452 fl. Pafliven zu verzinfen. 


Der Fonds vom Lazareth ftand im obigen Jahre auf 
201,491 fl. Ueber feine Entftehung mangeln die Urkunden ; 
aber unftreitig gab zur Gründung hiervon die unglaublich 
oft eingeriffene Peft Veranlaſſung. Sie hatte ſich 850, 
1157, 1310, 1365 bis 1596, 1454, 15553, 1571, 1597, 
1625 und 16536 gezeigt, im legten Jahre 36 Wochen gedaus 
ert, und den dritten Theil der Bewohner der Stadt Salzburg 
weggerafft. 


Sn der früheften Zeit wurden die von der Pet Befalle: 
nen in ein Haus auf der Echanze in Mülln gebracht und da 
verpflegt. Wolf Dietricd ließ 1597 das alte Peſthaus 
an der Strafe in das Moos für Pejtfranfe herrichten, und 
im azarerhwäldchen den Peftfriedhof benugen. Epäter 
baute man einneues Peſthaus. Erzbifhof Sigismund 
veränderte ed 1754 in ein Zuchthaus, jegt eine hübſche 
Kaſerne. Das Leprofenhaus befindet ſich fammt dem 
Snfurabilien = Anftitute nahe am Ealzady Ufer im Anfange 
der Vorſtadt Mülln mit 12 Kranfenzimmern und 54 Xetten. 
Die Entftehung davon fällt in die Zeit der Kreuzzüge ( 1095). 


Seitdem der aus Afien heimgebrachte anftedfende und 
bartnädige Hautausfchlag (lepra) beynahe verfchwand, 
werden in obiged Inſtitut die mit unheilbaren, edelhaften 
und anftefenden Krankheiten behafteten Individuen (Inku— 
rabeln) aufgenommen. Ein großer Wohlthäter davon war 
1777 Auguftin Paulus, Chirurg in Salzburg. Das 
Vermögen von beyden Fonds bejlcht in 121858 fl. 


Der Gebährfonds für arme Schwangere 
danfet fein Entjtehen demfalzb. Handelöfaftor Sigismund 
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Hafner von Imbachshauſen. Er gab zur Errich— 
tung davon 1787 ein Kapital von 30000 fl. her. Zegt ijt er 
bereit8 auf 48220 fl. angewachfen; aber die Gebähran: 
ftalt ohne ein eigened Haus noch immer eine fogenannte 
ambulatorifche. Don diefem Fonde wird die Lehrfanzel 
für die Geburtshülfe in Salzburg bezahlt, ungefähr go oder 
auch mehrere arme Schwangere erhalten jährlich für 
die Geburt 5 fl. fammt geburtshifflicher und ärztlicher Ver: 
pflegung, und die ihnen beyftehende Hebamme für jede Ge— 
burt 50 fr. 


Hier muß einiges Nähere über die beyden Waifen- 
bäufer berichtet werden. 


Das Anabenwaifenhbaus entftand 1685 durch 
Abraham Görzer (wahrjcheinlid ein Achter Sfraelit ) 
mit einem urfprünglichen Fonds von 5000 fl. für 25 Knaben 
im Haufe Nro, ıı im Nonnthale, erbautdurdh Chriftoph 
Maiburg 1540. Wann es in die Vorftadt Mülln verlegt 
wurde, willen wir. Das Vermögen davon befteht aus 
136056 fl. Es werden 55 Knaben davon unterjtügt; fie 
müjfen aber im ehlichen Stande geboren feyn. 


Der Gründer vom Mädchenwaifenhbaufe ift aus 
eigenen Mitteln Erzbifhof Sigismund von Schrat— 
tenbacdh 1768. Nachdem ed ausgebaut war, gab er ein 
Kapital von 10000 fl. her, und veranftaltete eine Sammlung 
im ganzen Lande, Das DBermögen beträgt jegt 120826 fl. 
E3 werden 8ı Mädchen davon unterhalten. Sowohl die Kna— 
ben als die Mädchen genießen ihren Beytrag theils bis nach 
dem 14., theild nach dem 16. Jahre. Won den Mädchen er: 
halten die ärmeren auh Ausftattungsbeyträge; die 
Knaben werden dem Lehrjungenfonds zugewiefen. Ta: 
lentvollere und gut gefittete Fönnen auch die Humanitäts: 
klaſſen fludieren; aber dann müſſen fie fich felbit verforgen, 
und, wenn fie fleißig und brav waren, fo fönnen fie ed auch. 


Vorzügliche Wohlthäter diefer beyden Fonds außer 
Börzer, Sigismund von Schrattenbach und den 
fleineren Gefchenfen unter 1000 fl. waren: Hofrat Hugg 
in Salzburg 1687 mit 2400, Erzbifhof Mar Gandolph 
im nämlichen Jahre mit 5000, Erzbifhof Johann Erneft 
mit 5000, der Konfiftorialrath Joh. Wenzl mitiosı, der 
Verwalter Fran; Auffchnaiter mit 1000, der Kon: 
fiitorialraty Joh. Kuchards eck (ein eben fo großer Kin: 
derfreund, wie Erzbifchof Eigismund) 1768 mit 13000 fl., 
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Graf v. Khüenburg 1772 mit 2700, der Magiftrat 
von Salzburg mit 6000, der Mefner Mathias Kröll 
im Priefterhaufe 1775 mit 1200, Blafius Kröll 1786 
mit 1690, der Bifar Andrä Seil 1787 mit 2788, Si— 
gismund Hafner mit 20000, der franzöfifche Sprach- 
meifter Franz Duboiffoir mit 6000, der geiftliche Rath 
Anton Wagner 1801 mit 10000, Sigismund Tri 
ent! 1805 mit 1500, die Bauerstochte Magdalena 
Knabl 1804 mit 1500, die Apotheferswittwe Katharina 
Ruprecht (faft für alle Bonds höchſt wohlwollend) mit 
6000, und die Auguftiner von Salzburg mußten 
1773 einen Betrag von 40000 hierzu hergeben. 


Der Lebrjungenwaifenfonds entftand am 3. Zuli 
1706 mit 5000 fl. durch den Erzbifhof Johann Erneft 
Grafenv. Thun, Sobald die ftiftungsmäßigen Waifen 
ein folche8 Alter und eine folche Förperliche Befchaffenheit er— 
langt haben , daß fie zur Erlernung eines nicht zu Foftfpieli- 
gen Handwerferd geeignet find, treten fie von dem Knaben: 
waifenfonds in jenen der Lehrjungen über. Diefer bezahlt für 
fie das Aufdingen und Srenfprechen von 3— 6, das Lehrgeld 
für den Meifter mit 50, die Kleidung während der Lernzeit 
mit 30 — 36, und die Ausfertigung zur Wanderfchaft mit 
20 bis 32 fl. R. W. Die Anzahl der Lehrjungen beträgt 
jährlich bey 24, und der ganze Vermögensſtand 21260 fl, 


Unter der ftädtifhen Stiftungsverwaltung 
ſtehen folgende 6 KHauptfonds: a) das Bürgerfpital, 
b) dad Bruderhbaus, ce) der Lofalarmenfonds, 
d) der Bürgerarmenfädel, e) ebenfalld ein Ana- 
benlehrjungenfonds, und f) jener der Ausftat- 
tung vonarmen Bürgerdmädcden. 


Das Bürgerfpital hat den Erzbifhof Friedrich 
IM. zum Gründer, Er ftellte den Stiftbrief am 17. Juli 
1327 aud. Ben 100 erarmte und preßhafte Bürger und 
Bürgerinnen erhalten in demfelben ihre Wohnung nebit 
Geldreluition. Mit diefem Spitale ilt außer jenem von Gas 
ftein auch die von Hartmann von Wolfenjtorf im 16. Jahr— 
hunderte geftiftete Meffe verbunden. Sie hatte urfprünglic) 
56530 fl. Kapitalien, Stiften und Gilten. Der Vermögens⸗ 
ftand des VBürgerfpitals zeigt fich auf 217549 fl, Sigis— 
mund Hafner legirte 20000 fl. hierher, 


Das Bruderhbaus baute der Pfarrherr Leonhart 
Fröſchlmoſer zu Thalgau im Jahre 1496, ein 
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Bruder, Virgil Fröfhlmofer, Bürger in Salzburg, 
wurde 1512 ein neuer Wohlthäter für diefes Haus. Es iſt 
für unverehlichte Dienftbothen beyderley Geſchlechts beftimmt , 
bat Pfründner, welche durch Geldbetheilung befriedigt 
werden und Unpfründner, weldye nebjt einigen Spenden 
nur den unentgeltlichen Unterjtand haben. Die Anzahl von 
beyden beträgt 67, dad Vermögen 196,164 fl. Zu diefem 
trug Sigismund Hafner 15000fl.bey, und am 31. Oft. 
1851 wurde der Nachlaß des Zacharias Lang, (Fr 16. 
Apr. 1823) gewefenen Oberfellnerd von St. Perer mit 12798 fl. 
dahin abgegeben. 


Ueber den Lofalarmenfonds und das Bürger: 
ſäckel gibt es Feine Stiftungsurfunden. Gewiß ifted, daß 
beyde durch die Vermaͤchtniſſe reicherer wohlthätiger Menfchen 
entitanden. Zur Gründung eined Armeninftitutes legirte 
Sigismund Hafner 50000 fl., und zum Vürgerfacel 
20000 fl., ferner zur Stadtalmofenfaffe eigens wieder 
20000 fl. Erzbiihof Hieronymus fchenfte dem Magi: 
jtrate am 1. Mär; 1798 nach feiner Zurückkunft aus den 
Bädern von Spaa für dad Armeninftitut 2000fl. Nun wird 
über den Armenfonds eine eigene und über den Bürgerfäcel 
wieder eine eigene Rechnung geführt. Die fpeciellen' Feine: 
ren Fonds wurden, je nach den Bejtimmungen der Donatare, 
einem der obigen Fonds zugewiefen. Der Erjigenannte hat 
ein Vermögen von 122,821, der zweyte von 134,199 fl. 


Der Knabenlehrjungenfond entftand durh Si— 
gismund Hafner mit 12,000 fl. Die Zeitumftände drück— 
ten fein Vermögen auf 10,515 fl. herab, Bey 50 Knaben 
erhalten durch ihm Unterflügung. Sie fönneu von armen 
Eltern eheloſen, von armen Eltern ebelihen Stan: 
des oder von Dürftigen Beamten erzeugt feyn. Der 
edle Menfchenfreund hatte hier nur die Fünftige Brauchbar— 
Feit bey bürgerlichen Gewerben im Auge. 


Damit auch arme Bürgersmädchen von Salzburg 
ein ehrliches Unterfommen finden , fhuf Hafner einen Aus; 
ftattungsfond für 2 Mädchen alle Jahre mit 40,000 fl. 
Bor 1811 befam eines noch 200 fl. R. W., jept 83 fl. 20 fr. 
C. M. WB. W. Das Kranfenhaus in der Gnigl unter dem 
Pfleggerichte Salzburg wurde am 30. Oftober 1801 durch 
Verwendung ded damahligen Pflegers Kajetan v. Wals 
tenbofen (er war auch ein Wohlthäter für das Badfpital 
in Gaſtein) durch die Gemeinde gekauft. v. Waltenhofen 
gab 400 fl. dazu ber. 
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Der Rammlifche Armenfond in Bergheim und der 
Lofalarmenfond des Vifars Hagenauer zu Elirhaufen 
‚find mit dem Armenfonde des obigen Pfleggerichtes vereiniget. 


20) Das Leprofenhbaus und Bruderhbauß in 
Saalfelden gingen im großen Brande zu Grunde, Cie 
find nun für 30 Pfründner mitfammen vereiniget worden. 
Das erftere fliftete die Bürgerfchaft um 1548, und baute es 
1587 neu. Es befißt 25,513 fl.; dad zweyte gründete der 
berühmte chiemfeeifhe Bifhof Berthold Pirftinger 
1541. Ed wurde am 3. Jung 1576 nach einem Brande neu 
gebaut, 1726 reparirt, 1753 wieder nen gebaut und hat ein 
Vermögen von 25,204 fl. Mit dem pfleggerichtlichen Ar- 
menfonde find jene von den Dechanten Hofer und Paf: 
fauer, ferner der Lofalarmenfond in der Alm vereinigt. 


21) Dad Barbara: Spitalund Kranfenhbaus 
von Tamsweg wurden 1825 vereinigt. Als Stifter des 
erften wird der Priefter Leonhart Hofer von 1484 ge- 
nannt, als Stifter vom zwepten der Pfarrer Ratfchin zu 
Et. Margarethen und der Pfarrer Knopf zu St. Michael. 
Sie verfauften zu diefem Zwede am 1. Jänner 1794 die Ge: 
räthfchaften des aufgelösten Kapuzinerflofters in Tamsweg. 
Das Vermögen fteht auf 174,457 fl. 


22) Zur Gründung des Bruderhaufes in Rauris trug 
nebft der dortigen Gemeinde der Pfarrer Stephan Stern: 
buber in Bergheim bey. Es entftand vor 1675 und wurde 
1741 neu gebaut. Es befigt ein Vermögen von 10,129 fl. 
und verpflegt 8 — 9 Pfründner. Mit dem pfleggerichtlichen 
Armenfonde von Tarenbac ift der Zofalarmenfond von Em: 
bah und der Dienjtbothenfond von Taxenbach vereinigt. 
Vesteren gründete der dortige Dechant und Pfarrer Rei: 
nifch 1792 mit 500 fl. 


25) Das Armenhaus in Ihalgau foll Erzbifchof Jo— 
bann Zafob Auen von Belafi geitifter haben. Es 
wurde 1515 wegen ausgebrochener Peſt abgebrannt, und den 
11. Sänner 1668 mit der Frohnleichnamsbruderfchaft verei- 
nigt. Der Fond betrug im Jahre 1806 nur 631 fl. 35 1/2 fr. 


24) Folgende Fonds des Pfleggerichtes Weitwerd 
find mit dem pfleggerichtlichen Armenfonde vereinigt: a. der 
Armenfond zu Ehing von dem bereit genannten Privaten 
Zaharias Fang mit 1,015 fl.; b. vom Vifar Selir 
Weiß zu Nufdorf mit 268 fl.; c. vom Vifar Hoc = 

5r Th. 1. Abthl. (Salzburgerfreis ). D 
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bihler zu Anthbering mit 1695 und vom Konfiftorial: 
ratbe Zahariad Lang für Ober: umd Unterehing mit 
1,521 fl. im Jahre 1828. Der Erbauer des heil, Beijtes - 
Scifferfpitals zu Oberndorf bey Laufen war Erzbifchof Leon: 
bart 1496. Es wurde am Montage nad) &t. Dorothea 
1508 durch die Erbausfergen und Schiffleute re: 
ftaurirt und ift nun ein Eigenthum diefer Gilde. 


25) Das Bruderhaus in Werfen entjtand zwifchen 
1640 und 1670. Braf Fortunat v, Spaur und die De: 
fane Rieppt und Wald, follen ed 1712 vom Siechengra— 
ben und der Eiechenleiten in den Marft transferirt und das 
alte Haus verfauft haben. Der Vermögensſtand beträgt 
2,463 fl. Der Fond des Echneidermeifterd Michael Un: 
terlehner in Werfen vom 15. April 1793 mit 1,617 fl. 
und jener ded Kammerdienerd und Wundarzted Johann 
Chriſtoph Portenfhlager in Salzburg vom 24. 
April 1684 mit 200 fl. find mit dem dortigen pfleggerichtl. 
Armenfonde vereinigt. 


26) Das Bruderhaus zu Zell am See danft fein 
Entftehen der Maria von Zärberger, geb. Gold v. 
Lampoding am 16. Februar 1607. Das Vermögen wuchs 
von 2,000 auf 8,556 fl. an. Das dortige Leprofenhaus ftand 
fhon vor 1632. Es befist 15,979 fl. Die Stiftungen vom 
Hiemermeilter JZafob Mayr in Salzburg mit 1,100, von 
den Pfarrern, Räthen und Dechanten Johann Alten: 
berger zu Piefendorf 1788 mit 5,484, Michael Ka— 
ferer 1803 mit 1176 und Rupert Frauenſchuh am 
21. Mov. 1805 mit 1,000 fl. find mit dem pfleggerichtl. Ar: 
menfonde vereinigt; ebenfo die Lofalarmenfonds von der Zufch, 
von Kaprun und Piefendorf. 


Auf das Armenwefen in Salzburg hatten ihr Augenmerf 
nebft anderen ganz vorzüglid Mar Gandolph, Johann 
Erneft, Fran; Anton und Sigismund von Schrat— 
tenbach gerichtet, aber erft unter Hieronymus befam 
e8 (1772, 1775, 1780, 1781, 1785, 1785, 1799) eine 
zweckmäßigere Geftalt. Man fchied die ausländifchen Streifs 
bettler von den inländifchen Armen; fonderte die Hilflofen 
von den Arbeitsfähigen; ließ die Waifen am Qande erziehen ; 
machte die Bedingungen zu Vermächtnijfen für Arme, Spi— 
täler, Waifenhäufer befannt ; führte zwedmäßigere Spenden 
ein u. f. w. Zur Zeit der Statthalterfchaft ( 1800 — 1802) 
ſchrieb Spaur nah Vogt über die Pflicht des Staates, die. 
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Arbeit zu befördern, die Betteley abzuftellen und die Armen 
zu verforgen. Nur bloß vom 1. May 1816 bis 10. Jänner 
1817 ließen Se. Maj. unfer allergnädigfter Kaifer Franz 1. 
in diefem Kreife allein mehr als 60,000 fl, C. M. an Unter— 
ftügungen für Arme vertheilen. (Salzb. Zeit. Nr. 8 von 1817.) 
Im Jahre 1823 zählte man an Aranfenbetten 385, Stift: 
linge 738, Beamte für die öffentlichen Verforgungs s ıc. In: 
flitute 19, Aerzte 4, Wundarzte 7, Wärter und fonjtige 
Dienerfchaft 68. 

Unterm 30. Septbr. 1826 wurde das ganze Armenwefen 
des Kreifed neu organifirt, 


Am ı2. May 1851 bewilligte die hohe Hoffanzley zum 
Beten der Armenfonds 1 Procent von den Licitationsd = Kauf: 
ſchillingen. 

Die Brandaſſekuranz entſtand am 9. Jänner 1811. 
Im Jahre 1852 war das Kapital davon bis auf 7,555,581 fl. 
angewachfen. Die Brandentfchädigungen beliefen fich auf 
6,070 fl. 355 fr.; der Stand der Vorſchußkaſſe war 7,884 fl. 
20 fr. (Salzb. Amts- und Intell. BI, Nr. 59 v. 1855.) 

Am 12. Sebr. 1827 trat die in Salzburg errichtete Kom: 
mandite der eriten öfterr. Sparrfaffe, welche mit der Kom: 
mandite der allgemeinen Verforgungsanftalt in Wien verei- 
nigt ift, in Wirffanifeit. (Salzb. Zeit. 1827 Nr. 30.) 


34. Medicinalweien. 

Außer den Bädern und Gefundheitsbrunnen, außer den 
Sranfen:, Verſorgungs-, Wohlthätigfeitd: und anderen 
Humanitäts » Anftalten befinden fich für die gegenwärtige fehr 
blühende Gefundheitspflege in den Pfleggerichten und im 
Magiftratöbezirfe von Salzburg 17 Aerzte, 61 Wundärzte, 
9 Apothefen und 117 Hebammen zu: 

Abtenau 2 Wundärzte, 4 Hebammen. 

Gaſtein 2 Aerzte (der Arzt, im Wildbade Gajtein, 
der Bezirksarzt zu Hofgaftein feßhaft), 2 Wundärzte, 2 Apo- 
thefen, 3 Hebammen. 

St. Bilgen ı Wundarjt, 2 Hebammen. 

Goldegg 2 Wundärzte, 3 Hebammen. 

Golling 5 Wundärzte, 7 Hebammen, 

Großarl ı Wundarzt, 2 Hebanımen, 

Hallein ı Arzt, zugleich auch für die Saline Hallein, 
5 Wundärzte, ı Apothefe, 5 Hebammen. 

O 2 
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St. Johann 2 Wundärzte, 5 Hebammen. 

Lofer ı Wundarzt, 53 Hebammen. 

Mattfee 5 Wundärzte, 6 Hebammen, 

St. Michael 2 Wundärzte, 6 Hebammen. 

Mitrerfill ı Arzt, zugleih Diftrifes = Phyfifus , 
4 Wundärzte, 11 Hebammen, 

Neumarkt 1 Arzt, zugleich Dijtrifts = Phufifus , 
4 Wundärzte, ı Apothefe, 9 Hebammen, 

Radſtadti Arzt, zugleich Diſtrikts-Phyſikus, 2 Wund- 
ärzte, ı Apothefe, 8 Hebammen, 

Saalfelden 4 Wundärzte, 7 Hebammen. 

Salzburg 9 Aerzte, worunter der k. k. Kreidarzt, 
3 Wundärzte, welhe Mag. Chir. und Operateurs find, 7 bür— 
gerlihe Wundärzte, 4 Apothefen, 26 Hebanımen. 

Zamsweg 1 Arzt, zugleih Diftriftsarzt, ı Wund- 
arzt, 6 Hebammen. 

Taxenbach 4 Wundärzte, 5 Hebammen, 

Thalgau 2 Wundärzte, 5 Hebammen. 

Weitwerd 53 Wundärzte, 8 Hebammen. 

Werfen 2 Wundärzte, 7 Hebammen. 


Zellam See ı Arzt, zugleich Diſtrikts-Phyſikus, 
3 Wundärzte, 5 Hebammen. 


Mit dem Medicinalwefen fland es lange fehr übel. 
Als fih) 1547 eine Seuche von Bayern gegen Salzburg ver: 
breitete, ließ Erzbifhof Ernjt eine Medicinal- und Stadt: 
fäuberungsordnung befannt machen. (Zauner V. 258.) Uns 
ter dem Erzbifchofe Johann Jafob raffte eine gefährliche 
Seuche vom 50. May 1571 bis zum Jänner 1572 gegen 
2,256 Menfchen weg. (Zauner VI., 410.) Im Sahre 1595 
trifft man den erften ſalzb. Stadtphyfifer. (Salzb. 
Intel. BI. 1820 S. 621.) 1605 ordnete Wolf Dietrich 
einen Medifus und einen Apotheker in das Wildbad Saftein 
ab, eine vorübergehende Beftimmung (von Koch's Tauern 68). 
Dom 5. Auguft 1691 an, und lange darnach gab es im Erz: 
bisthume außer der Hauptitadt nur 2 Doftoren der Medicin : 
zu Radſtadt (ı7ı5, damahls auch eine Apothefe errichtet ) 
und in Mühldorf, und doch war das Gefchäft der Chirur: 
gen fehr beſchränkt. (Zauner IX. 90— 95.) Verordnungen 
vom 5. ©eptember 1647, vom 8. März 1652, vom 3. Juny 
1676 und vom 8. Auguſt 1690 gejtatten nur den Wundärzten 
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der Stadt Salzburg das Haar: und Bartabfchneiden, 
Erzbifhof Mar Gandolph errichtete 1679 ein medici- 
nifhes Kollegium, Sein Leibarzt Theobald Maurer 
von Ditein war Direftor davon; aber es verfiel nad) ei- 
nem Jahrhundert fait völlig. Die Herftellungsverfuche vom 
29. Jänner 1775 und 21. Dezember 1774 nutzten wenig. 
Erji nady 10 Jahren geishah wieder eine Anregung. Die 
Aerzte famen gewöhnlich von Wien und Pavia. 1780 befam 
Hallein, 1786 dad Lungau, im nämlichen Jahre Zell 
am See, 1788 Laufen einen Phyſikus. Die Chirurgen 
trieben ihre Sache ganz; mechanifh. 1790 fing man die Er— 
probung der Befähigung vor dem medicinifhen Kollegium an. 
Diefe Befähigung verfchaffte man fih im St. Johanns— 

fpitale, zu Innsbrud oder in Wien. 1785 erfolgte 
die Anregung der Bildung tüchtiger Hebammen. Man fand 
1787 erft 2 unterrichtete ; aber am 25. Jänner und 22. Ofs 
tober 1792 wurde diefer Gegenftand ordentlich ausgeführt, 
und fo war die Zahl der unterrichteten Hebammen von 1788 
— 1802 bereitd auf 79 geftiegen. ( Salzb. Intell. SI, Nr. 7; 
dann ©. 105 von 1805.) 


1804 erhielten Neumarft und St. Johann Phy: 
fifate (legtereönah Hofgastein trandferirt), im nämlichen 
Jahre Gaftein einen eigenen Badearzt, jept für bejtändig, 
am 17. Aug. 1827 Mitterfill, Auch befindet fich in Salz— 
burg ein chirurgiſches Gremium, weldes die Wund— 
ärzte des Kreifed auf eine bejtimmte Ordnung verbindet, 
und fie einer angemefjenen Auffiht unterzieht. 


Gegen Auadfalber, Bruhfchneider und me 
dDicinifche Krämer, gegen den Giftverkauf ergin= 
gen am 11. Jänner 1788, am 20, Auguft 1791, den 23. 
Dezember 1796 20. Verordnungen. Am 25. May 1802 be: 
fimmte man für die medicinifhen Pfufher das 
Zuchthaus (Salzb. Int. d. I. S. 359). 1790 erhielt das 
Gt. Sohannsfpital einen eigenen Arzt. Zur Rettung 
Verunglücter, über die Hundswuth, Todtenbeſchau, und 
wegen des frühen Beerdigend wurden 1780, 1791, 1792 ıc. 
verfchiedene Belehrungen befannt gemacht. 1794 ſetzte man 
feine Prämien für die Rettung von Ertrunfenen 
ft. Won 1790 an griff die Luftfeuche mehr um fich, 
1801 erließ der Medicinalrach Verordnungen über alle Theile 
feines Wirfens , vom Hofrathe fchnell vollzogen. (v. Koch's 
Hieronymus ©. 179 — 181), Seit 1800 betrieb man im 
Erzftifte Die Blattern-Inokulation ( Salzb. Intelligbl. 
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1800 ©. 310). Kaum hatte Dr. D’Outrepont am 20. 
Juny 1801 Nachricht über die von ihm volljogene Schuß: 
podenimpfung befannt gemacht, fo folgte man 1802 im 
flachen Lande und im Gebirge diefem rühmlichen Beyſpiele 
vielfältig freywillig. (Salzb. Intelligbl. 1801 S. 378, 385, 
392; von 1802 S. 654, 787; von 1806 Nro. 23.). Im 
Sahre 1794 richtete die Löferdürre in und um Weitwerd 
unter dem Hornviehe großen Schaden an (Seethaler's Pa: 
piere). 1800 herrfchten bösartige Krankheiten im Lungau, 
in den Defanaten Saalfelden und Piefendorf. (Salzb. Int, 
dv. 3. S. 524.). Schnell raffte die Blatternepidemie 1799 
— 1801 im Pfleggerichte Werfen, 1801 zu Mattjee, Seeham, 
Berndorf, Obertrum und Nufdorf mehrere, 1802 in der 
Abtenau allein 45 Kinder weg, um fo dringender wurde die 
Schugpodenimpfung empfohlen. (Dbiged Blatt d. 
3. ©. 228 und Niro. 25; von 1803 ©. 118, 120). 


Am 10. Sänner 1811 warddie Leihenbefhau durd 
verpflichtete und approbirte Chirurgen eingeführt, am 2. May 
des nämlichen Jahres die jährlich im Brübjahre vorzunehmende 
General: Shukpodenimpfung gefesmäßig ange- 
ordnet und gleich audy in Ausübung gebracht (Salzb. Zeit. 
d. J. Niro. 3 und 88.). 


1815 fchaffte man die ODehlträger aus Zillerthal 
abermals fehr ernftlic ab (Salzb. Kreisbl, 1815 ©. 193.). 


Mit 1. Febr, 1819 wurde die Einführungder Leichen: 
fammern angeordnet (Salzb. Amts: und Intelligbl, d. 
J. ©. 218.). 


Am 19. Sept. 1819 gefhah die Einführung der öfter: 
reihifchen Sanitätödireftiven auch in Salzburg. 1826 machte 
Dr. DOberlechner feine Beyträge zur Kenntniß und Ver: 
minderung des Kretinismus befannt. (Salzb. Amts - 
und Intelligbl. d. 3. S. 996.) und fo gewann und gewinnt 
dad Gute immer mehr, ein noch näheres Detail hier abers 
mals zu weit führend. 


Ad berrfhende Kranfheiten werden im Früh— 
jahre fait allgemein Katarrhe, Qungenentzündungen, Seiten: 
ftiche, gaftrifche Fieber und Nervenfteber bezeichnet; im Herbfte 
das Nuhrfieber. Unter den chronifchen Kranfheiten iſt im 
Gebirge die Wafferfucht beyweiten die zahlreichfte. Cie 
befällt dort größtentheild Menfchen von 50 — 70 Zahren, 
welche in der ach viel Branntwein getrunfen haben. Män: 
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ner, die durch übermäjlige Arbeit ihre Kräfte erfchöpften und 
die Gefäße ſchwächten; Weiber, welche viele Kinder hatten, 
Blutflüße erlitten, und fih in Sorgen und Kindergewuhl 
ausgemergelt haben, Menjchen endlich, die ald Kranfe in 
die Hände unwiſſender oder gewiunfichtiger Chirurgen gefallen 
find, welche ihnen jährlicdy nach oben und unten durch fürch- 
terliche Purganzen, Aderlajfen, Blut, Geift und Leben raub- 
ten, und den Grund zur unausbleiblichen Wafferfucht Tegten. 


Nah der Waſſerſucht find die heftifchen Sieber, welche 
öfters in Lungenfuchten übergehen, am gefährlichſten. End- 
lidy find die chronifchen Hautausfchläge häufig; fie kommen 
in den verfchiedenjten Formen vor (Salzb. Int. 1809 Nr. 30). 


Im Lungau leiden die Bewohner größtentheild an 
Harthörigfeit, 


Die Sterberegifter von Salzburg liefern uns 
eine Menge der Urfachen des Todes: Entzündungen, Blat— 
tern, Mafern, Scharlacdhfriefel, Nervenfieber, Zahnfranf: 
heiten, Konvulfionen und Fraifen, Geburtsfchwäcen, Luns 
genfucht und Abzehrung, Schlagflüjfe, Verhärtungen, Schwä- 
che und Entfräaftung, Gliederſucht, Baulfieber, Luftröhrens 
entzindungen, organifche Verlegungen und Brand, Unglücks— 
fälle aller Art, welchen die Bewohner dieſes Kreifes durch 
Erfrieren, durch Erdrücden bey Erd» und Schneelavinen, 
durch Erfchlagen bey abrollenden Bäumen und Steinen , durd) 
Erftifen in den Vergfchachten und durch Ertrinfen in den 
reißenden Flüßen und Bächen ausgefeßt find ıc. Deßunge— 
achtet trifft man eine Menge recht alte Leute von 90, 100 
und mehreren Jahren, 


35. Poft: und Bothenweſen. 


Das Poftwefen diefes Kreifes wird unter der Aufficht 
der f. F. Ober: Poitamtöverwaltung in Linz von dem Gränz = 
Abfaspoftamte in Salzburg und von folgenden 20 Poftitatio- 
nen, Brieffammlungen und Relais: Stationen beforgt: St. 
Gilgen, Golling, Hallein, Hof, Hofgaftein, 
Hüttau, Lend, Mauterndorf, Neumarft, Rad— 
ftadt, St. Johann, St. Michael, Tweng, Un— 
fen, Untertauern, Werfen, Wagrain, Bad: 
Gaſtein und Lofer, 


Eilwägen fommen in Salzburg an: am Montage 
und Mittwoce von Wien um 12 Uhr Mittags; von Bad⸗ 
Gaftein um 8 Uhr Ubends; von München um 11 Uhr 


216 Pot» und Bothenwefen. 


Nachts; am Dienftage und Donnerftage von Inns— 
brud um 10 Uhr Früh; Padwägen am Dienjtage 
von München um 11 Uhr Früh; am Mittwoche von 
Innsbruck umıı Uhr Früh; am Samstagevon Wien 
Nachts; Poftwägen am Donnerfiage von Grätz um 
8 Uhr Früh, und am Samftage von Laybach zur näm- 
lichen Zeit. 


Abgebende Eilwägen: nah Innsbruck am 
Monntage und Mittwohe Nahmittags um ı Uhr; 
am Dienftage nah München um 6 Uhr Früh und 
nah Wien um ı Uhr Mittags; am Mittwoche nad 
Innsbruck um ı UhrMittags; am Donnerftage nad) 
Wien um ı Uhr Mittags und nach Bad-Gaſtein zur 
nämlichen Zeit; Packwägen: am Mittwoche um ı Uhr 
Mittags nah Wien; am Samjtage nah Innsbruck 
und München Nachts; Poftwägen: am Dienftage 
nah Laybach um2UhrNachmittags, undam Samjtage 
nah Grätz um 5 Uhr Abends. 


Anfommende Briefpoften: am Montage v.Linz 
und über Yinz, Wien, Ungarn, Salizien, Siebenbürgen, 
Türkey, Rußland, Preußen, Böhmen, Sachſen und Han: 
nover; am Dienjtage von Laybach und über Laybach, 
Trieft, Fiume, Karljtadt, Dalmatien, Venedig; dann von 
Villach, Klagenfurt und Stalien; von München und über 
München, Bayern, Würtemberg, Baden, Heilen, Frank— 
furt, Mainz, den Aheinprovinzen, Niederland und Holland; 
von Berchtesgaden, Innsbruck, Trient, Bogen, Briren, 
Stalien und Sranfreich; von Gräß und über Grätz und Kroa— 
tien; am Mittwoche von Linz :c. wie am Montage; dann 
von Bad: Gaftein; am Dommerjlage von Laufen und 
Sichel; von Berchtesgaden zc. wie am Dienftage; von 
München ze, wie am Dienftage, und von Linz ꝛc. wie anı 
Montage; am Freytagez von München ze. wie am 
Dienjtage; von Laybach wie am Dienftage,, von Inns— 
bruck und über Innsbrud, Iyrol, Stalien und Sranfreich ; 
von Grätz, Marburg, Kroatien und Dalmatien; am Sam: 
ftage von München ze. wie am Dienjtage ; von Berchtes— 
gaden; von Linz zc. wie am Montage, am Sonntage 
von Innsbruck wie am Freytage, und München wie am 
Dienjtage. 


Abgehende Briefpoften: am Montage nad 
Innsbruck und über, Innsbru nach Bregenz, Schweiß, 
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Sranfreich, England, Schottland, Zrland, Spanien, Portugal 
und Stalien; nach Gräß und über Grätz nad) Kroatien, Dal: 
matien und Trieit; nach München und über Müncheu nach Wür: 
temberg, Baden, Helen, Branffurt, preußifche und bayerfche 
Rheinprovinzen, Niederland und Holland; am Dienftage 
nah München ze. wie am Montage; nad) Linz und über Linz 
nach Böhmen, Preußen, Schlefien, Schweden und Norwegen, 
Sachſen, Hannover, Dänemarf, Wien, München, Ungarn, 
Galizien, Pohlen und Rußland; nad) Laybach und über Laybach 
nah Marburg, Kroatien, Xrieft, Iſtrien und dem venetia: 
nifhen Staaten; nad Berchtesgaden, am Mittwoce 
nah München und Innsbrud, wie am Montage; am Don: 
nerftage nach Fin; wie am Dienjtage ; nach Innsbruck und 
Münden wie am Montage; nach Berchtedgaden, am Frey: 
tage nad Linz, Laybach und München wie am Dienftage, 
nah Gräp wie am Montage; am Samftage nah Min: 
chen und Innsbrud, wie am Montage; nad) Berchteödgaden ; 
am Samjtage nad Linz wie am Dienftage. 


Bothen fommen von allen Iandesfürftlichen Pflegge: 
rihten nad) Salzburg. Ihre Lieferungen nach Linz und in 
das ganze DOberöjterreich ꝛe. übernehmen entweder das k. k. 
Gränzabfagpoftamt in Salzburg oder die Kommerzial: Brief: 
träger und Bahrbothen von Linz und Salzburg, welche alle 
Wochen hin» und berfahren. 

Die Poftanftalten find in Salzburg alt, und waren 
demfelben eigenthümlich. Die Gewerfen und Kaufleute hatten 
diefed Vehifel des Verfehrs früh in Gang gebradt. Sogar 
die rebelliihen Bauern im Pongau hatten fich 1526an Wol: 
fel Ayfher einen Pojtmeifter. beftell. Wolf Dietrich 
richtete die erften Poften als Regale im flachen Lande 
1590 ein. Die Kaifer beftätigten den Erzftifte 1665 diefes 
Vorrecht. Am 17. Febr. 1703 wurde unter Johann Er- 
nejt der erfte Grund zu einer Pot nad Pinzgau, Pongau 
und Salzburg gelegt. Sie lief von Weitering in Iyrolaus 
nach Saalfelden, Taxenbach, St. Johann im Pongau, Wer: 
fen, Golling und Salzburg. Jeder Pofthälter mnfte 3 Pferde 
haben, die Anftalt wurde dem Hof-Poſtamte in Salzburg 
untergeordnet, (Salzb. Intelligbl. 1801 ©. 268; Zauner 
9. 314.). 

Am 9. Februar 1711 wurden die Streitigfeiten wegen 
Beſetzung des Poftamtes in Neumarft zwifchen dem FE. f. 
Dberit : Reichs » Hof: und Seneral:andespoftmeifter und dem 
Erzbifhofe Franz Anton ausgeglichen. (Zauner 9. 543), 
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Unter Sigmund II. fam dad Poftwefen 1754 wieder 
in die Iandeöherrliche Regie; früher war es verpachtet. (Zau- 
ner 11 ©. 16.). 


Erft 1765 eröffnete man den Poftenlauf in das Lungau ; 
wurde Hüttau eine Mitteljtation (Salzb. Int, 1801 ©. 268). 


Das Poftwefen fchwang fich feit 22. Juny 1784 zueiner 
anfehnlihen Rente. Im diefem Jahre hörte der Poftwagen 
nach Regendburg auf. Seit 1774 wurde der Poftwagen 
über Radjtadt und Lungau fortgefegt; einer von Wien nad) 
Innsbruck, ein anderer nad) München eingerichtet. 


Am 7. Zuly 1787 vereinigte fich Defterreich und Salzburg 
zu einer wochentlihen zweymahligen Briefpoft über Lungau 
und Salzburg. Das Poftamt zu Salzburg forderte wohlfeile 
Zaren ab. (v. Koch's Hieronymus ©, 239). 


1822 begann die Safteiner» Bothenfahrt (Salz 
burger Amts: und Sntelligbl. ©. 297, 306). 


Dom 19. May 1851 begann bis Ende September (fo 
noch fortbeftehend ) eine Eilfaprt zwiihen Salzburg 
und Gaftein, Wann die Abfahrt gefchieht, hörten wir fchon. 
Man übernachtet zu St. Johann und fommt Freytags Mit: 
tags gegen ı2 Uhr in Öaftein an; die Rüdfahrt aber von 
dort gefchieht an einem Tage (Wien. Amtsblatt Nro. 101 
vom 4. May 1831.). 


Seit 1. Februar 1857 gefchieht von Hallein nah Salz⸗ 
burg und zurüd die Poftbothenfahrt wochentlich dreymal. 
Befonders bir 1858 gibt es Stellwagen nad) allen Gegenden 
in der Nähe und Ferne ; feit 1839 alle Tage nach Lambach :c. 


Ende der erfien Abtheilung. 
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Salzburger Kreifed nad Pfleggerichten, 





Mie wir in der politifhen Eintheilung hörten, ift das Her- 
zogthum Salzburg 

a) in das fladhe Land, 

b) in das Gebirgland abgetheilt. 


A) Im flahen Lande liegen folgende. 8, Pflegge: 
richte fammt dem Magiftratöbezirfe von Salzburg: 

St. Bilgen, Golling, Hallein, Mattfee, 
Neumarft, Salzburg, Thalgau und Weitwerd. 


B) Die Pfleggerichte des falzburgifhen Gebirglans 
des find in den 3 Gauen: 
L. Pongau, I. Lungau und II, Pinzgau gelegen, 


I. Sm Pongau befinden fih: Abtenau, Gaftein, 
Goldeck, Großarl, St. Johann und Werfen; 


U. Sm Lungau: St. Michael und Tamsweg. 


II. Im Pinzgau: Lofer, Mitterfill, Saal: 
felden, Tarenbad und Zell. 


Das flache Land beginnt beym Eintritte in die Pfarre 
Straßwalden aus dem Hausrudfreife und ſchließt ſich 
beym einftigen Paſſe Lueg in fchiefer Linie. Das große Frucht: 
bare Salzachthal mit Fluren und Auen, Gärten und Landhäus 
fern, Schlöffern, Städten, Märften und Dörfern bildet im bun— 
ten Gemifche das fchönfte Panorama diefed Terrains. Der 
Aber:, Eibens, Bufhl:, Fibling - und Hinterfee, der Wal: 
Ierfee, der Mattfee, Trum- und Grabenfee erhöhen mit ih: 
ren fruchttragenden Umgebungen die Reize ded Bildes. Der 
Schafberg, der Eirvanfen, der Nodflein, der Kapuzinerberg, 

P 
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der Haunsberg und der Buchberg, die Vager, der Geisberg und 
Unteröberg, der Dürrenberg, der hohe Göhlu.Schmidtenftein zc. 
mit noch unerforfchten Erzen, mit Salz- und Marmorbrüchen er: 
heben zum Theile wie Giganten ihre rafigen oder kahlen Häupter. 
Sanfte Anhöhen, Hügel und Berge wölben fich über einander; 
Alpen fteigen hinan, und ungeheure, mit ewigem Echnee bededte 
Gebirge ſchließen imHintergrunde das herrlicheämphitheater ein, 

Schade, daß oftmaliger Hagel, Ueberfchwemmungen, 
Austreten der Flüſſe und Bäche in diefen Elifeen Verheerungen 
anrichten! Doch, ein thätiges, gutmüthiges Volf fteuert bald 
wieder dem zeitlichen Uebelſtande, benugt alles aus den Pflan- 
zen=, Thier- und Mineralreiche mit Luft und Liebe auf dem 
Felde, im Waifer, in der Werfitätte, und eifert überall dem 
beiferen Wiſſen und Schaffen nad. 

Die Geſchlechter, weldhe uns hier beynahe größten: 
theild aus der Schattenwelt begegnen, find: die Tanner 
(1218), die Ueberader (1095), die Edlen von Berg: 
heim (1224), die Herren und Ritter von Gla- 
ned (901), die Radeder (1208), die Rehlinger 
(1085), die Alt (1581), die Haunsberger (1111), 
die Noppinger (1135), die Herren von Noditein 
(1191), die von Anif, (1218), die Plainer (1120), 
die Grafen von Beuern (1072), die gleichzeitigen 
Willenberger, Bruder, Eifpinger, Weidader, 
Lambrehtshaufer und Arnsdorfer, die von Le— 
benau (1150), die Seekirchner, die Nufdorfer 
(1249), die Diethber von Urftein (1425), die Gra— 
fen von Hohenemß (1614), die Perger (1618), 
die Guetrather zu Sartenau (1196), die Migl zu 
Lind (1478), die Kikinger (1584, die Kitzmägel 
(1612), die Alber, die Srhrn. v. Dückher, diev. Moll 
und von Auer, die Herren vonWartenfels und von 
Mattfee, die Grafen von Plap, von Khüenburg 
und von Fodron, die Lautenbacher, Kudler n.f.w. 


Mit diefem betreten wir nun die Pfleggerichte des flachen 
Landes nebft dem Magiftratöbezirfe von Salzburg in alphabe: 
tifcher Ordnung. 


un... 


1) Das Pfleggeriht St. Gilgen oder 
Hüttenftein. 


Die fummarifche Ueberficht diefes Pfleggerichtes ftellt fich 
fo dar: ı Dorf (St. Silgen) und 11 Ortſchaften (hiervon 
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eine vom Vifariate St. Gilgen nad Mondfee, eine nach Un— 
terach zugetbeilt), 5342 Häufer, 450 Wohnparteyen, 2225 Ein- 
wohner, 2 Bifariate und Schulen, 6 Steuergemeinden, 
159 Gewerbe. 


Das Pfleggericht mit einen Pfleger und einem Fontrolli- 
renden Aftuar ıc. hat feinen Amtsfig zu St. Gilgen. 


Die Namen der 2 Bifariate find: Aberfee oder Strobl und 
St. Gilgen. Da befinden fich auch die gleichnamigen&chulen. 
Bey diefen ift der allerhöchite Landesfürjt Kirchen und Schul: 
patron, das Pfleggeriht St. Gilgen überall die Vogtey. 

Die 6 Steuergemeinden heißen: St. Gilgen, Gſchwand, 
Gſchwendt, Ried, Strobel und Wengl. 

Dad Brandaffefuranzs Kapital zeigte ſich mit Ende 
1832 im VBetrage von 91400 fl. 

Diefes Fleine Pflegamt, (3 1/2 Quadratmeilen) ein 
wahres Gebirgsland, ift die Heimath eines fehr arbeitfamen, 
gefunden und gelebrigen Volfes. Nur ein Fleiner Theil feines 
Bodens ift des Anbaues fähia, und faum mittelmäßig frucht: 
bar; alles übrige Land befteht theild aus Wäldern zur gedeihs 
lihen Benugung des Holzes, theild aus Bergen und Bebirs 
gen für nahrhafte Weiden auf ihren Alpen, theild aus Seen, 
reich an allerley Fiſchen. 

Im Vifariate am Aberfee oder im Strobl oder zu 
&t. Sigismund am Schober liegen aufer der Ort- 
fhaft gleihen Namens noch die 3 Ortfchaften: Aigen, 
Gſchwendt und Weiſſenbach mit 135 Häufern, 168 Wohnpar: 
teyen, 1022 Einwohnern. 

Strobl, Strobel, eine Ortfhaft mit 30 Käufern 
und 244 Bewohnern, hartam Aberfee Abria lacus, Apar- 
se, Aparineseo, 

Die Kirche zu Ehren des h. Sigismund mit 3 Altären 
wurde 1761 (alfo nicht 1758 ) vom Erzbifchofe Sigismund 
v. Schrattenbach gebaut, und im nämlichen Jahre von ihm 
eingeweiht. Der Fürft ließ zu gleicher Zeit aud) das Vika— 
riatshaus herftellen. 1768 befam Strobl einen eigenen Gots 
teöader. 

Die beengte Ortöfchule mit 115 Werftagd - und 36 Wie: 
derholungs = Schülern entftand 1765 von Holz (Vikar Andrä 
Kirchmayr mit ganz neuen Daten). Ä 

Zum Vifariate St. Bilgen gehören die Ortſchaften: 
St. Bilgen mit 2 Weilern und 3 Einöden, Gſchwand 
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mit 5 Weilern und 2 Einöden, Nied in der Nähe des Schaf: 
berges mit 3 Weilern und ı Einöde (hievon der Weiler Ober: 
burgau der Pfarre Mondfee, der Weiler Unterburgau der 
Pfarre Unterach, dagegen vom Vifariate Fuſchl die Einöden 
Klein und Muhlbachs aus dieſem Vifariate zugewiefen). Fer— 
ner Laim, Pollach und Winfel, endlih Wengl mit 3 Wei: 
lern und 2 Einöden, mit 189 Käufern, 257 Wohnparteyen, 
1165 Einwohnern. 


St. Gilgen, St. Aegidius, St. Jlgen, ein 
Dorf rechts am Anfange des großen Aber : oder &t. Wolf: 
ganger Sees, ı/2 Stunde nordöftlich vom Schaf: oder Sat: 
telberge, 3 von Thalgau, 7 von Salzburg, an der Poſtſtraße 
nach Graͤtz, 1698 Schuh ober dem Meere mit 77 Käufern, 
122 Wohnparteyen, 557 Einwohnern. 


Die gemauerte und geräumige Vifariatsfirche zu Ehren 
des h. Hegidius hat in ihrer freyftehenden Lage feinen Pfei: 
ler, und 3 Altäre mit Bildhauer: Arbeiten, 


Der Altar auf der Epijtelfeite ftellt die Anbethung der b. 
Dreyfönige, der Evangelien : Seitenaltar die Geburt Chriſti 
(diefe vermuthlich von Neſſelthaler) dar, Die Fresfomaplerey 
am Schallgewölbe enthält die Tugenden des h. Aegidius. 


Die anfangs fleine Kirche wurde 1767 vergrößert, 1768 
im Baue vollendet, An der Mittagsfeite derfelben errichtete 
fih der Slafermeilter Franz Schmauß ein Samilien s Be: 
grabniß. 

Die Reihe der Vikare beginnt 1614. Die Wohnung der: 
felben ift 2 Stockwerke hoch und gut gemauert. 


Das Schul: oder Mefinerhaus wurde 1804 vomKirchenver: 
mögen angefauft, und recht bequem hergeitellt (Papiere des 
Vikars Andrä Oberholzer). Die Schule zählt 103 Werftags:, 
44 Wiederholungs » Schüler. 


Das Pfleghaus entitand 1719 durh Franz Anton 
v. Harrach, und hat eine vortreffliche Ausficht nach den 
Aberfee. In der Nähe von St. Gilgen befinden fich zwifchen 
den Bergen auf einem hohen Felfen gegen die Ruinen des 
Schloſſes Hüttenftein jene eines zweyten jüngeren Urfpruns 
ges oberhalb des Krotenſees, von dem man aber nicht ein= 
mahl den Namen weiß. Um Hüttenftein zuerbauen, fchoß 
Albrecht Zopf 1329 den Erzbifchofe Friedrich HI. 50 Pfd. 
Salzb. Pfennige vor; dagegen verpfändete ihm der Erzbifchof 
fein Gut und feine Segen (Fiſcher's Gerechtfame ) zu Vorft- 
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hub (Juvavia 426). Die beyden Sclöffer waren ſchon 
1608 unbewohnt. 

An der Mittagsfeite des Schafberges befindet fich in ei: 
ner fchauerlic) ſchönen Wildniß am Falfenftein ( mit dem acht: 
fahen Echo) 2 Stunden vom Marfte St. Wolfgang außer 
mehreren andern in nördlicher Richtung eine Fleine, aber im: 
merhin zahlreich befuchte Kapelle zu Ehren des hd. Wolfgang 
mit zwey merfwürdigen Deffnungen. Sn diefen wohnte der 
fromme Oberhirt von Regensburg vom Jahre 982 bis 987 
mit feinem Gefährten, und fprach über die Gegend oft feinen 
Segen. Die Gränzfcheide zwifchen Salzburg und Oberöfter: 
reich am Wolfganger : See heißt zum Seidenfaden, 


In diefem See trifft man auf einen hervorragenden Hüs 
gel die Fleine Kapelle zum Ochfenfreuze. Diefe ließ ein 
Mepger aus Dankbarkeit errichten, weil ihn ein in den See 
gefallener Ochſe vom Auwinkel an eine Stunde weit ſchwim— 
mend durch den See auf diefen Felſen zog. Umweit davon 
fteht auf einem ähnlichen Zelfen das Hochzeitfreuz zum 
Andenfen, daß nahe an diefem Felfen eine ganze Mochzeitge: 
ſellſchaft, fich auf dem zugefrornen See durch Tanzen erlufti: 
gend, durch plögliches Zerplagen des Eifes unterging. Die 
Spielleute blieben vorfihtig genug aufden Belfen ftehen, und 
festen hierauf aus Freude dieſes Kreuz, daß fie an jenem Un: 
glücke nicht Iheil nahmen. 

Dicht an der Brägerftraße liegt 1/4 Stunde von &t. Bil: 
gen das Bräuhaus Lueg. 1649 faufte es Chriſtoph 
Adamv. Seyboldftorfer, 1709 die fal;b. Hoffammer, 

Diefe verfchönerte dasſelbe und baute ed von Stein auf. 
ı718 befam es die nun erlofchene Samilie v. Schnedizeni; 
hierauf ein anderer Privatmanın, 


ze —— 


2) Das Pfleggeriht Solling. 


Im Eentrale erhalten wir von diefem Pfleggerichte fol- 
gendes Bild: 2 Märfte, 26 Dörfer, 1252 Häufer, 1499 
MWohnparteyen, 7086 Einwohner, ı Pfarre, 5 Rifariate, 
7 Schulen, 19 Steuergemeinden, 278 Gewerbe. 

Das Pfleggericht mit einem Pfleger und einem fontrolli- 
renden Adjunften ꝛc. hat feinen Amtsfiß zu Golling. 

Die Pfarre befindet fi) zu Kuchl ; die Vifariate find zu 
Adnet, Golling, St. Kolomann, Krifpel und Vigaun, da; 
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felbit auch die Schulen, die fiebente hingegen in der Scheffau. 
Ueberall ijt der allerhöchfte Landesherr Kirchen und Schul— 
patron, das Pfleggericht Golling die Vogtey. 


Die 19 Steuergemeinden haben folgende Namen: Adnet, 
Beorgenberg, Golling, Kellau , Krifpel, Kuchl, Jadorf, 
Vor: und Mooseck, Dbergäu, Dengerberg, Scheffau, 
Spumberg, Zaugl, Tauglboden, Zorren, Oberlangenberg, 
Vigaun, Weißenbach und Wimberg. 


Das BrandaffefuranzFfapitalwurdemit Schluße 
1852 auf den Betrag von 390,080 fl. ausgewiefen. 


Diefes theild ebene, theild gebirgige und mit Alpenweiden 
reichlicy verfehene Pfleggeriht hat Ueberflug an Gyps, 
Marmor, vorzüglich aber an Holz, aud an Getreide 
und Hornvieh ijt fein Mangel. 


Das Vifariat Adnet befteht nebit dem gleichnamigen 
Dorfe aus noch 4 Dörfern und 2 zerftreuten Einöden im 
Burgfried von Hallein, Ridl, Spumberg, Weitad und 
Wimberg, Burgfried und Gried mit 215 Käufern, 250 
Wohnparteyen und 1130 Einwohnern, 


Adnet, Adneth, Atanate, Altanath ein Dorf 
mit 57 Häufern, 68 Wohnparteyen, 341 Einwohnern, eine 
Stunde von Hallein, bereits 737 urfundlich befannt. 


Die Kirche mit fhöner Bauart und Verzierung ift dem 
h. Stephan und Laurenz geweiht, das ältefte Monument der 
Anffag von Marmor am Portale des Freithofthores mit der 
Sahreszahl 1520. Es enthält auf einer Seite die beyden Kir: 
chenpatronen, auf der andern gegen die Kirche den Heiland 
am Kreuze. Zu den befonderen Sehenswürdigfeiten dieſer 
Kirche gehört, das marmorne Bitter mit einer erflaunlichen 
Menge von Seegefchöpfen. 21 Säulen aus Tropfmarmor 
wurden dem Könige Ludwig dv. Bayern für daß Philhellenum 
bey Regensburg verfertigt; jede dieſer Säulen iſt 20 bayer. 
Fuß lang und hat 3 Schuh im Durchmejfer. 

Adnet ift der Sitz der Steinbrecher und Steinmetze; 
beynahe jeder Bauer der Befiger eines Marmorbruches. Der 
Umfang fämmtlicher Marmorbrüche betragt 3000 DJ Klaftern ; 
ed find theild Tagerbrüche, theild ganze Felfenmaffen ohne 
Lager. Von Marmorgattungen findet man hier: dien Mar: 
mor, Tropfmarmor, rothen, grauen und bläulichten. Er 
it voll Verfteinerungen. Man ficht Ammoniten von der 
Größe einer Linfe bis zu der von mehr als einem Fuß, Pei: 
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tiniten, Strombiten, Nautiliten ıc. efter ift der Unters— 
berger Marmor, aber die Verfteinerungen find dort feltener. 
Alle Bauernhöfe, felbjt die Hütten der Taglöhner find von 
Marmor aufgeführt, (Salzb. Intel. Bl. 1801 ©. 148, 
149; Pfarrfchriften.) Die Schule hat 118 Werktags-, 58 
Wiederholungsfchüler. 

Dem Bifariate Golling find nebft dem gleichnamigen 
Marfte die Thäler, Rotten und zerjtreuten Häufer von Mooseck, 
Dbergäu, Scheffau, Torren und Voreck zugewiefen mit 248 
Häufern, 318 Wohnparteyen, 1,569 Einwohnern, 

Golling, Mooded, Obergäu, Scheffau 

Golling, Gold: oder Golring, ein alter Bann: 
marft mit 85 Häufern, 116 Wohnparteyen, 555 Einwohnern, 
5 Stunden von Hallein, 6 ober Salzburg im fogenannten 
Kuchlthale. 

Golling mit den hohen Göhlgebirgen gegen Süden 
erſcheint auf der ſalzb. Landtafel als der erſte Markt. Er 
führet in feinem Wapen einen Raben mit einem goldgelben 
Ninge im Schnabel, und defwegen wollen einige von Gold— 
ring fprechen. 

Auf einem Felſen, füdlich unbefteiglich, nördlich mit ei- 
nem tiefen Graben umgeben erhebt fich das ehrwürdige Schloß 
mit einer mablerifchen Ausficht, vor demfelben eine alte hohe 
Linde. 

Die Burg (urfprünglich auf 730 gefegt) mag in den 
Zagen des Fauftrechtes furchtbar gewefen feyn. v. Klei— 
mayrn fennt Fein Rittergefhleht von Golling, 
indeß haben bier einft doch jtattliche Ritter gehaufet. Die 
Burg wird 965 als ein Edelfig des Grafen Poppo, 1375, 
1385 als Eigenthum der Kuchler bezeichnet. Bey Eröff: 
nung einer Gruft fand man Gebeine eines alten Ritters, 
welche beynahe Kiefenfnochen glichen. 


Die Vifariatsfirche zu Ehren des h. Kohannes des Täu: 
ferd und Johannes des Evangeliften it fehr alt und von ver: 
fhiedenen Zeitaltern; 1/2 Stunde füdweitlih von Golling 
in der Gemeinde Torren mit 9 Alpen und 5 Kaſen; die Fi— 
liale St. Nifola auf einem ifolirten, hohen, breiten, ſenk— 
recht fchönen Felſen mit dem berrlihen Waflerfalle des 
Schwarzbaches (swarzaha) oder auh des Schwar— 
zeubaches (swarzinbach). Diefer Waiferfall, vor der 
Mittagsftunde am fchönften zu fehen, blieb 1823 aus, da 
der Bartholomäus-See in VBerchteögaden um 3 Schuh 
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gefallen war. Als aber der See wieder ftieg, kam auch der 
Waſſerfall wieder zum Vorfchein. In der dortigen Blun— 
tau (Blühentau mit 35 Kafen) war eine beliebte Hirfchjagd. 


Eine Stunde von Golling ift der 1809 gefchleifte Paß 
Lueg. Noch fprehen 2 Denfiteine von feinem Dafeyn; der 
erite von Johann Jakob 1560 bis 1575 als deſſen Erbauer, 
der zwepte von Paris 1647 ald dejlen Befeſtiger. Durch die 
Gegend diefes Paſſes nahmen fhon Tonazan und Ledivon 
DOberalm den Weg unter Rupert nah Pongau; 1160 er: 
hielt Admont vom Erzbifchofe Eberhard 1. die Mauthfrey— 
heit bey der Klaufe nahft Werfen. Der Lueg wurde 
1258 im Kriege zwifchen den Erzbifchöfen Philipp und Ul— 
rich flarf befegt. 1263 übergab das Domfapitel dem Geb: 
bartv. Velben die Bewachung der Gebirgspäfle Lueg ıc. 
Nach dem alten Ehroniften von Leoben war der Lueg fchon 
1316 befeftiget. 1832 nahm ihn Kaifer $ranz I genau in 
Augenfchein (Zauner I. 162). Dem Paſſe Lueg gegenüber 
am linfen fer oberhalb der Salzache befindet ſich die fogenannte 
Kroatenhöhle. Aus diefer fönnen 100 Qapfere einer 
überlegenen Macht trogen. Der Paß Lueg und die Kroaten: 
höhle werden nunmehr wieder befefliget; die Arbeiten be: 
gannen im Herbſte 1834, und wurden 1836 beendiget. 


Vor dem Pafle Lueg fommt man an der Qammer: 
brücde zu einem unbeachteten Marmorbruche mit Seepro— 
duften, und dann zu den fogenannten Defen, woder Salz— 
zachjtrom zwifchen Klippen, fehrofen und wilden Belfen eine 
Schlucht durchſtrömt, deren Anblick durch das Bild der Na— 
tur in der Vorzeit die erhabenften Reflerionen über Gegen: 
wart und Zufunft erregt. Auch hier wie zur Kasfade am 
Schwarzenbach ließ Zürft Erneftv. Schwarzenberg den 
Zugang gefahrlos herftellen. (Salzb. A, und Sntell. 1852, 
S. 448; 1801 Nro. 12.; Autopfie; @eethaler; Stephand 
Notaten in dreyjahriger Amwefenheit ). 


In der Vifariatöfchule von Golling zählt man 135 Werf: 
tagds, a7 Wiederholungs - Schüler. 

Mooseck, Moſeck, eine Ortfchaft mit 24 zerftreu: 
ten Käufern, 25 Wohnparteyen, 126 Einwohnern, 2 Etun: 
den von Golling. Am Berge von Moose werden jährlich 
bey 100,000 Gentner theild weißer, theild gemifchter 
Gyps gebrochen, vermahlt und in das In - und Ausland zur 
Hrbarmachung von moofigen und anderen unfruchtbaren Grund: 
ftücfen verfauft. Der Umfang der Gppsbrüche beträgt über 
3000 D Klaftern. 
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Dbergän, eine Ortfchaft mit 43 zerftreuten Häufern, 
52 Wohnparteyen, 250 Einwohnern, 1/2 Stunde von Sol: 
ling nächft der Straße mit der Kapelle U, 8, Sr. zu Bruns 
ecken. Neben derfelben befindet fich eine Brunnenquelle. 

Hier, erzählt die fromme Legende, rafteten Ma: 
ria und Sofeph mit ihrem Kinde. Giedürfteten, 
und der Brunnen entftand. Gern, zumahl in heißen 
Sommertagen ruhen hier auch die Wanderer aus. (Salzb. 
Int. 1801 S. 179, 180). | 

Scheffau, Shäfan, eine 3 Meilen lange Thalge- 
gend mit 40 Käufern, 553 Wohnparteyen, 285 Einwohnern, 
s Stunde von Oolling, am Wege nach Abtenau an der Lam: 
mer*) mit der altgothifchen Filialfirhe St. Ulrich. In diefer 
wird an 24 Sonn- und 5 Feſttagen pfarrlicher Gottesdienft 
gehalten. Man trifft da einen gefchnigten Altar, Gemälde von 
Mihael Wohlgemuth, und beym Eintritte in die Kirche 
einen fehr alten Gruftftein von Marmor ungefähr 5 Schuh 
lang, und 2 1/3 breit. Er iſt verlegt, und die Infchrift 
durch Zeit und Menfchentritte größteutheils verwifcht. 


Mit Mühe brachte man folgendes davon heraus: » Hier 
leit die heilige Jungfraun Sand Grucg, die 
dem Sünder gem bat einft Zrid und Ruen.« 
Die Form der Buchftaben und der Sprache weifet auf das 
vierzehnte Jahrhundert. Es ijt möglich, daß hier die Afche 
der frommen Domfrau Katharina Ezuffin ruhe; denn 
amı.May 1556 verlich Erzbifhof Ortolph den Domfrauen 
von Salzburg die Landgüter Choyslehen und den Zehent 
in der Abtenau mit der Befchräanfung, daß der Genuß davon 
der Domfrau Katharina Ezuffin verbleiben foll, fo lange 
fie lebe. 


Sm 10. Sahrhunderte ward Scheffau als Pfarrfirche 
für das ganze Thal beftimmt; die wilde Lammer verherrte 
den Ort und die Kirche zum Theile, Lestere ftand bis 1498 
ald Ruine da, als fie durch den Wirth Konrad Straffer 
und andere wackere Bürger von Golling wieder in brauchba- 
ren Zuftand gefegt wurde. 


Am Sonntage vor Simon und Judas 1500 weihte fie 
Erzbifhof Leonhart v. Keutfchach wieder ein. ( Papiere 
des Vifard Schäfer, des Profejfors Stephan), 


*) Der Wald an der Lammer Fommt 1150 zur Eprade. An 
diefem Flüßchen wurde 1108 Erzbifhof Adalbert TH. gefangen 
und im Schloße Werfen eingefperrt. (Zauner I. 145, 196) 
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Sn der Scheffau befinden fih 22 Kafen (Alpen-, 
Sennhütten). 

In der Nebenfhule Scheffau trifft man 29 Werftags -, 
18 Wiederholungs :» Schüler. 


Das Vifariar St. Kolomann enthält 3 Ortfchaften: 


St. Kollmann, O N Ren Taugl: 
boden, zufammen mit 155 Käufern, 182 Wohnparteyen, 
920 Einwohnern. 


Die Kirche zum Heil. Kolomann in der Ortfchaft St. 
Kollmann bejteht fchon lange; fie wurde aber erft den 
29. September 1805 von Sigmund Chriftopb, Fürſt— 
bifhof von Ehiemfee eingeweiht; das Bifariat vom Erz> 
bifchofe Leopold Anton von Firmian 1735 gegründet. 
(Zauner X. 424, Salzb. Int. 1851 S. 1775, Winflhofer 209). 


Die Schule wird von 55 Werftagd-, 54 Wiederholungs— 
Schülern befucht. 

Sn St. Kolomann trifft man 4 Alpen mit 4 Kafen, 
nebft der fehr großen Freyalpe Border: und Hinter: 
Trattberg mit 85 Kafen. Im diefe fahren 80 Bauern mit 
ihren Melfvieh und Pferden auf; in der Berggegend Taugl: 
boden, 3/4 Stunden fudöftlich von St. Kolomann find 15 Al— 
pen mit 57 Kafen und it das ganze Tauglthal von der 
Taugl durchwäſſert. (Hübner Il. 327) 

Eine Stunde von St. Kolomann füdlich fteht in der Zim— 
mered: Waldung eine Kapelle (Wilhelmskapelle); im Rüden 
derfelben ragt ein Felſen enıpor, an welchem eine fleine Oeff— 
nung fichtbar ift, im welches in der Vorzeit, nach einer frey: 
lich nicht verbürgten Sage, die Wahlfahrter zu diefer Kapelle 
ihre Opfergeld geworfen haben follen. 

Im Vikariate Krifpl liegt nebft dem gleichnamigen 
Kirchenorte nur noch das Thal Geifau mit 119 Häufern, 
110 Wohnparteyen, 588 Einwohnern, 


Krifpl nebfi Geiſau. 


Krifpl, Krifpel, ein Dorfim Thale Geiſau (Gaiſ— 
fau, Gaiſau, Gauzoalpis), 53 Stunden nordöftlich von Hals 
lein, größtentheild aus zerjtreut liegenden Häufern auf einem 
Berge. 

Die Kirche it dem heil. Peter und Paul gewidmet, das 
Vikariat 1751 (nicht 1730) errichtet worden. 1734 erhielt 
das Domkapitel das Patronatrecht hierauf. (Zauner X, 424) 
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Eine halbe Stunde von Krifpl liegt die fogenannte Ga if- 
fau am Mörtelbache mit dem Schmidtenjtein einer Fe— 
ftung ähnlich) und von den Neufranfen 1800 ꝛc. lange fiir 
diefe gehalten. Gaiffau war einft ein eigenes Gericht, von 
den Herren von Guetrath zu Lehen befeilen. Als Eber: 
bard v. Tann das praedium Gaizzawe aufgegeben hatte, 
wurde es 1245 vom Erzbifchofe Eberhard IL dem Domka— 
pitel verliehen. (Zauner Il, 260) 


Die Schule wird von 60 Werktags- und 40 Wiederho; 
Iung3 » Schülern befucht. 


In die Pfarre Kuch! gehören nebft dem Marfte gleichen 
Namens die zerftreuten Häufer Garney, Galteig, Georgen: 
berg (mit einer Filiale auf einem Seifen), Fahrdorf (Jah: 
dorf), Kellau, Moos, Unterlangenberg (mit der Teufels: 
brüde) und Weißenbach (mit 7 Alpen und 10 Kafen) mit 
365 Häufern, 470 Wohnparteyen, 2130 Einwohnern. 


Kuchl, Kuchel, Cucullae, Cuculli, Cucullis, Chu- 
chula, Cuculle, Cuculos, Cuculum (infolirt, hing vielleicht 
einjt mit Golling zufammen, da ed Köler in feinem Atlas 
alter Zeiten auf feiner Karte vom Norifum fehr groß vorjtellt ), 
ein Marft auf einer Ebene (alfo fein erhöhter Ort), an der 
Poftitraße in das Gebirge; 2 Stunden füdlich von Hallein 
mit 64 Häufern, 104 Wohnparteyen, 465 Einwohnern, 


Die Kirche zum h. Panfraz iſt fehr alt mit einer Crippa 
(diefe gegenwärtig zu einem Beinhaufe benugt mit Menfchen: 
fhädeln von uralter Zeit und weit entlegenen Zonen), vorzüglid) 
fehenswerth in derfelben das fchöne, marmorne Gitter, nebft 
dem marmornen Predigtftuhle (beyde wieder mit einer Menge 
von Meergefchöpfen) und bewunderungswürdig das Hochal: 
tarblatt: Jeſus am Kreuze und Magdalena. Im tiefejten 
Schmerze hingewunden, umfchlingt fie dad Kreuz. Es ift die 
glücliche Copie eines fchönen Orginald nad) dem berühmten 
bayerifhen Hofmahler Andreas Wolf (tr 1716) von dem 
Salzburger Hofmahler Neffelthaller. Daß bier in der 
Nähe des hohen Böhl, noch wahrfcheinlicher aber am &t. 
Georgenberge, die Römer ein Kaftell hatten, wird allgemein 
angenommen; auch hörten wir fchon um 452 bi$ 454 vom h. 
®everin. (Juv. Cod, diplp.3.XIT). Um 195 war Auch! 
eine Graffhaft der Kuchler, einjt Erbmarfchälle von Salz— 
burg, ihnen auch das Landgericht und die Feſte Golling 
gehörig. Daß aber diefes Geſchlecht 1456 ausgeftorben fey, 
iſt nicht richtig, denn wir habenim Iunfreife ©. 526 nad): 
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gewiefen, daß Konrad Kuchler noch 1458 das Schloß 
Dbernberg vom Pajjauer Bifchofe Leonhard auf Lebens: 
lang für die Herrfchaft Riedenburg befam, (Buchinger IL. 147). 
1200, 1245, 1470 erfcheint der Ort wieder urfundlich. 1240 
gab Erzbifchof Eberhard MI. diefe Pfarre feinen Domherren, 
damit fie ihre Chorfappen mit Schafpelz unterlegen und ihr 
Brod fünftig von Weitzen bereiten könnten. 


In der legten Hälfte des 14. Jahrhunderts verlieh Erz: 
bifhof Pilgrin U, dem Orte die Marftsfreybeit. 
Das Wapen dejlelben enthält einen aufftehenden Hirfchen 
im lichtblauen Felde. So führten e8 die Kuchler. Auch die 
Zruchfeife von Guetrath befajlen die Grafihaft Kuchl. Die 
Parrfchriften reichen nicht über 1592 zurück; wir aber fennen 
fon früher den Pleban Hieronymus Poffer. 


Am Dreyeinigfeitss Sonntage 1786 erfchlug bier der 
Blitz 5 Perfonen auf einmahl beym Wetterläuten, In Kuchl 
it eine Zudengaffe. In der Schule trifft man 181 Werk: 
tags =, 74 Wiederholungs :- Echüuler. (Juv. $.505, 522,374, 
ſalzb. Intel. 1801. 165, 328, 1809. 47, 65, 1810. 112, 
1815. 47, 62, 1816. 618, Zauner I. 4, 5, 25, 150. Il. 
57 Steyermärf. Zeitfchrift 9. H. 1828 ©. 20. Vierthaler's 
Schulg. ©. 61.5 deſſen Reifen dur Salzburg 211.5; Ste: 
phans Notaten; Winflhofer 209). 


Im Vifariate Vigaun befinden fich nebft dem Dorfe 
gleichen Namens und der Gemeinde Burgfried von Hallein 
Die Rotten: Aign, St. Margarefhen (mit einer Filiale zu 
mehreren Gotteödienften an Feſttagen), Rengenberg mit 
152 Häufern, 169 Wohnparteyen, 749 Eimvohnern, 


Vigaun, Vygaun, ad Fuginas, ad Vigunas, ein 
Dorf mit 72 Häufern, 89 Wohnparteyen, 347 Einwohnern, 
eine Stunde füdöjtli von Hallein in einer angenehmen Ebene 
an der Poſtſtraße, einft jene der Römer. 

Die Kirche ift zu Ehren deö heiligen Dionyfius und Bla: 
fius geweiht. 

Bigaum war bereit 798 eine Pfarre. Sie erlag den 
ſtürmiſchen Tagen von 955. 

Erzbifhof Konrad I. beitätigte 1117 in einer Urfunde, 
daß Vigaun fchon von Theodo und Regintraud an das 
Klojter Nonnberg verliehen worden fey. 

Bigaun fam 1554 dur Kaufrecht an das Ersftift. 
1672 entſtand das biefige Vifariat, 
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Bon den in der Nähe gelegenen Gräber: oder Hei- 
denhügeln am Feiftebauer : Walde im fogenannten Freithofe 
meldet der Ehronift Dückher. 


Die Schule wird von 72 Werftagd:, 34 Wiederholungs- 
Schülern befuht. (Juvavia 144, 428, 584; Filz in Mi: 
chaelb. Ehronif S. 146). 


—— — — 


3) Das Pfleggericht Hallein. 


Die ſummariſche Zuſammenſtellung liefert uns von die— 
ſem Pfleggerichte folgenden Umblick: ı Stadt, 1 Vorſtadt, 
14 Dörfer, 893 Häuſer, 1550 Wohnparteyen, 7026 Ein: 
wohner, ı Pfarre, 2 Bifariate, 5 Schulen, 11 Steuerge— 
meinden, 385 Gewerbe, 


Das Pfleggericht mit einem fontrollirenden Adjunften 
bat feinen Amtsfig zu Hallein. Da it auch die Pfarre fammt 
dem Defanate, die 2 Vikariate Dürrenberg und Thurnberg ; 
die 5 Schulen: die Salinen » Stadtfchule, die Mädchenfchule 
bey den Regelfchweitern, eine Bilialfchule zu Oberalm, ferner 
am Dürrenberge und am Thurnberge. Von Hallein und 
vom Dürrenberge ift der allerhöchite Landesfürft Kirchen = 
und Gchulpatron, das Pfleggericht Hallein die Wogtey, 
bey Zhurnberg beydes Graf von Plap. 


Die ı1 Steuergemeinden beißen: Au, Buch, Burgfried, 
Gries, Dürrenberg, Gampp, Stadt Hallein, Oberalm, 
Zarah, Thurn und KHinterwiesthal. 


Dad Brandaffefuranzfapital betrug mit Ende 
1832 die Summe von 651,025 fl. 


In dieſem Pfleggerihte wurde einft der Handel mit 
baumwollenen Strümpfen fehr ftarf betrieben, 


Das Hauptproduft ift das Salz des Dürrenberges, die 
übrigen Produkte find Hornvieh, KAleinvieh, Holz; und äußerft 
wenige Pferde. 


Das Vifariat Dürrenberg umfaßt nebft dem gleich: 
namigen Kirchenorte die 15 zerftreuten Häufer, Höfe, Dör- 
fer, Einöden und Mühlen von Buchſtall, Ebnerleiten, Fifchs 
pointleiten, Gmerk (Gmörf), Hochſtocker, Hübhnerleiten, 
Sammleiten, Kranzbüchel, Mehltheuer, Mühlbach (mit 5 Muh: 
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len), Parmftein (Pürksteine*) Plaick, Ramſau— 
ftein, Keingrabengafje und Riefenhöhe mit 120 Häuſern, 
145 Wohnparteyen, 600 Einwohnern, 


Bon diefen befigen die nächjtgelegenen Unterthanen von 
Berchtesgaden feit 1752, wo viele Bergfnappen auswander— 
ten, auf ihren Lehen ruhende Bergfchichten (tägliche Arbeits 
ftunden oder Erwerbsantheile ). 


Hier fann bloß von dem Dürrenberge ald Wahl: 
fahrtsort und Salzberg die Rede feyn. 


Die Wallfahrts -» und Wifariatsfirhe am Dürren— 
berge mit 3 Altären it ein Werk vom Erzbifchofe Wolf 
Dietrih und Marfus Sittifus, Erfterer begann den 
Bau 1594 und ließ ihn 1596 2c. aus jenem rothen Marmor 
fortführen, den man in der Nähe bribt; Marfus Sit— 
tifus vollendete denfelben 1612, und ließ den herrlichen 
Zempel am 19. DOftober 1614 durh Ehrenfried, Frey: 
berrn von Khüenburg Fürſtibiſchof in Chiemfee, ein: 
weihen. Vor Erbauung diefes Gotteshaufes ftand am Kal: 
lersbich! eine alte Kirche. Der Ihurm (am 9. Oftober 1609 
mit dem Kreuze geſchmückt) ift mit Quaderfteinen gebaut, 
mit Säulen von Marmor geziert, die Kuppel mit weißem 
Bleche überzogen, weit in die Ferne glänzend, und diefer 
Tempel defwegen auch unter dem Namen der gläfernen 
Kirche befannt. 199 marmorne Stufen führen zum 
Glockenhauſe hinauf; ja, er ift fogar mit Reitpferden be: 
fteigbar. 


Das Muttergottesbild zieht viele Andächtige berbey. 
Es ift aber auch recht Fünftlich gearbeitet, und fpricht 
dad Gefühl mächtig an: Maria nach der Offenbarung So: 
hannes in Lebensgröße ald eine Frau im Wolkenſitze, von 
bimmlifchen Geijtern umgeben, von der Sonne umfloffen, 
den Mond zu ihren Süßen, das Haupt mit einer Krone von 





*) In diefen wurde unter dem Erzbiſchofe Dietrihftein 1750 
von dem Baudireftor Keutſchach die große Bier und Brannt: 
mweinbrennerey von Kaltenhauſen hineingebaut, am 30. Dez. 
1815 an die Churfürftin Leopoldine von Bayern um 150.000 fl. 
verkauft. Der erfte Ankauf geſchah durh Leonbart von 
Keutſchach 1511 mit 900 fl. zu feiner Kammer. (Zauner IV. 
364.) Die Ruinen des Schlojjes Parmftein, in der Bolfs: 
fprabe Dirndl, geriethen 1770 nah einem heifen Sommer 
und Plasregen in Glutd und Dampf. 1855 ging eine große 
Plaicke nieder und verwüftete 2 Häufer. 
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12 Sternen geziert. Holdfelig blickt die Himmelsfönigin 
aus diefem Bildwerfe auf ihre Verehrer herab, und zeigt ib: 
nen auf dem mütterlichen Schooße ihren Sohn, der liebreic) 
zur Nachfolge einladet, Ein zum Tode verurtheilter Verbre: 


* ſoll das Bild geſchnitzt, und dadurch ſein Leben gerettet 
aben. 


Am 26. April 1817 nahm die zweyhundertjaͤhrige Zu: 
belfeyer ihren Anfang und wurde am 4. May befchlojjen. 


Das biefige Vifarhaus übergab Erzbifhof Paris am 
21. May 1650 den Auguitinern in Mübhln zu einem Miffions- 
baufe. (Zauner VIIL 224.) 


Diefe hatten es bis 1815 inne; da wurde ed zur Woh- 
nung für einen Vikar beftimmt. 


Die Schule wird an Werftagen von 71, an Feyertagen 
von 39 Wiederhohlungsfchülern befucht, 


Mit diefem fommen wir zum Salzberge. 


Der Dürrenberg, Dürnberg, Thürnberg*), 
in alten Urfunden Tuval, ift ein Slößfalfgebirg von der 
großen Bergfette von Auffee, Hallein, Berchtesgaden, Nei: 
chenhall, Unfen nad) Tyrol ꝛc., ein großes von der Natur 
gefchaffenes, durch Kunft veredeltesWerf 1500 Lachter (dieſes 
6 Werffuß) lang, 620 breit, 210 fenfrecht tief, 1 Stunde 
von Hallein, 2 1/2 Meilen von Salzburg, 182 Klaftern ober 
dein Spiegel der Salzache. 


Diefer Berg erhielt feinen Namen vermuthlich von dem 
bier und da hervorragenden nadten Selfengrunde, noch wahr: 
fcheinlicher aber, weil die Oberfläche davon nicht gehörig 
fultivirt war. Der Bergbau in demfelben verlieret fich in 
die Zeit der Mythe; er beftand lange vor Chriſti Geburt uns 
ter den Germanen, und gerieth dann in Verfall. 


Die Römer benugten ihn wieder. Hierauf erfolgte bei 
der großen Völferwanderung von 376 bis 553 der 
abermalige Verfall; aber die Agilolfinger haben ihn 
von 556 bis 788 gewiß wieder benugt. Der h. Rupert 
erhielt ihn vom Herzoge Theodo zum Gefchenfe, erfand und 


*) Diefer Name findet fih noh im Thurn und Thurnmwald, 
in den Urkunden 1309, 1556, 1599. (Bierth. Wand. I. 62.) 
Aus Ddiefem wurden feit feiner Benugung gegen 3000 Mill. 
Gentner Salz geliefert. 
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benugte die Salzquellen neuerdings und gab hievon nach from: 
mer Sage der Stadt Salzburg unddem Salzachfluſſe 
den Nahmen. Cine geregelte Bergregie beginnt jedoch erjt 
mit 1123; fie wurde fortan immer mehr vervollfommmet und 
begann auf der Seite von Berchtesgaden erjt 1198, 
Im Jahre 1573 hieb man aus einem ganzen harten ©al;: 
fteine 6500 Fuß tief einen gelben Mann, mit Fleifh, Haut 
und Haar, diefed 9 Spannen lang; 1616 gefchah das nahm: 
lihe im Georg-Stollen wieder. (Dücdhers Chronik S. ı2, 
265 und 284). 

Im Wolf Dietrichs Berghaufe traf man mehrere 
Bildniße höchſter und allerhöchſter Perfonen, die bildlichen 
Daritellungen der Bergarbeiten, und die Marffcheiderey, am 
2. Auguft 1830 feyerlich eingeweiht, 1852 aber an einen Pri: 
vaten verfauft, und dad Berghaus unter der Kircyhöhe am 
Wallbrunn erbaut. 

Der Dürrenberg befteht aus folgenden Hauptabthei: 
lungen: Der Georgenberg (der oberite oder höchſte), der 
Leonhardsberg (ohne Ausgang und Ausfahrt), der 
Sreudenberg, der Slannerberg (ohne Ausgang), 
der Unterjteinberg, Joh. Jaf. Berg, NRuperts- 
berg (ohne Ausgang), Wolf Dietrieh Berg (der 
unterfte ). 

An jedem diefer Berge trifft man Stollen, Schädte 
und Sulzenftöde oder Soolenerzeugungsöwerfe, 

Im Innern ift entweder alles gemauert oder gezimmert; 
dad Holz dazu wird früher in der Sulze gebeizt. 

Die Einfahrt in den Salzberg gefchieht auf Rollen, die 

Ausfahrt auf einer Bergwurſt *), 

Es gibt 17 Einfahrten. Die weitefte ift zwei Stunden 
entfernt; aber man fann immerhin von einer in die andere 
fahren. 

Die längſte Einfahrtss Rolle hat 90 Lachter. Davon 
find 4 im Dürrenberge: die Freuden:, Joh. Jafob-, 
Königs oder Konhaufer- und die Wolf Dietrid- 
Rolle, 

Bon den Sulzenftöcen zählt man hier 20. Davon faßt 
das Werf Staberer (Stäber) gegen 600000 Eimer Soole. 


*) Um in den Dürrenderg einzufahren, muß man fi bei der 
E. E. Salinen: Amtsverwaltung in Hallein um einen Erlaubniß- 
fhein melden. 
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Im Rupertsberge befinden fich die Wapen des Rai- 
ferhaufes Defterreich, die marmornen Monumente des heil, 
Nupert und des heil. Sigismund, die Stuffen der in 
diefem Berge vorfommenden Gebirgsarten, die 1823, 1825, 
N —* 1829 ausgegrabenen germaniſchen und römifchen Alter: 
thümer, 


Höchſt überrafchend ift die Bergbeleuhtung, durch 
einen aus Salzwailer angebrachten See doppelt refleftirend. 


Die Salzfteinadern, die im Salzberge eingemengten 
Sppöfryftalle von rother, grüner, gelber, weißer, blauer 
und fhwärzlicher Farbe funfeln und glänzen wie die reich: 
ften und Foftbarften Edeljteine, 


Auch das Lettendrefchen und die übrigen VBergarbeiten 
und Werfzeuge gewähren Vergnügen und Belehrung. 


Das merfwürdigite Produft von Verfteinerungen ift der 
Mufchelmarmor mit Pecten Salinarius, Hippuriten ꝛc., oft 
in ganzen Schichten brechend, 


Die Ausfahrt erfolgt durch den mehr ald 6000 Fuß lan: 
gen Wolf Dietrich Stollen auf einer Bergwurfi, fo 
zu fagen im Sluge (in einer Viertelftunde, während man zum 
Gehen drey Viertlftunden braucht). Sobald man ungefähr in 
die Mitte des Stollens fommt, wird Halt gemacht. Da bie: 
thet fich eine der herrlichiten optifhen Erfcheinungen dar: 
man fieht nämlicy das Zageslicht in einer Entfernung von 
mehr als 400 Lachtern. 


Anfangs zeigt fich ein glänzender Punft, dann ein fun- 
felnder Stern, endlich geht es in den buntfärbigften Sonnen- 
glanz über, und man ift wieder von der ganzen Klarheit des 
Tages umftrahlt. (Selbfifehen; Seelos 1832). 


Vom Dürrenberge vollendete der Zimmermeifter 
Georg Leimann ein fehenswerthes Hochbild ( Hautrelief). 
Er arbeitete 5 Jahre daran. Es ftellt den Berg fehr getreu 
dar, mit ihm zugleidy die Salzſtadt Hallein. ( Salzburger 
Amts s und Intelligenzblatt 1825, ©. 472 von Stephan). 


Zur Stadtpfarre Hallein gehören die zerftreuten Häufer 
von Au, dad Dorf Buch mit Revier, die Vorftadt Gampper- 
gried mit Revier, und dad Dorf Oberalben mit Revier fammt 
122 Häufern, 1355 Wohnparteyen, 3266 Einwohnern. Dann 
noch befonders die Ortfchaften Gampp und Wiesthal mit 
635 Häufern, 1210 Wohnparteyen, 5505 Einwohnern. 


sr Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreis). Q 
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Buch mit Puchftein und Urftein, Hallein, 
Dberalben mitden Schlöffern Haunsberg, Karls: 
berg, Wiesbach und Winfel, 


Bub, Puch, Puoch, Puoche, Poh (eine Wald: 
ftätte mit Buchen mit einer germanifchen Anfiedlung ), ein 
Dorf mit 85 Häufern, 98 Wohnparteyen, 447 Einwohnern, 
ı 5/4 Stunden von Hallein am rechten Ufer der Salzache, 
und 5/4 Stunden abwärts von Oberalm. 


In der hiefigen Filialfirche und in jener zu Oberalben 
werden wechfelweife an allen Sonn: und Fefttagen die pfarr: 
lichen Gottesdienfte und andere Geelforg = Öefchäfte von 
einem erfurrirenden Etadtvifar in Hallein verrichtet. 


Der Edle Rachwin hatte den Ort vom Herjoge Ar: 
nulpb in Bayern befommen, Er übergab ihn 930 der Er;- 
fire Salzburg. (Zauner I. 35; von Kleimayınz Filz Mi: 
chaelb. 54). 


Das Schloß Puchſtein, welches die Guetrather ſchon 
im 10. und die Straſſer im ı5. Jahrhundert beſaſſen, wird 
jetzt von gemeinen Leuten bewohnt. und iſt dem Gotteshauſe 
Bud) grundherrlidy unterworfen. (Hübner U, 297; Winflho: 
fer 208). 


Urftein, ein 1701 auf einen Brecciahügel geſchmackvoll 
erbautes Schloß der Freyherrn Düdher v. Haflau bey 
Buch. Die älteften befannten Befiger waren um 1423 die 
Herren Diether, von ihnen noch 1592 erwähnt. Auf diefe 
folgten 1575 die Altmann, und 1618 Veit Mathias 
Spindler v. Hofegg. Beine Tochter Maria Klara 
brachte e8 1655 an Franz Dückher, den berühmten 
Chroniſten von Salzburg. (Salzb. Int. 1801 ©, 129, 
141, 146, 148. 1808 Niro. 56). 


Hallein, Halla, villa Halle juxta metropolim Juva- 
viensem im Sabre 1074, Halla, Halliola, Hälle, Häl 
lein, Hellinum, die Fleine Salzftadt in Bezug auf Reichen: 
ball, welche in den älteften Zeiten vor jener den Vorzug hatte. 
In den mittleren Jahrhunderten hieß fie auch Muhlbach, 


Mülbacum. 


Sie ift die größte und wichtigfte Stadt nach Salzburg 
am linfen Ufer der Salzache (diefe bier zuerft vollfommen 
fhiffbar, die Schiffahrt ſich auf 950 zurück datirend) und an 
der Poftjtraße nad) Pongau, Steyermarf und Karnthen mit 
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324 Käufern, 845 Wohnparteyen, 3763 Einwohnern, mit 
alten und neuen Budwerfen, mit Baumwollftridereyen, Schiff: 
‚bauftellen, Bier: und Branntweinfiedereyen, Holjwaaren = 
Niederlagen von Berchtesgaden, mit einer eben fo einfachen 
als fünftlihen Sägemafchine von Zillner (+ 1831) und 
einem Holzrechen mit einem Koften = Aufwande von mehr als 
200,000 fl.), 2 Stunden unter Kuchl, 4 ober Salzburg. 


Die Stadt hat 4 Pläge: den Pflegerplag, den Kornftein 
mit der Schranne, den Grübelplaß oder Schweinmarft, den 
Richterplag am Rathhauſe; 6 öffentlihe Brunnen und 5 
Thore: das Saljburgers, Bleifcher- und Griesthor, das 
Gamppers und Färbertbor. Das Wapen von Hallein ent: 
hält einen weißgefleideten Salzträger im rothen Felde, 


Die Pfarrkirche zu Ehren des heil. Antonius des Ein- 
fiedlerd wurde 1149 dem Klofter &t. Peter eingeräumt, 1553 
an den Erzbifhof Matthäus Lang gegen die Pfarre in der 
Abtenau vertaufcht, 1770 neu gebaut, mit 6 Altären von 
vorzüglich fhönen Marmor und 2 Geitenfapellen gefhmüdt, 
Altarblätter von Neffelthaler, Streiher, Lörhaller, 
der h. Rupert von Durach, die Statuen des b. Antonius 
und Hieronymudvon Franz Sales Nüßl aus Tyrol 
aufgeitellt, am Hochaltarblatte die Geburt Chrifti vorftellend, 
das Stroh und die leeren Aehren von Neffelthaler, be: 
fonders täufchend gemahlt, das Kirchlein zum heil. Peter im 
Sreithofe 1095 ( vermuthlich als die erfte Kirche in Hallein ) 
vom Erzbifchofe Thiemo geweiht. Außer diefen beyden find 
noch 5 Mebenfirchen in der Stadt. 


Nachdem Erzbifchof Friedrich I, (954 biß 991) dem 
Stifte St. Peter den Berg und Wald vom Schwarzenbahe 
an der Salzache entlang, bis auf den Stein Drifhwillmit 
allen Nugungen, befonders aber mit dem Salzbaue am Abts— 
walde und an einem Theile des Dürrenberges gefchenft hatte, 
bob fich das Städtchen Hallein 1114, 1123, 1135, 1141, 
1144 immer mehr. 


Bon den weiteren Schicffalen der Stadt bemerfen wir: 
daß fie 1196 durch Erzbifhof Adalbert Il, wegen Empö- 
rung der Bürgerfchaft faft ganz eingeäfchert wurde, ift falfch ; 
indem dieſes Schidfal damals Reichenhall getroffen. Von 
1200 bis 1300 waren Bürger und Salzſudherren in Hallein 
die Herrenvon Golded, Thurn, Quetrath, Dietro- 
ming, VBelben, Kallheim, Keuzel, Sumer, Die: 
tber, Kuchl, Bannauer, Züngel, Abder Mauer, 

22 
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Harder, Bieting, Zading, Puben, Pfaffing, 
Schreiber, Halbinger, Lampoting, Afhader ıc. 


Hier wurde 1256 Erzbifhof Philipp von den Domher— 
ren abgefegt, und anftatt feiner Ulrich gewählt. Bon der 
Hallburg bey Hallein oder vom fogenannten Reckthurme 
(1196 gebaut, 1828 abgebrochen) machte Herzog Heinrich 
von Bayern 1262 (alfo nicht 1261) täglich Ausfälle nach 
der Stadt, und verdarb die herumliegenden Burgen und Dör: 
fer mit Feuer und Schwert. 1276 traten die Küfer oder Salz— 
arbeiter zum Schaden der Stadt und des Erzitiftes in einen 
verderblihen Bund unter fih, vom Erzbifchofe Friedrich U. 
mit Gefängniß, Abbitte beftraft. 1284 zahlten die Juden 
in Hallein 100 Marf Silber (6000 fl.) an Herren - Gteuer; 
1448 wurden fie aus der Stadt vertrieben. Am 28. Oftober 
1409 machte Ulrih Sambner fürftlihe Vermächtniſſe. Er 
befaß auch Güter und Häufer in Hallein. 1405, 1425 ver: 
pachtete Erzbifhof Eberhard II. die Halleiner Salz 
werfe fammt der Burghut an die dortigen Bürger um jähr: 
lihe 3000 Pfund. 


In den Jahren 1508, 1596, 1572, 1598, 1732, 1756, 
1759, 1761, 1786 richteten Ueberfh wemmungen gro= 
fen Schaden an; 1570, 1628 Winde; 1124, 1505, 1425, 
1564, 1575, 1597, 1608, 1621, 1658, 1709, 1728, 1740, 
1788, 1829 Kälte; 1548, 1571, 1597 die Pejt (im le: 
teren Jahre an einem Tage über 40 Perfonen weggerafft); 
1614, 1622, 1624 bis 1653, 1771, 1817 die Theuerung 
(die höchite jedoch 1623, das Schaff Weizen zu 130, Korn um 
120 fl. gefauft); 1548 Erdbeben, 


154 1 wurde hier Virgil Pingigergeboren, zu Jena 
am 20. Zuly 1619 ald öffentlicher Nechtögelehrter geitorben, 
(Audh Johann Röttel am 28. Februar 1450 als Biſchof zu 
Briren geftorben war von Hallein). Nachdem Herzog Erneft 
von Bayern den 16. July 1554 feine erzbifchöfliche Würde refig- 
nirt hatte, hielt er fi) bis zum Herbite des nämlichen Jahres 
bier auf, und ftarb zu Glag den 7. Dezember 1562. In der 
Hallburg wurden 1578 die 2 Rebellen von St. Michael: 
Kafpar Lindbihler und Hanns Stampfel geföpft. 


Am 2. Suly 1691 Fam der aus der Emigrationsgefchichte 
Salzburgs befannte Joſeph Scheidberger nad) Hallein, 
um feine 2 Töchter zu holen, und fie zum Uebertritte der pro= 
tejtantifchen Lehre zn bereden; fie aber blieben der Fatholifchen 
Religion getreu; alle Lievfofungen des Vaters waren vergeb⸗ 
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ih. 1795 wurde ein Caboratorium zum Probieren der 
Sulzſtöcke und des Salzwaſſers 2c. hergeftellt. Am 7. Juny 
1796 geichah die Salzpfannweihe, Kolloredo genannt. 
Dom Anfange des Jahres 1804 bis Ende Juny erfchien hier 
bey Buchhändler Laurent die Zeitfchrift: »der Halleiner 
Bothe.« Machden fie eingegangen war, erloſch audy die 
neu entitandene Buchhandlung bald. Beſſer ging es bis 1707 
dem Wolfgang Krüner hier. Seine Buchhandlung erhielt 
fi einige Jahre, und feine Waaren wurden fehr gefudht. 
(Vierthalerd Reifen 89). Den 4. May 1823 brannte das 
ehemahlige Auperti Pfannhaus ab. Am ı.May 1825 erfolgte 
in der ehemaligen Schießjtätte die Eröffnung eines Sohlenba— 
des. Den 3, Februar 1851 Fündigte 3. Bojer feine hier er: 
richtete Soda» Seifereyan. Diefe Seife ift beffer, ergie— 
biger und wohlfeiler als die gewöhnliche Afchenfeife. 


Außer den Kirchen nennen wir ald merfwürdigere Ge: 
bäude: das Pfannhausmit den Abbildungen der Salz- und 
anderer bier vorfommenden Arbeiten; das einjtige Stadt: 
gerihtshaus auf dem oberen Plake; das Rathhaus, 
vorne mit einem Ubrfchilde, rüdwärts mit einem Thurme ; 
den Stift St. Peter’fhen Amtshof; den Dehanthof; 
das Waifenhaus (1758 von Mathias Schiemer für 
15 Knaben nebjt Benefizium geftiftet, 1814 das Inſtitut auf: 
gehoben, und die Zöglinge angejtiftet); das Haus der Res 
gelſchweſtern (diefe 1721 bier entftanden, ihr Haus 1723 
gefauft, 1821 das Snftitut als geiitlihe Gemeinde er: 
fannt, 1825 modifizirte Inftituten erhalten), das Bürger: 
fpital (urfundlidy 1449 vorfommend, aber fchon früher be- 
ftanden); das jegt damit vereinigte Bruderhaus vom Erzs 
bifhofe Ernejft 1550 bis 54 gebaut. 


Schulen find 2 hier : die Hof oder Salinen = Stadtfchule 
mit 296 Werftags:, 92 Wiederholungs: Schülern, und einer 
Zeichnungsichule; die Mädchenfchule bey den Regelfchweitern 
mit 297 Werftags:, 97 Wiederholungs = und 60 Arbeitsfchu- 
lerinnen. 


Die Stadtfchule und die Salinenfchule wurden 1809 ver: 
einigt, und auch die Waifenfnaben zum Schulbefuche dahin 
gewiefen. | 


Bon den befonderen hieſigen Gebräucen be- 
zeichnen wir: dad Theater der Halleiner Schiffer, 
den Schwerttanz der Berafnappen, den Reiftan; 
der Küfer und Kleupler (alle 7 Jahre befonders feyer: 
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lid) begangen), das Wafferftehen, den Weißfiſch— 
fang oderdas fogenannte Nafenftehen von Oſtern 
bis Ehrifti Himmelfahrt zur Nachtözeit mit Sadelbeleuchtung, 


Die Quellen, woraus wir außer von Kleimayrn, 
Vierthaler, Hübner und Winflhofer unfere vielfältig 
feltenen Nachrichten fchöpften, find: Selbftfehen ; Papier von 
Stephan; Seethaler und Kirchdorfer, diefe beyde Eingeborne; 
falzb. Int, 1786 ©. 223, 1801 Nro. 52, 1804 Nro. 501, 
1808 Nro. 19, 1809 Nro. 38, 1810 Nro. 8 und 19, 1925 
Nro, 34, 1851 Mro, 16; Zauners Chronif I. Bd. 140, 149, 
151; 11,284, 341; V. 155, 304, 306; VI. 421, 422; VII. 
55, 875 IX. 15; Burgholzers Gefchichtsfarte von Bayern; 
Rumplers Gefchichte 106; Hansiz II. 360 ; v. Kochs Hiero— 
nymus ©. 358; deſſen Salzb. und Berchtesgaden 1, 1175 
II, 87; Sal;b. Zeit. 1823 Nr. 89; Linzer Amtsbl. von 1851 
Nr. 34; öſterr. Plutarch V. 49. 


Dberalben, Oberalm, ein uraltes ftetd berühmt 
gebliebened Dorf in mehreren Urfunden das Marftviertel 
genannt, der Hauptort einer Herrfchaft mit 148 Häufern, 
am rechten Ufer der Salzache, eine Stunde von Hallein, 
2 von Urftein, 2 1/2 von Salzburg. | 


Die Römer fannten und benugten die Ortölage und 
Gegend, nad) ihnen die Herren v.Oberalben, die Yauns: 
berger und Wiesbacher, die Grafen von Lodron, 
immerhin aber der fiegreiche Gewerböfleiß. 


Mapdelhelm, ein Edelmann fchenfte feinen Jagdantheil 
der Kirche Oberalbe. Nachdem der heil. Rupert die Kirche 
und Zelle im Pongau erbauet hatte, fchenften die Brüder 
Lediz und Urfus ihre Befigthum zu Oberalm diefer neuen 
Stiftung und empfahlen ihm ihre Neffen Wernber und 
Süßmann zur Erziehung in feinem Klofter zu Juvavia, 
Nach vollendeter Bildungszeit bathen fie den heil, Rupert, 
ihnen die Hälfte jened Gutes ihrer Oheime zu Oberalm auf 
Lebenszeit zum Nuggenuße zu verleihen, Es geſchah. Viele 
Sabre genofjen fie nun diefes Lehen und brachten es wieder 
auf ihre Neffen bis zu ihrem Tode. Indeß gefchah die Zer— 
ftörung der Kirche und Zelle des heil. Marimilian von den 
Slaven. Lange Zeit Tagen fie in Ruinen. Endlich bath Urfus, 
Priefter und Kaplan des Herzogs Dttillo, ein Abfömmling 
des Lediz und Urſus v. Oberalm den Herzog un Ver: 
leihung der verwüiteten Marimilians = Kirche im Pon- 
gau, * wie auch jenes Gutes zu Oberalm zu Lehen. Die 
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Bitte ward gewährt. Als aber Virgil die Leitung der Kirche 
zu Juvavia übernommen hatte, forderte er vom Herjoge Ot— 
tilo die entfremdeten Lehen zurück. (Juvavia 30; Filz; im bh. 
Rupert ©. 63, 64): 

Uebrigens war e8 der nähmliche Urfus aus dem Ge: 
fchlechte von Oberalm, welcher mit dem frommen Ottilo 
nach Frankreich pilgerte. ( Dipl. Anh. 35, 56; Abh. der Fön. 
bayer, Afad. der Wiſſenſch. München 1825 ©. 341). 

Mihaelv. Haunsberg, fehr reih, Sciffherr von 
Laufen, befaß viele Güter und faufte um 1496 eines in diefem 
Drte. Seitdem fingen die Haunsberger an, fi die Her: 
ren von und zu Haunsbergin Oberalm zu nennen. 
(Int. v. Salzb. 1807 ©. 458, 452, 45). 


Die Herren v. Wiesbach, reihe Gewerfen, bauten 
dad Landgut Wies bach nebft Winkel in der Nähe von 
Dberalben und 1499 die fchöne Kirche in Oberalben. Man 
fieht da noch an der äußern Kirchenmauer und in der Kirche 
felbft ihre Leichenfteine und Wapen. Sie führten einen hoch: 
gefpigten Berg im Schilde, und in der Mitte des Berges den 
Kopf eines Ungeheuers, welches wahrfcheinlidy den Berggeiſt 
vorjtellen follte; denn damals glaubte man noch allgemein 
an die Eriftenz dejjelben und huldigte ihm, wie einem böfen 
Damon, um fich ihn günftig zu machen. (Salzb. Int. 1800 
S. 45, 44.) 

Auf der Evangelienfeite der Kirche in Oberalm ift das 
Grabmahl des berühmten ſalzburg. Chroniften 
Adolph Dückher v. Hauslau u, Urjtein (T 14. Okt. 
1671, alt 62 Jahre). 

Die lange Grabſchrift verfaßte er felbft. Merkwürdig 
find die Worte: Quem virtus extollere niteba- 
tur, invidia depressit. (&aljb. Int, 1901 Wr. 10 
©. 147.) 

Anh die Gräfin Marianne von Salis (+ 1780) 
rubet in diefer Kirche. Ueberhaupt war Oberalbe bereits 
im 14. Jahrhunderte ein anfehnlicher Ort. Mehrere Herren 
und Nitter hatten da ihre Site. Man fieht außer dem be: 
reitö genannten noch das gräfl. Lodron’fhe Schloß 
Karlsberg (Kallerfperg *) in der Nähe. Man unterhält 


*) 1368 tauſchte fib Ulrich Chalcholſperger einen Hof 
(das Kallensberger Schloß) bey Hallein ein. 1575 
wurde Dtfo IL. von Chalcholſperg Abt zu Et. Peter, 
(Ebron. $. Petr; 668.) | 
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ſich mit Mährchen aus der Vorzeit. Man weifet Neugierigen 
noch den Plaß, wo ſich eine unglüdliche Gräfin von Yaun: 
fperg herabgejtürzt hat. Dieſes Schloß war in der Folge 
an die Herren von Pfeifersberg gefommen, Wiesbach 
an die Freyherren von Negri, Winkel dur Erbfchaft 
von dem Grafen von Salis an den Grafen von Para: 
vicini in Stalien. 


Dom Dorfe etwas entfernt Tag der landesherrliche Meſ— 
finghammer oder Drahtzug, ungefähr zu Anfange des voris 
gen Zahrhunderrs auf Aerarialfojten erbaut. Da diefer durch 
die Unbilden der Zeit 1806 einging, entitand 1828 durch 
Robert und Kompagnie ein Etablifement, welches 
den Inhabern von Kattun= und Leinwandbleichen und Drucke— 
reyen, Papier: und chemifchen Produften : Zabrifen, Glas: 
hütten, ©eifenfiedereyen, Bärbereyen, Knochenleimerzeus 
gung ꝛc. fehr willfommen feyn muß. Hier werden nach den 
beiten Etabliffements diefer Art in Franfreih und Stalien 
vorzüglidd Soda, Glauberſalz, Vitriolöhl, Salz— 
fäure, Salpeterfäure, ( Scheidewaffer) und Chlor; 
Falf (Vleichpulver) erzeugt. 


Da werden auh Bleibleche von 6 — 7 Schuh Wie— 
ner breit, 25 Schuh lang und nach beliebiger Dicke gezogen. 
Dieſe Dimenfionen von Bleyplatten dienen fowohl zur Er: 
bauung von Bleyfanımern, alö zur Aufftellung von großen, 
chemifchen Apparaten: zu Pfannen, aus einem Stüde, zur 
Deckung von Dächern und Terraffen. (Allg. Int. der Wies 
ner Zeitung Nr. 106 den 7. May 1828.) 


1508, 1661, 1726, 1786 und 1787 gefchaben außer— 
ordentliche Ueberfluthbungen des Albenfluffes, 
erftere fogar an einer Wand der Kaferermühle Nr. 11 aufge: 
zeichnet, Don Oberalm zieht ſich in Geſtalt eines Halbzirkels 
durd) beinahe 2 Stunden das ſchöne Wiesthal mit zer; 
jtreuten Zehen, mit gefegneten Bergrüden, mit kleinen Fich— 
ten: und Zannenwaldungen, mit lachenden Auen, jede Fleine 
Strede von menfhlihem Fleiße benugt, und wie Adnet 
ein Sig der Öteinbreder. (Hübner II. 294.) 


Das BVifariat Thurnberg oder die Hofmarf Thurn 
hat 25 Häufer, 25 Wohnparteyen, 111 Einwohner, 

Thurn, Turia, Thurnberg, eine Hofmarf auf 
einer Anhöhe ober der Ziegelau ganz mit Waldungen umge: 
ben, mit einer vorzüglich herrlichen Ausficht auf der Baͤrn— 


Pfleggeriht Mattfee, 245 


far = Xebe 2 ı/2 St. von Hallein, 2 1/4 von Salzburg 
mit 23 Käufern, 23 Wohnparteyen, 111 Einwohnern. 


Im Schloffe wohnt der Vikar. An die Kirche zum hei: 
ligen Jakob ift eine Kapelle angebaut, Geſtalt und Größe 
nach jener zu Loretto. Bis 1647 befaßen diefe Herrjchaft 
die Grafen von Thurn, in früheften Zeiten unter dem 
Namen der Ritter von Lengenfeld befannt. Wern— 
ber Ritter von Lengenfeld baute die Kirche zu Ehren 
des h. Jakob (ecclesiam apud turrim sitam vrimos, Ur: 
moos) und ftiftete 1258 eine Wochenmeffe. 


1279 fiel Jakob v. Thurn vom Erzbifhofe Ru— 


dolph ab und fhloß fih an Herzog Albredt von De- 
fterreich an. 


Die Thurn waren von 1500 bis 1642 Landerbſchenken. 
Am 19. November 1647 verlieh Erzbifhof Paris die hiefige 
Hofmarf feinem Rath und Kammerdireftor Jobann von 
Pla, und die Grafen von Plaß find noch Beſitzer davon, 
Die Errihtung des Vifariated geſchah 1736 (Nov. Chron, 
S. Petr. 270; Zauner IL. 376, VIIL 197, 212; Hansiz Il, 
4505 falzb. Int. 1810 ©. 113; v. Koch's Berchtesgaden I. 
121.) 


Die Schule wird an Werktagen von 80, an Seyertagen 
von 27 Kindern befucht. 


WW WERL TI TI TI —— 


4) Das Pfleggeriht Mattfee. 


Im Hauptüberblicte erhält man von diefem Pfleggerichte 
folgende Darftellung: 14 Dörfer, 8356 Häufer, 967 Wohn: 
partegen, 4542 Einwohner, 5 Pfarren, 2 Rifariate, 
5 Schulen, ı2 Steuergemeinden, 285 Gewerbe. 


Die Hofmarf ift Mattfee mit dem Sitze des Tandesfürftlis 
hen Pfleggerichtes unter einem Pfleger und Fontrollirenden 
Aftuar. Die 5 Pfarren befinden ſich zu Berndorf, Mattjee 
und Obertrum, die 2 Vifariate zu Schlehdorf und Seeham, 
an diefen Orten auch die Schulen, 


Zu Berndorf ift der a. h. Landesherr Kirchen und 
Schulpatron, zu Schlehdorf, Obertrum und Seeham bloß 
Schulpatron, zu Mattfee das nähmliche Stift Kirchen = und 
Schulpatron, dieſes auch bei Schlehdorf, Obertrum und 
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Seeham Kirchenpatron, die Vogtey jedoch überall das Pfleg: 
gericht Mattſee. 


Die Steuergemeinden *— folgende Namen: Mattſee, 
Oberberg, Hof, Schlehdorf, Walsberg, Engenreich, Obers 
trum, Schoönſtraß, Seham, Matzing, Berndorf und Gros 
ßenegg. 

Das Brandaſſekuranzkapital ſtand mit Schluße 
1852 auf 183,515 fl. 

Der größte Theil dieſes Pfleggerichtes ift ziemlich ftief: 
mütterlih behandelt, bergig, fumpfig, und von geringem 
Erträgniße, die Viehzucht nicht fehr beträchtlich, obgleich 
man einigen Viehhandel, namentlich zu Berndorf und Schleb: 
dorf mit Pferden treibt. Die vorzüglichfte Ausbeute gibt der 
Hafer am Haunsberge und um Schlehdorf, wohl auch hier 
und da der Flachsbau, einigen Gewinn die Fifcherey, der 
Obſt und Geflügelhandel. 


Nur jene Zahre liefern dem Bewohner das nöthige Ges 
treide, wo Ungewitter nicht zerjlörgnd wirfen. 


In der Pfarre Berndorf liegen die 14 Ortfchaften: 
Berndorf, Breitbrunn, Durham, Gransdorf, Groſſeneck, 
Hag, Höpfling, Lauterbach (gehört aber unter die Jurisdik— 
tion des Pfleggerichtes Weitwerd), Kierfching, Perwang, 
Pinswag, Reicharting, Reit und Schwant mit 210 Käufern, 
2453 Wohnparteyen, 1550 Einwohnern. 


Berndorf und Lauterbad, 


Berndorf, Bärndorf, Perndorf, ein großes 
Dorf mit einem Bräu- und Wirthshauſe, Krämern und an: 
dern Gewerben, bereitö unter dem Erzbifchofe Arno 
zwifchen 785 und 821 dur die Schenfungen Athos und 
feiner Gemahlinn Catmar, dann des Engelbert, Luither und 
feiner Gemahlinn Utta befannt (Juv. Dipl. Anh. 40, 42, 
Ehronif von Michaelbeuern ©. 56 vom Prof, Michael Filz.) 


Berndorf mit 71 Häufern, 416 Einwohnern liegt 1/2 
Stunde vom Grabenfee am Haunsberge, ı Stunde von See: 
bam, ı 1/2 von Michaelbeuern und Mattfee, 4 von Neu: 
marft, 8 von Salzburg. 


Die Kirche zu Ehren U. L. F. mit 5 Altären hat nebit 
vielen alten Grabfteinen ſchöne Schnigarbeiten und Maple: 
reyen von Franz Niflas Streicher. Sie wurde 1670 
und 1695 erweitert. 
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1747 ward unter dem Pfarrer Yof. Ant. Math die 
Roſenkranzbruderſchaft errichtet. Seit 1784 gefchieht im hie— 
figen Sterbebuche die Aufzeichnung der Todesarten. 


Zu den älteften Grabfteinen von innen und außen gehö— 
ren jene der Hornpefin von 1400, der Nopinger von 
1515, 1515, 1535, 1561 (die erften von ihnen 1135 Giſi— 
bold und Egilolf), und der Wirthin Elifaberh von Wendl— 
berg 1542 (WiendlIberg felbit fehon unter Pipin be- 
fannt, und von Wenilo deſeſſen (Juv. I. 59), bereits 
1589 eine Stiftung von Michaelbeuern durch Rapold von 
Aufheim. 


Mit der Pfarrkirche ſteht ſüdlich die St. Annafapelle 
durch einen offenen Bogengang in Verbindung. Beyde ſind 
vom Gottesacker umſchloſſen. Der erſte Pfarrer um 1131 
hieß Wirſinton. Der Gründer des hieſigen Armenfonds, 
Mathias Wörnſperger, trat 1780 hieran. Der Pfarr: 
bof ift ein planlofes, unbequemes Gebäude. Georg und 
Menas Menen haben 1656 und 1678 zu feiner Erweites 
rung beygetragen. 


Die Schule mit 100 Kindern feheint 1657 ihre Entite: 
bung erhalten zu haben. (Selbſtſehen; Pfarrer Thaddäus 
Gober; Ehronif v. Michaelbeuern 351; Intell, v. Salzburg 
1802, ©. 590.) 


1779 wurden die zu Defterreich gefallenen Unterthanen 
diefer Pfarre von derfelben getrennt, aber dent Pfarrherrn 
von Berndorf blieb das Zehentrecht. (Mattfeer Urfunden.) 


Zauterbach, Laufftenbach, ein Dörfchen mit 
9 Häufern, 58 Einwohnern, unter der Öerichtöbarfeit von 
Weitwerd, 1/2 St. von Berndorf und Michaelbeuern am 
Buße des Haunsberges in einer recht freundlichen Lage. Hier 
ftand einft ein Faiferl. Kammergnt und bereit8 unter Pipin 
ein Kirchlein. (Juvavias Anh. 59.) Im Gahre 978 über: 
ließ 8. Otto N. den fon. Manfus zu Yauterbady an das 
Klofter Michaelbenern. (Chronif von dort wie oben 291.) 
Der Prälat Trunto von da baute zwifchen 1110 und 1115 
eine andere Kirche, vom Biſchofe Neginbert zu Brixen im 
legteren Jahre eingeweiht. 1131 übergab fie Magins an 
das Klofter Michaelbeuern. Sie war im 16. Sahrhunderte 
bereitö wieder ziemlich verfallen, wurde zwifchen 1626 umd 
1629 zu Ehren der 14 NMothhelfer vom Abte Lambert neu: 


246 Pfleggeriht Mattfee. 


gebaut und am 4. May 1631 durch Johann Bifchof zu Chiem: 
jee fonfefrirt, 


Abt Anton Mofer baute fie 1766 in feiner jegigen 
fhönen Geſtalt mit 3 Altären. 1769 mahlte Sr. Niko— 
laus Streidher die Altarbilder. Johann Stapfer aus 
Zroßburg verfertigte die Vildhauerarbeiten und Joſ. Soll von 
dort die Fresfomahlerey. Don dem Ihürmchen diefes Kirchs 
leins tönte bis zu den Neformen unter Hieronymus ein 
Ölödlein zur Wiederauffindung vermißter Perfonen. 


1449 wurde zwifchen dem Abte Georg von Michael: 
beuern und dem Pfarrer Moosbäck in Berndorf ein eigener 
Vertrag über die Verrichtungen in diefer Kirche errichtet. 
1164 bis 1207 fommen Edle von Qauterbad vor. (Filz 
wie oben ©. 502, 605; Steyermarfiche Zeitfchrift 9. Heft 
S. 28.) 


Der Pfarre Mattfee find aufer der gleichnamigen 
Ortſchaft noch nachgenannte 7 zugetheilt: Anzing, Hof, 
Mayrhof, Mitterhof, Obernberg, Schalcham und Zeilhof 
mit 191 Käufern, 115 Wohnparteyen, 989 Einwohnern. 


Mattfee und Zellhof. 


Mattfee, Mattafee, Matheseo, Mataseo, 
ein Pfarrort am Scheidepunkte des Salzach: und Mattich- 
gaues mit 95 Käufern, 115 Wohnparteyen, 478 Einwoh— 
nern am gleichnamigen See 1/4 Stunde von Geeham über 
den See, 1 von DObertrum, ı 1/2 von Schlehdorf, 3 von 
Neumarkt, 


Hier werden uns das hiefige Kollegiatftift fammt 
feiner Kirche die Pfarrkirche, die Kapelle am Wartitein, die 
Schule, die Ortds, Schloß: und Pfleggefchichte interreifant 
genug befchäftigen. 


Das Kollegiatftift Martfee danft feinen Urfprung dem 
Herzoge Thaffılo I. von Bayern Nah Hund (I. 
544) und Arnped begann ed 760; nach Cointe (anal. 
eccl. Franc. VI. 141) wäre das Jahr unbefannt. Allges 
mein angenommen und nach einer Steinfchrift an der Außen: 
wand der Stiftsfirche wurde e8 777 gleichzeitig mit Krems: 
miünfter gefiftet, da Ihajlilo bereits feinem Sturze ziemlic) 
nahe war. 817 wird es den Fön. Klöftern mit Ariegsbey: 
trägen ohne Dienftesleiftung beygezählt ; 845 von Ludwig 
dem Deutfchen reichlic begabt, 867, 876 von Karl: 
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mann der Abtey im Altenötting einverleibt, 898, 095 vom 
8. Arnulfund 8. Otto dem Bifchofe in Paſſau gefchenft. 
(Mabillon annal. ord. S. Bened, Il, 436; Ludewig script. 
rer. Germ. Il, 390 ; Oefele I. 708.) ı1109 ertheilte Bifchof 
Wolffer in Paffau dem Stifte die Wahl eines Probſtes; 
aber fchon 1015 wird Amelinus als der erfte Probft ges 
nannt. Diefen Titel führte jedoch gewöhnlich ein Domherr 
von Paflau; der unmittelbare Stiftsvorftand hieß Dechant; 
indeß galt diefe Dechantey immer für ein halbes Domftift. 
Es zählte zwölf Kanonifer, 4 davon befanden fi) auf Matt: 
ſee ſchen Pfarreyen, 5 in Kanoniferdwohnungen zu Mattfee; 
3 waren Domicellaren. Der neuerwählte Dechant wurde 
durch das Fenfter proflamirt, von der ganzen Klerifey in die 
Kirche befleidet und dort feyerli ausgerufen, 


1790 erhielt der Dechant Leopold Andreas Wöfl 
(geb. 1741, 7 1800) die Ehreninful und den Titel eines 
Abtes von Kirhoftall, die Kanonifer befamen ein blaufeidenes 
Band und ein vergoldeted Kreuz mit dem Sinnbilde des Erzs 
engeld Michael. 1341 zählte man nur 3 von ihnen, und 
diefe mußten auf die Bauerngüter Pfaffenberg, Ochſen— 
baring und Leben hinausziehen, um fich durch Acker— 
und Feldbau den Unterhalt zu verfchaffen. Einer blieb ab- 
wechfelnd im Orte, und die anderen famen jedesmal herbey, 
um den ©ortesdienft nicht zu unterbrechen; 1348 hatte fie der 
Zod alle weggerafft. Ihre Nachfolger fprachen 1571 die Ju: 
riödiftion in den Häufern ihrer. Unterthanen an; drohten dem 
landeöherrlichen Beamten noch 1606 und 1690 mit der Er: 
Fomunifation, und erzwangen 1696 einen eigenen Neceß hier: 
wegen. Erſt 1796 fam es zwifchen diefen und jenen zu einer 
Cummulativfperre. Wie wir hörten, gehörte die hiefige De: 
chantey bis 18053 unter Palau. 1699 erfchien von derfelben 
ein eigener Wapenfalender, 1777 wieder (Urkunden und Ge: 
richtsaften von Mattfee). 


Die Kollegiatfirche zu Ehren des heil. Michael ift mit 
dem Stifte gleichzeitig. Cie verbrannte 1276, wurde hier: 
auf wieder gebaut, und am 7. May 1474 neuerdings einge— 
weiht, hat 6 Altäre, unter diefen der marmorne Hochaltar 
befonders fchön. Die Denffteine mehrerer Stiftödefane und 
Kanonifer haben mehr örtliches als öffentliches Intereſſe. 


Die Orgel dafelbft ift anfehnlich, das Geläute von dem 
impofanten und 1767 mit einem Koften von 30,000 fl. neu 
gebauten Ihurme. den berbeyjtrömenden Bethern angenehn, 
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Sm winflihten Stiftögebäude trifft man eine gutgewählte 
Bibliothef in einem freundlichen Lokale, eine Urfunde von 
Ludwig dem Kinde, einen alten codex traditionum, und 
29 Porträte hiefiger Dechante. Die Sammlung beginnt mit 
dem 20. Dezember 1300 und endet mit dem 15. April 1731. 


Unweit vom Stifte fteht die Pfarrfirkhe zu Ehren 
des h. Lauren; mit 3 Altären und einigen Monumenten. Sie 
wurde im März 1351 mit der Stiftskirche vereinigt, und 1779 
fo hergeftellt, wie man fie jegt fieht. 


Sn einer unbedeutenden Entfernung von Mattfee er: 
hebt fih, Seeham gegenüber am Wartftein mit wunderfchö: 
ner Ausficht die Kapelle zu Ehren der h. Anna, ein Afyl für 
Bether im Stillen. Der Dedant Joſ. Ant. Wolfg. 
Wifinger baute diefe Kapelle in den 80. Zahren und legte 
auch eine Einfiedeley dabey an, welche aber jegt abgebrochen 
it. Ueber die Entjtehung der Schule in Mattiee weiß man nur 
fo viel, daf von 1790 manchesmal jüngere Kanonifer Kinder 
unterrichteten, daß diefes aber auch Stiftsmeßner und Chorali: 
ftenthaten. Man zählt indem großen, lichten und feinem Zwecke 
vollfommen entfprechenden Gebäude 96 — 100 Werftags: 
ſchüler, 38 — 40 Sonntagdfchüler. (Selbſtſehen; Pfarr: 
herr Iof. Schwarz; Winflhofer in der Gteyrmarffhen Zeit: 
fhrift 9. Heft von 1828 ©. 9, 14, 30.) 


Bon der Orts-, Schloß: und Pfleggefhidte 
wird ald weſentlich angeführt: 


1015 vertaufchte Paſſau die Gegenden um Mattfee an 
Kaifer Heinrich IL, diefer Taufd).1052 von Kaifer Heinrich 
II. beftätigt. Um 1140 unterzeichnete Syboto v. Mattfee 
zu Wels eine Urfunde von Kremsmünſter (Straſſer's dortige 
Jahrbücher ©. 265). Um 1200 wurde das Schloß Mattfee 
von Heint, und Hatmarvon Schlehdorf auf einer felfigten Halb: 
infel erbaut, 1207 fammt der Herrfchaft an den Herzog Ra: 
poto von Bayern verpfändet; 1262 aber wieder zurücdgelöfet. 
(Paſſ. Ausfonfften von 1692 ©. 56 und 57). Hierauf be— 
fallen das Schloß theils rechtlich, theild mit Gewalt Kuch— 
ler, Uttendorfer, Nußdorfer, Stainer, Kudler, 
Noppinger, Schettinger, Haunfperger ıc. 1505, 
1524, 1530, 1571 wurden von Paſſau an Mattfee verſchie— 
dene Rechte verliehen, 1390 faufte Erzbifchof Pilgrin zu 
Salzburg Mattfee fammt aller Zugehörde von Palau; 1398 
wurde der Kontraft erneuert und die frühere Kaufsfumme von 
2000 Wiener Pfd, Pfennige auf 15000. erhöht.. Erzbijchof 
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Michael vollendete zwifchen 1554 und 1560 den Schlofbau 
(Hanfig IL 464 und 623; Buchinger II. 1015 Zauner VI, 
365). Unter den Kaufsobjeften waren auch alle Hoheitsrechte 
begriffen; nur wurden Kriminalverbrecher, welche das Leben 
verwirft hatten, in einer gewillen Entfernung um Mattfee 
andas Landgericht am Weilhart (anfangs zu Braunau, 
fpäter zu Briedburg ) ausgeliefert, die Erefution aber in der 
Grafſchaft Mattfee zu Aſtätt vom bemeldten Landgerichte voll: 
zogen. Die Auslieferung gefchah bey offener See zu Nieder: 
trum mit einer befonderen Beyerlichfeit. Der Beamte von 
Weilhart mußte dem Pfleger von Mattfee bis an den Sattel: 
fuopf des Pferdes in den See hinein entgegen reiten, und 
vom lesteren die Aften übernehmen. Inzwiſchen ward der 
Malefifant in einem befonderen Schiffe vom Mattfeer Amt: 
manne dahin geführt, dem Faiferl. Amtmanne noch auf dem 
See übergeben ; und dann vom legteren an’d Land gebracht, 
Bey gefrornem See gefchah die Auslieferung am Ketten 
oder Königsbachel. Die Vollziehung des Urtheild mußte wie: 
der dem Pfleggerichte Mattfee angezeigt werden, und gefchah 
nach Verfchiedenheit des Urtheild zu Aftätt bey der Köpfitätte 
oder zu Penzenberg bey dem Hochgerichte. Biel das Urtheil 
nicht auf Yeben und Tod aus, fo mußte der Verbrecher wieder 
nach Mattfee zurückgeliefert werden, (Freyh. dv. Kreitmayr’s 
Grundriß des bayer’fchen Staatsrechtes $. 157 S. 265). 


Auf die Beobachtung diefer Kormalitäten wurde noch in 
den neueften Tagen fehr ftreng gehalten. Als 1790 der kaiſerl. 
Beamte um einen Malefifanten von Mattfee zu Schiffe an: 
fam, proteftirte der damalige Gerichtöfchreiber Johann 
Martin feyerlid gegen diefen Aft. Der faiferl. Beamte 
mußte zu Pferde in den See reiten und den Verbrecher über: 
nehmen. Hierüber erhielt Martin vom Hofrathe in Salz: 
burg am 19. July 1790 eine befondere Belobung. (Origina— 
lien von Mattſee. 


1414 wurde das oberfte Haldgericht von Mattfee an den 
Herzog Heinrich von Bayern auf 12 Jahre um eine gewilfe 
Geldfumme gegen Wiederlöfung abgetreten. 


Solche Verfäufe und Wiedereinlöfungen gefhahen auch 
1428, 1431, 1442, 1481, 1488, 1509, 1527. 


Im letzteren Jahre erhielt diefes Gericht unter Mat: 
thäus Lang ein eigened Saalbuch (Zauner V. 112; Hüb— 
ner il. 255, 261; Juvavia 461, 467). 


250 Pfleggeriht Mattfee. 


1546 beginnt die Neihe der hiefigen Pfleger, 1620 jene 
der Gerichtöfchreiber. 1567 litt das Schloß durdy Feuer. 
1810 hörte das Pflegamt zu Mattfee auf, und wurde nach 
Neumarkt verlegt, von da aber 1822 zurüd gegeben. Da 
unter Bayern das Schloß verfauft wurde, fo it jept das 
Pflegamt im ehemaligen Gerichtöfchreiberhaufe am Fuße des 
Schloßberges untergebracht. 


13500 litt der Ort durh Brand, 1571, 1572, 1649, 
1651, 1714 that die Pet im ganzen Gerichte vielen Scha— 
den; 1771 herrjchte große Theuerung. 


Da man zu Mattfee 1782 gelegtes Feuer fand, ftellte 
man Nachtwächter an. ( Gerichtöaften ). 


1690 wurden dem Orte durch Erzbifhof Johann feine 
Privilegien beftätigt, am 24. Oftober 1825 hielt Mattfee den 
erften Viehmarft. (Salzb. Zeit. Nr. 199 d. 9.). 


Am 3. Juny 1802 befam der Chirurg Anton Ritter 
wegen Einführung der Kuhpoden vom Erzbifchofe Hieronys 
mus eine goldene Denfmünze (Salzb. Int. 1802 Nro. 22 
und 27). ZuMattfee wurde am 5. September 1781 der Com: 
pofiteur, Anton Diabelli in Wien geboren. ( Salzburg. 
Künftlerlerifon). Die neueren Unfälle theilte Mattfee mit 
dem ganzen Lande. 


Zellhof, ein Schloß des Etiftes Mattfee, feit 1789 
mit einer Maierey, eine Fleine halbe Stunde von Mattfee. 


Die fogenannte capella regia zu Ehren des heil. Georg 
enthält eine Menge Votivtafeln und ein wunderthätiges Ma— 
rienbild, welches von den Bewohnern der Umgegend ftarf be= 
fucht wird. Ueber diefe Kapelle behielt ſich Erzbifhof Hier os 
nymus am 17. Auguft 1789 dad Vogteyrecht bevor. 


Das Schloß gehörte bis 1494 den Noppingern, von 
1525 bis 1620 den Schettingern, hierauf dem Erzſtifte 
Salzburg, von diefem 1659, 1770 Domberren von Salzburg 
überlajfen ; dann, wie gefagt, an Mattfee um 3500 fl. ver: 
fauft. (Winflhofer, Seethaler, Wänzler im Iutell. v. Salzb. 
1809 ©. 5ı2 und 513). 


Die 12 Ortfchaften der Pfarre Obertrum heißen: 
Absmann, Au, Aufferwald, Brudmoos, Hamberg, Käbels- 
berg, Kirchftätt, Mühl, Mühlbach (mit einer Mühle feit 
1817), Schönftraß, Staffel und Trumm mit 212 Käufern, 
278 Wohnparteyen, 1500 Einwohnern, 
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Au und Obertrumm. 


Hu, Owe oder Penzenau, ein Dorf mit 26 Häu- 
fern, 49 Wohnparteyen, 146 Einwohnern, 3/4 Stunden von 
Dbertrumm, 3 1/2 von Neumarft, am weftlihen Abhange 
ded Haunsberges mit wunderfchöner Ausficht. 


In der Nähe des jegigen Wirthshauſes Au fand die fo> 
genannte obere Burg der Haunsberger,. Sie wurde 
eine Zeit lang von der zweyten Linie diefes Gefchlechtes be- 
wohnt. Erzbifhof Eberhart löfete fie am 5. July ızı 1 von 
den Nachfömmlingen Fried richs v. Haunsbergein. Das 
durch wurde fie ein falzb. Nitterlehen, 1306 den Noppins 
gern, 1462 dem Chriſtoph Trauner verliehen; durch 
Feuer 1500 eingeäfchert, wurde fie nicht mehr gebaut, und 
fo lag fie fhon 1587 in Trümmern. Um diefe Zeit wurde fie 
nebit Trumm, Seeham und Berndorf zum Gerichte Mattfee 
gezogen. 

Höchſt merfwürdig ift, daß in den Ruinen der bezeiche 
neten Burg die fyrifche Seidenpflange(Asclepias 
syrica) wädlt, fonft nur n&yrien und Arabien zu 
Haufe. (Juvavia 427, 428; Salzb. Intel. Nro. 423 von 
1808; Zauner II. 213; Seethaler, ) 


Dbertrumm oder Xrumm, Drun, ein Pfarrdorf 
am gleichnamigen See in den Niederungen des Haunsberges 
mit 26 Käufern, 50 Wohnparteyen, 136 Einwohnern. ı St. 
von Seefirchen, Seeham und Mattfee, 2 von Berndorf, 3 von 
Neumarkt, 5 von Salzburg. 

Die Kirche zu Ehren des h. Apoſtels Jakob mit 3 Altä- 
ren wurde vom Bifchofe Reginbert in Paflau 1143 dotirt, 
und zur Pfarrfirche beftimmt. 

Der ec bat die Jahreszahl 1674, der Frauen 
altar von Math. Shimmerl, jene von 1685, der Kreuz: 
altar gute Schniparbeiten. Ein Grabftein bewahret das Anz 
denfen des fo eben genannten Canonikers und Kapitelfeniors 
Math. Schimmer! von Mattfee (t 29. Oftober 1698 ), 
ein zweyter von Marmor an der Außenwand jenes des Saft: 
gebers Mihael Stodhbammer 1685. 

Am hohen fugelförmigen Thurme von Quadern find vier 
Gloden angebradt. 

Die Pfarre von Obertrumm wurde 1338 zur Kuchel- 
pfarre des Dechants in Mattfee erflärt. Die Reihe der bie: 
figen Bifare fängt mit der Matrifel 1629 an. ——— 


57 Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreis. ) R 
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Der Pfarrhofliegt eine gute Biertelftunde von der Kirche. 
Er wurde 1697 vom Dedante Fr. Sebaſtian Wiefin 
ger gebaut, mit einer Kapelle zu Ehren des guten Hirten 
verfehen, und Ddiefe am 28. Augujt 1748 durch den Kardinal 
Camberg in Paffau eingeweiht. 


Das Schul: oder urfprünglichde Mefnerhaus in Trumm 
ward 1771 von Holz gezimmert, 1805 aber mit einem ge— 
mauerten Stockwerke verfehen; ed zähler 122 Werftags:, 
62 Wiederholungsfcüler. 


Schön und beſucht ift das Bräuhaus von Trumm (dort 
Stockhammers Wapen) mit feiner vortrefflihen Defonomie, 
(Selbitfehen ; Pfarrprovifor Georg Brill und Ceethaler mit 
bis jest nicht gelieferten Daten ). 


Dbertrumm Scheint 907 noch nicht beftanden zu ha: 
ben; denn Aventin erzählt (Ann. Boj. Fol. 547), daß das 
mals die Ungarn Staffel (er nennt es Stapffee) ver: 
beert haben. Wahrſcheinlich hieß dDamald der obere See von 
Mattfee der Stapfeljee. 


Die Orte des Xifariates Schlehdorf find nebit die 
fem Engereihb, Mölkham und Wallfperg mit 94 Häuſern, 
96 Wohnparteyen, 407 Einwohnern. 


Schledorf, Schleerdorf, Sclechtorf, ein Dorf 
mit 55 Häufern, 63 Wohnparteyen, 253 Einwohnern, ı ı /2 &t. 
von Mattfee und Neumarkt an der Vicinalftraße nad) diejen 
beyden Ortſchaften. 


Die Kirche zu Ehren des h. Stephan ift uralt und wohn: 
ten in der Mähe davon um 1200 die Edlen Heinricdy und 
Hatmar von Slechtorf. Da fie fi) hier mit ihrem Habe 
nicht ficher hielten, bauten fie Mattfee. Bereits 1500 wurde 
Schlehdorf vom Pfarrer in Aſtättt verfehen. Bevor dort 
der menfchenfreundliche Pfarrer Kafpar Prambofer 1785 
ftarb, gründete er bier einen Armenfond. 1786 erhielt 
Schlehdorf einen eigenen Vikar. 


Im biefigen Gottesader trifft man einen rothen Mar: 
morblocf mit der Figur eine Tabafpfeifenfopfes und der Ins 
fchrift: »Hir leit ein Hans Mugler.« So klein der 
Ort ift, hat er doch 2 Wirthe, und die nothwendigiten Hand: 
werker. 


Die Schule zählt 63 Werktags-, 16 Wiederholungs⸗ 
ſchüler. | 
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Dad Vikariat Seeham befteht nebft dem gleichnami- 
gen Dorfe aus den weiteren 4 Ortſchaften: Ansfelden, Fra— 
ham, Matzing und Sprunged mit 126 Käufern, 142 — 
parteyen, 629 Einwohnern. 


Seeham, ein Dorf an der weſtlichen Seite von Matt— 
fee an der Vicinalftraße von Obertrumm und Berndorf ’ und 
von beyden Orten ı St. entfernt: 


Die Vifariatöfirche zu Ehren des b. Johann Bap- 
tift hat diefen ihren Patron in fchöner Schnikarbeit am Hoch— 
altare, und am Plafonde 13 hübfche Fresfomahlereyen.: Gie 
fontraftiren mit den übrigen gierathen der Kirche nur um fo 
nachdrüdlicher. Sie wurde von der Bamilie Feuerſeng 
geitiftet. 


In die Todesangfibruderfchaft gefchah die erfte Einfchrei: 
bung am 24. Juny 1723. Am 14. Sebruar 1721 wurde die 
Feyer des fogenannten Monatsfonntages anbefohlen. Der 
ältefte lesbare Denfjtein des Vikars Adam Luger ill von 
1695. Won den vier Glocken am ftattlicyen Thurme hat die 
größte gothifche Infchrift, die übrigen 3 die Jahreszahlen 
1750, 1768, 1792. 

Die Orgel baute Schmid 1755; die Uhr ift von Jo— 
bann Bentele 1807. 


Das ältefte Taufbuch fängt 1670 an. 


Im hölzernen, ruinöfen Schulhaufe trifft man 66 Werf: 
tags- und 22 Feyertagsichüler. 
1827 wurde die hiefige Armenanftalt beffer geregelt. 


Der hölzerne Pfarrhof it in der Ortfchaft Sprunged am 
Haunsberge eine gute halbe Stunde von Seeham. 


Die dabey befindliche Kreuzfapelle baute der fchon öfters 
genannte Dehant Wiefinger 1774. 


Er jtiftete im nämlichen Jahre auch eine Quatember- 
mefle dahin. Bey Seeham grub man 1834 ein uraltes 
Schwert aus. (Selbſtſehen; Vikar Johann Paul Mofer 
mit nirgends befindlichen Daten.) 


sn... .... 


5. Das Pfleggeriht Neumarft. 


Nach dem allgemeinen Ueberblide findet man in diefem 
Pleggerihte 3 Märkte, 7o Dörfer, 1838 Häuſer, 2044 
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MWohnparteyen, 8955 Einwohner, 3 Pfarren, 2 Vifariate, 
2 — 6 Schulen, 17 Steuergemeinden, 585 Ge— 
werbe. 


Das landesfürſtliche Pfleggericht hat einen Pfleger, ei- 
nen Adjunften, einen Rentmeifter und feit dem Beginne des 
18. Jahrhunderts feinen ig zu Neumarft. 


Die 3 Pfarren befinden fi) zu Keftendorf, Geefirchen 
und Straßwalcden, die 2 Vifariate zu Henndorf und Neu: 
marft, dafelbjt auch ein Benefiecium; das zwente hingegen zu 
©ieghartftein. Sowohl die 3 Pfarren, als die 2 Vifariate 
find mit Schulen verfehen, Seefirchen mit einer abgefonder: 
ten Knaben- und Mädchenfchule. Bey den Pfarreyen Ke: 
ftendorf und Etraßwalchen, dann bey den Vifariaten Neu— 
marft und Henndorf befindet fi) das Patronatsrecht bey dem 
Randesfürften; jenes der Pfarre Seefirchen dagegen beym 
dafigen Kollegiatftifte; beym Beneficium in Neumarkt fteht 
ed dem Handelshauſe Pofchinger, zu Sieghartftein, (feit 2 
Jahren mit einer Nebenfchule) der gräfl, v. Ueberader'fchen 
Herrſchaft, zu. 

Die Namen der 17 Steuergemeinden find: Neumarft, 
Neufahrn, Masing, Döttleinsdorf, Keftenderf, Straßwal: 
chen, Brunn, Haßlreith, Irrsdorf, Bruckmoos, Henndorf, 
Hof, Seekirchen, Seewalden, Waldprehting, Mödiham, 
Maprlehen. 


Die Brandaffefuranz ift der Salzburger Brandverfiche: 
..ıı mit einem Gefanmtfapitale von 620,660 fl. 
einverleibt. 


Diefes Pfleggericht verdanfet feine Sruchtbarfeit mehr 
der Volfsinduftrie ald der Natur. Der Gewerbömann fo- 
wohl als der Bauer müffen alles mögliche aufbiethen, um 
bey öfteren Hagelfchlägen und Ueberſchwemmungen ihr ors 
dentlihed Ausfommen zu finden. Vieh, Holz, Gewäller, 
Wiefen und Felder ıc, alles wird zum ehrlichen Leben forg- 
fältig benutzt. 


Das Vifariat Henndorf beftehbt aus folgenden Dör— 
fern: Berg, Enzing, Benning, Hanfham *), Hatting, 
Henndorf, Delling und Wanfham mit 190 Käufern, 225 
Wohnparteyen, 901 Einwohnern. 


*) In den Urkunden von Högelwerd 1198 Hangenheim. 
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Henndorf und Delling. 


Senndorf, Hendorf, Höhndorf, Hohendorf, 
Hohindorf, Eondorf, ein Dorf mit 85 Häufern, 104 
Wohnparteyen, 395 Eimvohnern, ı 1/2 von ©echirchen, 
ı 1/2 von Meumarft, 4 1/2 von Salzburg, hart an der 
Landftraße von Salzburg nad) Linz. 


Die Kirche zu Ehren des h. Veit fpricht in feiner freyen 
Lage auf einer Fleinen Anhöhe auch im Innern durch ihre 
Keinlichfeit, Geräumigfeit und Helle in ihrer einfachen Zierde 
jeded andächtige Gemüth freudig an. Sie wurde 1792 neu 
gebaut, 1815 durh Thomas Spiger von Perwang 
zum Theile, 1825 ganz verfchönert und am 28. September 
des nämlichen Zahres von dem Hochwürdigften Fürſt Erzbi: 
fhofe Auguftin Gruber in Salzburg neuerdings einge: 
weiht. An der weftlihen Hintermauer derfelben erhebt fich 
eine Kapelle nad) dem Modelle des h. Grabes in Zerufalen, 
Der faiferl. Pulverinfpeftor zu Wien, Johann Enzinger 
von Enzing, ließ fie 1721 erbauen, 


Daß hiefige Vikariat entitand 1684 5 e8 erhielt im näm- 
lihen Jahre auch feine felbfiftändigen Geiftlichen und war 
früher eine Filiale von Keftendorf.e Das jegige Vikarhaus 
wurde 1699 aus dem Kirchenvermögen angefauft. Die Schule 
mag mit dem Vifariate gleiches Alter haben, und wird von 
120 — 130 Kindern befucht. 


Bonder römifhen Meilenfäule lieferten v. Klei— 
mayrn, Hübner, Vierthaler, Weilmeyr die In: 
fchrife nicht richtig, aber Profeſſor Stephan that ed im 
fal;b. Intelligenzblatte 1816 Seite 760. Sie muß feit 1541 
die Dienfte einer Marterfäule thun. Die Spipflöpple: 
rinnen (ihre Waare aus weißen Fadenſpitzen verfertiget, 
und noch 1796 nah Bayern und Tyrol ftarf verhandelt ) find 
feit 18053 faft gauz abgefommen. 


Das Mofer'fhe Bräuhaus war einft landesherr-: 
lih. Erzbifhof Johann Ernit hatte ed 1699 aufgeführt, 
Harrach 1712 die Bräumeilterswohnung gebaut. 


Henndo rf kam mit feinen beträchtlichen Waldungen 
um — * H. Hugbertin Bayern an Salzburg. (Zau: 
ner 1. 26. 


Am 18. DOftober 1828 ftarb hier in feinem Geburtsorte 
der penfionirte gräfl. v. Birmian’fche Jäger, Joſeph Wen: 
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ger. Don feinem Armen : Dienftbothenfonds des biefigen 
Bifariatd wurde fchon Furz gemeldet. (Salzb. Amts: und 
Intelligenzblatt Nr. 45 von 1829.) 

Hier wird Einiged von Alt: und Lichtenthan ge: 
meldet. 


Altentban, ı/2 St. von Henndorf auf einem Hügel, 
brannte 1680 ab, und wurde 1699 bis auf einige Trümmer 
abgebrochen ; 

Lihtenthan unweit davon aber 1556 vom Herzoge 
Stephan in Bayern zerjtört, und lag ſchon 1809 ganz im 
Verfalle. Mit beyden war eine eigene Herrfchaft vereinigt 
von den Herren von Sronberg und Zanberg (Tan, 
Tanne) zu Lehen befejfen. Erzbifhof Friedrich faufte 
diefe Herrfchaft 1281 von Negensburg, Erzbifhof Burg: 
hart 1462 die öfterr, Unterthanen diefes Pfleggerichıs. 
Nach dem Abjterben der Taner 1591 erhielten beyde Herr: 
Ichaften 1394 die Ritter von Ueberader, anfangs auf 
Yebenszeit, 1462 aber ald Erbpflege. 1680 und 1699 zogen 
die herrfchaftlihen Beamten von Altenthann nah Neu: 
marft. (Salzb. Intel. 1808 Nr. 21; Vikar Prozeller; 
Selbitfehen; Zauner VHI, 468.) 

Delling, ein Dorf mit ı2 Käufern, 15 Wohnpar: 
tenen, 52 Einwohnern, 3/4 St. von Neumarft und Henn: 
dorf, feitwärtd von Hanfham und Wanfhbam. Auf einem 
angenehmen Hügel liegt die fogenannte Kirche von Breying 
in gothifcher Bauart. Das Hochaltarblatt ftellt die h. Bri- 
gitta vor, wie diefe fchwedifche Königinn einem halbent: 
blößten Kranfen ihre pflegende Hand darreicht. Nach einer 
Infchrift an der Hinterwand diefes Altars mit rotbem Stifte 
bat denfelben Balthafar Pöthl, Mahler in Salzburg 
1715 gefaßt. An einer gewaltigen Zeitenthüre fieht man die 
Jahreszahl 1449, an der Emporfirche jene von 1670. Ein 
ſchönes Bild, die Länge Chriſti darjtellend, ift von 1649. 
(Salzburger Intelligenzblatt von 1821 ©. 878 und fonjt 
nirgends etwas.) 


Das Pfarramt Keftendorf erftrect fich außer einigen 
zerftreuten Häufern des Burgfriedes von Neumarft über nad: 
folgende Drtfchaften: Enhalting, Gramling, Groß- und 
Kleinfeftendorf, Helming, Hilgertsham, Lengroid*), Maging, 


*) Dber Lengroid erhebt fihb am Irrfperae das fogenannte 
Hagergut mit einer Kapelle -zu;&hren der 14 h. Nothhelfer 
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Mayrhof, Neufahen, Pfongau, Schalfham, Sieghartitein , 
Sommerhol;, Spanswag, Zanham, Thalham, Zödtleing: 
dorf, Werthheim und Weng. 


Großfeftendorf, Neufahren, Pfongau, Sieg— 
bartftein, Sommerhol;, Tödtleinsdorfund Weng. 


Grofeftendorf, Keftendorf, Köftendorf, 
Chessindorf, ein Pfarrdorf mit 50 Häufern, 63 Wohn: 
parteyen, 259 GCimvohnern an der Kommerzialftraße von 
Neumarft nah Sclehdorf und Mattfee am Fuße des Tan- 
berges, 5/8 ©&t. von Neumarft in einem fruchtbaren Thale, 


Keftendorf ift uralt. Es erfcheint bereits 788: unter 
Arno als Sefchenf des Edlem Adifried, und war 1281 einer 
der Hauptorte des Kaufes durch Erzb, Friedrich von den Bi— 
fhöfen in Regensburg. (Brev. Not. cap. 12 in Juvavia ; 
Anh. 40. Chron. Anonym. in vita Fried. Arch, Fol. 118). 


Die Hauptficche diefer Pfarre zu U. L. 5. in Großfeiten: 
dorf hat 5 Altäre, 2 Kapellen, viele fehenswerthe Denfwür: 
digfeiten in Stein, Schnigwerfen und Gemählden. 


Die ältefte Urkunde diefer Kirche ift vom 5. April 1495. 
Sie fteht etwas nördlich im Dorfe auf einer kleinen Anhöhe 
mit einem 180 Schuh hohen Thurme, worauf ein Blitzab— 
leiter (1739 und 1740 deilen Notwendigkeit eingefehen ) 
und 4 Glocken von 1540, 1781, 1805 und. 1808 mit einem 
fehr harmonischen Geläute angebracht find, 

Das Kirchengebäude iſt licht, feit, geräumig, und hat 
beym Eintritte ein künſtlich gearbeitetes Gitter von 1788. 
Zun Hochaltare, in feinen Haupttheilen von rothem Marmor, 
lieferte der berühmte Statuar Joh. Bapt. Hagenauer 
Plan und Zeichnung, Joſeph Doppler im Himmelreiche 
1766 die Bildhauerarbeit, der Mahler Georg Mösl von 
Neumarft die Einfaſſung. Auf 2 Seitenaltären find der 5. 
Johann Evangelift ımd der h. Stephan fehr gelungene Oehl— 
aemälde. Der Corporis Ehrifti- Altar entftand 1753, der 
Maria 7 Schmerzenaftar 1728, der Altar zum guten Hirten 
im nämlichen Jahre. Die fchöne Kanzel und alle übrigen beife- 
ren Figuren und Malereyen wurden zwifchen 1730 — 1760 


von 1744. Vom Hageraute machte weiland? Jakob Hager 
im 15. oder 16. Jahrhunderte eine Wahlfahrt nah Et. Jakob 
von Gompoftela in Epanien. Das Nämlide hatte die zarte 
Wilpurgis von St. Florian um 1248 gethan (falzb. 
Intell. von 1824 ©. 2425 Trauntreis ©. 274). 
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verfertige.. Die Namen der Künftler find: Johann 
Georg Hip! Bildhauer und Paul Perwanger, Mahler 
(1735) von Salzburg, Anton Koch von Mondfee, Paul 
Mödlhbammer und Andreas Eifl von Neumarkt. 


In der Kapelle zur h. Anna und Kunegundis it die Fa— 
miliengruft der Grafen von Ueberrader nebft 
Wapenfchildern und großartigen Monumenten mit den Jab: 
reszahlen: 1468, 1555, 1574, 1723 ıc. und den Nanıen 
ihrer Hausfrauen: von Preyfing, Wiesberg, Frauen: 
bofer, Pinzenau, BGrauenberg, Bucdberg, 
Schmiechen, Aihberg, Groffen, Zenger, Stock— 
born, Pirchberg ꝛc. Die Todtenfapelle zeichnet ſich durch 
ihre Einfachheit aus. Die Orgel baute Joh. Chriſtoph 
Egedadher 1728. 


Bon vielen der hier gewefenen Pfarrer und Dechante find 
entweder bier, im nahen ottedader, oder am Johannsberge 
Denfmähler zu fehen. (Einige liegen auch zu St. Peter ın 
Salzburg begraben.) Eines der impofantejten mit gothifcher 
Infchrife it von Mihael Schalhammer (+ 3. März 
1558), ein zweytes mit Basreliefs ohne Jahreszahl von 
Georg Erlbadh. Der Dechantshof wurde 1626 mit der 
Kirche durch einen bedecften Gang verbunden, Er erhielt um 
1695 fein Meierhaus und 1701 eine Drefchtenne durdy Tho— 
mas Hirfhhalbmer; zwifchen 1807 und 1823 einen ftei- 
nenen Brunnen im Hofraume nebjt einem erweiterten Vieh: 
ftalle Durch Dechant Kafpar Gmachl. Das Merkfwirdigite 
des Dechantöshofes (die Dechantey 1627 von Michaelbeuern 
hieher gefommen ) it außer dem Archive die fait einzige Por— 
trät- Sammlung der hiefigen Dechante. Sie hat artiftifchen 
und biftorifchen Werth. Ein furzer Blick auf diefelben wird 
uns überdieß manchen recht verdienten Mann im Andenfen 
erhalten. Als Pfarrer in Keftendorf wird in der Chronif von 
Mondfee 1226 Heinrich genannt; aber die gedachte Samm— 
lung beginnt erft mit Sebold 1357. Der Doftor und Dom: 
herr Jakob Frieshbammer zu Regensburg 1447 war 
gewiß der nämliche, welcher ſich beym Concilium zu Bafel 
als falzburg. Gefandter hervorthat. Erasmus Grarod 
machte am 7. November 1619 die Stiftung des hiefigen Schul: 
und Meßnerhaufes (von Holz gebaut 1668, von Stein 1729), 
und baute auch die 2 Krammläden. 


Johann Hefelbad, Magifter der Philofophie, ftarb 
92 Jahre alt am 5. Juny 1686 und fchlummert im Kirchlein 
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am St. Johannsberge; ſchrieb mehrere Poftillen für 
das Volk; legirte 1000 fl. zum Schulfonde dahier; 7000 fl. 
für 2 arme Studierende der Theologie aus der Pfarre; 200 fl. 
für einen Jahrtag, verfaßte am ı7. und 18. Febr. 1658 das 
PfarrsZehentregifter 2c., Oregorius Bucher (+ 21.Nov. 
1692) bejlerte 1676, 1688 und 1689 am Pfarrhofe und an 
der Kirche, fchaffte 1674 die fchöne Monftranze bey, legte 
im Pfarrwalde am QIanberge einen Buckhenhain ald Ans 
fpielung auf feinen Namen ganz in ordentlicdyen Reihen an, 
ließ 1679 die hiefige Porträtfammlung renoviren ꝛc. Der 
Dedhant Thomas Hirfchhalbmer (Fr ı2.Dftober 1720) 
war, wie gehört, ein Werbeiferer des Defanalhofes, ließ 

707 dad Sacrarium aus Adneter Marmor heritellen ıc., 
Johann Georg Auer, der Sohn eines Kaufmannes von 
Neumarft (geb. 8. Febr. 1669, * 23. April 1742) flifs 
tete eine Wochenmejfe mit 1000 fl., legirte feiner Pfarrfirche 
5000 fl., und war der eigentlihe Wiederherfteller derfelben 
nebft der Schule in vieler Beziehung. Dem Vital Gen: 
ninger danft feine Pfarrfirde 4000 fl., ein eigener Ars 
menfond feine Entitehung, das Schulhaus ein beſonderes Lo— 
fale. Seinen Armenfond mehrte Dechant Frauenſchuh 
um 1000 fl., mit dem nämlichen Betrage Dechant Gmachl 
den Hefelbaher’fhen Schulfond. eine wohlthätigen 
Legate betrugen überhaupt 6500 fl. Noch mehr würde zu 
weit führen, 


Dad Zaufbuch fängt 1615, das Todtenbuch 1690 an, 


Das Schulhaus neben dem Gottesacker ift für die hier: 
ber beftimmte Schuljugend von 180 — 200 Kindern hell und 
freundlich. 


Der hieſige Gaſtwirth Michael Fuchs erhielt vom 
Kaifer Ferdinand Il. am 7. Febr, 1651 die Betätigung 
des VBürgerrechtes und der Haudelöfrepheit für fein Haus. 


Das Kirchlein zu St. Johann am Berge ift ſyme— 
trifch gebaut, fein Altar von 1712 mit hübfcher Bildhauer: 
arbeit geziert, die Lage davon ungemein fchön. Hier grub 
man 1714 jene 36 Perfonen ein, welche zu Steindorf vom 
4. bid 16. Dezember an der Peſt ftarben. (Selbſtſehen, 
Dechant Geb, Braunhuber; Rumpler im falzb. Iutellbl. 
1800 ©. 65, v. 1819 ©, 1100 und von 1821 ©. 877.) 


Neufahren, (Niuusrin), ein Dörfchen mit 44 Haͤu— 
fern, 45 Wohnparteyen, 202 Einwohnern, 5/4 Stunden 
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füdöftlih von Neumarft in einer fumpfigen Gegend am Henn: 
dorfer-Waldbache. Diefer Ortsname kommt fchon 927 vor. 
(Juvavia 145.) | 


Das biefige Kirchlein zu Ehren der b. Magdalena er: 
hielt feinen Hochaltar erneuert am 23. Juny 1645 durch den 
Wirth Veit Kronfperger in Meumarft. Auf der Em— 
porfirche trifft man die Zahreszahl 1620, in der Sakriſtey 
ein Miffale von Wolf Dietrich 1605 mit ziemlicdy guten 
Holzitihen, neben der Kirchthüre einen Stuhl für 6 Perfo- 
nen mit Lehnen wie in Klofterchören, oben am Therefien: 
altare 2 Kugeln mit der Jahreszahl 1800. Sie fielen da- 
mahls bier unfchädlich nieder. (Selbſtſehen und dadurch 


mein Auffag im falzb, Intell. 1821 &. 878 mit neuen Daten 
vermehrt. ) 


Pongau, Pfangau, Fangauui, ein Dorf mit 
48 größtentheild gemauerten Häufern, 47 Wohnparteyen, 
217 Einwohnern, ı/2 Stunde von Neumarft in einem frucht: 
baren Thale mit einem hübſchen Schlößchen der Grafen 
v. Ueberackern am Ende des Dorfes, in demfelben meb: 
rere Gemählde von Enzinger. Die Kirche zu Ehren des h. 
Martin mit der grotesfen Mahlerey von 1769 hat am Sei: 
tenaltare die Schmerzensmutter v,. Peter Anton Foren: 
zoni 1776, gewiß eines feiner fchönften Semahlde! Im Bor: 
haufe verdient auch das Bild des h. Franz de Paula die 
Bedachtnahme des Kenners, 


Pfongau wurde 1563 nebſt Straßwalchen und 
Keſtendorf im Kriege zwiſchen Oeſterreich und Bayern 
wegen Tyrol beſonders übel mitgenommen. 


Durch Pfongau ſoll ſich einſt von Alt- und Lichten— 
than her eine Römerſtraße über das Höchfeld hinabge— 
zogen haben. Gewiß iſt es, daß man da überall auf Spu— 
ren uralter Straßen fommt. (Mein Auffab im ſalzb. Sntell. 
1817 ©. 1328 ; ein anderer von 1808 S. 3523.) 


Sieghartftein, Sighartfiein, Gierting, eine 
gräfl. von Ueberacker'ſche Hofimarf fammt Schloß mit 
35 Häufern, 42 Wohnparteyen, 156° Bewohnern, 3/8 &t. 
von Neumarft. Er 


Das Schloß mit 5 Gefchoffen hat eine äußerſt pitoresfe 
Lage auf einem mäßigen Hügel; fchöne Umgebungen mit ei: 
nem großen Weiher, mit herrlichen Gemüs- nd, Objtgärten ; 
Gemaͤhlde aus der Geſchichte der Vorzeit und Gegenwart 
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von Lorenzoni, Enzinger, Sattler ꝛe.; eine hübfche 
Schloßkapelle, eine Rüſtkammer, worin aud) Waffengattun- 
gen aus den Zeiten des Zauftrechtes und der Kreuzzüge; ein 
wohleingerichtered Bräuhaus, nebſt zweckmäßigen Oekonomie— 
gebäuden. 


Don der Herrfchafts: und Bamiliengefchichte wird Fol: 
gendes als das Wefentlichite ausgehoben. *) 


Die Grafen von Heberadern haben zu Klebing 
in Bayern, zu Sieghartſtein und Pfongau ihre 
Hauptbefigungen. 


Ihr Stammhaus war das Schloß Ueberadern un- 
weit von Burghaufen an der Salzach im heutigen Innfreife. 
Man trifft fie fchon 954, 1074, 1095 als Kampfhelden, 
feit leßterem Jahre ihr Auftreten in Salzburg. Aber auch als 
Zeugen bey wohlthätigen Stiftungen, ald Prälaten, Bi: 
fchöfe, Domherren und Dechante erfcheinen fie zu Michael: 
beuern, Salzburg, Seckau, Geefirdhen, Ke— 
ftendorf ꝛc. im 13, 14., 15., 16. Jahrhunderte ıc. 
®ieben leberader fielen 1522 in der u bey 
Anpfing. 


Den Hof zu Sieghartftein nebit einer Mühle er: 
hielt Virgil Ueberader 1442 vom Erzbifhofe Frie— 
dDrich anfangs gegen Jahreszins, 1444 aber fanımt einer 
Taferne als Eigen. Er fchrieb ſich auch als der Erfte von 
Sieghartſtein und änderte feinen Hof in ein Schloß um, 
Saifer Leopold I, erhob diefe Familie am 9. April 1669 
zu Neichöfrepherren, am. 20. April 1688 zu Reichsgrafen. 
Der Ef. General: Feldwachtmeiiter Graf Marvon Ueber— 
afer baute 1714 Gieghartitein in feiner jetzigen ſchönen 
Seftalt. 1754 erhob Sigmund Grafv. Schratten: 
bach Sieghartftein zu einer gefchlojfenen Hofmarf und be: 
ftätigte 1765 das von Wolf Anton, Grafen v. Ueber: 
acker in der Schloffapelle geftiftete Kuratbeneficium. 


Die Scyloßfapelle zu Ehren des h. Sigismund hat 2 
fhöne Altäre von weißem Marmor, italienifche Mahlereyen 
und eine Fleine Orgel. Das Beneficium ift jegt unbefegt. 


") Man fehe einen noch detaillirteren Auffaß von mir im ſalzb. 
Qntelligenzblatte Nr. 50 von 1821 über dad rn der Gra— 
fen: von Leberadern. 
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Vorzüglich ausgezeichnet erfcheint Wolf Chriftoph 
Graf ſv. Ueberader. Kaiſer Joſeph I. ernannte ıbn 
wegen feiner Gelehrfamfeit und Redlichfeit am 29. Auguft 
1781 zum geheimen Rath und Reichshofrathspräfidenten. Er 
ftarb im May 1801 und ruhet zu Keftendorf. (Belbit: 
ſehen; Juvavia $. 305 ©. 422 444 ꝛc.; Hauspapiere, ) 


Sommerbolz, ein Dorf mit 30 Käufern, 35 Wohn: 
parteyen, 143 Einwohnern, 1 St. von Neumarft ober dem 
fogenannten Rapenwaldhügel auf einem hohen Berge. 


Die von weiter Ferne fichtbare Kirche zu Ehren des h. 
Georg iſt recht licht und freundlih. Die marmorne Weib: 
brunnfchale hat die Jahreszahl 1752, der Hochaltar 1675, 
der Thurm 1742, Daß Rurippe nicht hier, fondern zu 
Rab im Junkreiſe gefucht werden müſſe, haben wir 
dort gejagt. 

Tödtleinsdorf, Tödleinsdorf, Titelsdorf, 
Tetilinesdorf, Titilinsdorf, ein Dorf auf einer 
fleinen Anhöhe mit 27 Häufern, 24 Wohnparteyen, 112 
Einwohnern, 2 St. von Neumarft in einer fehr fruchtbaren 
Gegend. Die Kirche ift der h. Margareth gewidmet. Der 
Hochaltar hat die Jahreszahl 1657. (Selbſtſehen.) 


eng, Wenge, super lacum Walssee, 
Wenga, ein Dorf mit 11 Häufern, 10 Wohnparteyen, 
50 Einwohnern auf einer etwas erhöhten Fläche, ı Stunde 
von Neumarft. 


Die Fleine Kirche mit 3 Altären iſt dem h. Leonhard ge— 
weiht, und die Kirchthüre mit 7 Hufeifen von verfchiedener 
Größe befchlagen. 2 Seitenaltäre haben die Jahres;ahlen 
1682. (GBelbitfehen, wie im ganzen Pfleggerichte.) 


Das Vikariat Neumarft befteht aus dem einzigen 
gleichnamigen Marfte Neoforum, aber nicht (Neumarf, 
wie Mannert III. 423) am Wallerbadye und an der mitten 
durchführenden Linzerftraße in einer Meereshöhe von 1875 
Par. Fuß; 5/8 St. von Keftendorf, ı 1/2 von Strafwal: 
chen, ı 1/2 von Henndorf, 3 von Seefirchen, 3 1/2 von 
Mattfee, 6 von Salzburg und 6 1/2 Mondfee mit 109 Hau: 
fern, 160 Wohnparteyen, 651 Einwohnern, hierunter 73 
Sewerbsleute. 


Das Vifariat Neumarkt wurde aus der Pfarre Kes 
ftendorf gebrochen, und am 25. May 1629 (alfo nicht 1622 ) 
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die Stiftungsnrfunde vom Erzbifhofe Paris ansgeftellt. 
Da, wo ſich jegt nordweftlich auf einem angenehmen Hügel 
die freundliche Marftöfirche zu Ehren des heil. Nifolaus mit 
3 Altäre erhebt, ftand einſt die Fleine Bilialfirche von Keſten— 
dorf. Sie wurde 1726, 1727, 1728 vergrößert und mit ei: 
nem fchönen Kuppelthurme von Quadern verfehen. Am 30. 
Auguft 1749 erfolgte die Einweihung durch Erzbifhof An = 
dreas Jafob. Das Hochaltarblatt mahlte JZafob Za- 
nufi 1726. Die recht gute Orgel baute der berühmte Jo— 
bann Chriſtoph Egedakher In den öfterreichifchen 
Bauernunruben wurde diefer Kirchhügel verfchanzt, und 1659 
vom Erzbifhofe Paris mit einem maſſiven Schwibbogen 
verfehen. Der Gottesacker an der Rüdfeite der Kirche ent: 
ftand 1784, in diefem Jahre eine Todtenfapelle für die Fa— 
milie Lechner, 1850 die Karlifche, 1824 die Poſchin— 
ger’fche Grabitätte. In diefem Felde des Todes wurde 
1801 aud) die edle Genovefa Stubhler eingefenft, ihre 
merfwürdige Stiftung in der erften Abtheilung befprochen. 


Der Bründer des biefigen Frühmeß-Benefiziums war 
Johann Gottfried Pofchinger 1750. Das Vifariats- 
baus hat eine fchöne, freye Lage und in 2 Stockwerken lichte 
geräumige Zimmer, dad Schulhaus faum für 60 Kinder 
Raum genug. 


Das ſchöne Pofchinger’sche KRaufmannshaus wurde 1750, 
dad Pflegamtsgebäude 1782, der Poſthof durch den Wiener 
Buchhändler Ritter v. Mösle 1790 zum Andenken diefes 
feines Geburtsortes gebaut. 

Zum Wapen hat der Marft im oberen Felde ein halb— 
hervorragendes fiehendes Lamm im goldenen Felde mit einem 
rothen Schrägebalfen rechts durchfchnitten. Erzbifchof Jo— 
bann Jakob verlieh dasfelbe 1572. (Bifar Thomas Stein: 
mayr; Gelbitfehen; falzb. Intel, Blatt 1817 ©. 1326, Hüb⸗ 
ner Ill. 822). 

Am Sonntage nad St. Ulrich 1494 hielten die falzburg. 
und bayer. Käthe wegen der Halleiner Schifffahrt hier 
Zufammentritt und fchriftliche Abrede. (Zauner III. 226, 228). 


Am 22. DOftober 1807 wurde Se. Majeflät Franz. 
bey feiner Durchreife bier feyerlid empfangen; am 22. Juny 
1850 richtete ein fürchterlicher Hagelfchlag im Marfte und 
in feiner Umgegend einen entjeglich fühlbaren Schaden an, 
(Selbſtſehen; Salzb. Zeit. 1807 S. 915; Spntelligenzblatt 
zur Wiener Zeitung, Nro. 191 von 1830). 
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Zu Neumarkt erblidte auch der geſchickte Bildhauer - 
Eberl das Licht der Welt. (Salzb. Künftler Lerifon ©. 55). 


Dem Pfarramte Seefirchen find folgende Gemeinden 
zugewiefen: Seekirchen mit der gleichnamigen Ortichaft; 
Fiſchtaging mit der Ortſchaft Fiſchtaging und Brunn; 
Seewalchen mit der gleichnamigen Ortfchaft und Bayrham, 
Huttih; Waldprechhting mit der gleichnamigen Ortfchaft 
und Zaisberg, Kothgumprechting, Schöngumpredting und 
Wimm; Mödlham mit Shmiding, Kraiham, Edmödlham ; 
Marfhallen mit Maprlehen. 


Hier wird von Seefirhen, Seewalchen, Wald: 
prechting und Zell gefprocen, 


Seefirchen, ecclesia ad see, ein Marft mit 
85 ziemlich unordentlich gebauten, größtentheild aber gemauer: 
ten Käufern, 158 Wohnparteyen, 591 Einwohnern, 3/4 &t. 
von Eugendorf, 3 von Neumarft und 2 1/2 von Mattfee, 
a von Salzburg, in einer fehr angenehmen Lage am Aus: 
fluße des Wallerfees, und an der Kommerzialſtraße von Neu— 
marft nach Obertrumm und Laufen. Das Merfwürdigfte von 
Seekirchen ift die Stiftsfirche fammt dem Stiftsgebäude. 


Die Stiftöfirche fteht ober der gothifchen Kapelle oder 
Gruft des heil. Rupert und fchließt fich an diefe die uralte 
St. Ulrichöfapelle beym Aufgange in die Safriftey der Haupts 
firche an, eingeweiht am 22. May 1445. Erſtere entitand 
nach einem in derfelben eingemauerten Denffteine 581, und 
wurde vom h. Rupert zu Ehre des h. Petrus eingeweiht, 
In der Rupertskapelle foll aber Salzburgs vorzüglichiter 
Slaubensapoitel das erſte Ehepaar eingefegnet und deßwegen 
der Ort früher Ehekirchen geheißen haben. Auf diefes Ereig- 
niß fcheint auch ein Theil vom Marftswapen anzufpielen. 

Das Hochaltarblatt (nad Sitte der alt: chriftlichen Kir: 
chen vom Hauptaltare getrennt und an die Hinterwand be— 
feftiget) ftellt den b. Petrus von Klemens Beutler 1672 
dar, wie ihm Chriſtus die Schlüjfel feines himmlischen Rei: 
ches übergibt. Die Taufe des baier’fchen Herzogs Dtto 
mahlte Franz; Zebhaufer 1826 neu; der nämliche auch in 
der Gruft 14 Vorftellungen aus dem Leben des heil. Rupert. 
Außer der marmornen Grabftätte der freyberrlihen Bamilie 
von Pranfh auf Geeburg trifft man fowohl in der Kirche 
als in der Gruft mehrere Epitaphien von Dechanten, Pfar: 
rern und Kanonifern, theild von Marmor, theils mit Holz: 
verzierungen. Die Orgel baute bier ebenfalls der berühmte 
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Egedaher aus Salzburg. Die 4 Gloden am majeftäti- 
fhen Ihurme find von 1671, 1750, 1797 und 1811. 


Unter Erzbifchof Arno ftand die hiefige Kirche an der 
Spitze aller damaligen Pfarrfirchen des Erzitifteds. Sie fam 
897 von Friedrich I. nebſt mehreren Zehenten an &t. Pe: 
ter, 1020 war fie-jedoch nicht mehr im vollfommenen Stande, 
und 1120 lag fie in Ruinen. 1215 vereinigte Eberhard M. 
die Pfarre Seekirchen mit dem Bisthume Chiemfee. 
1250 übergab fie Erzbifehof Philipp wieder an St. Peter, 
jedoch nur auf die -Dauer feines Lebens. Erftarb 1259. Von 
1566 bis 1394 befam diefe Kirche unter der Pfarrer Ulrich 
beynahe eine ganz neue Geſtalt, und namentlich) 1385 durch) 
den Bifchof Friedrich von Chienifee den Nupertsaltar, 


Am 7. Juny 1669 brannte fie durch Blitzſchlag ab. 
Mar Sandolph ftellte Mr gegenwärtiger Geſtalt wieder 
ber, und errichtete am 28. März 1679 auch eine Kollegiata 
zur Beforgung der Seelforge, und zur Verforgung dreyer Defi: 
jienten. Nachdem die 4 Geitenaltäre von rothben Marmor 
neu errichtet worden waren, weihte fie Erzbifhof Sigmund 
am 1. May 1771 ein, 

1490 entitand die Seelenbruderfchaft, am 12. März 1685 
jene des heil, Srohnleichnams, 1728 die Dreyfaltigfeitsbru> 
derfchaft. Unter den Paramenten bemerfen wir die reiche 
Stiftöfahne mit der Mahlerey von Joſ. Perglerin Prag 
(+ 25. Jänner 1829); unter den Denffteinen im Gottes— 
ader zwey von 1547, 1517 und 1595, letzteren mit 10 Fi— 
guren in alter vornehmer Tracht. 


Der ältefte der aufgezeichneten Vifare, Pfarrer und 
Dechante hieß Hanns. Nach ihm fommt der fo eben ge: 
nannte Ulrich, Von 1812 bis 1852 blieb die hiefige Kolle: 
giata ohne Vorſtand. Datam Mathias Rumpler von Al: 
tenmarft hieher, von uns ‚oft mit verdienter Hochachtung 
genannt, 

Sm Defanatsgebäude trifft man das Bild des Gtiftersd 
Mar Sandolpb, und jenes des hiefigen Dechants und 
Pfarrers, Karl Wolfgang Örafenvon Ueberader 
(71799); im erften Stocke ald der Wohnung der Kanonifer 
mehrere Portraitd viel und weit berühmter Heiliger Män— 
ner.*) Mit dem Beginne der Kollegiata entftand 1779 aud) 


*) Martin Weißbachers Legende peiliger Petriner I. Theil ©. 47, 
89, 105, 205; U. 35 und 180; III. 188, 259. 


266 Pfleggeriht Neumarkt. 


eine ordentliche Schule, feit 1816 in Ermanglung eines eige: 
nen Gebäudes im erften Stocke ded Stiftes untergebracht, 
fowohl die Knaben- ald die Mädchenfchule von 90 bis 100 
Kindern befucht, 


Erzbifhof Eberhard (alfo nicht erft Gandolph) er: 
hob das alte Dorf 1424 zu einem Marfte. Er erhielt ı7ız 
durh Franz Anton v. Harrach ein eigenes Wapen, be: 
fichend aus einem in die Länge getheilten Schilde, rechts im 
rothen, links im filbernen Felde. Im erjteren fieht man eine 
Kirche, im zweyten 2 übereinander gelegte Hände, woruber 
eine priejterlihe Stole herabhängt. 


Am 6. Dezember 1095 fiel Ulrih v. Seekirchen in 
der Schlacht bey Saaldorf. (Rumpler; Pfarrer Joh. Bapt. 
Eder; Selbftfehen; Winflhofer; Hübner; Zauner I. 18, 19, 
25, 1175 I. 251, 273, 277; VII, 415; falzburg. Intell, 
1819 ©. 1100). 


Sn der Ortfhaft Seeburg am Wallerfee (auf Wal: 
len, Wälfhe, Italiener, Römer deutend ) erhebt ſich /4 Zt. 
von Seekirchen nad Art einer Fleinen Zeitung das Schloß 
Seeburg mit einem Dachſtuhle im vortrefflichen, italienifchen, 
Manfardifchen Gefhmade. Bon einem Zimmer des zweyten 
Geſchoßes erhielt fi) die Sage, es fey die erfte Kapelle des 
heil. Rupert gewefen. Die vielen, fehönen, religiöfen und 
profanen Gemälde von Enzinger, Rottmapyr ıc. find 
größtentheils verfhwunden ; in der ſchönen Kapelle zur ebenen 
Erde 2 herrliche Bilder von Jenaro Bafille von 1756 
aber noch vorhanden. Unterhalb der Einfahrtsbrüde fieht 
man das Loch oder den Kerfer, wo weiland Darberger, 
Landitand und Inhaber des Hittergutes, aus nachbarlicher 
Sagdfeindfchaft den Grafenv. Ueberadern hinbeftimmte, 
falls er ihn befommen hätte. (Selbftfehen; Pureberl's Reife 
auf den Tanberg ©. 17. und 22.). 


Seeburg war die Stammburg der fehon Tange abge: 
ftorbenen adelihen Bamilie v. Seefirchen. Hierauf befaßen 
e3 die Herren von Dahsberg, Hegi, und nach ihnen die 
Srepherren von Pranfh. Don diefen faufte e8 Ernft 
Maria Graf von Lodron, und ließ ed um 1750 in ges 
genwärtiger Geftalt herftellen. Sept it Dismas v, Wi— 
derwald Vefiger davon. 


Die Filiale Waldprechting (Wallbrechting) zu Eh- 
ren des hd. Nifolaus mit einem Bilde von Zanufi fommt 
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1500 dad erftemal vor. Außen an der Kirchthüre links fteht 
die Jahreszahl 1640, rechts 1753 am Predigtftuhle 1661, 
‚am Hochaltare 1721. Die 2 Landgüter Waldprehting 
und Zafing 2c. fchenfte der Burggraf Meingott den 
Dombherren in Salzburg. Erzb. Adalbert IL beflätigte 
diefed 1170, (Zauner I. 176.) 


Die Zeit des Urfprunges der Filiale Zell mit dem Bilde 
der h. Magdalena (wahrfcheinlih von Rottmayr) iſt 
unbefannt. Offenbar fommt der Name nad) Dufresne vom 
Fateinifchen Cella (Monasteriolum,, Klöfterhen) her. Wahr— 
fheinlich beftand hier fchon in den älteften Zeiten ein Kirch- 
lein zu Privatandadıten. An der Emporfirhe wird man die 
Sahreszahl 1662 treffen. Beym hiefigen Gaſthauſe wurde 
einjt eine berühmte Gewehrfabrif betrieben, das Haus nad) 
einem rothen Marmorfteine 1561 gebaut, (Selbſtſehen; 
Rumpler.) 


Zur Pfarre Straßwalchen gehören folgende 28 Orts 
[haften und zwar aus dem Salzburgerfreife jelbft: Außers 
roid, Bomberg, Bruckmoos, Deigen, Haßlach, Hüttened, 
Snnerroid, Irrſtorf, Neuhofen, Pfenniglanden, Ratten— 
fam, Rudling, Stadlberg, Steindorf a und b (der größere 
Theil), Stodham, Straßwalden, Vogelhub und Winfel; 
ferner aus dem Sunfreife: Aigelsbrunn, Brunn, Fißelthal, 
Saarladen, Haidach, Jagdhub oder Ed, Ladein und Reitz 
walchen ; dann Waplberg. 


Serftorf und Straßwalden. 


trrfiorf, Uriseedorf, Ursesdorf, Ur- 
storf, eine uralte Filiale von Straßwalchen in einer Ent: 
fernung von 1/2 &t. mit einem eigenen ©ottesader für die 
näher gelegenen Bezirfe und einer gemauerten Schule (be- 
reitö von 156 Werftags- und 74 Wiederholungsfchülern be- 
fuht) gleichfalls für diefelben an der Strafe von Straf: 
walchen nad) Mondfee in einem fehr fruchtbaren Thale mit 
5ı Käufern, 48 Wohnparteyen und 202 Einwohnern. 


Straßwalchen, Strazza, Strazwalcha, ein 
Markt an 4 Straßen, vom Mühlbache durchfloffen mit 154 
Käufern, 197 Wohnparteyen, 815 Einwohnern, (biers 
unter 79 Gewerbe), ı 1/2 Stund von Neumarft, Keſten— 
dorf und Oberhofen, 2 von Zell, 5 von Mondfee, 7 1/2 
von Öaljburg in einer dem Hagelfchlage und Ueberfchwem- 
mungen auögefegten Gegend; legterem jedoch durch die neue 


5e Th, 2. Abthl. (Salzburgerkreis). © 
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Bachs und Straßenregulirung im Herbfle 1854 gehörig be: 
gegnet; zum Burgfrieden auch die Ortfchaft Thalham gehörig, 
die Koruburg, Tiſchler, und Binderpoint einzelne Käufer, 
1825 Buß ober dem Meere. 


Die hiefige Pfarre gehörte bis zum 14. Februar 1808 
unter Palau; auch waren derfelben biß zu Joſephs Me: 
formen ZTeichftätt vom Ina = und Oberhofen vom Hausrud: 
freife als Filialen zugetheilt, 


Die ftattlihe Pfarrfirhe auf einem fchönen Hügel ift 
dem h. Martiu gewidmet und bat einige gute Gemählde. 
Sie wurde 799 vom Erzbifhofe Arno an Mondfee ver: 
taufcht, in der Folge von den Biſchöfen in Regensburg 
an fi) gezogen, 1104 auf Befehl K. Heinrichs IV. dem 
Kloſter Mondſee zurückgeſtellt und 1730 beträchtlich er- 
weitert. - 


Der weitläufige und doch nicht bequeme Pfarrbof hat den 
Prälaten Amand Göbl von Mondſee (emvählt am 
16, Febr. 1698 + 1725) zum Erbaner, (Hoheneck 1. 665.) 


Das Stift Mondfee Tief die dafige Pfarre lange 
durch Weltpriefter verfehen. Etwa 150 Zahre vor Aufbes 
bung des Kloſters (fie eich 1791) wurde fie mit dortigen 
Benediftinern befegt. Der letzte von ihnen als hiefiger Pfar: 
rer war Georg Socher (+ 26. Nov. 1807). 


Shm folgte am 16. November 1808 der lebte Probit 
Matthäus Lichtenauer von Spital am Pyrn bis 
1826. Am 530. Auguft ded nämlichen Jahres fam Wolf: 
gang Hehenberger, geiftliher Rarh des 1807 aufge: 
lösten Bisthums Chiemſee und berühmt als Botaniker hierher. 


Der vom Pfarrherrn Socder verfchönerte Ggrten wird 
noch immer gehörig erhalten, 

1243 brachte Bischof Rudiger von Paffau die Herr: 
fhaft Straßwalden durch Tauſch für Uffhaufen von Sieg— 
fried, dem Biſchofe in Regensburg an fi, (Gerold L 517.) 

1277 fchenfte Alram von Uttendorf die Einfünfte 
von Straßwalchen dem-Bifchofe Petrus von Paſſau. 

1355 wurde der Ort fammt Neumarft durh Eberhard 
von Wallfee, der aus Defterreich hereinftel, verheert. 


Die Marftöfrepbeit erhielt Straßwalchen durch den Erz 
bifhof Burkhart 1462, 
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Das Wapen des Ortes befteht aus einem fehwarzen 
Echrägebalfen, worauf ſich 4 hintereinander angebrachte fil- 
berne Hufeifen mit 6 gleichen Punften auf den Seiten befin= 
den, rechts im filbernen Felde durchſchnitten. 


Don 1646 bi zum Schluffe 1805 beftand hier ein eige— 
ned Pflegamt unter dem Namen: »Amt Höchfeld.« 


Das Bebäude defjelben ließ Franz Anton v. Har— 
rach 1722 aufführen. Es ift nun ein Eigenthum der Büuͤr— 
gerfchaft. Sie ließ in demfelben zwey fehr tauglicdye Zimmer 
für die Marftfchule Herftellen. 


Die großen Privilegien der hiefigen Bürger wurden ihs 
nen noch 1561 beitätigt, 1520 wurde Straßwalden durch 
Zigeuner abgebrannt. 1792 brannten 10, am 13. Oftober 
1814 21, am 9. März 1822 (durch Blipfchlag) wieder ı2, 
und am 25. Oktober 1822 gleichfalls 11 Häufer ab, 


1800, 1805 und 1809 litt der Ort durch die Beinde 
fürchterlich). 

Als fih bier Kilian Bernerftätter 1595 erhing, 
mußte ihn der »Sreymann zu Salzburg« verbrennen. 


Am 19. September 1665 übernachtete Kaifer Leopold TI. 
in Straßwalchen, und verweilte auch am 20. wegen Unpäß- 
lichkeit dafelbit. 


Als im September 1702 der fpanifche Erbfolge: 
frieg ausgebrochen war, fingen die Bayern an, umweit 
von diefem Marfte eine Vertheidigungslinie von Gräben und 
Berfchanzungen anzulegen. ie erftredte ſich über die ſoge— 
nannte Lathen (Ladein) bid nach Lengau und in den Groͤn— 
wald hinab, Am 30. Nov. 1820 wurde bier das fchon vor 
uralten Zeiten genoffene durch den Wechfel der Zeitverhält- 
niſſe aber gänzlich erlofchene Privilegium einer wöchentli— 
hen Schranne wieder feyerlid in Ausübung gebracht. 
Seit 1. Jänner 1828 befteht dad Pfarrarmeninftitut 
mit wohlthätigen Fortſchritten. (Zauner I. 49; V. 218; 
VII. 290; Landwehre von Kurz II, 6; Salzb. Zeit. 1814 
Nr. 208; 1820 Mr. 246; 1822 Mr. 96 und 215. Chron, 
Lunael. 23 — 25; Hübner I. 204. Winflhofer 195 ; Selbſt— 
fehen ; Pfarrer Hechenberger's Papiere ; falzb. Intellig. 1807 
©. 520; 1819 ©. 1099; Dofumente von Mattfee. ) 


——— — 
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6) Der Magiftratöbezirf von Sal;burg. 


Der Hauptüberblick davon bringt Folgendes: Eine Etadt 
mit 8 DVierteln und 44 Nachts beleuchteten Gaffen (unter dies 
fen die Kaygafle mit den älteften Leuten; die Judengaſſe, 
einft von Zuden mit Synagogen bewohnt; die Getreidgajie, 
öfters durch die Albe gereiniget; die Griesgaffe, dem Waſſer 
oft ausgeſetzt; die Gſtaͤttengaſſe mit den fühnen Anwohnern am 
Mönchöberge audax Japeti genus; die Linzergaife, früher mit 
den meilten Safthäufern; und die Steingafje nad) dem Kapuzi— 
nerberge und der Salzache hinziehend, die längften), mit 23 
größeren und Fleineren Thören (wir fönnten wohl aud) von 10 
fprehen, aber wir brachten das Geſchichtliche); mit 17 
größeren u, fleineren Pläben, 3 Vorftädten, 800 Häufern (bier: 
unter 2 Refidenzen, mehrere Palläfte, Hof: und Privatgebäude, 
wovon viele lang und breit, 5 Gefchoße hoch, mit Durchgän: 
gen von einer Straße in die andere verfehen), 2800 Wohn: 
parteyen, 12400 Einwohnern, 4 Pfarren, 2 Kaplaneyen, 
eine Ruratie und 2 Benefizien, 9 Schulen, 16 Kirchen, 7 Klo: 
ftern, ein Prieſterhaus, ein Gymnaſium und Lyzeum mit einer 
landärztlichen Schule, ein Schullehrer-Seminarium und Sing— 
fnabeninftitur; von Stiftungen und Wohlthätigfeits = Anftal: 
ten: das St. Johanns-Erhards-Bürgerſpital 
und Bruderhaus, die Hoffirhifhe Aranfenfun: 
dation, das Leprofen, refp. Infurabilienhbaus, 
dad Irren- und Verfaghauß, dad Knabenwaifens 
haus, die Mädchen: und Waifenlebrjungen: 
Fonds u. das Verfaghbaud,eineambulirende Ge: 
———— eine Steuergemeinde und 800 Ge— 
werbe. 


Die Stadt heißt Salzburg, die 3 Vorſtädte 
davon find: Mühln, Nonnthalundder äußere Stein; 
die 4 Pfarren: a) die Dom oder eigentlihe Stadtpfarre; 
b) die Spitalpfarre; c) jene zu ©t. Andrä und d) die zu 
Mühln; die 2 Kaplaneyen in der Feftung und im &t. So: 
hanns-Spitale, die Kuratie im Nonnthale, das Beneficium 
zum 5. Erneft in der Dreyfaltigfeitäfirche und St. Markus 
im Urfuliner: Klofter. Unter der churfürftlichen Regierung 
war die Sranziöfanerfirche zur Nefidenzpfarre beftimmt. 


Die Schulen befinden fich für Knaben mit allen vorges 
fchriebenen Klaffen im Univerfitätsgebäude; im Virgilianum 
für beyde Gefchlechter; im Urfulinerflofter und am Nonn— 
berge für Mädchen allein, eine Zaubftummen- (Kretinen ) 
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Schule in einem Privathauſe; die übrigen im Birglſtein, 
e Mühln, im Nonnthale und in der Leopolds— 
rone. 


Die 7 Klöfter befinden fi) zu St, Peter, am Nonn: 
berge, bey den Branzisfanern, zur 5. Urfula, zu Mühln, 
am Kapuzinerberge und zu Loretto, 


Die Steuergemeinde Salzburg befteht aus der Stadt 
mit 542 Häufern; den Vorftädten Mühln mit 555 Nonnthal 
mit 81; Außern Stein mit 55; dann den Ortfchaften Mönchss 
burg mit 25; Niedenburg mit 37; Lehen mit 225 Schall: 
moos mit 42 und Froſchheim mit 23 Häufern, 


—— 


Die Stadt Salzburg in dreyfader 
Beziehung: 
a) dad Allgemeine der beyden Abtheilungen der Stadt, 
b) das Befondere am linfen, 
c) dad Befondere am rechten Ufer der Salzache. 


—am— 


A.) Das Allgemeine der beyden Abthei- 
lungen der Stadt, 


1) Sefhichte, 2) Name, 5) Lage und Fürftendefuhe, 4) Entfer: 
nung, 5) Wapen. 


1) Geſchichte. An der Stelle von Salzburg befand 
fid) unter den Römern ein großer Theil der Feſtungswerke 
ihrer ausgedehnten Kolonialjtadt Juvavum, Juvava ꝛc. nebft 
dem Verbrennungs- und Beyfegungsplage (bustum ) ihrer 
Zodten. Bon Odoacer 476 zeritört, hob fie derh. Nupert 
582 wieder aus ihren Ruinen, Urfundlich erfcheint der Name 
Salzpurue zum erjten Mahle unter Karl dem Groſ— 
fen 79ı (Hansiz U. ı4, 20, Zfchoffe’8 bayer. Gefchichten 
I. 89); Arno erweiterte fie 790 mit dem Kay. Erzbifchof 
Dietmar führte gor die erfte Stadtmauer auf. Von 
990 bis 1026 erweiterten fie die Erzbifchöfe Friedrich J., 
Hartwif, Ounthar und Dietmar Il. nad) der Gſtät— 
ten; erft 1291 wurden einige Häufer fammt einer Kirche ꝛe. 
am rechten Salzahufer angebaut; fchon 1147 der 
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Albenleitung durh den Mönchsberg bey St, 
Peter urkundlich ald einer alten Anftalt gedadyt, 1335 die 
zweyte Albenleitung von dem Domfapitularen Albert 
gleihfall8 durch den Möndsberg hinter der 
Bürgerfpitalsfirkhe unternommen, 1356 ausgeführt; 
die Feitungswerfe durh Gebhard begonnen, Paris, 
dem Vater des Vaterlandes 1621 — 1643 vollfom: 
mener gefchaffen; von den Erzbifchöfen Wolf Dietrid 
(1588, 1592), Marfus Sittifus, Paris Lodron, 
Buidobald und Johann Erneft Thun, Mar San: 
dolph, Franz Anton, Leopold Anton, Andrea 
Safob, Sigismund II., Hieronymus und dem Kai: 
fer Franz I. die Stadt verfchönert. 


Vieles litt Salzburg durch allerley Unglücksfälle: durch 
Beuer 845, 1128, 1167, 1196, 1200, 1205, 1262, 
1270, 1312, 1583, 1598 und am 30. April 1818; durch 
leberfhwemmungen: 964, 1316, 1586, 1501, 1508, 
1520, 1567 (jweymal) 1572, 1589, 1598 (Ddiefe urfund- 
lich die größte), 1601, 1752, 1756, 1761, 1786, 1787, 
1814; durh Stürme: 1156, 1663, 1821; durch Erd— 
beben: 784, 1007, 1020, 1117, 1281, 13538, 1348, 
1572, 1567, 1670, 1692, 1695, 1770, 1771, 1772, 
1787, 1798, 1825; durch Kälte: 764 (der Schnee 20 
Ellen tief), 795, 859, 1074, 1125, 1128, 1146, 1281, 
1412, 1445, 1444, 1511, 1620, 1686, 1740, 1781, 1785, 
1789, 17985 durch Hagelfchlag: 1607, 1696, 1811; 
durh Trockne und Hitze: 678, 764, 987, 1059, 
1151, 1155, 1157, 1167, 1270, 1289, 1580, 1421, 14537, 
1475, 1474, A511, 1540, 1640, 1672, 1785, 1786, 
1801, 1822; Durch die Peft: 820, 850, 1007, 1058, 
1092, 1157, 1310, 1548, 1549, 1595, von 1365 bis 1396 
(mehr als fünf Mahl), 1444, 1454, 14653, 1482, 1495, 
1553, 1553, 1571, (da 2256 Menfchen +, die Stadt fait 
öde), 1597, 1625, 1635, 1656, (durch 36 Wochen ae: 
dauert, 1/3 der Bewohner weggerafft), 1649, 1714; durch 
TIheuerung und Hungersnoth: 820, 850, 1004, 
1007, 1044, 1055, 1056, 1157, 1270, 1281, 1400, 
1444, 1482, 1571, 1607, 1621 (das Schaff Weizen 
96. fl.), 1622, 1651, 1649, 1770, 1771, 1816, 1817 
(das Schaf Weizen 66 fl.); durch Kriege mit ihrem 
traurigen Gefolge: 1258, 1270, 1359, 13557, 1564, 1463, 
1473, 1480, 1516, 1525, 1611, 1800, 1805, 1809, 
18155 dur Heufchreden: 873, 1358, 17405 durch 
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Bergfälle: 1495, 1614, 1665, 1666, 1669, 1756, 
1765, 1778 (lepterer vom Imberge). Düchers Chronif; 
Burgholzers Gefchichtöfärte von Bayern; Zauner I. 128, 
205; Il. 352, 467, 441, 462, 490; IH, 127, 191, 2265 
IV. 25395 V. 297, 298; VI. 410; VII. 55; VIII. 151, 184, 
185, 219, 225, 233, 254, 282, 283, 295, 411 — 15, 
410, 422, 423, XI. 234, 235, XII. 70, 255, 234, 562, 5835 
falzb. Amts» und Intelligenzblatt 1852 &. 1557 “= 1344, 


1289 gab ed um Weihnächten grüne Wiefen, im Jaͤn— 
ner Baum-, im Februar Nebenblüthen , reife Erdbreren ıc. 
Im Jahre 1478 herrfhte um Weichnachten große Hitze; 1569 
fiel Regen mit Getreid. (Zauner IIL 1615 VI. 408.) Am 
17. Februar 1816 Morgens 4 Uhr war ein Wetter mit Don: 
ner und Blig. 


2) Name Galzburg fommt bey den Schriftfiellern 
unter folgenden Namen vor: 


Gavanodurum, (Thor, Eingang, Ortfchaft, Burg), 
Juvayum, Juvavo, Juvavia, Arvinia, Urbs Hadriana, 
Urbs Aelia, Pedicon, Jopia, Juba, Petreja, Petrena, 
Petrina, Salzpuruc, Salzburgum, Salzburg (die Hohe Burg, 
das Haus, der Hauptfig, der Pallaft, der Hauptort des 
Landes,) 


3. Lage und Fürftenbefuche. Auf einem Flaͤchen⸗ 
raume von beyläufig 250 Joch im 30° 417 10 öftlicher Yänge, 
im 47° 48° 10° nördlicher Breite, 1410 Par. Fuß ober dem 
Meere mit den längften Tage von 16 Stunden, 3 Minuten 
54 Sekunden, mit dem fürzeften von 7 Stunden, 56 Mis 
nuten, 6 Sehunden, in einem fehr angenehmen Thale an 
den beyden Ufern der Saljache, durch diefe in 2 Abtheilungen 
getrennt, diefelben durch eine 370° lange, etwa 40’ breite, 
hölzerne Brüde mit 7 Joch (1505, 1661, 1787 zeritört) 
mitfammen verbunden, vom Schloß-, Mönchs- und Kapu: 
jinerberge umſchloſſen, nur gegen Nordoft eine freye Deff- 
nung gewähremd. . | | 


Nach den Berichten von Reiſenden, welche die Städte 
und Sitten vieler Menfchen gefehen, ift Neapel die erfte, 
Konftantinopel die ziweyte, Salzburg die dritte der 
ſchönſten Städte Europend, Nach ihnen fommt Vicenca. 

Wenn Aeneas Sylbius (inderfolge Pabit Pius IL.) 
im 42, Käpitel feiner Germania eine Beſchreibung von 
Bojoariend Städten entwirft, fo drückt er fich ſchön genug 
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foaus: »InBojoarien findet man kaum eine Stadt, die nicht 
Durch ihr ſchönes Aeußere hohe Bewunderung erregte. Un: 
ter diefen it Salzburg, von dem Zlujfe, an deifen Ufern 
fie liegt, alfo genannt (einft war ihr der Name Arvinia ) 
durch den Sitz eined Metropoliten berühmt, berühmt durd 
den ältejten Tempel des göttlihen Nobertus. Nichts ver: 
mijfet man bier, was das Anjehen der glänzendften Städte 
erhebt, man mag die öffentlichen Gebäude betrachten, oder 
die Wohnungen einzelner Bürger, « 


Prefeffor Schubert aus Erlangen fpricht fo: » Salz: 
burg hat unter allen Städten, wo die deutfche Zunge Flingt, 
die herrlichite Lage. « 


Am mahlerifhen Tafhenbuhe von Sartori 
(Wien 1812 S. 211) heißt ed: » Die Lage und Umgebung 
Salburgs gehört zu den fchönften und pittoresfeften, welche 
ſich nur die üppigfte Phantafie vorftellen kann; alle Schön: 
heiten ded Kontinents find da vereinigt. 


Emil Trümelnennt Salzburg in feiner Reife nad) 
Baftein die ältefte der Städte Deutſchlands und 
dad deutfhe Rom. 


Folgendes Acrofticon mahlt Salzburg ebenfalls gar 
unvergleichlich: 


chön in deiner Waͤſſer Spiegel, 
>romatifch in Gefild und Flur, 
Fieblich nach des Edens Siegel 
Nauberte dich liebend die Natur, 
Siſt ein Tempel alter Werfe 
And ein Zeuge alter Macht, 
Som fchon in des Marmors Stärfe 
Oab dir feiner Künfte Pracht. 

J. M. — r. 


(Salzburger Amts- und Intellig. Nr. 88, 2. Nov. 1821 
S. 1110.) 


Aber nicht nur berühmte Gelehrte, alle Natur und Kunſt⸗ 
freunde, auch große Feldherren und viele hohe Häupter fan— 
den Salzburg ſchön. Mehrere von diefen befuchten die Stadt 
fogar öfters. Wir führen aus unferen Notaten von ihnen 
an: Hadrian (um 122 fein ganzes Reich zu Fuß durch— 
wandert), Karl der Große (798, 805 bey Arno, da— 
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mahls mit ihm der Sage nad die Einleitung des Albenfas 
nals befprodhen), Otto der Örofie (959, 963 beym Oſter⸗ 
fette), Heinrich IL, der Heilige C 1009 am Weihnachtd= 
feilte), Conrad Ul. 1149 am Pfingiifefte*), Friedrich 1. 
(1169 und 1172 Hoftage gehalten), 1314 $riedrich der 
Schöne und Ludwig der Bayer (in einem Zimmer 
geichlafen), 1320 Friedrich der Schöne, 1324 Lud— 
wig der Bayer, Friedrich IV, 1442 (mit Aeneas 
Sylvius), 1473, 1476, 1485, Marimilian (1506), 
Serdinand IL (1552), Herzog Albrecht von Bayern 
(1557), Serdinand I. (1619, 1622), Churfürft Mar 
zimilian von Bayern (1647), Leopold I, (1665), 
Churfürft Ferdinand Maria von Bayern (1670), 
Marfgraf Bernard Buftav von Baden (1672), Her: 
zog Carl von Lothringen (1678), Joſeph I. (31. 
Suly 1777), Kaifer Sranz I. (1804, 1807, 1816, 1821, 
1822, 1825, 1852), Clemens Wenzeslaus Chur 
fürft von Trier (1808), Marimilian König von Bayern 
(1811, 1812), 3. M. die Kaiferin Marie Luife (1814, 
1820, 1825, 1826, 1828, 1832, 1854 2C.) die Kaiferin Pau— 
lowna von Rußland nebit der Großfürftin (1815), der 
Kaifer Alerander von Rußland, der Herzog von 
Braunfchweig, König Friedrich Wilhelm IM. von 
Preußen (1822), der König beyder @icilien (1825), der 
König von Würtemberg (1827), der König Qudwig von 
Bayern (1827, 1830, 1851, 1835 2C.). Quellen: ©aljburg, 
Intelligenzblatt 1805 ©. 240. Zauner I. 81, 155, 175; II. 
198, 218, 219, 220; IV. 265; V. 295; VI. 356; VII. 
85, 135, 291, 420, 421, 445, 464, 494, 4955 Birngibl 
in den hiſt. Abh. der fönigl. bayrifchen Afademie der Willen: 
fhaften 1807 ©. 592; Kurzs Candw. 1. 1965; falzb. Zeitun- 
gen 1804, 1807, 1808, 1811, 1812, 1814, 1815, 1816, 
1820, 1821, 1822, 2825, 1826, 1827, 1828, 1850, 
1832, 1855, 1854 ıC.) 


4) Meilendiftanzgen: 7 von Paſſau, 8 von Gaſtein, 
3 1/2 von Münden, 9 von Linz, 12 1/2 von Innöbrud, 





*) Als er abreifete, äuferte der Kaifer, daß er noch Feine Stadt 
gefunden, die fo viele gute Menfhen zählt. Cie find fehr 
religiös und verkünden das Lob Gottes Tag und Nacht. Auf 
feiner übrigen Reife durch den falzb. Sprengel bewunderte er 
das hohe Alter der Kirchen. (Hanſiz II. 252). 
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15 1/4 von Regensburg, 19 von Nürnberg, 19 3/4 von 
Klagenfurth, 22 von Wien, 26 von Prag. 


5) Wapen. Es befteht aus 3 mit einer Stadtmauer um- 
gebenen filbernen Ihürmen im rothen Felde. 





B) Das Befondere der Stadt. Salzburg am 
linfen Ufer der Salzade, 


1) Rundgang und Ausflüge. 2) Bevölkerung. 53) Thore. 4) 
Plätze. 5) Kirhen, Kapellen und Kloiter. 6) Deffentliche , 
en Profangebände. 7) Merkwurdige Privat: 
häuſer. 


1) Rundgang und Ausflüge. Die Reſidenz, 
der Hofbrunnen, der Michaelsplag, der Neubau, das Rü— 
benhaus oder der Keutfchacherhof, der Chienifeerhof, die 
Kajetaner, die Frohnfefte, der Kay, der Nonnberg, die Bes 
ftung, der Möndhsberg, die Augufliner, das Et. Johanns— 
fpital, die beyden Waifenhäufer, das Siechenhaus, das 
Klaufenthor, die Urfulinerinnen, das VBürgerfpitalthor und 
das Bürgerfpital, der Heuwagplag, die Pferdeſchwemme, 
dad Neuther, die Eavallerie:Gaferne oder der einjiige Mar: 
ftall, die Sommterreitfchule mit dem Amphitheater, die fo: 
genannte Univerfirdt, der Ritzerbogen, der lange Hof, das 
Kapellhaus, das Collegium Rupertinum und Marianum, 
die Franzisfaner, ©t. Peter mit dem Gottesacker, die Ka: 
pitelfhiwemme, der Dom, der Marftplag, das Rathhaus, 
die Getreidgajle, der Gries, die Brüde, 


Ausflüge, Hellbrun, Montfort, der Untersberg, 
die Leopoldsfrone, Klefheim, die NRiedenburg, 


2) Bevölferung. In 860 Käufern 2800 Wohns 
parteyen, 12,400 Einwohner, 


3) Thore. An diefem Geftade trifft man folgende 
dreygehn: 1. das Michaelöthor von Paris 1620, 
von diefer Zeit die Stadt dafelbft gefchlojlen; 2. das Ka: 
jetaners, NMonuthalers oder Ehrentraudthor zwi: 
[hen 1622 bis 1644 von Paris, 1704 von Johann Er: 
neft mit marmornen Ihorpfojten verfehen, nachdem 1620 
das Rumpfmuühlthbor, 1622 das Thor auf der 
Schanze im Kay (eines der ältejten Weberbleibfel der 
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Kayftadt, von den römifchen Kohorten zur Ehre Caͤſars 
ceivitas Caii genannt, franzöfifch quai ( (Flußdamm) weg: 

gebrochen worden; 3. dad Monnbergerthörden von 
Marfus Sittifus 16155 A. dad Mönchsberger— 
thürlein (unanfehnlich, früher mit Pallifaden gefchloffen ) 
neben der Sommerreitfchule; 5. das Katzen- oder Schar— 
tenthor unter der Feflung von Paris 16555 6. die Mo— 
nifa= Pforte oder das Monifathboram Mönchs— 
berge von Paris 1623 und 1638; 7. dad Mühlegger— 
tbor aus weißem Marmor neben dem St. Johannsſpi— 
tale ander Straße nach Bayern und Tyrol von Wolf Die: 
trich 16075 8. das Klaufen:, Maria:, Müllner: 
oder eigentlihe S chleufenthor, ein Engpaß an einem fenfs 
rechten Felſen, fehon über 500 Jahre vor Wolf Dietrich 
bier gejtanden, 1603 abgebrannt, 1612 von Markus Sitti— 
kus neugebant; 9.das Gſtätten- oder Bürgerfpital: 
tbor von Marfus Sittifus 16185 10. das Fleiſch— 
oder Griesthorv. WolfDietric 1607 und Paris 1641 
(früher das Brückenthor zum alten Selnerhauſe über die 
©aljahe); sı. das Neuthor, Felſen- oder Sig— 
mundsthor, 415 Schuh lang, bey 40 Schuh hoch, urn: 
gleich breit und zwar auf der Stadtfeite 22 Echuh, 
2 Zoll, auf der Landfeite zz Schuh, ı Zoll, nah Sar— 
tori mächtig an die Grotte di monte Pausilippo erimernd, 
Erzbifhof Sigismund von Schrattenbac lief diefes 
Komerwerf durch den Sanditein des Mönchöbergs brechen. 
Die Arbeit begann am 15. May 1765 unter der Aufficht des 
SIngenieurmajors, Oberſtweg-, Mauth- und Baufommillärs 
Johann Elias von Geyer (* 1790) durh David 
Zimmermann von Eisleben, in der Graffdhaft 
Mannsfeld (alfo nicht von Hannover), Am 15. 
November 1767 fonnte nıan zum erjtenmale durdy den Berg 
wandeln, So rühmlich die Durchbrechung diefes neuen Tho— 
res für Zimmermann ausfiel, fo fchredlich ward er dabey 
befhädigt; er befam hierauf die monatliche Befoldung eines 
einfachen Berghutmannes-mit 12 fl. (Mein fal;b. Künfiler: 
lerifon ©. 272.) Die Vollendung erfolgte 1774 unter Hie— 
ronpymud, das Ganze mit einem Baufoften von ungefähr 
20,000 fl. Beym Zugange von der ©tadtfeite fieht man über 
dem Thore das halberhabene Bruftbild des Erzbifchofes Si— 
gismund von Joh. B. Hagenauer mit den Worten: 
Te. Saxa. Loquuntur (Did) preifen die Gefteine). Außer 
des Ihores gegen die Riedenburg erblidt man in einer 
g9ı Schuh 4 Blende von Nagelflub (viel zu nieder) die 
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Bildfäule des h. Königs Sigismund von Bur: 
gund, 18 Fuß hoch in Lebensgröße von weißem Marmor. 
Die Statue, 700 Centner fchwer, ftellt den Helden mit 
Helm und Harnifch vor, und zu feinen Füßen liegen kriege— 
riſche Ehrenzeichen alter und neuer Zeit: Fahnen, Lanzen, 
Sefuren, Kohortenbilder, Kanonen und Bomben, alles wies 
dervon 3. B. Hagenauer 1813 ward diefes Thor von 
den Bayern verammelt. (Selbitfehen und Selbſtmeſſen; 
Dierthaler’s Reifen; Zauner 11, 257— 259); 12. das Ans 
ländthor gegen das Klampferer Gäßchen ( größtentheils 
geiperrt); 13. das Rathhausthor mit Fallgittern, von 
Mar. Gandolph, ſtatt deſſen ein Bogen gefpannt, gerade 
gegenüber an der Brüde und Stadtmauer der h. Johann 
Nepomuf von Pfäffinger. 


4) Plätze. An diefem Geftade betreten wir folgende 12: 
1. den Refidenzplag, über 250 Fuß breit, von der Re— 
fidenz biß zur Hauptwache 410 lang, mit der Nefidenz, dem 
Neubau und dem impofanten Hofbrunnen, ganz aus weißen 
Marmor, 50 Fuß hoch, vom Bildhauer Anton Dario 
1656 bis 1659, von Emil Trümmel in feiner Reife 
nach Gaſtein als der fhönfte Brunnen Deutfd: 
lands bezeichnet. (Salzb. Künftlerlerifon ©. 21.) 2. Den 
einftigen Wagplag mit der alten Schranne, dem alten 
Brodmarfte und der magiftratifchen Wage bis 1906; 3. den 
Michaelsplag mit dem Baron v. Nehlingenftode *), 
worauf die Servitut, nicht höher zu bauen, mit Kanonifal: 
böfen; mit einem Brunnen, worauf die Statue des h. Erz: 
engeld Michael; 4. den Kajetanerplaß (einft der Has 
fermarft da gehalten ). Das frühere fogenannte Kalten: 
bräuhaus, von Leonhart v. Keutſchach 1500 um 
1300 fl. zur erzbifchöflihen Kammer gefauft, 1508 gebaut, 
( Zauner 4, 304; 5, 309), wird feit 20. July 1815 zu ei: 
nem Gefängnijfe benugt, zu diefem neu und zwedmäßig ein— 
gerichtet, ober dem Portale im Lapidarfiyle die Auffchrift: 
Ad reos custodiendos, non torquendos, restauravit Ma- 
ximilianus Josephus rex 1812. 


Als Kaifer Franz I. am 11. Juny 1816 diefe Frohn— 
feite befuchte,, und auch da gegen die Gefangenen und Kran- 
fen feine Milde erwies, fprah Dr. Oberlechner in einem 


*) Notizen über die Rehlinger fehe man im falzb. Sntellig. 
1808 ©. 590, 415 von Dfel. 
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eigenen Blatte in Tateinifcher, Fernhafter Profa von dem un: 
fterblihen, angebetheten Kaifer, König und 
Vater, und wie er die Liebe if. 5. Den rauten: 
förmigen Kapitelplag, über 5530 Fuß lang, 520 
breit, mit dem Quergebäude des Doms, mit Kanonifalhöfen, 
in einem derfelben das kak. Stadt» und Feftungsfommando, 
mit der Pfiſtrey von St. Peter ( 1678) mit einem Theile 
des dortigen Klofters, mit dem fogenannten alten Attems: 
hauſe, jegt die Wohnung des Domftadtpfarrers*), mit der 
Kapitelfchwenme von Leopold Anton 1732 aus weißem 
Marmor von Pfäffingerz 6. den vierefigen Dom: 
plag mit dem herrlihen Dom, mit 2 Flügeln der vormali- 
gen Winterrefidenz, mit gleichen Nebengebäuden des Klo: 
fterd St. Peter, mit der metallenen Statue Mariens, 12 
Fuß hoch mit A fombolifchen Figuren **) vom Statuar Zo: 
bann Baptift Hagenauer nad) der Zeichnung des Ars 
citeften Wolfgang Hagenauer 1771 unter Erzbifchof 
Sigismund; 7. den Umiverfitätsplag mit einer 
Seite des Rigerbogend von Johann Erneft durchbrochen 
und des langen Hofes, mit der Univerfität 2c.; 8. den Heu— 
wagplag (durch feinen Namen feine Beftimmung ausge: 
drückt) mit der Heuwage, auf einem Sechsecke mit 6 ge: 
mauerten Pfeilern ruhend; 9. der Sleifhbanfs oder 
Griesplatz über 1200 Fuß lang mit den mufterhaft reinli- 
chen Bleifchbanfen feit 1609 und dem Brunnen an der Gftäd: 
tenfeite 1692. (Zauner 7, 105, 106); 10. das Löchel— 
pläschen mit dem neuen Fifchmarfte und einem Röhrbrun— 
nen feit 15995 11. dad Rathhausplätzchen; 12. den 
Marftplag über 480 Fuß lang, 150 breit, mit dem Flo— 
riansbrunnen von 1484 aus weißem Marmor durch die Bür: 
gerfchaft (Zauner 3, 210), und vielen anfehnlichen Gebäu— 
den, zwijchen 5 bis 6 Geſchoſſe hod). 

Unweit vom Marftplage trifft man den fogenannten 
KSränzlmarft mit Kränzchen und Blumenwerk für den 
Blumenfreund, 


*) Die einftige Domſtadtkaplaney befand ſich früher in dem 
vom Grabifchofe Liehtenftein 1745 renovirten Haufe Nr. 52 
am Refidenzplake. 

”*) Diefe Figuren und ihre Epitheta wurden in einer Auffchrift 
durch die Horte bezeichnet : 
Ecclesia gloriatur et exultat, 
Angelorum intellectus stupet, 
Hominum sapientia delirat, 
Daemonum livor frendet, 
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Ueber die Pläge Mr. 1, 2, 4, 6, 7, 8 und 12 zieht 
am Frohnleichnamsfejte die Proceilion aus dem Dom, die 
hölzernen Treppen zu Diefee Beyer 1690 durh Johann Er- 
neſt beygeichafft, 1806 gebejlert, 1820 von der Hofapothe: 
feröwittwe, Katharina Ruprecht ganz neu hergeſtellt. 
(Zauner 9, 100; eigene Notaten. ) 


5) Kirhen, Kapellen und Klöfter. Der Dom. 
Diefer herrlie Tempel von Marmor und Quaderiteinen, 
mit Kupfer gedecdt und mit 2 Thürmen verfehen, iſt nad) dem 
Modelle des Vatifans in Nom gebaut, der dortige großar- 
tige Bau nah Michael Angelo’s Angabe von den Bau: 
meiltern Dominifus Bontana und Jakob de la 
porta *), der hiefige von Santino Solari aus Como 
im Mayländifchen gludlid ausgeführt. 


Diefes architeftonifche Meifterftücd über 360 Fuß lang, 
über 220 breit, über 100 body, erfland unter Marfus 
Sittifus, Paris und Guidobald. Erfterer legte den 
Grundjtein dazu am 14. April 16145 Paris fegte den Bau 
1619 eifrigft fort, und nahm den 25. September 1628 die 
Einweihung vor; Guidobald vollendete das Gebäude 
1655 mit den 2 Thürmen, worauf 6 Slocden**) (die größte 
1623 gegoifen, 71 1/2 Gentner ſchwer (Zauner 8, 161); 
er ließ die 2 Kreuze reich im Feuer vergolden, die 2 Bogen: 
gänge nach St. Peter und in die Reſidenz aufführen, die 2 
Statuen Peter und Paul in den Arfaden fegen, Rupert und 
Birgil fpärer von M. Bernhart Mändl unter Jo— 
hann Erneft 1709 aufgeftellt, in hehrer Sacade St, Sal: 
vator gleichfalls von ihm. 


Ein Zeitraum von faft 100 Jahren gab alfo der Stadt 
diefe wunderschöne Zierde. (Zauner 8, 34; Hübner I. 216; 
Salzb. Intelligenzbl. 1829 ©. 645.) j 


Ein heiliger Schauer befällt den frommen Ehriften beym 
Eintritte. Alles erinnert daran, daß der Ort heilig ift, 


*) Heller Magazin 1854 Nr. 8 ©. 9. — Der Dom zu Ealje 
burg ift das größte Gebäude in den öfterreihiih deutſchen 
Staaten. Der Dom zu Mayland in Ftalien geht ihm vor, 
die Stephansfirde in Wien, der Dom und die Föniglicdhe 
Burg zu Prag gehen ihm nad. (Wanderer 1829 ©. 220.) 

*) Das Domgeläute, vom mberge aus vernommen, nennt ein 
Dftpreuße die großartigfte Muſik, welde je in feine Dh: 
ren drang. 
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Gleich beym Eingange wird man durdy eine Infchrift in 
lateinifcher Sprache alfo angefprohen: „Haec est domus 
dei, in qua invocabitur nomen ejus.“ (Hier ift das 
Haus Gottes, bier foll fein Name angerufen werden, ) 


Das Annere des Heiligtbums ift 560 Schuh lang, 220 
unter der Kuppel und im Schiffe über 150 Fuß breit, neben 
der Kirchenthüre links ein metallened Baptijterium mit gothi- 
fhen Figuren. Die fleinen, gelblihbraunen Fresfogemählvde 
verfertigte Solari der Jüngere, die größeren der Slorentiner: 
Serviten:Mönh P. Arjenius Masragni. Von den 
6 Orgeln hat die Hauptorgel (unter Paris von Chriftoph 
Egedacher gebaut) 3 Manuale und 48 Regiſter. 


Das Hochaltarblatt, die Auferftehung Ehrifti vorftellend, 
ift von obigem P. Mascagni (ed wurde 1828 wieder her: 
vorgefucht und jenes von Andrä Nenfi, um 1749, wel: 
ches feit diefer Zeit am Hochaltare war, dafür weggefchafft ), 
die Grablegung und Erfcheinung Ehrifti bey den Altvätern 
im Preöbpteriumvon Solari. Vonden 10 Ceitenaltären ift 
aufder Evangelienfeite derh. Franz von Mascagni, 
Chriſtus am Kreuze von Karl Gcretta, der bh. Vin: 
cenzv Heinrich Schönfeld, die bh. Anna v. Joa— 
ch im Sandrart, der h. Rochus und Sebaftian (das 
Meiſterſtück aus allen) von Schönfeld; auf der Epiſtel— 
ſeite Maria Schnee von Mascagni, die Sendung des 
h. Geiſtes von Seretta Ckeineswegs Sciaretti), der h. 
Martin und Hieronymus von Schönfeld 1669, Karolus 
Borromaͤus von Schönfeld 1655, die Taufe Chriſti von 
Franz de Neve aus Antwerpen. 


Impoſant find bey den zwey vordern Geitenaltären die 
Bildniffe und Grabftätten der hier ruhenden Fürften mit bios 
graphifchen Auffchriften: Marfus Zittifus, Paris, 
BGuidobald, Mar Gandolph, Joohann Ernft, 
Franz Anton, Leopold Anton, Jakob Ernft, An: 
dreas Jafob und Sigismund II. 


Unter dem Tiſche des Hochaltard werden die Gebeine 
des 5. Rupert und Virgil in einem mit Eilber eingeleg- 
ten Sarge aufbewahrt. 


Dber der großen Sakriſtey auf der Epiftelfeite ift links 
das Oratorium des h. Virgil, ober der Fleinen rechts das 
Dratorium des h. Rupert. Hier mahlte das Altarblatt 
Mascagni, in der erſtern dajjelbe la Neve; die Plafonds 
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in beyden aber Mascagni und fein Schüler Solari, der 
Jüngere. 


Dber der großen Safriitey wird der merfwürdige Dome 
firhenfchag aufbewahrt, und ein Pajtorale vom h. Nupert ge: 
jeigt. Da befinden ſich auch die Porträte von Mascagni 
und Solari in Lebensgröße, in der Sakriſtey ſelbſt noch 
ein Kruzifir von dem falzb. Hofmahler Franz Anton Eb— 
ner 1736 und 2 Bilder von Renfi. 


Die erfte Domfirche erbaute der h. Virgil 767, und 
weihte fie am 24. September 773 zu Ehren des h. Au: 
pert ein. 


845, 1128, 1167, 1270, 1312, 1385 durch Feuer be: 
ſchädigt ging fie am 11. Dezember 1598 unter Erzbifchof 
Wolf Dietrich dur felbes fait ganz zu Grunde, Sie 
wurde 1755, 1830 verfchönert, am 24. September 1628 die 
erite, am 24. September 1828 die zweyte Säfularfeyer ber 
gangen. (Zauner I. 36, 37, 55, 144; IL 325, 441, 474; 
Vu. 653, 64, 65; XL 66, 67; falzb. Zeitung Nr, 189 von 
1828.) 


Gleichzeitig mit der Gründung des Domes erfolgte 767 
die Aufftelung von Domherren. Gie erhielten 1122 die 
Hegel des h. Auguftin, traten 1514 in den Säfularjtand, 
befamen 1657 den Vorrang vor den Benediftinern in Salz: 
burg, und wurden von 1667 bloß aus Srafen und Freyberren 
gewählt, 1806 aufgehoben, 1823 unter neuen Modiftfatios 
nen wieder errichtet. (Zaunerl. 85, 86, 155, 156; VII. 
298 , IX. 487; eigene Motaten, ) 


1139 hatten fie dad Pfarrrecht erhalten, 1588 übernahm 
ed der Erzbifchof felbft und ftellte Domfapläne an. (Zauner 
I., 148; VII. 23.) 


1170, 1198 gefchieht von der Domfchule Meldung, 
1243 von der Domfcholafterey durh Erzbifchof Eber— 
bard II. (Vierthaler ). 

1248 wurde ein Oblajarıus (Verwalter des abgefons 
derten Vermögens für geftiftete Meilen und Spenden ) auf: 
geftellt und fchon 12355 dem Domprobfte *) das Paſtoral 
verliehen. (Zauner IL 242, 258.) 


*) Das Verzeihniß der hiefign Dompröbſte Tieferte das 
ur ntelligenzbl. 1805 Rr. 245 das der Domprediger 
r. 14. 
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Bon 1122 bis 1459 beflanden Domfranen (Zauner 
I. 157, II. 112, 118, 135.*) An ihre Stelle traten 1459 
EChoraliften, 1461 Domvifarien, von ihnen auch) 
u 1699 gemeldet. (Zauner IL 118, 1355 IX. 200, 
216. 


Seit 1509 wird dad Donnerftagsamt, feit 1595 
das vierzigftündige Gebeth feyerlich gehalten, feit 
17053 täglich nach der Eomplett der Rofenfranz gebethet. 
( Zauner IV. 270, VII. 47, IX. 317.) | 


Den 6. Jänner 1631 jliftete Paris die Kanonifer zu 
Maria Schnee mit einem Kapitale von 150,000 fl, ( Zau: 
ner VIIL 169 — ı71.) 


St. Peter. Dad Klofter, die Kirche, der Got: 
tedader follen uns hier das Merfwürdigfte in Kürze liefern. 


Vom alten Klofter ift nichtd mehr vorhanden. Abt 
Amand begann am 7. May 1657 den Bau neu, und feg- 
nete fein Werf am 19. März 1660 ein. Die Aebte Edmund 
und Placidu 8 vergrößerten und verfchönerten ed von 1674 
bis 1707; Abt Beda legte 1754 — 1757 die legte Hand 
daran, und verfah die Prälatenwohnung mit der hübfchen 
Altane, unweit von diefer ein Brunnen im Hofe mit der 
Statue des h. Petrus, von Mar Gandolph 1673. Die 
Klojterpforte il vom Abte Edmund 1682 (von ihm find 
auch 2 Ihöre 1688 und der Meyerhof 1694). 


Die prächtige Bibliothek in 7 Zimmern mit Manu: 
feripten, Inkunabeln ꝛc. befindet fih im Konventgebäude, 
Sogar die Wände find mit Porträten gelehrter Männer be: 
malt. 


Dad Naturalienfabinet, die Kupferſtichſamm— 
lung, das Archiv mit einem merfwürdigen Ringe, mit 
demIndieulus Arnonis **), die bedeutende Schatzkammer 
haben zwedmäßige Lofalitäten; in der Abtey find herrliche 
Gemählde; im Kreuz;gange verfchiedene alte Grabfteine, 
dem Freunde der Gefchichte ein Hieronymus Poffer 
und andere Denfmähler mit gothiſchen Juſchriften befonders 
interejlant. = Ä 





*) Eie wohnten an der Pfarrkirche Mariens, mo einft die Münze 
fand, und jegt der Hallplas hinter der’ Winterrefidenz be: 
findfich ift.. ( Aus dem hochfürſtl. Arhiv. Reg. Fol. 85.) 

**) Weber das Archiv fehe man Bierthalers Reifen 137. 


57 TH. 2. Abthl. ( Salzburgerkreis. ) T 
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In die Kirche (200 Buß lang ; 75 breit) tritt man durch 
2 Portale: das Äußere und dad innere, Das Äußere Por: 
tal iſt mit 2 großen, marmornen Säulen und mit 4 großen 
marmornen Pfeilern aus einem Stücke geziert. Oberhalb 
diefes Portals find die 9 Schuh hohen Da ” dem Flei: 
nen Salvator, von $ranz de a a Hitzl. Zwiſchen 
dem — und innern ortale ift die fchöne ——— 
ſtätte des aiſerl. ——— * en Michael Rott: 
mayr vom berühmten M 


Das innere Portal, ein — aus der Barbarey, 
ift gothifch mit der gothiſchen Infchrift ; 


Janua sum vitae, salvandi quique venite, 
Per me transite, via non est altera yitae. 


Innerhalb diefes Portals befindet fi auf der Evange- 
lienfeite der fehenswerthe alte Grabftein Pichlers vor dem 
Bitter , links innerhalb deſſen ein verfteinerter Laib Brod an 
einer Kette, das Bitter fammt dem ober demfelben befindli« 
hen Chore vom: Abte Beda, gleih am Gitter beym Ein: 

ange dad Grabmahl des Vaters von Wolf Dietrih, Io: 
ann Wernerd von Raitenau aus weißgeftreiften, 
rothem Marmor von 1595. 


Man zählt 16 Altäre von rothem Marmor, hierunter 5 
in dem Seitengange längö der Ber zur Linfen die 
Beichtſtühle, im Presbyterium der Hochaltar nebft 2 großen 
und Fleinen Altären zu beyden Geiten, an einem davon T hie: 
mo's Marienbild aus Gyps gegoſſen, an den vordern Pfei: 
lern 6 Altäre ; hinter einem. Dieter Pfeiler. daB Grab des b, 
Rupert mit "per Sahreszahl 623, vom Abte Peter 1436 
errichtet, unweit davon das herrliche Monument von Mi: 
chael Haydn.*) 


Den Schutzengelaltar, den h. Rupert im Sterben, mahlte 
1661 Sylveſter Bauer, das u. diefes eriten b. 
— mit der Std Sahtu e 8 a d le er die 





9 Auf einem Felſen von Moos bedeckt ſteht ein Kreuz, von dem 
goldene Strahlen ausgehen. Am Fuße ſchmückt eine kleine Er: 
höhung eine Vaſe, an welcher eine Leyer Ichnt. “Auf der Vafe 
fteben Die Worte: Heic requieseit caput; Darunter eine Sand- 
uhr, Auf. Tafeln ſtehen Hahdus vorzualichite. Werke aufge: 
zeichnet. Das Ganze umfhlieht ein rundes, eiſernes Gitter. 
( Deinhartftein’g Cfisse einer Reife 1851 ©. 185, 184.) 


5 
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2 Wandbilder vorne, Nifolaus Streicher, die 2 großen 
Wandbilder rüdwärts, die Hinausführung des: Heilandes 
zur Richtftätte, Chriſtoph Schwarz aus Ingo Iftadt, 
die Kreuzigung des Erlöfers, Solari d. Jüngern (beyde 
unſchaͤtzbar). Alle übrigen Bilder ( hierunter 3 auf Kupfer) 
find von Joh. Martin Schmidt (+ 28. Juny 1801) 
aus Krems, von ihm auch die Sättigung der Fünftauſende 
im Refektorium, ald Greid von 80 Jahren gemahlt (fal;zb. 
Intell..1802 &. 44 und 106), in der Safriftey gewiß eines 
von Troger, am Aufgange aus diefer der bereits: befpros 
chene Römerftein. 


Den Thurm mit feiner ſechsmal abgetheilten Kuppel und 
6 Sloden lieg Abt Beda 1756 mit Kupfer deden, Abt Al: 
bert IV. die ganze Kirche fo; er Tief fie auch von Innen 
gänzlich reinigen und den Chor zwedmäßiger einrichten. 


* Das mit goldenen Aehren gefchmücdte Bild Mariend auf 
hellblauem Grunde foll einjt der Gere ö gegolten haben. 


Bon den vielfagenden Denfmälern der Prälaten Sinn: 
huber und Schrenf war bey den Gelehrten die Rede. 


Die St. Veitsfapelle mit den 2 Kloftergrüften un 
ter der Safriftey wurde dreymahl eingeweiht: 11350, 1319, 
1506. Man trifft da den Grabflein von Staupik, daß 
Käftchen, worin der b. Rupert die®ebeine vom h. Amand 
nad) Salzburg brachte. Am Hochaltare ift das Bild von 
Melhior Steidl 1706, jened der h. Dreyfönige, von 
einem Unbefannten. 


Zunähft an der Stiftsfirche Fommt man in die Mutter: 
gottes=, einft Katharinenfapelle. Herzog Leopold VIL 
von Defterreich (1176 — 1250) baute fie zu Ehren Ma— 
riens, der 5. Katharina, des h. Gervatius und Antonius, 
und jtiftete eine tägliche Mefle. An der Wand ift feit 1793 
ein rother Marmorftein mit der Statue des h. Vital*), 


Hier ruhen feine Gebeine mit der Auffchrift: 


Praesul Vitalis cubat hic, — medetur. Anno 
646 XIL Cal. Nov, 


*) Bitald Seifigfpreifum wurde 1459 eingeleitet; wieder unter 
Erzbifhof Burkart 1462. Er wird feitdem ald Heiliger ver: 
2 — ward aber nie förmlich Tanonif rt. (Zauner 3, 119 bis 


121 
T 2 
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Dicht am Möndhöberge in der aufgelaffenen, von Si— 
boto von Surberch erbauten, vom Bifchofe Heinrich in 
Burf 1170 eingeweihten Kreuzfapelle*) im Gottes- 
ader ftand zu Ruperts Zeiten das erjte Klofter, die Ka— 
pelle felbft war die erfte Kathedral: und Klofterfirhe. Man 
fteigt von derfelben in die Feine St. Aegidiußfapelle 
— Sie ſoll das Bethzimmer des h. Rupert geweſen 
eyn, und hieß deßwegen vor Alters die St. Ruperts— 
höhle. 1166 wurde fie zu Ehren des h. Aegid und der 
h. Helena geweiht. | Ä 


Zunädhft hieran befindet fich feit 1769 die Kommun- 
gruft für mehrere Familien, und rechts ober derfelben die 
Einfiedeley des hd. Marimus vom h. Rupert ger 
weiht, 1178 vom Erzbifhofe Konrad UL erneuert**), 
1659 wieder, 1661 eine ausführliche Tateinifche Abhandlung 
zur näheren Belehrung hierüber erfchienen, aber in dieſer 
wie in der bier befindlichen &teinfchrift 2c. das Jahr der Ver: 
beerung Salzburgs um eines zu fpät angegeben, wie wir in 
der Geſchichte fagten. 


Die uralte St. Margaretbenfirdhe, faft in Mitte 
des Zodtenfelded, führte der h. Rupert zu Ehren des h. 
Amand auf; Arno erweiterte fie; Abt Rupert V. baute 
fie 1485 im gothifchen Gefchmade neu. Sie hat 3 Altäre von 
Holz, alles in derfelben düfter und fchwarz, in 2 Senfterta: 
feln Glasmahlerey, einige alte Grabfteine, außen an der 
Epiftelfeite das Bruftbild des menfchenfreundlichen Kammer: 
dienerd Partenfchlager aus Stein, von Luſime. 


Der Sottedader zählt außer der Kommungruft 54 Ar: 
Faden, viele Fünjtlihe und Außerft merfwürdige Grabmäbler 
ſowohl aus der neueften ald aus fehr alter Zeit, manche da— 





*) In der Mitte derfelben verkündet ein Stein den Hintritt des 
Benediktinerd von Michaelbeuern und Pfarrheren in Seewal⸗ 
hen, Gregor Haas (F 5. Oktober 1798). Ruhe in Got: 
tes fanftem Frieden, du würdiger Mann, du eifriger Priefter, 
du feuriger Nedner! Mir ewig unvergeßlich gabft du mir zu 
Dberfulz in Unteröfterreich die erfte wiſſenſchaftliche Bildung, 
und baft mir — zum Studieren in Salzburg verholfen. 
Empfange, heiliger Schatten, im jene Grabe meinen innigs 
Be Dant, und laß' dir von mir d 
allen ! 


**) In der St. Gertraud» Kapelle ift eine Säule mit dem Berfe: 
Luminis auctoris celi mereantur honores ( Conradus Il. ). 


eſes Eleine Denkmahl ge 
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von über das 14. Jahrhundert hinaus reichend, andere zur 
Freude des Geſchichts- und Alterthumsforſchers an der Außen: 
wand der Muttergottes = Kapelle beiler verwahrt; zwey mar: 
morne von der Altifhen Familie von 1554 und 1559 
zum voraus bezeichnet. 


In den Arfaden verdienen aufmerffame Beachtung: 
Nr. 8, 9, 18, 26, 35, 35, 36, 38, 42, 49. 


Noch höheres Intereſſe gewähren: Nr. ı mit dem 5. 
Paulusvon Sigl; 6) mitder Auferftehung von Peter An— 
ton Lorenzoni; 16), 19) Freyfauf mit der fchönen weib- 
lihen Figur von Probft; 22) Weifer mit der Flaflifchen Ins 
fhrift von Schelle; 27) Mayr mit dem Bilde des h. An— 
dreas von Qangwieder auf Blech; zu) Santino So— 
lari, die Domfirche auf den Anien empor haltend; 32), 
39) Sigismund Hafner; 40), 41), 44) Högler; 
46), 47), 50) Pauernfeind, wo Chriftus zu Grabe 
getragen wird, von W. F. (Wilhelm Sadler?) 1662; an 
der Mauer gegen den Monnberger: und Hochſchloßfahrweg 
binauf in gothifher Halle zulegt Franz Thaddä von 
Kleinmayrn. 


In der Rommungruft fprechen uns ebenfalls fehr 
bedeutungsvolle Namen an: Mapyerl, Helmreih, Neſ— 
felthaler, v. Zrauner ıc. 


Sm Freyen des Bottedaders nennen wir: Profejlor So. 
Buchner und Major Ringelsheim von Franz Hitzl 
(diefed Monument verdient gewiß in gar vieler Hinficht den 
erften Plag), Oberlechner (mit deutfcher, griechifcher , 
englifcher, italienifcher, franzöfifcher Infchrift). Aeußerſt 
ſinnreich find viele Denkſprüche. 


Wir bedauern, daß der Raum für ihre Anführung zu 
befchränft ift. Doch die Infchrift am Monumente der Wei: 
fer fönnen wir nicht mit Stillfchweigen umgehen. So lau: 
tet fie: 

Mortis Memoria 

Sapientia summa. 

Huius veritatis non immemores 

Parentes hic jacent et Proavi de familia Weiser, 

Qui laboribus et annis cani 

In Consul: et Senat: munere 

Et loqui et tacere sciebant. 
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.  -Nune eorum tantum 
- -Loquuntur Exuviae. 
Viator! quid ad te 
Loquuntur tot lapides, tot mortis trophea? 
En: ubique leges fatum: | 
Homo! evanesces, 
"Vale: sed, exspectatio tua 
Ut non evanescat, 
Disce vivere, et vives 
In Jesu Christo, sapientia nostra. 


-Zwifchen St. Peter und dem Nonnberge lag nach Ur: 
funden 1280 noch das desertum Sibothonis, (Sntell. v. 
Salzb. ©. 799). 


St. Peter zählt bis jegt 79 Aebte. 


Die erften Aebte von St. Peter waren zugleich die Bi: 
fchöfe des Landes; fie waren ed bi$ 988. In diefem Jahre 
fonderte Friedrich I. die abteiliche Würde von der bifchöfli- 
chen ab, und feste über das Stift St. Peter den Domprobit 
Titus oder Tito als erften Abt (988 — 1005). Er forgte 
für die nothwendige Disciplin, und gewann dem Klofter meh: 
rere Wohlthaͤter. 


Mazelin (1005 — — erblindete plötzlich über 
den Raub einer, fpäter wieder zurückgegebenen Reliquie der 
h. Ehrentrud am Nonnberge, befam hierauf fein Augen— 
licht wieder, und farb in einer Höhle ded Gaisberges 
im m Beſchaulichen des Ueberirdifchen. 


Rupert u. befegte das Klofter Elfenbacd in Baiern 
1030, Abt Reginward (FT 1077) das Klofter Admont 
in ®teyermarf mit Mönchen von St, Peter. Abt Thiemo 
wurde 1090 auf den erzbifchöflichen Stuhl von Salzburg er: 
hoben. Abt Wezelin erhielt vom Erzbifchofe Konrad J. 
ı110 den bisherigen Biſchofhof, und errichtete ein Nonnen: 
Flofter nac) der Negel des 5. Benedikt. Abt Regin— 
bert erwarb unter andern bedeutenden Schenfungen 1122 
jene in der Abtenau und 1125 den Bifchofitab von Briren. 
Die zwey und zwanzigjährige Negierung des Abtes Bal— 
derif (1125 — 1147) zeichnete fich 1127 durch ein empfind- 
liches Elementarunglüd (Feuer), durdy den Verluſt der wich- 
tigften päbftlichen Bullen und erzbifchöflichen Briefe aus ; aber 
er gewann dem Klofter doch wieder Vieles durch Schenkun— 
gen. Unter dem Abte Heinrich 1. (1147 — 1167) fohenfte 
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Gottfried von Wieting in Kärnthen diefed fein 
Gut ſammt allen dazu gehörigen Ländereyen nach St. Peter; 
Unter ihm fam das Recht der Präckdenz oder das Recht 
des Vorranges vor den Chorherren des Domed 
zum erjien Mahle in unangenehme Berührüng, erit 1657 
geendet, jedoch den Aebten die Präcedenz vor dem Dom: 
Fapitel vorbehalteii. Nachdem Abt Heinrich dem Klofter 
20 Jahre rühmlich Vorgeflanden, beförderte ihn Konrad I. 
zum Bisthume von Surf. | 


Abt Heinrich IL befam 1186 dad Vorwerf Unfen 
zum Salzbaue, tefigrürte 1189 Hach mehreren Bauten zu 
frommen Zwecken. Unter der z32jährigen Regierung des Ab: 
tes Simon I: (1199 — 1251) beflätigte Pabft Innos 
cen; Hl: dem Klofter 1206 Alte Güter, Rechte und Privile: 
gien, machte auch nene Satzungen für daſſelbe. Diefer Ptä— 
fat erfuhr durch Leopold, den Ölorreihen voh De: 
ſterreich, wiederholt die großmüthige Milde der frommen 
Babenberger. 


Aud an Eberhard U. hatte fih Abt Simon einen 
großen Wohlthäter erworben (1207 mit der Salzpfanne am 
Muͤhlbache in Hallein, 1251 mit dem Walde an der Gofacdh ıc.) 


Abt Berthold (1251 — 1242), ein Profeh von Mi: 
chaelbenern, war der erſte Abt von &t. Peter, den eine In— 
fel ſchmückte. | 


Abt Richer (1242 — 1259) erwirfte 1251 durch den 
Bifhof von Berchtold die Eremtion der Pfarrfirche von 
Dornbad und vom Könige Ottofar 1256 die Veitäti- 
gung des von Leopold, dem Ölorreichen, erhaltenen 
Privilegiumd der mauth- und zollfreyen Weinausfuhr für 
das Klofter. Abt Chuno (1265 — ee beſchwor die 
Unruhen zwifchen feinem Klofter , dem, Nonnberge und dem 
Domfapitel, 


Abt Dietmar MH. (1270 — 1288), von Milfftadt in 
Kärnten poftulirt, machte neue Eroberungen ; ließ 1280 ei: 
nen foflbaren Eoder vom Bruder Herrmann verfaflen. 
Unter Abt Rupert H, (1297 — 1515) ſcheint nach 
der Aufjchrift einer der 5 alten Sloden am Peteröthurme von 
13505 die Runft des Metallgiefens im Klofter getrie— 
ben worden zu feyn. 


Abe Otto 1. (1346 — 1364) war Profeß von Admont, 
in thätiger,, gefchidter Mann. 
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Bisher trugen die Aebte von St, Peter eine Infel, Ring 
und Stab; unter Abt Otto J. aber erhielten fie vom Pabite 
Sunocenz VI. aud) den Gebrauch der Zunicellen, der ubris 
gen Pontififalien und dad Recht, den feyerlichen Segen ers 
theilen zu dürfen, 


Abt Johann IL. (1364 — 1375) hatte mehrere Strei: 
tigfeiten zu bejtehen; er ließ die Petersnonnen alö der 
erite im Choralgefange unterrichten. 


Dtto I. (1375 — 1414) erhöhte die Einfünfte des 
Klofters, Die Spaltungen der Kirche, der Ver: 
fall der Klofterzudt, die Einfälle der Türken, 
der Huffitenfrieg zc. füllen die Gefchichte der fünf Aebte 
Leonhart (1414 — 1416), Ul rich (1416 — 1420), 30: 
bann III. (1420 — 1428), GeorglL( 1428 — 1435), Er: 
bart (1455 — 1436). Unter foldyen Umftänden trat Peter 
Klughbammer (1456 — 1466) an die Spike der Kommu— 
nität. Er erhöhte die Gefälle feines Stiftes, baute und ver: 
fchönerte vieles, ficherte durch Urfunden und Beſtaͤtigungs— 
briefe der Päbfte und Landesfürften dad Befigthum der Brü— 
der; hatte aber auch mit vielen Sorgen und Unannehmlidh: 
feiten zu Fämpfen, Abt Rupert V. (14661495) kehrte 
gleich feine Biicke auf fein Kirchengebäude und auf die Woh— 
nungen feiner Konventualen ꝛc.; wirfte unter den vier Erzbi— 
fhöfen: Johann IM, Sriedrih V., Sigmund II, 
und Leonhart von Keutfchac, redlih zum Beſten fei: 
nes Stiftes. Abt Virgil (1495 — 1502) hatte durch die 
ganze Zeit feines Worfteheramtes wenig frohe Tage. Die 
Pet 1495, und eine Ueberfhwemmung in Unteröjters 
reich 1501 fallen in diefe Zeit, uud doch entwidelte er einen 
glühenden Eifer für das geiftliche und zeitliche Wohl feines 
Kloſters. Abt Wolfgang (1502 — 1518) trat an den Erz: 
bifhof Leonhart die Salzpfanne des Stiftes in Hallein ab, 
erhielt vom Pabfte Julius 1. die volle Inforporirung der 
dortigen Pfarre, faufte neue Realitäten an, forgte gut für 
fein Haus. Um diefe Zeit fingen die Bauernaufjtände 
an, zerriß der böfe Zaftionsgeift feine Klojtergemäuer. 


Den Abt Simon II, gab Gott in feinem Zorne dem 
Klofter feiner Sünden wegen. 


Da erhob die Vorfehung Karl V. 1520 zum Kaifer, 
ein Hort des Katholicismus, am dem die vereinte Macht der 
Reformation abprallte Johann Staupig, der Freund 
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Luthers, ein Miturheber der Neformation, befleidete die ab; 
teiliche Würde nur 2 Jahre ( 1522 — 1524 ), gab feinen Brü- 
dern die Schriften Luthers, Zwingli’d, Meland: 
ton’d, Defolambadiuß ꝛe.; erlebte 1525 den Bürgers 
aufftand in Salzburg, Der Prälat Kilian (1524— 1555) 
mußte dem Erzbifhofe Leonhart die Pfarre Hallein 
abtreten und dafür jene von Abtenau (hierauf bereits 
1124 dad Patronatsreht erhalten) annehmen, die Güter 
des Klofterd 1525, 1526 durch die Bauern im Gebirge, und 
in der Nähe der Stadt, 1529 durch die Türfen in Unter: 
öfterreich verheert fehen. Abt Aegidius (1555 — 1553) 
war fireng, und baushälterifch. 


Abt Benedift (1554 — 1577) fah mit der ftaunen- 
den Welt, wie Karl V. 1554 von der Höhe feiner Macht 
niederftieg, und ſich in die düftre Einfamfeit eines Klofters 
begrub; 1555 die Entflehung des Paffauervertrages; 
wohnte 1565, 1569 großen Synoden bey. 


Da Abt Andreas (1577— 1584) die Defonomie des 
Klofters auf alle mögliche Art zerrüttet hatte, wurde er ab- 
gefest. Mit weifer Defonomie befriedigte Abt Martin 
(1584 — 1615) die meilten Gläubiger des Kloſters, baute 
daifelbe vom Grunde aus, faufte neue Realitäten ıc. Die 
ganze Stadt ehrte fein Andenfen durch eine Leichenfeyer, wie 
fie noch fein Abt gehabt. Der Prälat JZoahim (1615 
— 1626) erwarb fih unter Marfus Sittikus ein un: 
fterbliches Verdienjt um die bejfere Heranbildung der Bürger: 
fhaft überhaupt und der fludierenden Jugend insbefondere 
durch die Gründung der Univerfität. 


Abt Albert II. (1626 — 1657) vereinte Frömmig— 
feit und Wiflenfchaft in fich felbit, drang in feiner Gemeine 
auf eine geordnete, nüchterne und dem Müjliggange fremde 
Lebensart ; trug zum Univerfitätsbaue eine bedeutende 
Summe bey; forgte- für die Zierde des Hauſes unferd Her: 
ren und für deifere Seräthe, für die Bequemlichfeit und Ger 
fundheit feiner Genoſſen; gewann auch dem Klofter mehrere 
Wohlthäter, und entlief die Armen und Vedrängten nie mit 
leeren Händen. Befonderd im Schwedenfriege 1652 
und 1648 war fein Haus eine Zufluchtöftätte von Menfchen 
aus allen Klaffen. Abt Amand (1657 — 1675) gelangte 
im 33. Jahre zu diefer Wurde, ftarb aber ſchon im 49. Jahre 
feines Alters, hatte an dem liebenswürdigen Erzbifhof Gui— 


292 Magiſtratsbezirk Salzburg: 


dobald einen großen Bönner und Freund, baute und fchrieb 
Vieles, erhöhte die Gefälle des Klofters, | 


Den Prälaten Edmund (1673 — ı?02) hat uns fein 
Leichenſtein Fräftig, würdevoll und wahr geſchildert. Unter 
ihm blühten die 3 gelehrten Brüder: Franz, Jofeph und 
Paul Mezger. Unter ihm fam am 28. Augujt 1685 der 
berühmte Mabillon auf 5 Tage nach Salzburg, fürftlic) 
behandelt. (Zauner 8, 498— 501.) Auch vom Pralaten 
Karl Schrenf (1702 — 1704) gab uns fein. Leichenitein 
bereitd Kunde. Miele zweckmäßige Einrichtungen und Wer: 
befferungen haben den Abt Placidus (1704 — 1741) zu 
ihrem Urheber. Seine Sorgfalt erftredte ſich bid auf die 
Zodten. 

Abt Godefried (1741 — 1753) hatte ſich Page ne⸗ 
ben den theologiſchen Wiſſenſchaften auch auf die Mathematik 
verlegt, und trieb das Studium der griechiſchen und hebräi— 
ſchen Sprache mit Luft. Er brachte aber nicht bloß die Flö: 
fterliche Zier der Wilfenfchaft in den Kreis feiner neuen Wirf: 
ſamkeit, ſondern aud) einen regen Eifer für die Disciplin ꝛc. 


Unter dem Pontififate Benedikts XIE, unter der 
Megierung K. Sranz I. von Lothringen, in dem Augen— 
blife, wo der öfterr. Minifter Kaunitz das Steuer der 
Staatögeichäfte ergriff, wurde Beda Seeauer (1755 
— 1785) zum Abte von St. Peter erhoben, während feiner 
langen Regierung ſtets zur Ehre Gottes und zum Beſten fei- 
nes Klojters gewirft. Beda's Name lebt unftetblich im 
Chron. Noviss. s. Petri. Unter ihm fam Mihael Haydn 
1762 nach Salzburg, der Belaufcher der Harmonie der himm⸗ 
liſchen Chöre, 1806 von alleır nahen und fernen Bekannten 
als ein edler Menfch beweint, 


Der Prälat Dominifus Hagenauer hat vom 31. 
Sänner 1786 bis zu feinem fchmerzlichen Hintritte am 4. Juny 
1811 vieles geduldet, und in feinen ſchweren Tagen doch vie— 
les gebaut und gebejfert. Unter ihm lehrten mehrere feiner 
Konventualen mit Ruhm als Profeſſoren an der Univerfität 
und an dem Gymnaſium zu Salzburg. Unter ihn bereifeten 
Korbinian Gärtner: und Joh. Ev, Hofer mehrere 
Univerfitäten Deutfchlands ꝛc., andere Konventualen die 
Schweiz, Italien 20. 


Dem kaum begonnerien Foberröwerthen Wirken des guten 
und geliebten Abtes Zofeph Nenmapyr (29. Febr. 1816) 
fegte plöglich der Tod am 25. April 1318 eim zu frühes Ziel. 
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Abt Albert Nagenzaun (erwählt am 15. Dezember 
1818) wurde ſchon befprochen; brachte am 10. Auguft 
824 den Wallfahrtsorr Maria Plain an das Klofter, 
bejjerte und verfchönerte dort ıc. 


Die Franziskanerkirche fammt dem Klofer. 
Die Sranzisfanerfirhe war von 1592 bis 1635 die alte 
Pfarrfirche zu U. L. 8. Sie befteht aus 2 Abtheilungen : 
einem 92 Fuß hohen, im altgothifchen Gefchmade erbauten 
Sechsecke, deren gothiſch durchfchnittene Dede von 5 frey— 
ftehenden, über 76 Fuß hohen Säulen getragen wird, und 
aus einem mehr ald um die Hälfte niedrigeren Schiff oder 
Langhaufe gegen die Pfarrgafle vom hodhfürfil. Baumeifter 
und landfchaftl, NRechnungsfommillär, M. Spinngruber 
jzwifchen 1686 bis 1689 in neuerer Bauart. Dicht an diefem 
vielecigen Gebäude jteigt ein aus Sandftein überaus maſſiver, 
hoher vierediger Thurm mit 5 Glocken empor, die Kuppel 
mit weißem Bleche befchlagen, das Bruftgeländer von weil: 
ſem Marmor mit vier Fleinen Edthürmen von Mar Gan— 
dolph. 


Der Haupteingang in dieſe Kirche war einſt neben der 
kleinen Stiege (dabey ein ziemlich hübſches Bild von Zeb— 
baufer) zum Thurme hinauf durch ein gothiiches Portal. 
Ein noch fchöneres befindet ſich innerhalb dejfelben vor dem 
Austritte in die Kirche. Hier fehen wir den vordern Theil, 


Der Hochaltar ſteht an einer in der Mitte freyftehenden 
Säule mit der Statue Mariend von Hol; von alter Bild: 
bauer: und Schnigarbeit. Auf der Säule, woran fi der 
Altar ftügt, ſtehen die Jahreszahlen der Veränderungen und 
Ernenuerungen: 1270, 1629, 1703, 1753, 1787 mit den 
Anfangsbuchftaben der Baumeiſter. 


Ringsumher find unter emem bogenförmig hervorfprin- 
genden Gange in 9 abgefonderten Kapellen, 9 Altäre mit 
vielen Zierathen von Stukatur angebracht. Wier diefer Ka— 
pellen find von den Erzbifchöfen: Wolf Dietrid, Mar: 
tus Sittifus, Mar Gandolph und Johann Er— 
neft mit mehreren Grabfleinen und Familienbegräbniſſen, 
dad Hof: Oratorium auf der Evangelienfeite 1606 von Wolf 
Dietrid. Das Schiff der Kirche, ebenfalls mit einem go- 
thifchen Thore von rothem und weißem Marmor, bat fehr 
einfache Bauart, mit 15 Fuß hohen Bogengängen, 2 Fleine 
Altäre von Gyps, 4 andere von Bildhauerarbeit, eine um⸗ 
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gitterte Kapelle, die Mutter Gottes in der Gruft vorflellend, 
im binterjten Theile den Mufifchor, hinter demfelben den noch 
größeren Chor der Väter. Bon Steinarbeiten iſt mitten bins 
ter dem Hochaltare ein Altar von 1561 mit dem größ- 
‚ten Theile der Lebens: und Leidensgefchichte des Heilandes 
auf größeren und fleineren Tafeln vorgeftellt. 


Von Gemählden bezeichnen wir: ober des berührten 
Altares an der Wölbung die h. Dreyfaltigfeit als 3 alte 
Männer; auf der Evangelienfeite in einer Kapelle den 
englifchen Gruß von Rottmapyr, den h. Karolus Borro— 
mäus (vermuthli von la Neve); die Geburt Ehrifti von 
Leander Baffano neben dem Speifealtare; auf der Epi- 
jtelfeite den h. Sebaftian in 5 ergreifenden Vorftellungen von 
unbefannten Mahlern; den h. Franz von Aſſis von Rott: 
mapr. 


An der Kloftermauer mahlte Franz; Paul Troger, 
das Fresfobild Chrifti, 1855 von Sigl erneuert. Wunders 
ſchön ift ober der Klofterpforte das Bild des heil. Franz aus 
rothem Marmor in erhabener Arbeit mit den Wapen von 
Wolf Dietrihd, Mar Gandolph und Quidobald 
als den vorzüglichiten Gönnern des Klofters, nad) ihnen Fo: 
bann Erneft 1689 dejlen Bau vollendet. 


Die Bibliothek enthält feit der Reduzirung des Convens 
tes 1781 doch noch über 2000 Bände; aber nichtd von der 
neuen Literatur! 


Die Sranzisfaner traten 1583 an die Stelle der 
Petersfrauen (um 1113 errichtet), hatten unter Wolf 
Dietrich 1588 eine Zeitlang dad Gymnafium übernommen, 
wurden aber feineswegs 1597 vertrieben, wie Burgholzer 
berichtet. (Wierth. Gefch. des Schulw. S. 223; Auszug der 
Ehronif v. St. Peter II. 105.) 


Die Lyceums- oder einftige Univerfitäts- 
kirche. Die Univerfitätäfirche wurde im edelften griechifch = 
römifhen Style von dem berühmten Hof: Arcdhiteften Kaifer 
Leopoldsl., Johann Bernhart Fifher von Er— 
lach mit Zuhilfnahme des Hofmaurermeilterd Johann 
Grabner, unter dem Erzbifhofe Johann Ernejt vom 
1. May 1696 an mit einem Koften über 200,000 fl. erbaut, 
und am 20. November 1707 dur den Coadjutor Franz 
Anton v. Harrad zu Ehren der unbefledien Gotteös 
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Mutter Maria eingeweiht. Der Stirnaufriß ift über 
140 Fuß breit, dad Portal gegen 140 Fuß hoch, das Schiff 
mit Forinthifchen Wandpfeilern 200° lang und 100° hoch, der 
Zhurm mit 8 Statuen geziert, im Ölodengehäufe 4 Gloden. 


Bon den 7 Altären befteht der Hochaltar aus einem ein: 
jigen großen Marmorftüde mit rother Farbe, mit 2 korin— 
tbifhartigen, gemauerten Säulen auf von Marmor umfaßten 
Poltamenten umgeben, 


In der Kreuzfapelle mit 5 Altären find zwey Kunſtſtücke 
aus Gyps: rechts die Arenzabnehmung, links das Vefperbild. 


Bon den Gemählden auf der Evangelienfeite ift 
Thomas v. Aquin von 3. Georg Bergmüller; Karolus 
Borromäus von Rottmayr (hier auch das fchöne Mados 
nabild von Peter Ehrmüller); der h. Lufas von einem 
Künftler aus einer italienifhen Schule; auf der Epiftel: 
feite: der d. Svo von Georg Hermann 1722 aus Augs— 
burg; der h. Benedift von Rottmayr, die h. Katharına 
von Bergmüller. 


Diefe Kirche wurde bey den dreymaligen feindlichen Ein: 
fällen zu profanen Zweden gebraucht, . (Selbſtſehen; Hüb— 
ner; Zeit. von Salzburg Nr. 136 und 155 von 1812.) 


Die Bürgerfpitalfirhe fammtdem Bürger: 
fpitale und dem dazu gehörigen Pfarrhaufe 
Die Bürgerfpitalfirhe zu Ehren des h. Blafius wurde 
fammt dem Bürgerfpitale vom Erzbiſchofe Friedrich IIL 
1527 (nicht 1317) für erarmte Bürger und Bürgerinnen 
zur lebenslänglihen Werpflegung geftiftet. Nur auf der 
Epiftelfeite ift das Bild der heil, Dreyfönige von Troger 
gemahlt. 


Den Hochaltar verfertigte Högler aus Marmor, das 
fhöne Kruzifir Sr. de Paula Hipl. 


Außer der Wilhelmfeder’fhen Familiengrabftätte; 
außer der einzig langen Emporfirche; außer den Jahreszahlen 
der Erneuerungen 1599, 1664, 1750, 1762 gibt ed nichts 
Merfwürdiges mehr in diefer Kirche. 


An der Weftfeite davon dicht am Mönchöberge befinden 
ſich die größtentheils feuchten Wohnungen der Pfründner oder 
das fogenannte Bürgerfpital. Wie kennen daſſelbe bereits, 


296 Magiftratsbezirt Salzburg. 


As Friedrich HLda8 Bürgerfpital mit vorzuͤg— 
licher Beyhilfe der Bürgerfchaft grüudete, fehlte e8 an An: 
ftalten zur Milderung des Elendes gänzlih. Die Armen er: 
froren auf offenen Straßen, und ihre Leichen blieben unbe: 
graben liegen. 


Die bemittelte Bürgerfchaft löfete dad Bürgerſpital bald 
nach deilen Gründung vom Erzbifchofe und vom Domfapitel 
mit baarem Gelde ab, und eignete ed fi vollfommen zu. 
1810 rettete es der edle Bürgerfinn von der Auflöfung. 


| Am 22. July 18327 wurde das Andenfen der 500 Sabre 
beftehenden Stiftung dieſes Spitales gefeyert. CZauner II. 
466, gegen U. 477 verbeflert. Juvavia &. 322; falzburg. 
Sntell, 1803 Nr. 55 und Mr. 58 von 1827; falzb. Zeitung 
1810 Nr. 39 und Nr. 150 von 1827.) 


Gerade über die Straße hart am Badergäßchen liegt das 
Haus des Spitalpfarrerd, Neben Diefem war bis 1791 der 
Sriedhof der Spitalpfründner. ( Hübner.) 


Die Urfulinerfirhe fammt dem Klofter und 
dem Kaplaneyſtöckchen. Diele Kirche ift ganz im ita— 
lienifchen Geſchmacke erbaut; fie hat ein Portal von joniſch— 
gefuppelten Säulen; ihre Altarblätter mahlte Schaum: 
berger. 


Maurus Sittifus wollte 1615 in Salzburg die 
barmherzigen Brüder einführen. Er baute ihnen 
alfo innerhalb des Klaufenthores in der Sftätten Spital 
und Kirche. Ä 


Sie ftellten am 18. April 1616 ihr hölgernes Kreuz auf, 
und 1617 war der Bau vollendet, Am 25. April 1618 er: 
folgte die Einweihung der Kirche und des Spitales zu Ehren 
des heil. Marfus; allein fchon am 9. Dftober 1618 zogen 
die. Brüder nächtlicher Weile heimlidy ab. 


1624 fam das Alumnat aus dem Kay hierher; am 16. 
July 1669 begrub e8 der.gräßliche Bergfturz des Mönchsber: 
ged. Hierauf berief Johann Erneft 1695 die Urfulis 
ner = Monnen aus Klagenfurt hierher, übertrug 
ihnen die weibliche Erziehung ——— wies ihnen ihre 
Wohnung im Rigifchen, ſpäter Rofenegger’fchen 
Haufe im Bürglftein an,ıund fertigte am 11 Febr. 1606 
die Urfunde daruͤber aus. 1698 kam diefes Haus durch Taufch 
an das Priefterhaus. Am 17. Jänner 1699 legte der Füuͤrſt 
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den Grundftein zur jegigen Klofterficche, Sie war 1705 gan; 
fertig., 1707 entſtand die Gafriftey. 1715 begann der Bau 
des Kloſters gegen die Sftätten unter Franz; Anton. 
Am 21. Nov. 1724 erfolgte die Einführung der Klaufur, 
(Zauner VIIL 76, 77, 149; IX. 219, 221, 224, 225. 
Vierthalers Geogr. S. 14.) 


Am Ende des Kloftergebäudes zu den Sleifchbänfen nach 
einer langen Reihe von Fenftern herab, befindet fi am Ka: 
planepftödchen ein eifenes Bärenbild von 1562; ein Stein 
von 1580, welcher viele Unglücke der Stadt erzählt, und ein 
Gedächtnißſtein von 1502, für »jorg Ebnerdesfhmel; 
zers fun« (Selbfifehen ). 


Die St. Mihaeldfirhe am Reſidenzplatze. 
Sie it nah Schlachtner höchftwahrfcheinlid ein Werk 
von Arno im Jahr 800. Erzbifhof Friedrich I. fchenfte 
fie um 988 dem Klofter &t. Peter. 1167 eingeäfchert wurde 
fie unter Abt Heinrich mit 2 Altären verfehen und 1168 
vom Bifhofe Heinrid zu Gurk, 1313 durch Erzbifchof 
MWeichard eingeweiht. 


Abt Beda veränderte nach 1778 die ganze Geftalt der 
Kirche und ftellte fie in den jetzigen Zuftand her. (Meb: 
ger; Auszug der neueften Chronif von St. Peter J., 78, 
1715 IL 110, 121, 2515 Hübner I. 176; Zauner I. 52, 
86). 


Die Kajetanerfirde. Sie befindet fih ie) dem 
einftigen Kloſter (diefes jetzt ein Militärfpital) auf dem 
gleichnamigen Plage. 

Die Kajetaner oder Theatiner (ihr Orden 1524 
vom Pabfte Elemens VII. genehmigt) wurden am 7 De;. 
1684 von Georg Konrad Breyherren von Lerchen— 
feld aus München mit 30,000 fl. gefliftet, 1685 vom Erz- 
bifchofe Mar Gandolph hier aufgenommen; ihr urfprüng- 
liches Kapital am 4. May 1696 vom Erzbifchofe Johann 
“ Erneft mit 12,000 fl. gemehrt, dad Klofter am 24. May 
1809 aufgehoben, Der Baumeifter diefer fchönen, 1679 vol- 
lendeten Kirche, war Kaſpar Zugalli von München. 


‚Am Portale befinden ſi ch — 28 Fuß hohe Marmor⸗ 
fäulen aus einem einzigen Stüde 


Die Sresfomahlerey und. 2 Altarblätter fammt 4 Wand: 
bildern find von Paul Troger von 1738; die Familie 
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Ehrijti auf der Evangelienfeite von Joh. Er. Mich. Rott: 
manr, auf der Epiftelfeite der h. Aajetan von Melchior 
Steidl 1706. Hinter dem Hochaltare trifft man Maria 
mit dem Kinde, bis auf das Gewand der Jungfrau eine wun— 
derfchöne Steinarbeit; in einer Kapelle auf der Evangelien: 
feite eine weißmarmorne heilige Stiege (vom Kajetaner: 
Orden unzertrennlid) von 28 Stufen, vor diefer 
in der Kapelle Pabſt Pius V. (* 1572) auf der Epiitels 
feite von Zanuft 1755: in eben diefer Kapelle das größere 
Dedengewölbe fammt dem Kreuzwege des Erlöferd von Pe: 
ter Ehrmüller. (Salzburg. Amtd und Sntellig. 1850 
S. 1113 bis 1120; aber durch Selbfifehen und eigene No: 
taten gemehrt und berichtigt. ) 


Der Nonnberg (Nonberg, Nunberg) mit 
- Kirhe und Klofter. Hier fchuf der heil. Rupert 
das einftige Kaftell der Römer nebjt einem Tempel des Mers 
fur mit Öenehmigung und Unterftügung des Bayerherzogs 
Theodo 590 zum Frauenflofter um, damals das 
erjte im Bayerlande. Abgebrannt im Jahre 1006 ftellte 
e8 8. Heinrich IL, der Heilige nebit feiner Gemahlin 
Kunigunde mit neuer Begabung vom Grunde aus wie: 
der ber, vom Erzbifhofe Hartwif 1009 zu Ehren der 
Mutter Gottes und der h. Ehrentraud eingeweiht. 


Man tritt in die alte, 7o Fuß hohe Kirche mit einem 
vierecfigen Ihurme von 1711, durch ein gothifches Portal 
mit der gothifchen Inſchrift: Porta patet vitac, Chrus via 
vera, venite, 


Altäre von Holz mit alter Schnigarbeit find aufer eini- 
gen Kapellen 6 vorhanden. Nächſt der gothifchartigen Kir: 
chenthüre unter dem Chore mit einer Orgel, vielen Kapellen 
und Altären ift das hölzerne Grabmapl der gottfeligen Willa, 
im 15. Jahre gejtorben, der Sage nach die Tochter eines 
Großen, von ihm zu forgfältiger Erziehung in's Klofter ge: 
geben. Oberhalb und meben diefem Grabmahle erblict man 
in den Wänden einen größeren und Fleineren Kopf von rothem 
Marmor aus alter Zeit mit fhöner Sfulptur, 


Diele Grabſteine find durch.die Bettjtühle verdedt. Weit 
und breit nicht zu treffen, ja faft einzig, ift das. Fenſter hin— 
ter dem Hochaltare mit der buntfarbigen, fehr gut erhaltenen 
Glasmahlereyg vom Jahre 1480, Profeffor Stephan 
der erfte, rihtige Lefer und Erflärer davon 
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Am 3. Pfeiler der Evangelienfeite verdient ein Vefperbild aus 
Stein nähere Befhauung, im gothifch gebauten Gruftgewölbe 
das Grab der heil. Ehrentrud *) nebſt 2 Altären mit al: 
ten Mahlereyen, wahrfcheinlih von Michael Wohlger 
muth, dem Lehrer Albrecht Dürrerd. 


Dberhalb diefer Gruft lefe man: Der hier Ruhende 
Selige Mazelin war Abt bey St. Peter 1005. 
Starb als Einfiedel auf dem Gaißberge 1023. 
Sein Leib war. noch 1782 unverwefen. (Auszug aus der 
Ehronif von &t, Peter IL. 6.) 


Entzücend fchön ift die Ausficht zwifchen der Freithof— 
mauer und der Bruftwehre von Paris (über die Vorftadt 
Nonnthalbis Hellbrunn und über das ganze breite anmuthige 
Thal zwifhen dem Geisberge und Unteröberge), auf 
dem Wege zur Feſtung rechts im Winfel vom Nonnberger 
Klojterthore 232 Schritte entfernt, in der Mauer tief am 
Boden ein aus weißem Marmor gehauener Löwe. 


Längs am Nonnberger Wege,. theild auf, theild Hinter 
einer mehr ald 20 Fuß hohen Mauer, alles voll von Win- 
feln und Stiegen, dürftig, fchmal und niedrig gebaut. Um 
den bejlern Bau der Kirche, des Klofters und der Nebenge— 
bäude haben ſich von den hiefigen Aebtijfinnen verdient ge: 
madht: Anna Öeyganterinn (1423), Agatha von 
Haunfperg (1484), ihreNachfolgerin Daria Planich— 
nerinn, Urfula Zraunerinn (1522— 1525), Anna 
Baumanninn (1556), Anna Petrihinn (1591), 
Maria Schneeweiffinn (1621), unter ihr die ftrenge 
Clauſur eingeführt. Von 1159, 1164 2c. fennt man hier 
einige Zungfrauen, welhe man Eingefchloffene (in- 
clusae) nannte. 1235 farb die Aebtilfin Wirbirgis, ihr 
Grabjtein noch vorhanden. Ihre Nachfolgerin, Gertrud L 
von Stain fey die erfte gewefen, welche fich mit Erlaub- 
nif des Pabſtes des abteilichen Sitzes und des Krumftabes 
bedienen durfte. Merfwürdig ift die Art von Krone, welche 
die hiefige Aebtiffin bey feyerlihen Gelegenheiten im Chore 





*) Eie war eine Nichte ded H. Rupert und die erfte Aebtiffin am 
Nonnberge. Ihre Gebeine ruhten bis 1624 in einem ausge— 
hauenem Felfen, den man noch fiebt. Da bekam er einen eis 
genen Altar von Marmor. Am Feſte der hd. Ehrentraud 
wird die mit Silber befhlagene Tumba mit ihren Reliquien 
und der. Foftbar gefaßten Hirnfchale auf den Altar gefest. 


5r Th. 2. Abthl. (Salzburgerfreis). u 
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auf den Haupte trug, die Aebtiffin gegenwärtig in eine Oberin 
umgeändert; die Aufhebung des Klofterd 1782 im Plane 
(Selbfifehen; Hübner; Zauner L 25, 24, 89; IL 288, 
291 — 297; II. 41, 194; VII, 455; XL 681). Noch muf: 
fen wir anführen, daß das Brunnenhaus auf diefem Berge 
1660 unter Guidobald entitand (v. Koch's Straßen: und 
Wailerbau). 


Die Schloffaplaney auf der hohen Feſtung 
Salzburg. Die fiebenthürmige Feftung Hohenfalzburg ers 
hebt ſich auf einem hohen, nach allen Seiten teilen Felſen 
am linfen Ufer der Salzache mit einem einzigen Zugange aus 
der Stadt. Hier foll unter den Römern dad Castrum 
Iuvaviense geftanden haben. | 


Erzbifhof Gebhard baute ed von Neuem. Unter Erz: 
bifhof Konrad I. begaben fich feine Minilterialien 1106 
gegen diefen neuerwählten Erzbifchof zur Sicherheit im die 
Feftung. Erzbifhof Burfard ließ um 1465 vier runde 
Thürme erbauen. 


Erzbifhof Bernhard von Rohr wohnte 1479 we: 
en Verdächtiguug der Bürgerfchaft dad ganze Jahr im die: 
—9 Schloſſe, und befeſtigte es mit neuen Schanzen. 


Erzbiſchof Johann II. brachte die meiſte Zeit auf Ho: 
benfalzburg zu, und ftarb aud) da 1489. Die größte Sorg— 
falt widmeten diefer Feftung die beyden Erzbifhöfe Leon: 
hard von Keutfhadh und Matthäus Lang. 


Erzbifhof Leonhard fing 1496 an, wieder einige 
Thürme und Mauern zu bauen, und einen aus dem Felfen 
ausgehauenen Graben aufzuführen; er ließ verfchiedene Ge: 
bäude und prächtige Zimmer errichten, auch das große, mit 
Walzen undeinem Blasbalge verfehene Orgelwerf, das Horn 
genannt, verfertigen und verordnete, daß es Morgens und 
Abends nach dem Gebethläuten getrieben werden fol. 


1502 baute er die Kirche dafelbft, und weihte fie am 
24, Auguft zu Ehren des h. Georg ein. Die 12 riefengroßen 
Apoftel in derfelben aus rothem Marmor find wahre Meis 
ſterſtücke. 

Ueberhaupt verwendete Leonhard auf die Verſchöne— 
rung der Feſtung gegen 26,300 fl. Dieſes Schloß war fein 
Sieblingsaufenthalt. Der reinen Luft wegen pflegte er, bes 
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fonders im Alter, die meifte Zeit da zu wohnen, und ftarb auch 
bier 1519. (Zauner 4. 250, 502, 303.) 


Auh Matthäus Lang lief das Schloß befonders 
gegen die Seite ded Monnberges noch mehr befeftigen, auf 
deffen Scheitel gegen die Abtöwiefe hinaus einen herrlichen 
Weingarten anlegen, und ihn mit den edelften, aus Stalien 
eigens verfchriebenen Weinjtöcen, Zeigen, Pomeranzen, und 
anderen feltenen Obftbäumen bepflangen. Hieher flüchtete er 
im Bauernaufftande 1525 mit feinen Getreuen, und brachte 
da die Tage vom 5 Juny bis 1. September diefes Jahres 
theils im belagerten Zuftande, theild mit Unterhandlungen 
zu. Da baute er 1559 die große Cifterne durch vinen 
italienischen Banmeifter und mehrte das Zeughaus anfehnlid. 
( Zauner 1II. 210, 215; IV, 395, 433; V. 223, 224.) 


Erzbifhof Mihaelvon Khüenburg baute und rü— 
flete das große Zeughaus gegen das Nonnthal hinab aus. 
Paris verftärfte 1635 alle Außenwerfe, fonderte die Bes 
ftung vom Mönchöberge durch eine neue Baftion (die Katze), 
durch eine Mauer und durd) ein Blodhaus. *) 


Das Horn mit 200 zinnenen Pfeifen ruhte während der 
ganzen Gefangenfhaft Wolf Dietrichs. (Zauner VL 
244.) Johann Rohus Egedacher erneuerte unter 
Erzbifhof Sigismund das ziemlich abgenugte Werf. Joh, 
Erneft Eberlin und Leop. Mozart festen für jeden 
Monat nach vorhergehenden Afforden ein anderes Stück. In 
neueren Zeiten wurde es bey den 3 feindlichen Einfällen abers 
mals verdorben. Um es wieder ‚herzuftellen, gab der Prälat 
Joſeph Neumayr von &t. Peter, von den in feiner 
Klofterfirche durch das Vogler’fhe Simplififations- 
fpftem 1813 erübrigten Orgelpfeifen die fehlenden Stüde her. 


Außer dem. bezeichnen wir ald bemerfenswerth: Deden, 
Wände, Defen (hierunter der große, fowohl was Figuren, 
Sarben, zierliche Arbeit und das Jahr der Verfertigung 1501 
betrifft, wahrſcheinlich einer der älteften und merfwürdigfien 
in Deutfchland) und Glasmahlereyen in den Fürftenzimmern ; 
den oberen und unteren Trompeterthurm, das Schlangen: 
tondell, den Giftthurm, die Folterfammer mit dem heimli— 


*) Sowohl bey der Befeftigung der Stadt, als ben jener des 
Landes erwarb fib Santino Solari unfterblihe Berdienfte. 
(Zauner VIII. 1352, 155, 161.) 

U 2 
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chen Gerichte, den Glodenthurn mit der herrlichen Ausficht, 
den Feuerlärmbogen, den Bleithurm, den Feuerthurm, meh: 
rere Zeughäufer , die alte Eteinfchleudermafchine unter der 
Roßpforte, die Ochfenmühle mit 4 Gängen, die Gewölbe für 
10 Handmühlen, die fogenannte Reife, auf welcher gegen 
den Nonnberg zu, die größten Lajten in die Feſtung aufge: 
zogen werden. Ä 


6) Deffentlide merfwürdige Profange:- 
bäude. Die Reſidenz. Sie ift ein vielediges, ungleich 
hohes, ‚aus mehreren Blügelgebäuden und Riſaliten zuſam— 
mengefepted Gebäude mit 5. Höfen. Der Gründer davon 
war-Erzbifchof Konrad I. 1110. Als vorzügliche Verfchö; 
nerer und Erneuerer fennt man: Wolf Dietrich (1592), 
Markus Bittifus, Paris, Buidobald, Mar 


Gandolph (1670), JZobannErnft (1685) und Fran; 
Anton 


Der Vollender ift | Hieronymus durch den Ingenieur 
Major Grenier 1789. 


Als vorzüglich fehenswerth bezeichnen wir: die Mudienz: 
zimmer ıc. mit Gobbelinstapeten, die. einftige erzbifchöfliche 
Kapelle ; in einem Vorſaale den fogenannten Antinous von 
Gyps; im dritten Stocwerfe die Porträte aller falzb. Erzbi: 
fchöfe, Kraymoſers Fünftliche Dadwaflerleitungs-Maldine 38) 
den prächtigen Geſellſchaftsſaal mit verſchiedenen mythologi— 
ſchen Verzierungen von Altomonte (er ſchmückte fait alle 
Zimmerdecken mit Dehlgemählden ); den Markus Sitti— 
kus Saal mit Stufaturarbeit von Pflauder (er zierte 
auch mehrere Zimmer im dritten Stodwerfe); im Gange zu 
den Franzisfanern 2 alte Aunfibilder, mehrere Supraporten, 
befonders in den fogenannten Walliözimmern von Neffel: 
thaler; den Kaiferfaal; den Karabinerfaal vom Erzbifchofe 
Johann Erneft mit fchönen rothbmarmoruen Ihüreinfafs 
fungen, mit der Freöfomahlerey von Rottmayr 1689, 
mit einer Stiege von mejlingenen Kegeln, von welchen jeder 
einen andern Ton gibt. Diefer Saal erhielt dadurch eine 
nene Celebrität, weil hier Kaifer Franz I. am ı2. Juny 1816 


*) Der Holländer, Andreas Bandermwalt hatte hieran bin: 
nen 20 Jahren über 30,000 fl. verbaut, und doch ſchlug alles 
fehl, da ftellte fie der falzb. Brunnmeifter Rupert Krap: 
mofer unter Mar Gandolph 1682 um 750 fl. ber (v. 
Koch's Straßenbau ze. ©. 7. Zauner VIII. 556). 
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die Huldigung der durch den Münchner Staatsvertrag am 
14. April 1816 wieder zurücgefallenen Landestheile des Her: 
zogthums Salzburg, des Inn = und Hausrudviertels annahm. 
( Selbfifehen ; Zauner L 125; II, 131; V. 308; VI. 362; 
VII. 35, 56; VIII, 88.) 


Dad Neubau am Reſidenzplatz Nr. 168. Es 
it 320 Fuß lang, 250 breit. Einft (1588 ) zu einer neuen 
Reſidenz beftinnmt, von fürjtlichen Hofämtern und Dikaſte— 
rien bewohnt, haben jest die höchften Kreisitellen und mehrere 
k. k. Aemter ihre Gefchäftslofale hier. 


Der weltliche Slügel mit der Hauptwache (von 4 Ka: 
ftanienbäumen befchattet) fteht der Reſidenz gegenüber, der 
nördliche gegen den Micharlsplag, der öftlihe gegen den 
Kay, der füdliche gegen die Hinterhöfe der Kanonifalhäufer. 


- Wolf Dietrich ift der Gründer, Fortfeger Mar: 
u. m nebft Paris, der Vollender Mar San: 
olph. 


Seit 1654 mußten die neuerwählten Erzbiſchöfe fo Tange 
den Neubau bewohnen, bid das päbftliche Placet von Rom 
Fam. 


1672 errichtete hier Mar Gandolph die Hofbibliothef, 
bloß zur erften Anlage über 5000 fl. verwendet. 


Am SlodenfpieltHurme ftellte der hiefige Groß: 
ubrmaher Seremiad Sauter unter Johann Ernft 
1705 (nit 1705) zum Zeichen feiner glüdlichen Verbin: 
dung mit der bolländifch = oftindifhen Handels: 
fompagnie ein hbolländifhes Glodenfpiel auf. 
Es fpielt aufier jenen Tagen der Charwoche, wo alle Glocken 
Schweigen, täglih Morgens 7, Mittags 11 (Freytags aus— 
nn) und Abends 6 Uhr in monatlich wechjelnden 

eifen. J 


Zur Erhaltung wies der fürſtliche Erbauer 4000 fl. (nicht 
3000 fl. wie Hübner) an. (Zauner IX. 424.) | 


Bereits 1686 wurde den ehemaligen Ständen des Lan— 
des im Neubau ein eigened Lofale angewiefen. Mar 
Gandolph ift defwegen durch fein Bild im einftigen Ver: 
fammlungsfaale der Stände daſelbſt geehrt. (Zauner VIIL 
577 — 587.) Hier trifft man fchöne Stuffaturarbeiten, 
eine Dede von der edlen Zirme, die Wapen der ſalzburg. 
Städte und Märkte. | | 


’ 


304 Magiftratöbezirf Salzburg. 


Ueber die Landfchaft heilen wir in Kürze noch Kol: 
gendes mit: Konrad I. war eigentlich 1109 der Stifter der 
Stände, Die erfte Landtafel it vom h. Eberhard 1158, 
die zweite von 1160, Andere Diplome find von 1168, 1191, 
1208, 1214, 1244, 1250, 1255, 1290 — 1500, 1324, 
1473, 1494, 1525, 1528, 1541, 1543, 1592. (Juvavia 
566 — 570; Hübner II. 265 — 278.) 


Unter den älteren Verbindungen, welche die Land: 
ftände theild unter fich errichtet, theild mit dem Erzbifchofe 
eingegangen haben, verdienen nachitehende zwey bemerft zu 
werden: 1) der fogenannte Jgelbund von 1403 (Han- 
siz II. 967), 2) der Vertrag zwifchen dem Kardinal Erzbi: 
fchofe Matthäus Lang und der Landfchaft von 1525 
(Merfwürdigfeiten der Zapfifhen Bibliothek, Augsb. 1787 
I. St. 504, 517). 


Wolf Dietrich hob die Landfchaft 1594 wegen Zer: 
würfniffen auf und zog das Steuerwefen zur Hoffammer. 
Sie war auch unter Marfus Sittifus aufer aller Le: 
bung. Die Wiederaufrihtung der Landfchaft ge 
fhah unter Paris am 24. July 1620 ( Zauner’5 Urfunden 
von Salzburg 241 — 251); aber mit Nedyt fann man als 
den zweyten Stifter davon den Erzbifhof Hieronymus 
nennen. Er fchenfte derfelben am 16. Jänner 1781 die be: 
trächtliche Summe von 400,000 fl. Ein herrliches Dofument 
hierüber bleibt immer jene Befanntmachung, welche die Land: 
fchaft dieferwegen am 15. Febr. 1781 erließ. 


Am 27. September 1811 hob Bayern die Landfchaft neuer: 
dings auf. Ihre Wiedererrihtung muß die Zufunft beſtim— 
men. 1827 gefchahen Schritte deßwegen (Eigene Notaten 
und jene von Kirchdorfer ). 


Der Chiemfeerhof Nr. 87 bey der Rumpf: 
müble. Diefer wurde 1305 durch Bifchof Albert von Kon: 
ftorf zu bauen angefangen, 1696 durch den Bifhof Sigmund, 
Grafen von Wolfenftein, verfchönert und 1708 durch Biſchof 
Sigismund Karl Grafen v. Caftellbarco vol: 
lendet. 


Die hier befindliche Kapelle, am 11. Auguft 1497 einge: 
weiht, 1697 vergrößert, darf man mit Recht eine Kirche nen— 
nen. (Zauner 9, 251.) | | 

Graf Leopold Marimilian von Firmian ver: 
fchönerte fie während feiner Adminiftration des Erzbisthums 


t 
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ganz vorzüglich. Hier befand fich bis 1856 die Nefidenz des 
Erzbifchofes, wo fie in die Winterrefidenz verlegt wurde. 


Dber des Pferdeftalled gewahret man eine Sonnenuhr 
von Bernard Stuart 1729 mit der gothifchen Infchrift 
auf rotbem Marmor: „Memorare Novissima* Noch füh: 
ren wir an, daß der erjte Weihbifchof in Chiemfee 798 
Dobda war; daß Chiemfee 968 an das Erzftift fiel. (Zau: 
ner 1, 56, 82). 


Die. f. Tabadniederlage Nr. ı72, einft das 
Domfapitelbaus in der Kapitelgaffe. Diefes an- 
fehnlihe Gebäude ftellte Wolf Dietrich 1603 zu den 
Berfammlungen des Domfapiteld ganz neu her, nachdem er 
1599 die Mauer des einft hier geftandenen Kapitelgartens 
jur Erweiterung der Strafe hatte abbrechen lajfen. In 
Mitte der Kaciate fieht man 24 Wapen von den zu den Zei- 
ten des Erzbifchofed Wolf Dietrich lebenden Domherren 
auf eben fo vielen marmornen Schilden, 


Am 16. Sänner 1606 war in diefem Haufe die erfte 
Kapitularverfammlung zur Wahl des Domprobftes Grafen 
Anton zu Lodron, am 22. März 1772 die legte zur Wahl 
eines regierenden Erzbifchofes. Johann Erneft hatte die- 
jes Haus erneuert. ( Hübner I. 255 — 255; Zauner XI. 324.) 


Das Fodronifh-Rupertinifhe und Lodro— 
nifh » Marianifhe Collegium Nr 210 in der 
Kirch- oder Pfarrgaffe. Die Stiftung des Lodro— 
nijch = Rupertinifchen Collegium am 22. September 1655 
war eine der legten vor dem Aushauche des Lebens vom edlen 
Paris von Lodron. Er fohlummerte am 13. Dec. 1655 
im Mirabell hinüber. (Zauner VIIL 105 — 234.) 


Daseinftige Kapellhaus, nun Schullehrer> 
Geminar und Dom: Gingfnaben : Fnfitut 
Nr. zıı in der Pfarrgaffe. Zu eriterem Zwede wurde 
es 1606 durch Wolf Dietrich vom Stifte ©t. Peter 
gefäuft. 


Mar Sandolph baute ed 1677 in der noch vorhan— 
denen Geftalt neu. Erzbifchof Anton ließ 1723 ‚die darin 
befindliche Kapelle mit einem Altar und mit einer Orgel ver: 
feben; er befferte auch den Zujtand der Stiftung.‘ Am 26. 
Dftober 18127 wurde das frühere Kapellhaus in ein Doms 
Singfnaben » Inftitut verändert, und mit demfelben dad 1790 
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unter Erzbifchof Hieronymus von Fr. Michael Vier: 
thaler gegründete Schullehrer Seminarium in Verbindung 
gebracht. ( Sebajt. Braunhuber'd Papiere, dadurch KHubner 
(1. 41) und Zauner (VILL 457) richtiger bejtimmt.) Beyde 
SInftitute haben. eigene, Fleine Bibliothefen. 


Die jegige Kavalleriefaferne Nr. 208, der 
einftige Hof: oder Marftall mit der Winter: und 
Sommerreitfhule, mit der Pfervefhwemme, 
Den Marſtall felbit erbaute Wolf Dietrich von 1599 
bis 1609 an der Ötelle des ehemaligen St. Peter'fchen 
Srohn- oder Frauengartens, 1595 ein Zummelplag 
(Zauner VI 66, 67). Er bat 3 fchöne Thore. Zwey find 
von Wolf Dietrich; das Hauptthor aus weißem Mar: 
mor an der Straße zum neuen Thore von Guidobald 
durh Sof. Anton Pfäffinger’s Meißel mit Sta- 
tuen, Atlanten, Zermen, zierlihen Poſtamenten, Basre: 
liefs, Armaturen, Hinter Arfaden von vieredigen Quadern 
getragen find über 130 Pferdeftände mit weifimarmornen 
Barmen und eifernen Pferderaffen; unten Brüdendeden, 
2 Arme der Albe 1668 durchgeführte. Freyherr von 
Pöllnitz fand diefes Gebäude prächtiger noch als die fo be: 
rühmten Marftälle von Berfailles. (Vierthalers Wan- 
derungen I. 41.) 


Die Winterreitfhule. Der Erbauer davon war 
Erzbifhof Guidobald 1662. Sie ift bey 60 Fuß hoch, 20 
breit, 96 Schritte lang. An der Dede trifft man die fchöne 
Stesfomalerey eines Carouffels von Rottmayr 1690. 


Die Sommerreitfhule. Sie fteht faft ganz un— 
ter freyem Himmel und ift 106 bis 110 Schritte lang, 56 
breit. Da befindet ſich das vielbefprochene Amphitheater mit 
3 Corridoren und 96 Arkaden fenfrecht wie eine Mauer em— 
porfteigend, 1693 vom Erzbifchofe Johann Erneſt Gra— 
fen v. Thun aus den Felfen des Moͤnchsberges gefprengt. 


Nah dem Urtheile des Freyherrn von Pöllnig 
bat die Sommerreitjchule ihres Gleichen in der Welt. nicht 
mehr; die alten Römer felbft würden fie nicht ohne Stolz für 
eined ihrer Werfe erfannt haben. (Vierthalers Wanderun- 
gen I. 40.) EA, Ge 


Was den Werth der Pracht noch erhöhet, ift, daß da- 


mahls mehrere brodlofe Menfchen durd den Bau Verdienit 
und Nahrung gewannen, 
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Die Pferdefhwemme gerade vor dem Mar: 
ftalle, Ein Kunſtſtück in derfelben ift das wild fi baus 
mende Pferd, und der nervigte Bändiger deflelben auf ei: 
nem marmornen Piedeftale vom Bildhauer M. B. Mandl, 
größtentheild in feiner Kranfheit unter Johann Erneft 
1695 bearbeitet. Prinz; Eugen von Savoyen foll ihm 
dafür 7000 fl. gebothen haben; allein, es follte Salzburg 
zieren helfen. So diftirte e8 die Dankbarkeit. (Salzburg. 
Künftlerlerifon 138.) Schade, daß die 1752 unter Leo— 
pold Anton v. Firmian in Fresfomanier gemahlten 
Pferde nebft dem Sturze des Phaetom an der unweit davon 
befindlihen Mauer theild der Murhwille , theild die Witte— 
rung ganz verdirbt, Meifterwerfe von Anton Ebner (Salzb. 
Künitlerlerifon ©. 37). Die Engländer gaben fie als vor: 
zügliche Pferdefenner in Rupferftichen heraus, 


Das Lyceums- oder das einftige Univerfi- 
tätsgebäude Nr. 209. ES iſt ein unregelmäßiges Fünf: 
et (Pentagon), 3 Gefchofle Hoch, die vordere Seite ge— 
gen 580 Fuß lang. Sehenswerth dafelbit find: der fchöne 
afademifche Saal mit einem Fleinen Theater, die beyden Bib— 
liorheffäle, die anatomifchen Präparate und Inſtrumente, 
das phnfifalifche Armarium, das fogenannte Sacellun oder 
die Kapelle des b. Karolusd Borromäus, das einjtige 
Konvift (jegt für die deutfhen Schulen verwendet). 


Am 20. September 1617 erließ Marfus Sittifus 
die Stiftungsurfunde des Gymnafiums.*) 1622 erfolgte 
die Erhebung dejjelben zu einer Univerfitätz 1652 gefchah 
Die feyerliche Regeneration derfelben und 1655 errichteten 41 
Klöſter in Dejterreih, Bayern, Salzburg und Schwaben 
einen Bund zur Aufrechthaltung derfelben, 


Am 9. März 1620 beftätigte Kaifer Ferdinand MI. 
die gefchehene Stiftung; 1625 ftellte auch Pabſt Urban VIIL 
in Rom eine Bejtätigungsbulle aus. 


Noch andere Beftätigungen der Statuten und Priviles 
gien davon erfolgten: am 9. Sebruar 1654 durch) dad Dom: 
fapitel von Salzburg; den 18. Auguft 1654 durch Erzbi: 
fhof Guidobald; umterm 13. July 1669 durch Mar 





*) Seit diefer Zeit hörten die Tafeinifhen Schulen in den Städ— 
ten Salzburas allgemein auf. (Nah Rumpler die Geſchichte 
des Schulweſens von Hodmuth S. 155.) 
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Gandolph; den 31. May 1688 von Johann Erneft; 
am 11. July 1711 durh Franz Anton von Harrach; 
den 15. Zuny 1729 durch Leopold v. Firmian; am ı5. 
Zuny 1746 von Jafob von Liechtenftein; den 19. Fe: 
bruar 1749 dur) Andreas v. Dietridhftein; am 4. Fe: 
bruar 1754 durch Sigmund IU. 


Der afademifhe Saal wurde 1651 unter Paris für 
die größere marianifche Kongregation gebaut. Das Theater 
entjtand unter dem berühmten Reftor P. Alphons Sta: 
delmayer 1660. Seit 1661 wurden auf demfelben von 
den Studierenden öfter8 am Ende des Schuljahres Schau: 
fpiele gegeben, im Saale Difputationen und Promotionen 
gehalten, die Preife feyerlich vertheilt, Unter diefem Reftor 
entitand 1658 der große Bibliotheffaal (jest im dritten Ge— 
ſchoſſe längs der Hofitallgaffe in 2 Zimmer abgetheilt), nach: 
dem er bereit8 1649 die Befold’fhe Bibliothek er: 
fauft. Abt Albert von St. Peter, Abt Urban 
von Admont trugen Geld und Bücher dazu bey, der Faif. 
Hofrath Johann Chriſtoph Metzger (dreifeiner Söhne 
eine Zierde von St. Peter) machte nebft vielen Büchern ein 
Legat von 2000 fl. dazu. Der Bücherfchag wuchs nach und 
nach über 20,000 Bände an, hierunter Infunabeln 1469 
— 1490. Was 8. Franz 1. dazu beitrug, willen wir fchon. 


Das phyfifalifhe Armarium begann 1745 unter 
dem Erzbifchofe Liechtenftein. Erzbifhof Dietridhftein 
bejtimmte 1751 eine jährl. Summe zur Anfchaffung phyſi— 
Falifcher und mathbematifcher Inſtrumente. Erzbi— 
fhof Hieronymu 8 vermehrte gleich 1772 beyde anfehnlich; 
durch ihn entftand auch ein Naturalienfabinett. 


Zum fogenannten Sacellum legte Marfus Sittifus 
am 14. May 1618 den Grundſtein; Meftor Alphons er: 
weiterte und verfchönerte e8 um 1655 mit einem Choraltare, 
mit 2 Geitenaltären und mit der Kreuzfapelle; Bifhof Franz 
Virgil Graf v. Spauer zu Chiemfee weihte ed im No: 
vember 1663 zu Ehren der Gottes Mutter Maria und des 
b. Karolus Borromäus ein, Erzbifhof Sigismund IU, ließ 
den Choraltar von Marmor nebit den Statuen des h. Karo- 
lus Borromäus und des h. Benedift fegen. Man hält einige 
Bilder für Aldegrav, andere für Bergmütler Sn 
diefem Kirchlein halt die deutfche Kongregation der Bürger: 
jhaft von Salzburg ihre geiltlichen VBerfammlungen. Vor 
Errichtung der Untverfitätöfirche- wurden hier die verftorbe- 
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nen SProfefforen in Blenden beygefept, von ihnen: ber be- 
rühmte falzburg’sche Urbarift Chriftopb Blumblader 
(+ 1674). Da ruhet auch das Herz des Erzbifchofes Si— 
gismund IM., des Guten, . Das Konvift für fiudierende 
Religiofen beftimmt, befand fi) anfangs zu St. Peter, kam 
1655 in das Univerfitätögebäude, und da die Anzahl der Kon: 
viftoren oft über 80 anwuchs, baute ebenfalls Reftor Sta— 
delmayer 1654 und 1655 den fchönen langen Kon: 
vifttraft. 


Seit 24. December 1810 ift das ehemalige Univerfitäts- 
gebäude im jenes eines Lyceum verändert. Das Jahr 1817 
war das zweyte Jubilationsjahr des jegigen Gymnafiums, 
(Salzb. Amts» und Intellig. 1817 S. 1414 nebſt Hübner, 
Zauner, Rumpler, dem Chron, Nov. s, Petr. und eis 
genen Motaten; Vierthaler’s Reifen ©. 85, 139 — 169.) 


8.8, Verfchleißdireftion der Bergwerks— 
produfte und Fabrikate Nr. 230 am Univerfi: 
tätsplage. Hier iſt eigentlih der Hauptverfchleiß 
und die Miederlage der Bergwerföprodufte, 
Sie hieß auch unter der erzbifchöflihen und churfürftlichen Ne: 
gierung die Haupthandlung. 


Am ı2. Suly 1605 verlegte Erzbifchof Wolf Die: 
trich die Münzftätte aus der Kirchgafle hieher. Das 
Haus gehörte urfprünglich einem Thenn oder Thennen 
und hieß dad Haus auf der Albe in der Getreidegaffe gegen 
den Frauenhof. (Hübner l. 30; I. 247 — 251) Galzburg 
war einft das Fleine Peru der alten Well. Man förderte 
auf dem flahen Lande und im Gebirge Erze aller Art zu Tage: 
Gold und Silber, Eifen und Kupfer, Mefling, Kobalt, Bi: 
triol, Schwefel ꝛc. 


Sm Ziller- und Brirenthale, im Pongau, 
Lungau und Pinzgau fah man Hallen des Plutus. 
Bom Jahre’ 1554 bis 1570, da das goldene Zeitalter des 
Bergbaues ſich unter den Erzbifchöfen Michael und Jo— 
bann Jakob fchon feinem Ende. nahte, wurden aus den 
Gruben von Saftein noch 25360 Marf Gold und 19,000 
Marf Silber erbeutet. ( Heut zu Tage zu Schemnitz jähr: 
lih an 400 Marf Gold und 58,000 Marf Eilber.) Am 
. Sabre‘ 1615 erzeugten die beyden Thäler Saftein und Rau— 
ris unter Markus Sittikus noch 199 Marf Silber und 
90 Mark Gold C Archiv 5. März 1829; Zauner VI. 361). 
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Dad Stadtbrunnenhbaus Mr. 305 neben der 
Birgerfpitalsfirche ift über eine unterirdifche unver: 
fiegbare Quelle gebaut, deren Reservoir: 1200 und deren 
Waſſerſtand ſtets 500* fubifchen Inhalt beträgt. 


Diefes in einem 4 Stod hohen Gebäude angebradte, 
gewiß großartige hydrauliſche Werk bejteht aus einer Waſſer— 
fäule und Waſſerrad- Drudmafdine ( 20° Rad: Durchmeifer), 
deren gemeinfchäftliches Zufammenwirfen aus feiner unter ſich 
befindlichen Quelle binnen ı Minute 15 öfterr, Eimer Waſſer 
50 Fuß hoch in zwey Waſſer-Reſerven empor hebt, von wo 
aus dajlelbe an 11 öffentliche Gtadtbrunnen und 112 Privat: 
brunnen, am rechten Salzachufer bis hinauf zur heiligen 
Dreyfaltigkeitöfirche in die Linzergajle, und am linfen Salzach: 
ufer bis nach Mülln und in das St. Johamnisfpital hinaus 
abgeleitet und vertheilt wird. 


Durch den vor dem Neuthore, und durch den Mönchs— 
berg fließenden und aus dem Verchtesgadner See hergelei— 
teten Almbach erhält diefe Maſchine ihr Betriebswajler. 


In ihren legten Aenderungen, und fo wie fie jegt ftebt, 
wurde fie von dem Mafchiniften Anton Zillner in dem Jahre 
1819 erbaut. Sehr überrafchend wird jedem Fremden in die: 
ſem Brunnenhaufe das im fehr reinlichen mit interejfanten al: 
ten Bildern gezierten 5. Stode angebradıte kleine Kunftfprig: 
werf erfcheinen, worunter fich befonders der fchöne Epring: 
brunnen des in der Mitte jtehenden ovalen Zifches allgemei- 
nen Beyfall erwirbt, 


Bon da befucht man das ftädtifhe Zeughaus am 
Gries. Diefes verdankt fein Entftehen dem Herrn Bürger: 
meijter Alois Lergetporer, wurde in dem Jahre 1854 wirflich 
äuferft gefchmadfvoll geordnet aufgeftellt, und enthält 
ſehr ſchöne reichgefticte erzbifhöflihe Standtarten, Bahnen 
des vormaligen Bürgermilitärd, Kanonen von dem Jahre 
1565, viele orientalifcdhe und deutfhe Schilde, Rüftungen 
und Waffen von fehr antiquarifhen Werthe, die römijchen 
Denfmähler aus dem Lycealgebäude; Urkunden, Münzen, 
Kunft = und Induftriewerfe aus allen 3 Reichen der Natur, , 


Das kak. Gold: und Silbereinlöfungsamt, 
oderdaschemalige Münzamtsgebäudeim Gries 
Nr. 302. In diefem Gebäude von Guidobald 1662 und 
von Gandolph 1670 jtand 1710 bis 1816 ein Gold- und 
Silber » Scheidegaden im. Betriebe. Im 18 Kapellen. ( Wind: 
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öfen) Fonnten 180) Wiener Mark (90 Wiener Pfund) göl- 
diſchen Silbers auf einmal gefchieden werden. Das dazu nö: 
thige Scheidewailer wurde ebenfalls in einem eigenen Brenn: 
gaden daſelbſt erzeugt. Eine Scheideanftalt ift etwas ziem: 
lich feltened. Im Königreiche Bayern war die biefige von 
Seite deö Aerars die einzige; in der öfterreichifchen Monar: 
hie die dritte, denn nurzu Aremnig und Nagbibanien 
in Ungarn wird auf fogenanntem an Wege gefchieden. 


Das Münzrecht Hatte Otto IH. dem Erzbifchofe Hart= 
wif 996 fammt dem Zoll: und Marftrechte verlieben, dafür 
1190, 1274, 1566, 1485, 1550, .1557, 1756 ıc. Wieder 
allerley geſchehen. (Zauner I. 88, 129, 130, 331; IL 
4705 IH. 192; V. 142, 2125 X. 561, 562; Juv. Anh. 212; 
Unpart. Abh. $. 127, 128.) 8*2F 


Münzregulirungen erfolgten 1360, 1458, 1623. 
Ein merfwürdiges Münz:- Mandat ift von 1623. Bon 
ſchlechten Münzen gefcieht 1651 Meldung. or: 
trefflich ſand das Münzwefen 1518; aber 1621 gerieth es 
in Verfall, 1811 wurde hier die Prägung der Münzen auf: 
gehoben, (Zauner I. 464; II. 100— 105; IV. 305, 304; 
VI. 150, 151, 142, 3015 IX. 71 - 75 Intel, von Salz⸗ 
burg 1352 &, 1460, 1476; Magijtratöpapiere. ) 


Wo die Erzbifchöfe feit Hartwif ihre Münzftätten 
hatten, iſt nicht befannt. Daß die älteften falzburgifchen 
Münzen erft unter Leonhart von Keutfchach vorfom: 
men, willen wir. 


Noch 1615 wurde von der Hoffammer in Salzburg die 
Marf Cold um 128 fl., die Marf Silber um 12 fl. einge: 
löfet. 1827 galt die Marf Gold 440 fl. 6 fr., die Mark 
Silber 28 fl. a8 fr, (Manuferipte.) 


Das Rathhaus Mr. 3. Es ift 4 Gefchoffe hoch, 
mit einem. hübſchen Thurme, in drey proportionirlichen Ab— 
fägen emporfleigend, mit 4 fehr großen, weit ſichtbaren Uhr⸗ 
fhilden geziert, tiefer: unterhalb eine zur Hälfte blau, zur 
Halfte goldfärbig, gemahlte Augel mit den. Mondeövierteln. 


MaxGandolf ift 1675 der Vollender diefes Gebäudes, 


Der Redoutenfaal im zweyten Stocke wurde 1775 auf 
Befehl des Erzbifchof8 Hieronymus hergerichtet. 


Das Rathhaus befand fich bereitd 1500 auf gegenwär: 
tiger Stelle, früher in der magijiratifchen. Stadtwage. 
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Unter Markus Sittikus geſchahen 1616 von Wil- 
belm Weißkirchner Verfchönerungen, 


Hier befindet fih das Mufeum zu gefellfchaftlihen mu: 
fifalifchen Unterhaltungen, und zu literarifchen Arbeiten. 
(Hübner; falzburg. Künftlerlerifon, ) 


7) Merfwürdige Privathäufer. Das Gaſt— 
baus zum goldenen Schiffe am Refidenzplage Nr. 50 
mit der vortrefflichen Ausficht auf den Nefidenzplag, auf den 
Hofbrunnen, zur Refidenz, auf den Dom, zur Hauptivache 
und zur Feflung hinauf. 


Die einftige Stadttrinfftube, nun zum Er;- 
berzoge Karl, mit allen. Bequemlichfeiten für 
Reifende Nr. Tram Wagplape, vomMagijtrate un: 
ter Paris gebaut. Cie mag aber bereits 1403 gejtanden 
feyn. Schon Marian fpriht um 1645 von ihr, daf ein 
römifcher Kaifer da »Iofieren« könnte. Der Sage nad) foll 
hier zur Blüthezeit des MWenediger : Handels über 
Salzburg die Börfe gewefen feyn. 


Das Kaufmann Henf Haus Nr. 73 am Wag— 
plase, einit den Herren von Antrettern gehörig. Dept 
befindet fih in demfelben die Duyle’fhe Buchdrucke— 
rey. Daß erfte Drudwerf in Salzburg erfchien unter Mat: 
tbaus Lang 1535. Dererfle Buchdruder war bier Hanns 
Baumann von Rotenburg an der Xauber, (Rier 
thalerd Reifen durd Salzburg ©. 79.) ) 


Duyle's Druderey befördert auch den Notendrud. 
Die erfte gedrucdte Zeitung von Salzburg fah der ver: 
ewigte Hofrath und Profeffor Zauner vom Jahre 
1695 oder 1696. Man nennt als die erften Redafteure da: 
von die Drucderey: Baftore Herz umd Egebrecht. Auf 
Bönife’s Einrathen übertrug Erzbifchof Hieronymus 
1785 die Redaktion derfelben dem einfichtsvollen Profeffor 
Lorenz Hübner, Ihm folgte von 1800 bi 1807 Franz 
Michael Vierthaler von 1807 bid 1817 Benedikt 
Pillwein. JZm legteren Jahre erftand fie die Duyle'ſche 
Buchhandlung, 1856 aber jene von Zaumrith durch 
Padıt. 

In früherer Zeit gab ein Frauenzimmer in der Gold: 
gafle an 5 Abonnenten wöchentlich 2 Mahl eine gefchriebene 
Zeitung heraus. Der Verfajjer diefes Werfes fprac in den 
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goer Fahren noch mit jener fehr alten Weibsperfon, welche 
der bezeichneten Novelliften zu Dienften ftand, 


Der Keutſchacherhof oder das fogenannte 
Kübenhbaus Nr. 87 bey der Kumpfmühle. Leon- 
hard von Keutſchach ließ als Erzbifhof 1497 im Kay ein 
neues, dortmald prächtige Haus bauen, und räumte es 
feinen Verwandten zur Wohnung ein. Es wurde darum in 
der Rolge der Keutſchacher Hof, beym Volke aber das 
Rübenhaus genannt, weil eine Rübe in dem Wapen die: 
fes Erzbifchofes auch an diefem Haufe fein Andenken erhält. 
Eben diefer Rübe wegen halten viele Leute diefen Erzbifchof 
für einen Bauers: oder Gärtners-Sohn aus Mar: 
glan. Er war aber aus dem Geſchlechte der Keutſchacher 
in Kärnthen. (Zauner IV, 238.) Der legte diefes Namens 
und Stammes war nach einem Leichenfteine zu St. Peter 
Johann Erneft von Keutſchach, falzburg. Hoffams 
merrath, geftorben am 14. July 1773 im 63. Jahre, ein be- 
rühmter Landfchaftsmahler en Mignatur. Man trifft bier 
und da noch einige Bilder von ihm, (Salzb. Künftlerleri- 
fon ©. 113.) 


Der Berhtedgadner -» Hof Nr. 121. Er ge: 
hörte einft dem Fürftprobiten zu Berchteögaden und hat daher 
feinen Namen. Hübner (I. 273) ftellt über die Entfte: 
bung davon beym Jahre 1108 bloße NWermuthungen auf. 
v. Roh Sternfeld fpridht in feiner Gefchichte von Berch— 
tesgaden fo: Am 29. Auguft 1211 verglich fich Probit Frie— 
drich I. mit Salzburg dahin, daß das Stift Berchtesgaden 
in der Hauptftadt Salzburg einen zum Domfapitel gehörigen 
Hof für jährlihe 12 Pfennige Stift zu Lehen befigen fol. 


1225 fprach Erzbifhof Eberhard den Berchtedgadner- 
Hof in der Stadt Salzburg von allen Abgaben frey, 


Von 1805 hatte das Eonfiftorium feine Kanzleyen hier, 


1813 war diefer Hof bereitd das Eigenthum eines 
Privaten. 


Das Ländchen Berchtesgaden wurde 1594 mit dem 
Erzftifte vereinigt; aber fchon 1409 wieder mit Bedingniſſen 
davon getrennt. Wolf Dietrich fuchte ed 1591 abermals 
zu erwerben; er entwarf 1601 ein Taufchprojeft; fein Plan 
und fein Einfall in dad Ländchen veranlaften jedoch 1611 
feine Sefangenfchaft, 1612 feine Kefignation. 1803 fam es 
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zum Churfürftentgume Salzburg, 1806 zu Defterreich, 1809 
zu Bayern. (Alnpart. Abd. vom Staate Salzburg v. Klein: 
mayrn ©. 310 bid 3512; Zauner VII. 51 — 34, 106 — 108; 
eigene Notaten.) In Berchtesgaden fchaffte Kaifer Franz J. 
am 18. Juny 1807 die Manumiffionstare, ein Weberbleibfel 
der Leibeigenfchaft, ab. (Salzb. Int. 1808 ©. 115.) 


BomBezirfe des Klofterd St. Peter Nr. 201. 
Diefes einftige Zuderbäderhbäushen bewohnte bis zu 
feinem Todestage am 10. Auguft 1806 Michael Haydn. 
(Salzb. Künftlerlerifon S. 88.) 


Der lange Hof Nr. 215 in der Pfarrgaffe, 
Ein 200 Buß langes, 140 Fuß breites, ftattliches Gebäude 
aus Werkſtücken von Sandftein mit 2 fohönen Thoren gegen 
die Kirch: oder Pfarrgajle von Mar Gandolph für die 
Familie der Grafen von Khüenburg. 


Man trifft bier: a) eine fchägbare Bibliothef, b) Ver: 
wahrungs=Luftzüge mit Wafler gefüllt gegen Erdbeben wie 
im Dom; c) im Hofe ein Löwenbild, dejlen Infchrift erſt 
1818 enträthfelt und bis jegt nicht geliefert wurde, und muß 
fo gelefen. werden: „Haec celatura F. Bertrami 
provida cura est expressa satis decus. Hunc 
conjunge Beatis.* (Diefe Bildfäule ift dur F. Ber: 
tram's umfichtige Sorgfalt Fünjtlich genug gemeißelt worden. 
Gott vereinige ihn mit den ©eligen!) 


Dad Hagenauerhbaud am Univerfitätsplage 
Pr. 225. Da wurde der berühmte Großmeijter der Tonfunjt 
Wolfgang Andreas Mozart am 27. Jänner 1756 
im 5. Stochwerfe gegen die Getreidegafle geboren. 


Diefed Haus, vor dem fchon mehrere Fremde nieder: 
fnieten, zeichnete Bucher; 3. Hyrtl hat es in der Kunſt— 
ausftellung von Wien 1834 im Stiche aufgeftellt. Der 
neue Befiger Thury wird vor demfelben Mozarts eherne 
Buüfte in Bälde ſchauen laffen. (Theater Zeitung Nr, 112 
von 1834.) Mozart ftarb am 2. (micht am 5.) Dezem: 
ber 1791 zu Wien, (Salzb. Künftlerlerifon ©. 152.) 


Das Haus des Blafermeifters Hörmann, 
jest Georg Leib Nr. 318 in der Getreidegaffe. 


Nach dem ſalzb. Amts: und Intelligenzblatte 
Nr. 46, ©. 886 von 1854 befommt man da feine Glä— 
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fer mit KRunftmahlerey, die merfwürdigften An- 
fihten von Salzburg und deffen Umgebung 
darftellend, wieder ein Triumph des menfchlichen Erfindungs- 
geiftes! Darum ift ed eine ewige Wahrheit: Vivitur inge- 
nio, cetera mortis erunt, 


DaB Schwabenhaus Nr. 253 inder Betreid- 
gaffe. Es wurde 1737 von den Herren von Schwaben zur 
Univerfität gefauft und zu einem Kollegium für adelige Jüng— 
linge beftimmt, alö ſolches aber bald wieder gefchloffen. (Zau: 
ner 10, 500.) 


Dieeinftige Berglfirhe Nr.267 in der Öftät- 
tengaffe. Sie wurde im Felfenfturje 1669 fehr befchädigt, 
1679 von Mar Gandolph wieder bergeftellt, 1690 von 
Johann Erneft verfchönert, 1711 zum Theile bemahlt, 
unter Hieronymus 1802 gefchlojfen und hierauf in ein 
Privarhaus umgefchaffen. Das Vermögen diefer Kirche mit 
24,516 fl. 30 fr. Kapital wies der umfichtövolle Fuͤrſt den 
Urfulinerinnen zur Erziehung weiblicher Jugend zu. (Hüb— 
ner L, 130; eigene Notaten.) Uebrigens wurde die Ni: 
kolaikirche (jest Nr. 160) im Jahre 1782, jene der 
fhwarzen Bruderfchaft (jept Nr. 164 1/2) 1805 an 
Lafchensfy, dann die der rothben Bruderichaft (jegt 
Nr. 167) 1806 an Dismas v. Wiederwald verfauft. 


Die einftige Hofapothefe Nr. 26 am Marft- 
platze. Sie ift mit einer Altane verfehen, und in jeder Be: 
ziehung von Innen und Außen fchön. 

Daß GSteigerfhe Kaffehbhbaus Nr. 9 am 


Marktplatze. Das geſchmackvoll möblirte Kaffehzimmer 
bat zu noch größerer Zierde marmorne Tiſche. 


C.) Das Befondere von Salzburgamredten 
Ufer der Salzade. 

1) Rundgang und Ausflüge, 2) Bevölkerung, 3) Thore, 4) Pläße, 
5) Kirhen, Kapellen und Klöfter, 6) Öffentlihe, merkwür— 
dige Profangebäude, 7) merkwürdige Privathäufer. 

1) Nundgang. Bon der 370 Zuß langen, 40 Fuß 

-breiten Brüde (fie läßt in ihrer Einfachheit jene prachtvollen 

zu Dresden, Regensburg und Prag an Erhaben: 
5r Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreid.) X 
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beit der Anfichten unendlich weit zurück*) zum Platzl ( Pläp- 
chen); Lederergäßchen; Lederertbor; Hannibalplag; Mira: 
bellgarten; das Mirabell; der Mirabells und Kafernenplap ; 
Coretto; Lodronbogen; Bergitraße; Alumnat und Virgilia— 
num; Leihhaus und Ueberader: Pallafi; St. Andrä; St. 
Gebajtian mit dem Gottesader und Bruderhaufe; Linzerthor; 
Linzergaffe zur Hälfte; Kapuziner; Kapuzinerfchlößchen ; höl— 
zerne Kapuzinerftiege ; innere und äußere Steingaſſe; Leder: 
fabrif ; Bürgeljtein ; Elfenheim. 


Ausflüge. Aigen, Geisberg, Gnigl fammt Neu: 
haus; Plain und Lengfelden; Schießſtaͤtte. 


2) Bevölferung. Im 211 Häufern 735 Wohn: 
parteyen, 3452 Einwohner. 


3) Thore. An diefem Ufer findet man nadhftehende 
fieben: 1. das Waffer-, Vital:, Lederer: over Schop— 
perthbor 1618 von Paris. Vor demfelben find unauf: 
börlich Zimmerleute befchäftiget, Schiffe von verfchiedener 
Gattung und Größe zu bauen, 2. Das Mirabells oder 
Birgilsthor von Paris 1627, feit dem Brande 1818 
——— 3. das St. Sebaſtians-, Ruperti- oder 
Linzerthor von Markus Sittikus 1614 mit einer 
Zugabe von Paris 1628, mit dem äußerſten oder Ravelin: 
thbore von Johann Erneft 1704; 4. und 5. zwey Thore 
zu den Kapuzinern hinauf, bey diefen näher befprochen ; 
6. das innere Stein- oder St. Johannsthor, 
fehr alt, von Paris 1654 erneuert: 7. dad äußere 
Steinthor, 1477 von der Vürgerfchaft gebaut, 1525 von 
diefer den Bauernrebellen geöffnet, 1852 ganz abgetragen. 

Das Bergitraßenthor am Geſtade der Salzache 
vor dem Mirabellthore wurde 1607 von Wolf Dietrich, 
das DOfterthor mitten in der Linzergafle neben dem Gab: 
lerbräuer von Marfus Sittikus 1616 abgebrochen. 
(Zauner 8, 62.) 


Vor allen Ihoren erheben fich befonders feit 1815 ſchat— 
tenreiche Alleen, 

4) Pläpe. Auf diefer Seite trifft man nur fünf: 
1. dad fogenannte 50 Schritte lange Platzl (Pläschen) 
mit vier fich freuzenden Straßen, mit dem NRauchenbichler: 
baufe und dem Gaſthauſe zum goldenen Ochfen x. 2. den 
Dchfenftallplag; 3. den Hannibalplag mir dem 


*) Ludwig Pflaums geogr. Skizze v. Königreiche Bayern 1811 ©. 50. 
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Holzmarfte, feinen Namen 1600 von Wolf Dietrich er: 
halten. (Zauner 7, 75—75.) 4. Den Mirabell: und 
‚5. den Kafernenplag. Der Mirabellplag, über 
400 Schritte lang, gegen 100 breit, verlor 1824 eine feiner 
Hauptzierden an der fehenswerthen Roßſchwemme mit 
2 Föwen und 2 Einhörnern aus weißem Marmor fammt dem 
aus Kupfer gegoflenen Pegafus von Johann Erneſt. 


@eit 1818 eriftiren auch die Kafernen und der foge- 
nannte lange Stod von Mar Gandolph 1674 nicht mehr ; 
nur noch der ebenfalld von Mar Gandolph 1684 ne: 
ben der Schranne erbaute und in neuefter Zeit verfchönerte 
Stall für Hofpferde, 


5) Kirhen, Kapellen und Klöfter. Die ©t. 
Andreaskirche. An der linfen Seite der Linzergaife (600 
Schritte lang) fteht die Fleine St. Andreasfirdye mit feinen 
fpisigen Thürmchen vom weißen Bleche, unter Erzbifchof 
Eberhard Ill. vom Stadtrichter Martin Reiter, von 
feinem Bruder Johann Viktor, Doftor der Rechte und 
von Johann Kraft, Domfultos zu St. Stephan 
in Wien 1418 zu Ehren des h. Andreas erbaut, mit den 
nöthigen Einfünften verfehen, und vom Bifchofe Engel: 
mar in Chiemfee mit 3 Altären eingeweiht. 1663 warf ein 
gewaltiger Sturmwind den Ihurm der Kirche auf dad nächſt 
darunterftehende Haus. Unter Erzbifhof Andreas Ja— 
kob ftellte man diefe Kirdye wieder fait ganz neu ber. Sie 
ift nicht viel über 60 Fuß hoch, nicht über 30 Schritte breit, 
bat 5 Altäre, an den Wänden viele alt-adelige Grabfteine ; 
das Schön gemahlte Dedengewölbe wird von römifchen Wand: 
pilaftern getragen. Der englifhe Gruß zu beyden Seiten des 
Hochaltars ift von Streicher. Die 4 Patriarchen auf den 
2 oberen Seitenaltären, der vom Kreuze abgenommene Chri— 
ftus auf der Epiftelfeite find plaftifche KAunftitüde, Den 
h. Andreas aufen am weißmarmornen Portale verfertigte 
M. B. Mändl. (Selbfifehen; Hübner; Zauner UL 35, 
X, 712.) 


Die Dreyfaltigfeitsfirhe fammt dem Prie- 
ſterhauſe und dem Virgilanum. Die Dreyfaltig- 
feitsfirche mit dem Alumnate zur Rechten und der Kaferne 
zur Linfen ift ein fürftlihes Prachtgebäude im edelften Style 
vom Erzbifhofe Johann Ermeft 1694, inı Jahre 1699 die 
Stiftungsurfunde ausgefiellt, am Dreyfaltigfeitöfonntage 
1700 dur den Bifchof von Ehiemfee Karl Sigismund 


& 2 
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Srafenv. Eaftell:Barco eingeweiht (Zauner IX. 225, 
227, 307). Die drei Gewölbe, in welchen die Altäre von 
rotbem Marmor fliehen, und der Mufifchor werden von joni- 
fhen, die Kuppel aber von 16 römifchen Wandpilajtern ge: 
tragen. Da der große Brand im Innern der Kirche nichts 
befchädigte, fo wurde bei Wiedereröffnung dDerfelben nur 
das Alte gereiniget und ausgebeffert. Ju der Mitte find die 
Eingeweide des Erzbifchofed Harrach beygeſetzt. 


Die Infchrift it von 1732. Auch find hier 6 Ruperti: 
Drdensritter begraben. 


Das PVirgilianum war ein Erziehungsinftitut 
a) für 6 arme Zünglinge von ftiftmäßigem Adel, b ) für die 
Siebenftädter (aus den 7 falzburgifchen Städten), beide 
1702 durh Johann Ermeft gegründet, aber im letzteren 
nie mehr ald 6 unbemittelte, eheliche Studierende aufgenommen 
(Zauner IX, 408 — 411), die Urfunde vom erjteren am 
14. November 1704 ausgeftellt, ce ) für die fürftlichen Edel: 
knaben. Von diefen drei Kollegien iſt feines mehr vorhanden. 
Dad Virgilianifhe hörte am erjten auf. Es wurde 
1775 für die fürftlihen Edelfnaben beitimmt, mit 
der Säfularifirung des Erzflifted geendet; die Sieben: 
ftädter befommen jährliche Stipendien auf die Haud bezahlt. 
Seit dem ı. Mai 1816 war ed die Kaferne eines k. k. Jäger: 
bataillons. Hier brach den 30. April 1818 um ı2 1/2 Uhr 
Nachmittags der große Brand über Salzburg aus. 
Nun find im Hintergebäude einige Zimmer für die deutfchen 
Schulklaſſen von St. Andrä zur Noth hergeftellt; die Verle: 
gung der Pfarrwohnung davon ijt im Antrage, 


Den erften Grund zu einem Priefter: Seminar 
legte der große, lange Zeit unbillig verfannte Wolf Die: 
trich 1591 im Ray. Es fam den 18. Oftober 1624 unter 
Paris in das Haus des h. Marfus, und blieb dort bis 
16. Zuli 1669. Hierauf erfolgte die Transferirung unter 
Mar Sandolph in dad Kollegium des h. Karolus 
Borromäud am Bürglftein. 1670 wurden wieder die 
erften Kandidaten aufgenommen, 


Am 1. Juny 1699 bezogen die Alunnen das jegige Kol⸗ 
legium der h. Dreyfaltigfeit. Für diefes war ebenfalls Jo— 
bann Ernejt der große Mann und Wohlthäter, Rückfichtr 
lich der öfonomifchen und literarifchen Verbejlerung des Haufes 
muß der Name des Erzbiſchofes Hi eronymus 1762, muß 
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jener des Erzbifchofes Auguftin Gruber feyerlich ausge: 

fprochen werden. 1783 wurde der Alummatstitel als 

alleingültig zum Priefierwerden im GErzitifte erflärt. 

(Zauner; Hübner; falzburger Intelligenzblatt 1802 Nro. 32; 

* — Kreisblatt 1813 ©. 11605; neues Archiv von 1829 
r0, 43). 


Die Rorettofirhe fammt dem Klofter der 
Klariffernonnen Nr. 497. Ein Nonnenflofter unter 
der Regel des h. Branziöfus zu fliften, gab Briedrid 
von Grimming 1651, ehe er Kapuziner wurde, 5000 fl. 
ber. 1652 blieben von 10 der geflüchteten Klarijferinnen vor 
den Schweden unter Wrangel aus Landshut 3 hier zu: 
rück. 1653 faufte ihnen Paris einen Plag zu einem neuen 
Gebäude, 1636 fland die Wohnung der Nonnen vollendet 
da. (Zauner VIIL ı83, 184.) 


Hierauf ließ er im nämlichen Jahre durch Chriftoph 
v. Liehtenftein, Biſchof zu Chiemfee, den erften Stein 
zur Loretto = Kapelle legen, erbaute auf eigene Kos 
ften die Altenöttinger: Kapelle, endlid) die von Ma: 
ria Einfiedeln (jegt mit dem Maria: Hilfbilde) und 
weihte erjtere 1637, die zweyte 1639, die dritte 1648 feyer: 
lid ein. 

Jede Kapelle ift in dem Geſchmacke derjenigen erbaut, 
wovon fie den Namen trägt. 


1650 brachte Paris den Klofter das wunderthätige 
heil. Kind von Loretto zuwegen, ehevor im Nonnen: 
flofter zu Tiefendorf in Schwaben body verehrt. Der 
Altar zu Ehren des h. Kindes entitand 1751. An einer Sei— 
tenwand ift das Grabmahl von Maria FBranzisfa 
Strobl. Sie war die erfte Vorjteherin diefed Klofters und 
noch zweyer anderer Klöfter; verwaltete das Vorfteheramt fie: 
benmal und ftarb 1775 in einem Alter von 73 Jahren. 


Am Juny 1751 ward die Säfularfeyer zum erjtenmale be: 
gangen, Nach dem fürchterlichen Brande von 1818 erhoben fich 
Kirche und Klofter aus der Afche in verfchönerter Geſtalt. Die 
Holzarbeiten, Vergoldungen u. Mahlereyen find von Zebhau— 
fer, Siegl und Aramer von 1818 bid 1820. Die Ors 
gel verfertigte Maueracher aus Tyrol. Ihre Majeftät, die 
Königin Therefe von Bayern, —— Prinzeſſin von 
Sachſen-Hildburghauſen, gehört nebſt vielen freudigen Ge— 
bern aus Tyrol unter die erſten Wohlthaͤter dieſes Kloſters. 
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Die Nonnen widmen fid) dem befchaulichen Leben, verrichten 
weibliche Arbeiten für fi und für Auswärtige, und fpeijen 
täglich mehrere Arme mit Suppe. 


Erzbifhof Hieronymus wollte 1782 hier ein Inftitut 
für die Pflege franfer Weibsperfonen gründen; ed fam aber 
nicht zu Stande, Sigismund Hafner mehrte zum An: 
denfen der Verlebung vieler Tage in der Nachbarſchaft diefer 
Frauen ihre Stiftung mit 5000 fl. 


Die fchöne, fehattenreiche Allee in der Lorettogaffe ift 
nad) dem Brande 1818 verfchwunden. (Michtd aus den Ta: 
fchenbüchern und Wegweifern für Salzburg, dafür aber Ju: 
vavia 519, Hübner 1. 365 —380 und Zauner X. 709; XI. 
681, 682.) 


Unweit von Loretto und von dem durch Johann 
Erneft 1696 erbauten Iandesfürftlihen Zimmerftadel 
befindet fich der fogenannte Herenthburm (jest ein Sta: 
del), die Zeit feiner Erbauung unbefannt, zum Gefängniſſe 
für Zauberer und Heren bejtinfint, 1676 eine große 
Menge davon hingerichtet, 1678 wieder 97, im Jahr 1720 
ein Zauberer geföpft, 1750 die legte der Heren 
zum Tode verurtheilt, aber aud) hauptfächlich wegen Enteh— 
rung der 5. Hoſtie Keber 1540, 1550 dem Feuer geopfert, 
milder von 1596 an mit ihnen verfahren, (Hübner I. 381; 
Juvavia II, 3; Zauner IL. 458; V. 145; VI. 55, IX. 597.) 


Die Kirhe von St. Sebaftian, der dortige 
Gottesacker und das Bruderhbaus, Der Erbauer 
diefer Kirche mit 7 Altären ift Erzbifhof Leonhard von 
1505 bis ı512. Im letztern Jahre wurde fie vom Bifchofe 
Berthold Pürjtinger in Chiemfree eingeweiht, 1680 ein 
feyerliher Bittgang in diefelbe gehalten; 1754 abermals und 
vom Erzbifhof Sigismund IH. verfchönert, im Brande 
am 50. April 1813 nebft dem Gottesacker ꝛc. fehr befchädigt, 
und von den Bürgern Salzburgs fat alles vom Grunde aus 
wieder recht fchön hergeftellt, von ihnen die Orgel (mit ı2 Re— 
giftern von Maueracher aus Tyrol), viele Ornate, verfchie: 
dene Paramente und Pretiofen beygefhafft, am 3. Juny 
1821 die Kirche neu eingeweiht. 


Nur das Kirchenportal und der Hochaltar vom Stein 
me Lorenz Wiefer widerflanden dem großen Feuer, 


Die Bemählde vom Troger, Qangwieder nnd 
Anoller hat man fo erfegt: das große Hochaltarblatt mit 
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der Marter des h. Gebaftian mahlte Franz Zebhaufer 
der Vater, das Fleine oberhalb deſſelben mit der h. Dreyfal- 
tigfeit fein Sohn. 


Am erften Evangelien: Seitenaltare iftdie heilige 
Familie von Joh. Mich. Sattler, am zweiten der heilige 
Donatus aus der rothen Bruderfchaft von einem unbefannten 
Meifter, am dritten der h. Rochus, von Sattler; auf der 
Epijtelfeite die unbeflefte Empfängnif ein älteres Bild von 
einem unbefannten Meilter (durch Zebhaufer übermahlt), 
die h. Barbara aus der fchwarzen Bruderfchaft von Nifolaus 
Streider, der h. Florian wieder von Sattler. Beim 
Eingange in das Presbiterium mahlte den h. Peregrin ober 
der Kredenz auf der Evangelienfeite Sattler, den h. Va: 
lentin auf der Epiltelfeite Zebhaufer. 


Das fchmerzhafte Muttergottesbild auf der Evangelien: 
feite und das große Kruzifirbild auf der Epiftelfeite verfertigte 
der rühmlich befannte Bildhauer Franz Salefius Nißl 
aus Tyrol. Beide wurden durch MWohlthäter beigefchafft. 
Hinter dem Hochaltare liegt, noch von Niemand gemeldet, 
Patriz Stuart begraben, ein vertriebener Priefter aus 
England, am 20. März 1609 geitorben, dort Maria 
Stuart am 15. Februar 1587 enthauptet. 


Mit der Kirche fteht eine Art von Vorhaus mit einer 
fleinen runden Kapelle in Verbindung, diefe 1684 zu Ehren 
des h. Philippus Nerius vom Stadtbaumeijter ꝛc. Bar— 
tbolomäud Bergamin erbaut. An der Hinterwand 
diefes Vorhaufes fchließt ein Grabmahl die Afche des berühm— 
ten Adepten undDoctord TheophraftusParacelfusein, 
Er ftarb den 24. September 1541 im Wirthshaufe zum weis 
fen Role im Kay an Leibesfhwäce, 49 Jahre alt. ( Zau: 
ner V. ©. 259). Alle übrigen Nadhridhten von 
feinem gewaltfamen Tode find falfh. (Mehr im 
neuen Archive von Wien Mai:, Juni: und Juliheft 1850 
vom Profejfor Stephan, mit ungemeiner Mühe gefammelt). 


Der obere Theil des Monumentes von Paracelfus 
fam erſt 1752 zu Stande, 


In eben diefem Vorhaufe fieht man das rothmarmorne 
Bruftbild des Pfarrers Leonhart Bröfchlmofer aus 
Zhalgau (+ ı.März 1520). Wir werden auf diefen.gefeyer: 
ten Namen bald wieder zuruͤckkommen (Hübner; Zauner IV. 
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240, 279, 786; VII. 467; XI. 21; eigene Notaten und jene 
des Stadtvifars Kirchdorfer. ) 


Weltbefannt ift der Gottesacker von St. Sebaftian, 
ein mit Mauern umfchlojfenes, beynahe vollfommenes Viered, 
über 260 Schritte lang, über 200 Schritte breit. 


Er wurde gleich nach Erbauung der St. Sebaftiansfirche 
angelegt, ı511 vom Bifhofe Niflas zu Hippon einge: 
weiht, 1597 vom Erzbifhofe Wolf Dietrich erweitert, 
und 1600 vollendet. 


Zur nähmlichen Zeit baute Wolf Dietrich die Ga: 
brielöfapelle, ließ fie 1603 mit Kupfer deden, ver: 
fah fie mit einem eigenen Fond, ftiftete fich 1605 eine tägliche 
Meile, und wurde hier 1612 mitten unter den friedlichen 
Scläfern begraben. Zu feinen Süßen ruhen die Bifchöfe 
Ferdinand Chriftoph (+ 9. April 1786) und Sig— 
mund Chriſtoph (+ 7. Nov. 1814) von Chiemfee, 
geb. Srafenv. Zeil und Zraudburg. 


Am Hochaltare ift die Fußwaſchung von Jakob 
Zanufi, 1749 herrlich auf einer Kupferplatte, aufder Evan: 
gelienfeite Wolf Dietrich auf Leinwand und das Gna— 
denbild Mariens, auf der Epiftelfeite das Bild des Nährvas 
ters Joſeph. 


Die Wände ſchmückte Elias Caftello mit Mofaif, er 
felbft 1602 im 30. Jahre hinübergegangen; an den beiden 
Geitenwänden find die 4 Evangeliften in Mannsgröfe von 
Gyps, und um fie fchwarze Tafeln mit goldenen Verzierun— 
gen, mit Monumenten und Urnen neuerer Zeit fammt Ins 


ſchriften. 


Und nun wandern wir durch die 4 Hallen des Todes 
von der St. Sebaſtianskirche aus links an der Seite hinab, 
und weilen mit Ernſt bald in den Arkaden, jetzt an den dabei 
befindlichen Saͤulen, nun am Boden bei folgenden Monumen— 
ten von befonderer Schönheit oder anderer Wichtigkeit: Pla— 
zer, Fuchs, Hofmann, Pichler, Zezi, Schwaiger, Mayer, 
Dberreiter, Ofchwendtner, Hoffer, Elias Caftello ( am polir: 
ten Marmor den ganzen Gottesacker abfpiegelnd), Prinzinger, 
Heffter, Günther, Kornbichler, Mayr, Höflmair, Bolland, 
Zillerberg, Meßner mit der Bußwafchung von Schnigarbeit, 
Guetrath, Mayr, Khellenperger, Gansl, Billing, Kurz 
v. Goldenſtein, wo der Tod aus weißem Marmor ein Kunft- 


Magiftratöbezirf Salzburg. 321 


ftüf von Hanns Konrad Aſper, B. v. L., Hafbauer mit dem 
Bilde eines Einfiedlerd von Jaud, Fruhwirth, Kafpis, Wol: 
fenftein, Villerſy, Hofmeilter des Erzbifchofes Hierony— 
mus, Wurzer, Schrattenbach, Zambra, Lebitfch, Bresner, 
Hartenfeil, Bönife, Marchner , mit einer Menge anderer 
(mitunter auch unleferliher ) Grabfteine aus dem 16. und 
17. Zahrhunderte; Perger, Wibmer, bey Sebajtian Deu— 
fenpader (+ 6. May 1602), Erbauer des Gottesackers 
und der Kapelle; Schöpffer, Gräfendorfer, Schiedenbofen, 
Lettl, Egger, Gafparotti mit der h. Anna, wie fie Maria 
lehrt, das fchönfte Bild aus weißem Marmor, Feyrl, Rau: 
chenbichler. 


Im freyen Leichenhofe grüßen wir: Nilfen, Hauer, 
Stregen, Koh, Elbradht, Hueber, Judas Ihaddäus Zau— 
ner (unweit von Wolf Dietrich beygefegt), Premböd, 
Moöfmeringer, Greimel, Einadinger, ellerer, Meyer, 
Doppler, Arnold, Brandflätter, Spedmayr, Wallmand: 
perger, Oberer, Zehentner, Wagenbichler, Feyl, Benzone, 
Zacharias Lang, Köftler, Bergrath Schroll und VBergrath 
Heifigl, diefer mit feiner legten Grubenfahrt 1826, 
Fink, Lindner, Sattelegger, Payr, Rieger, Lürzer, Dau: 
brawa, &ellinger, Deggendorfer, Allgeyer, Spindlegger, 
Glanz, Pailel, Popp, Herweg, Schulz, Aberle, Etumpf, 
Meißenbrunner, Meyer, Dick, Hagbauer, Zaunrith, Mayſch⸗ 
bofer, Baur, Eortolezis, Nuttinger, Häufler, 


Auch in der Außenwand der Wolf Dietrihs Ka: 
pelle trifft man mehrere Denfjteine, darunter einige Fünjt- 
lihe. Bon vielen, recht erhebenden und gelungenen Sn: 
fchriften wählen wir nur eine aus der Arkade Nr. 69 rechts: 


Siste viator! 
Memento te moriturum, 
Ft post mortem id messurum, 
Quod hie seminaveris, 
Terram teris, terram geris, 
Et in terram reverteris, 
Qui de terra sumeris: 
Cerne, quid es et quid eris, 
Modo flores, et verteris 
In favillam cineris. 


Dad Stadtbruderhaus, deſſen Stifter wir fchon 
fennen, wurde 1609 von Wolf Dietrich mit der Damals 
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fehr bedeutenden Summe von 5200 fl. befchenft, 1772 das 
Irrenhaus vom Erzbifchofe Hieronymus neu aufgeführt, 
und diefed 1777 vom Wundarzte Auguftin Paulus gut 
bedacht. 


Das Bruderhaus litt ſammt dem Irrenhauſe im großen 
Brande von Salzburg ungemein viel; es bekam aber auch in 
neueſter Zeit durch wohlthätige Menſchen wieder bedeutende 
Vermächtniſſe. (Selbjtfehen; Urfunden ; Hübner. ) 


Die Kapuzinerkirche fammtdemXKlofter, den 
Kreuzjwegftationen und dem Franzisciſchlößchen 
am einftigen Jmberge.*) Wir betreten den Kapuziner: 
berg durch ein Ihor in Mitte der Linzergajje mit einer jchö: 
nen ÖSteinarbeit (den h. Srauz vorftellend ) von 1617, fpä: 
ter durch ein zweytes von Paris zu Ehren des 5. Felir 
1652. Ueber einen mit Anitteln gezimmerten Fahrweg oder 
auf hübfchen jteinernen Stufen (hierunter auch marmorne 
mit Ammonshörnern) fommen wir an den Kreuzwegftationen 
vorüber: die Geißlung von Pfäffinger, Jeſus im Grabe 
von Aof. Pergler (geb. 1753 zu Salzburg ), andere ohne 
Namen von ihnen oder von ihren Schülern, im Ganzen. einer 
der fchöniten Galvarienberge, die es gibt, überdieß die herr: 
lihfte Ausficht dem Freunde der Natur am ganzen Berge 
bereitet. Die drey weißmarmornen Statuen am Kreuze des 
Erlöfers verfertigte Franz de Paula Hitzl 1780. 


Der Stifter der Kapuziner war Wolf Dietrich 1594 
— 15099 da, wo einft das Schloß Schafriefen (1256 
— 1262) und fpäter (1291 — 1512) da8 Trompeter: 
ſchlößchen ftand. 1602 wurde, die Einweihung der freund: 
lichen Kirche zu Ehren des h. Franz und des h. Bonaven— 
tura vom Erzbifchofe Wolf Dietrich felbit vollzogen. &ie 
hat 5 Altäre, am vorderen Epiftelfeitenaltare den b. Joſeph 
von Sr. X. Hornöd, in der Kapelle rechts die Geburt 
Ehrifti gewiß von oder nach Baſſano. Außerhalb der 
Bibliothef mit dem fchön gefchnigten Kruzifire von einem 
Srafenvon Khäüenburg und der Prachtausgabe des Tho— 
mas v. Kempis trifft man das Bild des P. Valerian, 
Kapuziner von Mayland aus dem Grafengefchlehte von 
Magnis, geft. 1661 im Rufe der Heiligkeit und großer Ge: 
Ichrlamfeit, 


*) Der Imberg (Bienenberg)bhießder Kapuzinerberg, 
einft wegen feiner vielen Blumen. 
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Ungemein erheiternd ift der Conventfaal mit vielen Ka— 
puziner -Porträten und jenen von allerhöchiten Perfonen, 
bierunter aud) dad des Stifters, der den Vätern 1607 auch 
den lieblihen Garten gefauft. 


Am Rumpfe des Berges befindet fih das Sranzisci- 
ſchlößchen von Paris Lodron 1620, dem Frieden, 
ja, dem ewigen Frieden, fogar dem ewigeren 
Srieden erbaut, in der Kapelle dafelbit das Bild des 
b. Gran von 30h. Georg Öryeffer nah Franz Karl 
Palko. 


Der Kapuzinerberg, von dem unvergeßlichen Churfürften 
Ferdinand zuerjt fultivirt, wurde am 9. Juny 1815 von 
der ruffifhen Kaiferin bejtiegen. (Salzach-Kreis— 
blatt 1815 &. 792.) Der Berg, mit der 1652 vollendeten 
Mauer, ift aud) in zoologifcher und botanifcher Hinficht merf: 
würdig. 


Die hölzerne Kapuzinerftiege baute Mar Gandolph 
1671. Hier wurden beym Portiuncula : Ablajle 1756 fechs 
Perfonen erdrüdt, (Selbſtſehen; Hübner; Sntelligenzblatt 
von Salzburg 1800 ©. 148; Zauner 7, 45, 70, 7158, 
62, 167, 175, 183.) 


Die Zohbanndfirhe am Berge. TDiefes Fleine 
Kirchlein zu Ehren des h. Johannes des Täufers und des h. 
Evangeliiten Johannes wird zuerft 1425 bey einer Meßftif: 
tung vom Erzbifchofe Eberhard II. von Neuhaus genannt. 
1594 hielten die neuangefommenen Kapuziner hier den Got: 
tesdienft. Erzbifhof Mar Gandolph baute diefe Kirche 
681 vom Grunde aus. ie hat einen fpigigen, mit wei: 
fem Bleche gedecten Thurm und drey Altäre von Holz ohne 
vorzügliche Schildereyen. 


1657 hielt der Pfarrer Johner am Zage Johannes 
des QTäufers eine feyerliche Rede. In diefer erzählt er, daß 
Ludwig Dänfhl, ein Bürger von Zal;burg , diefes Kirch: 
lein nad) 1487 zur Folge eined gemachten Gelübdes wegen 
erhaltener Genefung zu Ehren der beyden h. Johannes auf 
dem Berge erbaut habe. (Aus der Drudichrift bey Franz 


Prodinger.) 


6) Deffentlihe, merfwürdige Profange- 
baude Das Stadtfaplaneyhaus Wr. 479, nun 
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abgebrochen , ftand dem Portale der Kapuziner umweit von 
einem Köhrbrunnen der gemeinen Stadt gerade gegenüber. 


Der einftige fchmale Durchgang an diefem Haufe wurde 
erft nach 1699 unter Johann Erneft eröffnet. 


Um 1588 oder 1589 errichtete Wolf Dietrich eine 
Ctadtfaplaney am rechten, eine ziweyte am linfen Ufer der 
Salzache; die dritte war und ift im Bürgerfpitale, 


Das Einfommen der hiefigen drey Stadtfapläne mehrte 
Sigismund Hafner von Jmbahshaufen 1787 
mit einem Legate von 15,000 fl. (Hübnerd Auszug J. 113, 
298; 1, 502; Zauner IX. 225, 226.) 


Ein beftimmtes Lokale für die Stadtfaplaney &t. Andrä 
muß erjt ausgemittelt werden. 


Das Leih- oder Verſatzhaus an der Drey— 
faltigfeitsftraße Nr. 515. Jafob Erneftvontied- 
tenftein ſtiftete es 1747 zum Einhalte des Wuchers, und 
zur Minderung der Noth der dürftigen Klaſſe. Das Kapital 
ju einem Sonde aus feinem eigenen Vermögen bejtand aus 
35,000 fl. Zu einem anftändigen Gebäude gab er noch Fur; 
vor feinem Tode 20,000 fl. Sein Mahfolger Andreas 
Safob von Dietrichftein ftellte den Bau 1750 durch 
Bernhard Stuart ber; Dominif v. Bed verfah das 
Haus unter Hieronymus mit einem Bligableiter. ( Hüb- 
ner I. 3705 Zauner X. 659, 717.) 


Das Nationaltheater Nr. 533. E8 wurde 1755 
aus dem alten Ballhauſe gefchaffen. (Gärtner's Chros 
nif XI. 451.) 


Die landesherrliche Sommerrefidenz Mis 
rabell fammt Garten und Kapelle. Act Landes: 
fürften gaben diefem herrlichen Luftfchloife theils das Dafenn, 
tbeils feine Verfhönerung: Wolf Dietrich, Marfus 
Sittifus, Parisv. Lodron, Guidobald v. Thun, 
Sranz Anton v. Harrach, Hieronymus, Kurfürit 
Ferdinand J., Kaifer Franz J. 


Noch 1607 befand ſich an dem Plage des fchönen Pal— 
Taftes eine dürftige Au. Da fing Wolf Dietrich eine 
Art Sommerfhloß ſammt Zier: und Obftgärten zu bauen an, 
und nannte es von feiner Freundin, der fchönen Salzburge— 
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ein Salome Alt,*) von deren Reizen die ganze Stadt 
entzücdt war, dad Schloß Altenau. Da bradte er eine 
längere Zeit im Sommer zu; da wohnte fie bis 1612. Nach 
Wolf Dietrich’ Gefangennehmung und Refignation 
zog fie anfang3 nach Steyermarf, fpäter nad Wels. Gie 
trug nun lebenslänglidy ein ſchwarzes Trauerkleid, weinte 
viel und befchloß ihr Yeben in den beiten Jahren. ( Schlacht: 
ner und nach ihm Hübner I. 385; Zauner VII, 105, 189.) 


Marfus Sittikus baute das unvollendete Schloß 
aus, und nannte ed Mirabella. Die Erzbifchöfe Paris 
und Guidobald verfchönerten e8 beträchtlich ; der größte 
Berfchönerer und beynahe neue Erbauer diefes Gebäudes war 
jedoh $ranz Anton v. Harrach: von ihm die beyden 
Blügelgebäude, der fchöne flimmernde, glänzende Saal mit 
der Dede von Rottmayr, die Fönigliche Treppe und die 
marmornen Statuen von dem falzb. Statuar Fran; Don: 
ner 1726, die Kapelle ꝛe. 


Erzbifshof Hieronymus verwendete auf die innere 
Verſchönerung ebenfalls beträchtliche Koften und ließ das 
Bebaude durch den Profejjor Bed mit einem Bligableiter 
verfichern. (Zauner IX., 612; Hübner 1. 384, 385.) 


Der Ehurfürft Ferdinand I, änderte im Innern wie- 
der Vieles zur Bequemlichkeit feiner Samilie und feines Hof- 
ftaated. Aber fait all’ die frühere Pracht ging im legten 
Brande zu Grunde. Sogar in der Kapelle und im Orato— 
rium verzehrte die Flamme die Bilder von Conca, Alto: 
monte, Ebner, Giordano, Quercino, Paul Cor— 
tona, Domenicino ıc. Nur 2 Platten zeigen noch an, 
daß hier zwey Herzen vortrefflicher Fürſten beygeſetzt wurden: 
Jakob Erneſt und Franz Anton. 


Aber ſchon am 21. Oftober 1818 kam bie Faiferliche Be: 
willigung zur Wiederherftellung der herrlichen Mirabella an. 


") Tobias Alt, 1616 Maaiftratsrath in Salzburg wurde fammt 
feinen Töchtern von 8. Mathias geadel. Salome Alt 
fammt ihren 2 Söhnen und 3 Töchtern murden jedoch fchon 
früher Edle von Altenau, mandmalaub von Raitenau 
genannt. (Hübner I. 245 Zauner VII. 188.) Einft waren 
Ehen geiftliher und halbgeiftlicher Perfonen öffentlih und heims 
ib. Das Teftament ded Thevphraftus Paracelfus 
verfaßte 1540 „Dann Kalbforein beheyrather Ele: 
riet Salzburger Biftumbs. (Zauner I. ©. 105, 89; 
neued Archiv 1850 ©. 507; Hübner I. 340. ) 


526 Magiftratsbezirf Salzburg. 


(Sal;b. Zeit.d. Is. Nr. 209), und 1828 ftand fie in moder: 
ner Geſtalt vollendet da. In der Kapelle ift jegt nur ein Al- 
tar, der h. Joh. Nepomuf in der Ölorie von Engeln un: 
geben dargeitellt, unten die Prager Stadt nebſt der 
Brücke Mihael Heß in Wien verfertigte 1850 das 
Bild um 1200 fl. M.M. 


Im arten von Mirabell (über 900 Schritte Tang, 
600 breit) find die meilten Verzierungen von Johann Er: 
neft: die 2 Sladiatoren und Ringer von Mandl, Merkur, 
Herkules und Bachus (das fchönite Stück) von B. v. Op: 
ftal. Auch die ungeheure Waſſerſchale ließ Erzbifchof 
Ermeft aus einem überaus großen Steine zur Widerlegung 
des Mährchend ausbauen, als könne er nicht von der Stelle 
bewegt werden, indem der Satan auf demfelben ausgerubet 
hatte. (Hübner L 385 — 385; Zauner 1. 89, 494.) 


As Se. Majeftät 8. Ferdinand I. am 2. September 
1819 ald Kronprinz das erſte Mal nad Salzburg fam, ver: 
langte er, im Mirabell zuerft in die Wohnzimmer feines Va; 
ters geführt zu werden. (Salzb. Zeit. 1819 Mr. 174, 175, 
176.) 


Das landfhaftlihbe Getreidemagazin am 
Kafernenplase, 180 Fuß lang, 100 breit mit 4 Ge: 
fhojfen, dem großen Brande außer der Dachung wider: 
ftanden, 


Es wurde 1788 zu bauen angefangen und 1790 vollen» 
det. Danfbar rühmt die Stadt die Gejchicklichfeit des Mau: 
rermeifters Jakob Reinitzhuber; danfbar den Geſchmack 
und Fleiß des Bauführers Franz Steiger. L. Hübner 
entwarf vor feiner Abreife aus Salzburg folgende lapidari- 
fhe Auffchrift: Fr, Steiger. Aedilis. Statuum. 
Provincialium. Horum, Jussu. Et, Aere. Fru- 
mentariam. Hanc. Penum. Nomen. Que. Suum. 
Aeternitati. MDCCLXXXXI, ( Hübner’s Abfchied vom 
Mönchsberge ©. 14, 15 20.) Die auf diefem Plage geſtan— 
dene Kaferne oder die neue Thürnig baute Johann 
Erneit von 1695 bis 1697. (Hübner J. 5394, 395.) 


7) Merfwürdige Privathbäufer, Das alte Zais 
ningerhbaus am Play! Nr. 397. Hier fieht man am Fen— 
fter des oberfien Gefchofles das an die Mauer gemahlte Bruft- 
bild des Philippus Theophraſtus Paracelfus mit 
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der jedoch falfchen Nachricht, daß er 1541 in diefem Haufe 
geftorben fey. 


Die Apothefe zummweißen Engel in der Lin: 
zergaffe Nr, 481. Da erblidt man mit unbefchreiblicher 
Freude eine ausgewählte Bücherfanmlung mit den vorzüg— 
lihjten Werfen aus der Chemie, Pharmacie, Phy— 
fif, Medicin, Defonomie, Technologie, Na— 
turgefhichte, Botanif, Mineralogie, Geogra— 
phie und Geſchichte; dDeutfhe und lateiniſche 
Klaffifer; Wörterbücher, Lerifen und Encyflo- 
pädien; Reifebefhreibungen (von Spix und Mar: 
tius), Reifeatlaffe, Denfbücher; die Zoologiabrit- 
tanica; die Schallthiere von Born und Spa— 
lowsfy; die Kifhe von Meidinger; die Schmet— 
terlingevom@fpens;die Sammlungen offieineller Pflan= 
jen von Weyhe, Gunke, Woller, Neu ıc.; von offi: 
einellen Alpenpflanzen aus Salzburg, Tyrol, Kärn— 
then; ein Herbarium vivum von 9000 &pecies nebit 
25,000 bis 30,000 Doubletten, einen Globus für Blinde 
von Profejfor Zeune, ein®emäldeder organifhen 
Natur in ihrer Verbreitung auf der Erde von Willbrand 
und Risen in Gießen zc., alles vom Profejfor und Apothes 
fer Georg Hinterhuber nebit feinem Sohne Rudolph 
(ald Apothefer in Mondfee angefiedelt) gefammelt und 
geordnet, 


Dad fogenannte Pafhingerftödl am Im— 
berge oder Kapuzinerberge Mr, 409, einit dem 
fal;b. Hauptmann v. Hermes gehörig mit Schönen Garten: 
anlagen, mit herrlichen Partien fir die genufreichften Aus: 
fihten, mit Gefchichtstafeln über die neuejten Zeitereignijfe. 
(Eigene Papiere.) 


Das Haus des Bilderdruders und Kupfer: 
tehers Günther Nr. 410 und aıı am Imberge. 


Die Rartenmanufaftur Mr. arı in der Berg: 


ftraße. 


Die Zaunrith’fhe Buhdruferey Nr. 465 in 
der Bergftrafe. Sie giny im großen Brande 1818 
"ganz zu Grunde. Noch nah 14 Tagen fchmolz das unter 
der Afche verborgene Zeuer die Lettern zuſammen. ie ift 
jest wieder neu hergerichtet; aber der Mann erfand nicht 
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mehr, den die Flamme mit verfchlungen: der berrlide 
Kaſpar Zaunrith! 


Das Marianifhe Kollegium Nr. 491, der 
Pallaft der grafl. Lodron’fhen Primogenitur 
Nr. 502, drey Gebäude von dem unfterblicdhen 
Paris, jebt von verfchiedenen Privaten im Befige. ( Zau: 
ner VIII, 204, 205, 171 und 229), von der alten Herr: 
lichfeit der Gefchlechter im großen Garten nur mehr der 32 
Fuß tiefe Ziehbrunnen vorhanden, alle Familienge: 
mälde, die Porträtederöfterreihifhen Kaifer, 
des Königs Friedridh IL. von Preußen ıc. theils 
ein Raub der Flammen, theild des leidigen Verhängnijjes 
geworden. 


Die einftigeMagiftratifhe Getreidfchranne 
Ir. 505 am Mirabellplage. Der Magiftrat hatte fie 
1696 unter Johann Erneft feuerficher gebaut. So ging 
auch im großen Brande nur die Dadhung zu Grunde, und 
fanı hierauf an einen Privaten, 


Die Behaufungdes Buhdruders Oberer 
Nro. 552 am Hanibalplage. Das Lofale der Drude: 
ren ift eines der ſchönſten, die es gibt, mit den freundlichen 
Bildern von Fauſt und Guttenberg. 


Seit 1832 hat Oberer eine litbographifche An: 
ftalt mit guter Arbeit. 


Der Fremde, welcher dad Rieſeln der Fluth in nächtli— 
cher Stille liebt, wird feine Einfehr beim Bräuerin Stein 
Nro. 355 fuhen. 


U IWW —— —— 


7) Das Pfleggeridt Salzburg. 


Im Eentrale ftellt fich diefed Pfleggericht nach der Con: 
feriptions - Revifion 1854 fo dar: 69 Dörfer, 2062 Häufer, 
2612 Wohnparteyen, 12522 Einwohner, 6 Pfarren, 2 Ku: 
ratien, 5 Wifariate, 16 Schulen, 30 &teuergemeinden, 
570 Gewerbe. 


Das Pfleggericht mit einem Pfleger, Adjunften und 
Kentmeifter bat feinen Amtsfig in der ehemaligen Domde⸗ 
hantey zu Salzburg, | 
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Von den Pfarren, Bifariaten und Kuratien befinden 
fi) die Pfarren Morzg (der Auratie Nonnthal zugetheilt ), 
dann Gredig, Großgmain und Siezenheim am linfen Sal: 
zahufer, am rechten dagegen die Pfarre Bergheim mit der 
Wallfahrtsfirche Maria Plain, die Pfarre Gnigl mit der 
Kuratie Aign, dann die Vifariate Elirhaufen, Eugendorf, 
Hallwang, Koppel, Pleinfeld, und die Kuratie Elsbethen. 


Die Schulen trifft man im Leopoldsfronermoofe, zu 
Anif, Grödig, Grofgmain, Liefering, Siezenheim, Wals, 
Bergheim, Elirhaufen, Eugendorf, Hallwang, Gnigl, 
Agn, Koppel, Pleinfeld und Elsbethen. Ueberall ift der 
allerhöchſte Landesfürft Kirchen = und Echulpatron, das Pfleg- 
geriht Salzburg Kirchen : und Schulvogtey, nur bey der 
Pfarre Grödig übt das Stift St. Peter das Kirchenpatronat 
fammet der Kirchen: und Schulvogtey, und bey der Kirche 
Koppel fteht dem Kollegiatftifte Seefirchen das Patronats⸗ 


recht zu, 


Die 30 Steuergemeinden heißen: Aign, Aigns Hinter: 
winfl, Anif, Bergheim, Ebenau, Ebenau » Hinterwinfl, 
Elirhaufen, Elsbethen, Eugendorf, Gaisberg, Glanef, 
Gnigl, Gois, Grödig, Großgmain, Hallwang, Heuberg, 
Höchenwald, Spling, Koppel, Leopoldsfrone , Liefering, 
Marglan, Morjg, Neuhofen, Pleinfeld, Schweighofen, 
Giezenheim, Vockenberg und Wals. Diefe 30 Steuerge— 
meinden enthalten 37155 fultivirte Örundparzellen. Das 
Brandaffetfuranzfapital betrug am Ende des Jahres 
1854 mit Einfhluß der Stadt Salzburg die Summe von 
1056355 fl. R. W. 


Die Hauptprodukte dieſes Pfleggerichtes ſind Weitzen, 
Korn, Gerſte, Hafer, Obſt und Gemüfe, Pferde, Horn: 
und Kleinvieh, Holz; und Kohlen. 


Mit diefen liefern wir nun zuerft den Beftand des 
Pfleggerichtes Salzburg am linken, hierauf jenen 
am rechten Ufer der Salzache. 


Der im Magiſtratsbezirke gelegenen Vorſtadtpfarre 
Mühln find aus dem Pfleggerichtsbezirke zugetheilt die Ort— 
fchaften: Glanhofen, ein Theil der Gegend um die Leopolds— 
frone, Marglan, und die Riedenburg mit 346 Häufern,, 
594 Wohnparteyen, 1386 Einwohnern. 


5r Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreis). R3) 
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Marglan, Marglon, ein Dorf in der Ebene an 
der Slan oder Alan (ad Glana, Glanna, Glan, glanicle 
rivolus) mit 177 Häufern, 132 Wohnparteyen, 602 Ein- 
wohnern, 1/2 St. von Salzburg nnd Siezenheim, 1 1/2 
von Wald, 2 von Glanegg, 4 von Neichenhall, eriftirte 
vielleicht fchon vor den Römern, 


Als der h. Abt Severin um 454 dad Morifum durch: 
wanderte, fand er bey Juvavia ſchon eine Kirche, viel: 
leicht zu Marglan, das it Marimilian an der Glan. (Anh. 
von Juv, 4.) 


Das Bild der h. Nothburga am Epiftelfeitenaltare, wurde 
1739 in Tyrol gemahlt. Die erfte alterthümliche Weihe er: 
hielt der Ort durch den Grabitein des Römerd Lollius 
(Zuv. ©. 67; Vierth. Reifen S. 339.) 


Landrichter Seethaler entdedte an der Kirchhoftreppe 
noch einen Pyrus, an der äußeren öftlichen Kirchenwand die 
Bildniſſe eined Römers und einer Römerin nebſt der ſymbo— 
liſchen Kadform des germanifhen Wodan im rothen Mar: 
mor, und ober dem Haufe des Frigenbauers Nr. 60 von 1656 
den Herfules mit der Keule in der Rechten, in der Lın: 
fen die Haut ded Nemäifchen Löwens. 


An dem Sounen » Räderwagen vermuthen An: 
dere die Wapen von Familien, welhe Räder in demfelben 
führten und Ddiefe vielleicht ald Wohlthäter der Kirche hier 
anbringen ließen: Ueberrader, Radlfofen, Radek— 
fer oder Aigl von Lind (Salzburg. Intell. 1808 
©. 723.) 


Die Kinder von hier befuchen die Schule in Mühln. 


Zu Marglan fchlug Herzog Ludwig von Bayern 
1525 mit feinen Hilfötruppen für Matthäus Lang fein 
Lager auf. (Zauner IV. 425.) 


Der größte Theil des Dorfes auf der Stadtfeite befteht 
aus Wäfchherhäufern und Bleihen; auf der andern 
Seite befinden ſich größtentheild Bauernhöfe. (Hübner 
I. 492.) 


An dem Apothefer Hochmuth und Schopper Zillnerhofe 
vorben fommt man über eine Kreuzbrüde aus Breccia Qua: 
dern über einen Arm des Albbach-Kanals, welcher nördlich 
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füdlich in die nahe Glan aufwärts fließt (Stephan). Das 
Marglaner-Moo8 von ungefähr 20 Tagbau liefert vielen Torf 
‚und einiges Pferdeheu, (Amtspapiere.) 


Die Vorftadt Mühln hat 52 Häufer, und 1311 Ein: 
wohner, 


Die Auguftiner=: oder Pfarrfirche fammt dem 
Kloſter verdanft ihr Entftehen dem Erzbifchofe Wolf Die: 
trich 1604 und 1605. (Zauner 7. 92 und 108.) 


Der Kirchthurm, gegen 200 Fuß hoch, oben mit runden, 
gothifchen Säulen aus rothem Marmor, wurde von Mar 
Gandolph um 1674 erbaut, 1791 mit einem Blitzableiter 
verfehen. In der Kapelle ober der Stiege vor dem Eingange 
der Kirche iſt das Bild der 5. Dreyfaltigfeit von 3, M. 
Schmidt Die Heiligen Gottes an der Epiftelfeite dafelbft 
mahlte Martin Zeof 1623; ein Vefperbild linfs vor der 
Kirchenthüre Paul Troger. 


Das Schiff der Kirche (1735 erneuert) ift 60 Fuß hoch, 
50 lang, 20 breit, Die Mahlereyen entftanden durch fol- 
gende Künftler: die vier oberen Wandbilder durh Vincenz 
Sifher 1709, in den Kapellen auf der Evangelien: 
feite: Nifolaus von Zolentin durh Rottmayr; Johann 
Safund, wo Ehriftus fo ſchön ift, durch einen Unbefannten, 
eben fo die Geburt Zefus an der Wand mit Porträten; auf 
der Epiftelfeite in der erften Kapelle das Geitenbild: 
CEhriftus am Kreuze durh Teof und Greitner; in der 
jwenten die zwey Statuen am Altare durch einen italienifchen 
Meifter, wieder das fchöne Madonnenbild mit dem Kinde an 
der Wand durch einen Unbefannten. Die Umgebung enthält 
fehr alte gothifhe Schnigarbeit mit der Lebens: und Lei— 
densgefchichte des Heilandes, 


Bon den vorzügliheren Begräbniffen im 
Zodtenfelde bezeichnen wir (aufer einem Theile eines 
Römerfteined an der Kirchenwand rechts am Ende vor der 
ZTodtenfapelle): Ehrhart, Aglaffinger, Hofer, 
Pepl ıc. (Hübner; Zauner 3. 92 und 130.) 


Sn der Todtenfapelle ift Jeſus am Kreuze nebft 2 
©eitenbildern auf Blech von Greitner, 


An der Klofterpforte trifft man den 5. Auguftin in Le— 
bensgröße. Groß und gut eingerichtet ijt die Bibliothek die: 
fes Stiftes. 

Y2 
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Außer Wolf Dietrich (1605, 1607) waren Mar: 
kus Sittifus (1614), Mar Gandolph ( 1674), Abt 
Placidus von St. Peter ( 1704— 1741) ꝛc. große Wohl: 
thäter des Klofterd. Auf den Ort felbit hatten bereits Eber: 
bard I. (1148), Sigmund l.vonWolfensdorf und 
Erzbifhof Burfard ihr näheres Augenmerf gerichtet. Gig: 
mund von Volfenftorf veränderte die bisherige Kapelle 
1455 in eine Kirche zu Ehren der h. Drevyfaltigfeit, der Got: 
tes Mutter Maria und des h. Alerius; Erzbifchof Burkard 
erhob dieſe Kirche 1464 zur Pfarrfirche., vereinigte mit der: 
felben Marglan und übergab fie 10 Weltprieftern als eine 
Kollegiata. (Hübner; Zauner III, 92 und 150.) 


Am 1. Nov. 1835 wurde diefes Klojter fanımt Kirche und 
der dazu gehörigen Seelſorge der Benediftinerabtey Michael: 
beuern übergeben, 


1555 eriftirte in Mühln ein Papiermacher, Namens Sa: 
fob Stollegger. (Zauner V. 299.) 


Das Leproſen-oder Siechenhaus Nr. 45 für 
Unheilbare hart an der Salzache. 


Es entſtand zuverläſſig zu den Zeiten der Kreuzzüge 
(1096— 1270), da die unheilbaren Krankheiten über der 
Menfchheit zu laften begannen. Eine Urfunde darüber fennt 
man nicht; aber das Verzeichniß der vorzüglichſten Wohlthä: 
ter dieſes Haufes nennt alö die erften den Erzbiſchof Eber: 
bart IL von Truchſen (1200— 1246), hierauf Frie— 
drih von Leibnig. (1315 — 1338.) 


Das vierte Geſchoß kam zum Haufe erft unter Erzbifchof 
Hieronymus. Das fleine niedere Kirchlein hat 2 Altare 
von Holz, am Hocyaltare ein fchwarzes Kruzifir, am Ceiten: 
altare Maria zu Dorfen mit Mahlerey in einer Glas: 
rahme. Das Pflajter it von rothem Marmor. (Eigene No— 
taten; Hübner J. 446.) 


Der Möndhsberg.*) Er dehnt ſich am füdweitlichen 
Theile der Etadt hin, und hat feinen Namen von den Mon: 
hen zu St. Peter, einft von ihnen beynahe ganz befejlen, 


*) Der Möndsberg liegt im Magiftratsbezirfe, fowie auch die 
aanze Vorftadtpfarre Mülln mit dem Et. Tohannsfpitale, dem 
Kammerlohprhofe, Eiglhofe und Wolfseaa : Garten. Die No: 
chus-Kaſerne in der NRiedenburg ift im Pfleggericptöbezirke. 
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am Fuße deöfelben ihr Klofter fammt Zugehör. Auf drey 
Seiten eriteigbar (von Mühln am bequemjten ; zwiſchen dem 
Stifte St. Peter und der Sommerreitfchule über 287 jteinerne 
Stufen mit ſtets neuen Reigen; von Seite ded Domes auf 
der breiten Straße bey der Zeitung vorüber am fchöniten ) iſt 
fein Rüden mit Schanzen, Thoren, Blochäufern, mit Thür: 
men und Billen, mit Wiefen, Seldern, Hainen, Ihalern 
und Auen gefchmüct, bey feinem Abfchiede aus Salzburg 
1799 v0n Lorenz; Hübner bis jegt unnachahmlich befungen. 
Auch wir bejteigen ihn mit feinen ſchönen An- und Ausfichten, 
und grüßenam Mönchfteine*) Bayerns gefegnete Flächen, 
den Haundberg, den hohen und niederen Gitzen, den Plainberg, 
den Buchberg (aus dem Irummer: und Mattjeer: See empor: 
jteigend), den waldbegrängten Heuberg, den gipfelverfengten 
Gaisberg, weiter vor und abwärts die fchöne Stadt; in Mitte 
der Bürgerwehre den Untersberg, den Yattenberg, einen 
Theil der Reiteralpenwand, den Schmiedenftein, den Nuüft: 
veitfogel, das Sonnfagshorn, den wetterprophetiichen Stau: 
fen *), die Teiſendorferhügel mit ihren fanften Abdachun- 
gen, den Högel mit Schleifiteinen und den hier fo feltenen 
Nachtigalln; außer dem zweyten Thore die Leopolds— 
frone, den Untersberg und hohen Göhl; ober dem neuen 
Thore vom f. k. Militärlaboratorium dad Senio— 
rats- oder Marfetenderfchlößchen von Wolf Dietrid 
1590 mit einem 36 Klaftern tiefen Ziehbrunnen, das Deka— 
nat= oder Johannsfchlößchen (im 14. Jahrhunderte ein fcho- 
nes Ritterfchloß der Edlen von Weitting, in diefem 1604 
von dem Domdehant Johann Araft v. Weittingen 
die Sohannsfapelle gebaut, fpäter eine Invalidenwoh— 


*) Diefes Gut bewohnten 1555 die Fröſchlmoſer mit dem 
wanftigen Frofhe im Wapen. 1654 bracte es die einitine 
Univerjität, 1834 Joſeph Hagenauer durd Kauf an ſich. Der 
eigentlihe Mönchſtein erhob ſich uber den vermitterten 
Knochen im judiihen Freithofe als Thurm zu matbematbiichen 
Dofervationen (in den Ioer Jahren abgebrocden); die Meves 
reygebäude waren unter dem Namen Windifhberg be: 
Fannt; der jegige Mönchſtein (mit hübſchen Zimmern, in der 
1661 eingefegneten Kapelle Bilder von Wohlgemuth nebft 
Glasmahlereyen), das fogenannte Konviktſchlößchen ein Er: 
holungsort für junge Benediktiner aus den mit der Univerfität 
Eonfoderirten Klöftern (colles Benedietus amabat) Hübner 1. 
467 — 4805 Zauner XI. 174. 

*) Don ihm heißt es im Eprichworte: 

»Wenn der Staufen fesr auf die Mütze, 
Wird das Wetter nichts nuße. « 
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wohnung und hierauf ein VBerwahrungsort für leichtere Sträf: 
linge; den Ofenloch- oder Rainberg mit feiner Fleinen 
Schweizerey; Klefheim; beym Konftantinsthburme 
(1850 eingeftürzt) und den Pulverthbürmen voruber am 
rothben Thurme (in der Abendbeleuchtung befonders jchon ) 
Hellbrunn, Montfort, die Aigner: und Elsbether-Vager mit 
dem Schwarzenberge und dem Schlenfen im Hintergrunde, 
den Thurnberg, den Schwarzelberg, das Tänengebirge, die 
Luegfcharte , ober welcher die Scheibe des Mondes fo herr: 
lih daher ſchwimmt, den hohen Göhl, das Roßfeld, den 
Dürrenberg, einen Theil der Stuhlwand; vor dem Schars 
tenthore zur Feſtung hinüber die fchön cultivirten Moor: 
gründe nebit der lachenden Häuſerreihe bis Glaneck; nad) 
D ft mehrere Privatwohnungen, Sommerhäufer und Gärten 
an dem Abhange gegen die Stadt hinunter; an der jteiners 
nen Stiege herab die Edmundsburg, ein ſchönes 
regelmäßiges Gebäude ober der Sommerreitfchule. Der Prä- 
lat Edmund von St. Peter führte fie zu einer Zeit auf, 
wo eine Theurung den gemeinen Mann fehr ängftigte. Sie 
kam auf 40,000 fl. zu ſtehen, war 1696 vollendet, und trägt 
den Namen ihres Gründers mit einem Bligableiter von Bed. 
( Zauner IX. 423. 


Die beyden Waifenhbäufer fammt dem Lehr; 
jungenfonds Nr, 28 und 29. Imerſtern wohnten die 
Mädchen feit 1771, ım zweiten die Knaben feit 1769. Am 3.3uly 
1706 hatte Erzbifhof Johann Erneft Grafv. Thun 
auch den Waifenlehrjungenfonds dazu geftiftet. 


In dem Rnabenhaufe befindet ſich jest die Elementars 
fhule von Mühln; in dem Mädchenwaifenhaufe wurden ehe— 
dem chirurgifche Vorlefungen gehalten; auch war da das ana: 
tomifche Theater aufgeftellt. Seit dem Jahre 1831 aber wurde 
beydes in das St. Johanns-Spital verlegt, 


Um die beyden Waifenhäufer ganz nach feinem frommen 
Wunſche zu gründen, veranjtaltete Erzbifhof Sigismund 
am 20. May 1770 eine Sammlung durch das ganze Land, 


Das St. Johannsſpital fammt Kirdhe Mr. 
22 und der Kammerlohrhof Mr. 235. Der Erbauer 
vom St. Zohannsfpitale in fröhlicher, gefunder Lage ift Jo— 
bann Ernejft vom 7. Sept. 1695 bis 5. Auguft 1704. In 
den Fahren 1696 und 1699 ftellte er die Stiftungsurfun: 
den darüber aus. (Zauner IX. 247, 229, 2305 Salzb. 
Intel. 1805 ©. 549 ꝛc. von Dr, Storch.) 
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Das Spital (feit 1790 mit einem eigenen Arzte und Ce: 
fundararzte) ift für Wänner und Weiber abgetheilt. Es hat feine 
eigene Apothefe (vom Erzbifhofe Sigismund II. verlie: 
hen), ein chirurgifches Alinıfum, einen botanischen und Gras— 
garten mit Anlagen für NRefonvalescenten in beyden Hofräus 
men, eine Wajlerableitung des Brunnenüberwajlers. Der 
Egelteich erhält fein Waſſer aus unterirdifchen Quellen, wos 
bin man über eine fliegende Stiege mit 22 Stufen kommt. 


Als am 20. May 1808 Thomas Sömmering, je 
ner berühmte Anatom Deutfchlands und fönigl. bayer. Ge: 
heimrath ꝛc., dieſes Spital befucht und befehen hatte, ver; 
ließ er es mit den Worten: »Es ift ganz fo, wie es ſeyn 
foll.«a (Salzb. Zeitung 1808 Wr. 101.) 


Schön ift die Kirche mit der Auffchrift: Salus Infirmo- 
rum, 30 Schritte lang, 15 breit, gegen 50 Fuß hoch, das 
Alrarblatt auf der Evangelienfeite: Johann der Täufer als 
Prediger von Rottmayr, auf der Epiftelfeite die heilige 
Barbara vom nämlichen Künftler 1709, vor dem Hochaltare 
ein Denfjtein ober den Eingeweiden des Stifterd, unter dem 
Hochaltare eine Gruft mit Wänden von Mofaif. Dort, wo 
Vierthaler in feinen Wanderungen (I. 22) und 
in feiner Geographie (©. 17) von den edlen Fürjten 
Balzburgs fpricht, drückt er fih über Johann Erneft 
jo aus: »Wohlthätiger Mann! So lange Salz— 
burg fteben wird, wird man auch dein vortreff— 
lihes Herz nicht vergeffen fönnen. Seit 100 
Jahrenfanden im St. Johannsſpitale mehr als 
110,000 Menfhen Wart und Pflege, und größ— 
tencheils auch ihre Gefundheit. Alle Papiere 
und Rechnungenüber das große Denfmahl fei: 
ner Mildthätigfeit ſammelte der Fürjt forg: 
faltig und verbrannte fie. Weldhe Summen er 
Darauf verwandt habe, follte Niemand wiffen 
außer Gott. Deredle, große Samaritan! 


Am ehemaligen Rammerlohrhofe befindet ſich feit 
1818 dad Irrenhaus für unglüdlihe Wahnfinnige. Eine 
Marmortafel von 1548 zeigt das v. Kammerlohr'ſche 
Wapen, die Herrenvon Kammerlöhr zu Weidhingen 
eines der älteften inländifchen Landmannsgefchledhter, feit 
1655 mit dem falzb. Erbausfegenamte befleider. ( Hübner 
1. 458.) 
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Die Rieden: oder Riethenburg, Ritten- 
burc, rieth oder reud, fumpfig.) &o heißt und 
hieß die Gegend hinter dem Mönchöberge, einft beynahe eine 
ganze Wildniß mit vielen unfruchtbaren Moosftreden, mit 
mehreren Gebüſchen, Bäumen umd Hügeln, jegt eine fchöne 
fruchtbare Ebene mit dem Alben= oder Weißbache, mit 6 
Straßen, mit verfchiedenen Landhäufern und Höfen, im Ma: 
gijtratsbezirfe mit einem Draht: und Eifenhammer, mit ei- 
ner Majolifafabrif, mit hölzernen VBarraden, mit Gefund: 
badern, allerley Werfitätten und Stadeln, mit dem Laza— 
rethwäldchen zc. im Pfleggerichtöbezirfe, 


Der Riedenburg:, Ofenloch- oder Kain: 
berg (bejier Neinberg) dem neuen Thore gegenüber, 
und beym Bauer (einft Metzger) zu Budelreit mit dem 
Mönchsberge zufammenhängend, brachte diefer Gegend den 
Beynanen der Burg zuwege; denn nah Schlacht: 
ners Chronik jtand auf diefem Berge eine römifche Burg, 
von ihm noch 1695 Trümmer davon gefehen, diefer Berg 
fpäter zum Steinbrechen benutzt, jept auch bewohnt, 


Die Jahre, in welchen diefe Gegend nad) und nad) im: 
mer mehr und bid zu dem jegigen erfreulichen Grade kulti— 
virt wurde, find ganz vorzüglich: 1159, 1141, 1335, 1494, 
1591, 1597, 1601, 1610, 1625, 1636, 1686, 1709, 
1755, 1758, 1766, 1789, 1792, 1804, 1809, 1818. 


An der Straße nach der Leopoldskrone bemer: 
fen wir: 1) das Ofenlohwirthbshaus im Magiſtrats— 
bezirfe, von 1686 mit einer fliegenden Stiege von 14 Stufen aus 
Breccia. Der Weiher am Ofenlochwirthshaufe ift zwar uns 
bedeutend, aber ald Waiferreferve für die Stadt Salzburg 
und für die Niedenburg während der Alben: Räumung be: 
merfenswertb; 2) den Eifenhbammer und Drahtzug 
in der Sinnhbub, 1591 von Wolf Dietrih dem 
Niklas Sinnhuber verliehen; 3) das Voglfänger: 
haus Mr. ı1, feit 1829 mit einem Torfbade nad den 
BVorfchlägen vom Dr. Oberlehner. (Salzb. Zeit, Nr. 
103 von 1830.) 


An der Strafe dicht am Mönchsberge vorbey 
fommt man zwifchen Seldern, Gärten und einigen Waäfcher: 
bäufern recht8 zum Auguftinerflofter, linfs zur Mas 
jolifafabrif, und dazwifchen hin nach dem Aigelhofe 
des Klofters St. Peter. Auder Stelle dejfelben war 
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einst das Stammhaus der Herren von Aigel zu Lind, ihr 
Name 1494 in der Landtafel des Ersitiftes unter den ſalzbur— 
gifhen Landedelmännern erfcheinend. Bon den Erben diefer 
Familie fanı er bis 1604 an den Domprobit Michael Frey— 
beren v. Wolfenstein, und von feinen Erben im näm— 
lichen Jahre an das Stift St. Peter, von demfelben dad Ge: 
baude 1608 durch Abt Martin wieder aus feiner Baufäls 
ligfeit erhoben und mit einem Objtgarten verfchönert ; feitdem 
der Hof auch Peterslind genannt. Erzbifhof Wolf 
Dietrich erhob den Aigelhofam 16. Dec. 1604 zu einem 
Nitterlehen; Abt Albert IL befferte hieran und baute 
1628 eine Kapelle dazu. 


Da ift das Hochaltarbild von Schmidt 1795, das 
Wandbild von la Neve, Abt Dominifus fehuf den Gar: 
ten 1787 in einen müglichen Küchengarten um, verfah ihn 
mit zwey Gpringbrunnen in großen marmornen Schalen, 
führte bequeme Wohn- und Luſthäuſer auf und erweiterte 
1798 den vom Abte Placidus 1724 in der Nähe erbauten 
großen Stadel mit Stallungen ; auch machte er aus einem un— 
fruchtbaren Weiher ein vortrefflicdyes Getreidefeld, von beyden 
©riten von Obftbäumen umfchattet, 


Die zwey alten rothen Steine außen in der Mauer am 
Thore des Hofes ftellen wahrfcheinlich den 8. Heinrich 1. 
und feine Gemahlin Kunigunde vor. (Salzb. Intell, 
1808 S. 721 — 725 von Wüänzler; Hübner I. 489 — 491; 
Ctephan.) 


An der Straße nach dem Moofe liegen nebit 
mebreren linf8 und rechts erbauten Höfen und Gommerge: 
bauden, außer einigen Bauernhöfen und Hütten der Klein— 
bäusler die ſchöne Sommerwohnung nebft dem arten und 
Meyerhaufe des einftigen Landfchaftsverordneten und Etadt: 
rathes Felix Abwanger (im Pfleggerichtöbezirfe ), fein 
Cohn Raimund Felir 1851, fein Andenfen durch herr: 
lihe Stiftungen verewigt (Salzb. Amts: und Antell, 1852 
€. 219); das Luſtſchloß und der Garten deö gelehrten Hof: 
rathes und Profejfors der Rechte Steinhaufer von Treu— 
berg; zwey hölzerne Barraden oder Militärfafernen, am 
4, Februar 1810 eine davon abgebrannt. (Salzb. Zeit. 1810 

8.17, ) 


Der Kaufmann Weitzner Garten im Magiftratöbes 
zirke, einft dem Hornerwirthe, von 1789 bis 1816 dem 
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Reichsgrafen und Domfapitularen Anton Willibald Erb: 
truchſeß v. Wolfegg und Waldfee gehörig, dort 
jum Beiten des Armenfonds von ihm verfauft. Auch diefer 
Name wird in der Geſchichte Salzburgs immer als ein ſchö— 
ner Stern glänzen. Das Nähere von ihm im falzb. Amts = 
und Intel, Nr. 7 von 1821. 


An der Straße nah dem einftigen landes— 
fürſtlichen Ziegelitadel trifft man außer mehreren 
Gärten an der Stelle deifelben das überaus fchöne, fehr re: 
gelmäßig und bequem gebaute Sommerhaus der v. Mölki— 
ſchen Familie (nun Kendlerhof) fammtden alten Peit: 
hauſe, zu diefem 1597 von Wolf Dietrich gefauft und 
der Stadt übergeben, 1754, 1815 Privatwohnungen ge: 
widmet, (Salzachkreisblatt 1815 &. 804 — 806. ) 


An der Strafe nah dem Lazarethe und 
der Torfſteche rey find am Ziegeljtadel vorbey der Kauf: 
mann Späthhof (dur einen Edlen v, Aman gebaut 
im Magiitratsbezirfe ), der Apothefer:, Mundbäder: 
und Birnbacherhbof, die Ruinen des Peftfreithofes 
(von 1597, 1625 und 1636, im Pfleggerichtöbezirfe ), wie: 
der indemfelben dad Lazarethwäldchen (noch über 1766 bis 
nahe an den Mönchsberg herein und an das Gehölz von Yoig 
hinaus reihend), die Torf: oder Wafenfteherey 
befonders 1792 im ftarfen Betriebe, 


Un der Straße nah dem Zudhthaufe ließ Erz: 
bifhof Sigismund 1754 — 1758 flatt dem alten La: 
zareth und Peſthauſe ein Straf: oder Arbeits> 
baus für Diebe, Gauner und andere moralifch: DVerpeftete 
errichten, und ober deſſen Eingange die Infchrift anbringen: 
Abstine aut sustine (meide oder leide)! Es beſtand bis 
1807. 


In der Kapelle ift der Altarauffa von Marmor, das 
Bild zu Ehren des h. Rochus von la Neuve, 


Sie wurde 1809 gefperrt und das Haus zu einem Spi: 
tale, feit 1816 aber zueiner Infanterie = Kaferne benugt. Die 
da fundirten Gottesdienite werden jet theild bey den Fran: 
zisfanern in Salzburg, theild zu Marglan gehalten. ( Hubs 
ner I. 510 — 512, 


In die im Magiitratöbezirfe gelegene Borftadtpfarre 
Nonnthal gehört lediglih aus dem Pfleggerichtöbezirke 
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der auf der linken Geite der Moosftrafie gelegene Antheil der 
Ortſchaft Leopoldöfrone, weil Morzg eine felbftitändige 
Pfarre ift, welche von der Euratie Nonnthal aus verfehen 
wird. 


Zur Pfarre Morzg im Pfleggerichtöbezirfe gehören 
die Ortfchaften Kleingmain mit 41 Häufern, 65 Wohnpar: 
teyen und 266 Einwohnern; Gneis mit 50 Käufern, 26 
Wohnparteyen und 148 Einwohnern, 


ı) Die Leopoldsfrone. Sie ift nicht bloß wegen 
ihrer Lage und fürftlihen Bauart, fie it befonders für Mah— 
ler, für Sreunde der Natur und Aunft ein interrejlanter Ort, 


Der Baumeijter des berrlihen Pallaftes im fchönften 
italienifchen Style war Bernard Stuart, der Gründer 
dieſes Primogenitur-Fideikommiſſes Erzbifhof Leopold 
Anton v, Firmian 1736. Da ſtarb er auch 1744. 


Hinter einer dreyfachen Kaftanienallee vom Jahre 1732 
verfteckt, fteht nur die Srontefpice mit der wunderberrlichften 
Ausficht frey da. Die weißmarmorne Aufgangftiege hat 102 
Stufen. In den verfchiedenen Zimmern erfreuen den Be: 
fhauer: eine noch immer feltene Mahlergallerie; 
fhwarze, engliihe Kupferftiche; viele illuminirte engli- 
fhe Stüde, ferner mattrothe in Kupfer nach den Zeichnun: 
gen der Angelifa Kaufmann; Antifen; Abgüffe 
von Antifen; Mineralien und Naturalien; 
Schnigwerfe aus Elfenbein, Holz, Alabafter 
und Steinbockhorn; Wachsfiguren; Mignatur:- 
gemählde; Handzeichnungen von dem DOberhofmeiiter, 
Yaftanz Grafen v. Kirmian. Diefer, ein leidenfchaft: 
licher Liebhaber der Mahlerey, ſammelte über 50 Qahre für 
feine Gallerie, und brachte den größten Theil des Jahres im 
Umgange mit den Weifen der Vorzeit auf diefem feinem 
Schloſſe zu. Die Mahlereyen find feit 1828 faft alle 
jerfplittert. (Archiv für Gegr. Hiſtor. Staats = und Kriegsk. 
1822 ©. 255.) 


An der Schloßfapelle ift der Altartifch von neunerley 
Marmor, das Altarblatt von Ebner, die übrigen Bilder 
mahlte Renfi. 


Neben dem Schloffe befinden fich die Defonomiegebäude, 
dort die Schule (fhon 1727 im Antrage)) mit 59 Werftags: 
(hülern, oben beym Einflujfe des Schloßweihers der h. Jo— 
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hbann Nepomuf aus weißem Marmor von Pfäffinger. 
Der Weiher bieß einjt der Kühweiher, und bringt Sommer 
und Winter Nugen, Gefundheit und Vergnügen. 


Aupferftihe, Zeichnungen und Mahlereyen der Leopolds— 
Fronelieferten: Dies, Dupre, Neffelthaler, Walle 
ꝛe. Erzbifhof Leopold Anton hat dem Sitze Leo: 
poldöfrone nur die erbämtlichen Freiheiten verliehen; Sig: 
nıund 1. gab ihm 1758 auch die Hofmarföfreihei: 
ten ( Zauner XI. 66), 1852 aber wieder aufgegeben. 


- Die Leopoldsfrone ald Gemeinde betrachtet, ge: 
hört mit 96 Häufern in die Pfarre Gredig, zum Nonnthale 
und nad) Muͤhln. 


In dem zur Leopoldöfrone gehörigen Moofe wird viel 
Torf gegraben; beym Wirthe befommt man Bäder davon. 


Der erfte, welcher dem Erzbifchofe Leopold Anton 
v. Sirmian den Plan übergab, die Mooritreden um Salz— 
burg urbarzu machen und die Torferde zu Brennjloffen zu ver: 
wenden, war wieder Bernard Stuart 1755. (Salzb. 
Künjtlerlerifon 233. ) 


Zwifchen 1803 und 1805 wurden dem Untersberger-, 
oder Yeopoldsfroner:Moofe über 300 Joch wirtbbaren Bo: 
dend abgenommen. Hierauf gefhahen gegen 200 neue Aus: 
fiedelungen, 


2) Morz;g, im Pfleggerichtöbezirfe, Marciago, ur: 
fprünglich ein Weideplag, wahrfcheinlih ſchon vor den No: 
mern erbaut, ift ein Dorf mit 32 Häufern, 38 Wohnpar: 
teyen, 154 Einwohnern. Die biefige Kirche zu Ehren des 
h. Veit entitand zwifchen 1132 bis 1139. Sie wurde 1685 
in ihrer jegigen Geftalt erbaut, und 1765 renovirt, 


Man trifft in derfelben auf der Stiege zur Emporfirche 
einen fehr alten Altar mit verfchiedenen gefchnigten, ftarf 
vergoldeten Figuren und in der obern Safriften einige ſehr 
alte Kirchenbücher: eines von 1450 ( Selbitfehen; Stephan; 
v. Koch's Salzb. und Berchtesgaden II, 295, 372, 375.) 


Morz;g Fam bereitd unter dem h. Rupert zum Klofter 
Monnberg. (Zauner I. 24); Erzbifhof Konrad I, beita: 
tigte dieſes 1117 urfundlidy zu Frieſach ( Filz, Michaelb, 146). 
1727 wurde bier eine Schule gegründet. (Hübner L 410.) 
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3) Nonntbal, Nunenthal, eine Vorftadt von 
Salzburg (im Magiftratsbezirfe), mit 81 Käufern, 175 
Wohnparteyen, 456 Einwohnern, bey 400 Schritte von der 
Hauptjtadt. 


Das innere Nonnthal fammt den merfwür: 
dDigiten Gebäuden. 


Das Nonnthal entitand erft feit der Mitte des 15. Jahr— 
hunderts nad) und nad. Man nannte die am Berge liegen- 
den Häufer die hohe, jene an der Straße gelegenen die 
niedere Zeile, die meilten über 200 Sahre alt. Cie 
waren im 14. Jahrhunderte mit den dazu gehörigen Feldern 
dem Stifte Nonnberg grundberrlid eigen; aber gegen 
das Ende des 16. und zu Anfange des 17. Jahrhunderts ge: 
wann alles eine andere Geſtalt. 


Die jegige fchöne Kirche zu Ehren des h. Erhard war 
einft fehr klein. &ie wurde vor fait 400 Jahren von einer 
Aebtijfin am Nonnberge fat ganz neu erbaut, vom Kloſter 
aus verfehen, und bat ald das ältefte Dofument einen Ab- 
lafbriefvon 1452. Sie fam gleichzeitig mit dem Spitale dafelbit 
an das Domfapirel, wurde 1686 abgebrochen, neu zu bauen 
angefangen, war in 3 Jahren nach dem Umrijfe des Bau: 
meilterd Kaſpar Zugalli aus München fertig, und 
ruht auf einem Gewölbe zum Durchgehen. Am 3. May 1689 
geichah die feyerliche Einweihung. 


Am Portale find die vier römifchartigen, Foloffalen, 16 
Fuß hohen Marmorfäulen aus einem Stücke vom Steinmetze 
Andreas Götzinger, von ihm aucd alle Marmorarbei: 
ten, die dunfelrothe Stufatur von Lorenz; Stumpfeg— 
ger, bierunter der h. Rupert, Virgil, Vital und 
Martin an den Eden der Kuppelwand. Das Hochaltar: 
blatt mablte Rottmapyer, den 5b. Karolus Borromaus 
und den h. Franz Kaver Martin Altomonte,. 


Plafter und Altäre find von rothem Marmor, eine foft: 
bare Monftranze von 1697, die marmorirte Predigtfanzel 
mit Gold eingefaßt von 1724, das eiferne Schlußgitter die: 
fes Gotteshaufes von 1688, 2 Glocken von 1686, die große 
von Benmedift Eifenberger 1722. 


Früher wurden die Todten vom Nonnthale in Morzg be: 
graben; anı 17. September 1725 vom Domfapitel jener große 
Platz der St. Erhardsfirche gerade gegenüber zum Gotteds 
ader hergefchenft, 1727 die Einweihung davon vollzogen, 
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Das jebige Pfarrhaus Faufte dad Domkapitel am 21. 
May 1697 von dem chiemfeeifchen Hofrichter Konrad Fids 
ler. Der Pfarrer wohnt in dem 3 Geſchoſſe hohen Haufe 
mit dem Hilfspriefter und Echullehrer; die 1727 entitandene 
Schule aber befindet ſich im erſten Stode des St. Erhard: 
fpitales mit 145 Werktags-, 74 Feyertags- und 28 Arbeits: 
ſchülern. 


Die Kuratie wurde 1699 gegründet; der erſte Kaplan 
des Beneficiums zum h. Erhard war Joh, Reinhard Haß— 
ler 1705 (SKonfijtorialaften, Zauner IX. 33, 34, 286; 
Hübner I, 408 — 410.) 


Zu beyden Seiten der Kirche befinder ſich das Spital 
für alte, männliche und weibliche Dienfibothen der Domfa- 
pitularen, die älteften Befiger die Edlen v. Mitterfir: 
hen aus dem 12. Jahrhunderte und bier vermuthlich einit 
das »Frowen Sihhaus vom Nonnberge.« 


Es entitand eigentlih in der Stadt Salzburg 1145 ne: 
ben der Kapelle des h. Johannes des Evangeliften. ( Zauner 
1. 151.) Erzbifhof Wolf Dietrich verlegte e8 1605 
hierher, und übergab e8 dem Domfapitel. Diefed errichtete 
1616 ein neues Urbarium, 1626 Kranfenzimmer, und Faufte 
1656 das Gebäude von der Grundherrfchaft Nonnberg los. 
1680 war das Weiberfpital fertig. Später fam das Män— 
nerjpital dazu. Won 1565 biß 1615 wurde gar fein Pfründ- 
ner aufgenommen; von 1615 — 1678 fommen wieder 4 vor. 
1678 begann der Bau eines Epitales für 12 männliche Pfründs 
ner und den Untermeiſter. Die SKranfenftiftung ift von 
Wenzel Wilhelm, Grafenvon Hoffirdhen, 1670 
Biſchof in Sedau, 1692 feine Stiftung realifirt. 


Hinter dem Spitale erhebt ſich feit 1685 ein vortreffli: 
cher Barten, 1763 dem Untermeifter bis jest ald Gehalt zum Ges 
nuſſe verliehen; feit 1807 aber jenem Domfapitularen, wel 
cher über das Spital die Aufficht führt, 


Die Hoffirchenfhe Kranfenfundation befteht für fich als 
eigene Stiftung, und nur feit dem Jahr 1812 ift die Anord- 
nung ergangen, daß die erfranften Erhardfpitals : Pfründner, 
welche früher im Erbardsfpitale felbft behandelt wurden, num 
in das St. Zohanusfpital überbracht werden, und die Hof: 
firchenfche Bundation alle Kranfheits « fowie die Beerdigung 


Fojten für die Erhardſpitals-Pfründner beftreitet. 
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Im inneren Nonnthale gehörten in älteren Zei- 
ten den Domfapitularen fehr viele Häufer mit Gartens und 
geldbau. 1) Das fchöne Hofholzmeilerhaus Nr. 38 befaf 
einft der Domherr Graf Ferdinand von Martinik, 
er überließ eo bis 1698 den Bartholomäern; 2) das 
fogenannte Saufmann Hagenauer : Haus Nr. 10 
gehörte biß 1624 dem Freyherrn Friedrih von Pöt: 
ting und Perfingen; ed fam 1745 an Lorenz Hage: 
nauer, fpäter an den Handelsmann Weifer. Er fchenfte 
ed der Stadt Salzburg zu einer Arbeitsanſtalt; jet ift eo 
aber wieder an einen Privaten verfauft. 1799 war Moll’s 
Naturalienfabinett darin aufgeftellt, das Ganze ein großer 
Zempel der Naturgefchichte ; 3) das Haus Mr. ıı mit der 
Infchrift: „„ Vela ventis comitto* ꝛ⁊c. hat Chriſtoph 
Maiburg 1540 von Grundt erhebt, Mar Gan— 
dolph machte v5 zum Waifenhbaufe; Joh. Erneft 
verbejjerte die Stiftung nebft anderen Gutthätern; Erzbifchof 
Sigismund verlegte fie 1769 nah Muühln; 4) den Hof— 
garten am Abhange des Nonnberges Wr. 25 baute Mats 
thbaus Lang bejonderd für Weingarten und italienifche 
Früchte. Mihael von Küenburg, Mar Gan— 
dolph, Johann Erneft, Anton Harrach thaten 
befonders viel dafür. Unter diefen ftanden noch Wein: 
ftöde bier; 5) das Hofbrunnenhaus Nr.27 mitdem 
äuferft einfachen, dauerhaften ZXriebwerfe ift von Mar 
Bandolph 1679, von da bis 1805 bloß mit dem edlen 
Quellwafler von Hellbrunn gefüllt, feitden aber auch mit 
jenem aus der nahen Albe, und Daher öfters gehenmt. 


Das äußere Nonnthal fammt den größeren Schlößern und Höfen 
in den Gemeinden Gneis und Kleingmein an der Hal: 
leiner= und Hellbrunnerftraße oder auch zwiſchen Morzg und 
Helbrunn. 


1) DerOberfriningerhboffammtdem Meier: 
baufe (im Magiftratsbezirfe), das Schloß einft der Beſitz 
der alten falb;b. Edlen Fuchs v. Hernau, 1715 ded Pro- 
feffors v. Wollern, 1746 des Chorvifars Maller; das 
Meierhaus 1697 ein Eigen des Truchſeß Georg Kurz, 
bis 1744 der Freyherren v. Pranfh, 1751 ebenfalld an 
den Chorvifar Maller, dann an die Würzifche Familie 
gefommen, am 3. Jänner 1786 vom Handelöherrn Johann 
Georg DOberfrinninger gefauft, ganz neu umgefcdaf- 
fen, 1791 mit einem Bligableiter verfehen. 
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Jetzt gehört diefer Hof der Frau Gräfin von Le— 
niowsky. 


2) Petersbrunn (nun Steyerhof im Magiftrats- 
bezirfe; ebenfo der militärifche Friedhof) v. Wilheln Frey: 
herren v. Welfperg, Donperr zu Salzburg, Briren und 
Hegensburg durh AndraPernegger (* ı656) erbaut, 
1655 von &t. Peter gefauft, 1658 durd) Zufauf vergrößert, 
1645 eine Zufluchtsjlätte der nun aufgehobenen Dominifane= 
rinnen von Imbach bey Krems, 1674 wieder durch 
Zufauf vergrößert, 1787 gebejlert. 


53) Das Weingarten:, Weinfurtb:, Daun: 
oder Kapitelfhlöfchen unweit von der Leopoldsfrone 
an der Albe, 1812 an einen Privaten verfauft, in der Nähe 
das einftige v. Koflern Höfl und das Blockhhaus an 
der Riedenburg, 1139, 1170 in der Umgegend Wein 
gebaut, (Zauner I. 151, 176; ſalzb. Intell. 1800 ©. 62.) 


Erzbifhof Konrad I. übergab das Terrain des Schlöß— 
chens fammt jenem vom Meyerhaufe 1139 den Dompberren. 
1481 baute Domprobjit Chriftopb Ebran (Ebron) v, 
Mildenhag unter dem Erzbiihofe Bernhard von 
Rohr ein Schloß und befeftigte e8 zum Schuge feines Für: 
ſten. Es wurde 1487 niedergerijfen, und 1528 zu einem 
Luftichlojfe für einen jeweiligen Domprobjten neu aufgebaut. 
Franz Graf von Königsdegg (FT 1755) batte die 
Hausfapelle errichtet. 1613 wurde hier Gyps zum Dombaue 
in Salzburg gebrochen. 


1652 gab man die 53 Weiher von da kaͤuflich hindan; 
1643 ward ein neuer Weg um das Gut Weingarten geführt, 
1810 ein militärijcher Spitalöfirhhof in den Aedern von 
Weinfurth angelegt. 


Bon den noch 1816 vorhandenen Merfwürdigfeiten fa: 
ben wir im großen Saale das berühmte Geſellſchaftsſtück 
von Joh. Bapt. Durach 1756 mit einem Koften von 
300fl., die fogenannte Geismepyerin vom Unters:- 
berge, 1626 etlihe 90 Sahre alt geftorben, Ihr wurde 
die große Domglocde geläutet, weil fie alle Tage die frifchen 
Eyer vom Alntersberge nad) Hof brachte. Kür ihre Muͤhe 
bat fie fich diefe Ehre aus; 4 herrliche Früchte und Thier- 
ſtücke; die vier Jahreszeiten in zweyen=, und eine chinefifche 
PForzelläntapezierung von 1763 Stücken in einem andern Ka— 
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binette, Der Verfertiger war 3. Callet, fein Meifter Jo: 
ſeph Mofer 1756 in der Riedenburg. Callet jtarb un: 
‚glüdlich genug ald Narr. Die Ihier » und Früchtenftüde ıc. 
mablten Alerander und Enzinger. 


4) Dad Meyerhaus des Stiftes Nonnberg 
das erite Gebäude an der Halleiner Strafe außer der Vor: 
ftadt, dem Geftütthbofe gegenüber; die &tiftspfifterey 
nebft der Mühle von 1518 (im Magiftratsbezirfe). (Hub: 
ner I. 459.) 


5) Das ff. Forftmeifteramt, einft das landes— 
fürftlihe Zägerhbaus ober dem Nonnberger Meyer: 
hauſe und Küchengarten vom Herzoge Erneft in Bayern 
(1550 — 1554) erneuert, von Paris 1643 abgebrochen 
und neu hergeftellt. (Zauner V. 308; Hübner IL. 440.) 


6) Der ehemalige fürftlide Geftütthof vom 
Erzbifhofe Leopold Anton Gr, v, Firmian; vom Erz: 
bifhofe Joh. Zafob 1579 der Grund dazu gelegt, von 
ob. Erneft 1637 das Beftütt von Riff hieher verfept, 
von Paris 1645 die große Meyerei nebft den Geftüttgebäus 
den aufgeführte. Nachts am 12. Auguft 1809 zündete der 
Blitz im Geſtütthofe. (Salzburg. Zeit. 1809 Nr. 105; 
Hübner I. 441.) 


7) Das Schloß Neidegg. Die erften Befiker da: 
von waren die Herren v. Neidegg, 1297 Leopold 
von Neydeck nebſt 7 anderen edlen Anechten mitteljt Ein— 
fegnung ihrer Schilder und Schwerter vom Erzbifchofe Kon- 
rad IM. in Wien zu Nittern gefchlagen, 1525 der Hofmei: 
fier Wolfgang Neudegger mit Matthäus Lang 
unter dejfen Öetreuen in der Zeitung Hohen : Salzburg. Hier: 
auf fam ed an die Mespfperger, 1544 an die Münnich 
zu Münnihhaufen, fpäter an Martin Straffer, 
Pfleger zu Moosheim, an die Herren v. Grimming, 
Freyſauf undv. Rehlingen, an den Truchjeß Adam, 
an den Hoffanzler Sreyberrrn v. Kürfinger (vor 
1792), an den Hoffammerdireftor Freyherrn v. Moll, an 
den Kameraljahlmeifter Pucher, an den Ziegelfabrifanten 
Schönauer, an den Pfleger v. Samern, 1851 an den 
Dr. 3. Fiſcher. (Zauner II, 428; 1V. 395; Hübner J. 
442.) 


8) Der fürftl. hiemfeeifhe Weiherhof auf 
der Gmein (im Pfleggerichtsbezirfe), bereitö über ein 
5r Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreis). 3 
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Sahrhumdert ein Bauernlehen, 1642 vom Erzbifhofe Pa: 
ris mit Bedingungen dem Bisthume Chiemfee überlafjen , 
1696 vom Bifhofe Sigismund Sgnap fapitalifirt, un: 
weit davon ein anderer einzelner Bauernhof, 1672 von dem 
fal;b. Domherrn Joh. Fran; Gr. zu Altenprepyfing, 
Hohen:Afhau x. gebaut, im nahen Hügel fehr dauer: 
bafte, von Steinen aufgeführte Weinfeller von Aegidius 
Nem, Bifhof in Chiemfee (1520 — 1556). (Hübner I. 
442, 443.) 


9) Der Einödhof am Gols zwifhen Morzg 
und Hellbrunn (im Pfleggerichtöbezirfe) links an der 
Halleiner Straße, durch feinen Namen feine einfame Lage 
bezeichnend. Der Erbauer davon iſt der falzb. Domdechant 
oh. Anton v. Thun 1589. Im Jahre 1670 faufte ihn 
der Domfapitular Karl Graf v. Muggenthal vom 
Schneidermeifter Hanns Unterberger und erhob ihn mit fchö- 
ner Einrichtung zu einem gefchlojlenen Hofe. Am 27. Jans 
ner 1692 kam er durch Kaufrecht an den Fuürfterzbifchof J o— 
bann Erneit von Thun. Diefer fchenfte ihn am 6. 
April darauf dem Domfapitel mit dem Bedinge, daß eim je: 
weiliger Domberr aus dem Gefchlechte der Grafen von 
Thun Nusnießer davon feyn fol. Bon 1766 fam derfelbe 
an verfchiedene Privaten: Martin Mayr, 1773 Bartimä 
Gratzl, 1790 Zafob Kid, 1829 Jakob Roth. 


Bey Einöden am Ende des Dorfes Morzg ift eine 
alte Befchüttgrube, das Todtenfnochenfeld genannt, 
weil vor 1800 und um 1820 viele große Menfchengebeine da: 
felbft auögegraben wurden. (Hübner I. 513; Selbſtſehen.) 


10) Der Hof zu St. Jofepb (im Pfleggerichtöb: : 
jirfe), feinen Namen von einer am Eingange dejjelben ſte— 
benden und dem h. Joſeph geweihten Kapelle ( welche un: 
ter dem Patronate des allerhöchiten Landesfürften und uns 
ter der Vogtey des k. k. landesfürſtlichen Pfleggerichtes Salz⸗ 
burg fteht, und ein Kapitaldvermögen von 3277 fl. ao fr. 
EM. W. W. befigt) entnommen, der Nährvarer Chriſti am 
15. Nov. 1676 von dem frommen Erzbifhofe Mar San: 
dolph zum Schug: und Landespatron des Erzftiftes erklärt, 
und die Jofephsbruderfchaft errichtet. (Zauner 
VIII. 455.) Am Altare diefer Kapelle befindet ſich herrliche 
italienifhe Mahlerey. 


Diefen Hof befaß 1695 der Handelsmann Abraham 
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Zillner v. Zillerberg. (Salzburg. Intel. Bl. 1809 
S. 587.) 


Am Jahre 1712 vermachte ihn der Pfarrer Acha 
Röſch (man fehe Abtenau!) der Univerfität gegen Met 
fen. Sie befaß ihn faft 100 Jahre. (Hübner I, 517.) Nach— 
dem ihn der Bräuer Aler. Mofer im Kay gefauft hatte, 
fhuf er neue Baumanlagen und hob die Kultur der Gründe 
bedeutend. Am 6. Auguft 1814 richtete auch hier ein ver— 
muthlich gelegtes euer großen Schaden au. (Manuffripte. ) 


Der Bah von St. Joſeph führet das reine Quell: 
waſſer von Hellbrunn nebjt Edelfifchen mit fich. 


Die Regengüffe von 1794 bewirften die Aufführung ei: 
ned großen, erprobt zweddienlihften Fafchinendammes an 
der Salzache auf: und abwärts von 1795 biß 1798 durch 
den dortmaligen Baufommijfar Ferdinand Lürzer (F 
als f. f. Regierungsrath 1814) und den Ingenieur= Haupt: 
mann Grenier von der Epige der Jofephsaue an (von 
Koch's Straßen = und Wajlerbau ©. 68 ). 


11) Sreyfahl, Sreyfaal, Freyenfall, Freu— 
denfall (saul, sole, Balfen, bededen, fih anbauen), 
(im Magiftratsbezirfe) , einft ein landesfürſtliches Schloß, 
von einem Weiher umgeben, mit der herrlichen Anficht auf 
den Unteröberg ꝛc. 


1491 verfaufte Georg Zandl »Freudenſall« 
um 60 Pfund Pfennige. ie Brüder Grafen von Lam— 
poding bauten Freyfahl vor 1529. Herzog Ernft von 
Bayern hielt aus demfelben am 12. Dftober 1540 feinen 
feyerlihen Einzug. Man fieht ihn noch in einem Zimmer die: 
ſes Schloffes abgebildet. Er baute ed 1549 faft ganz neu 
und grub auch den Weiher um dajjelbe, 


Erzbifhof Michael ließ 1577 den großen Saal im 
dritten Gefchoffe mit Fresko bemahlen, 


Aus diefem Scloffe hielten auch andere falzb. Erzbi— 
fhöfe den erften feyerlichen Einzug in ihre Hauptſtadt. (Ar: 
chiv III. B.; Hübner I. 444 ; Zauner V. 254, 508 berichtigt. ) 


Sreyfapl it nun an einen Privaten verfauft ; die 
Seldgründe find zum Militärs Ererzierplage beftimmt, 
32 
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12) Das Thunfhlößchen oder die Kaiferburg 
(im Pfleggerichtöbezirfe) mit einem Meyerhaufe zwifchen 
der fogenannten Bärnau und dem Frohburgerhofe 
rechts an der von Marfus Sittikus 1615 angelegten 
Sürftenftraße von Salzburg nad) Hellbrunn, einjt ein falzb. 
Nitterlehen. Als foldyes erhielten e8 1669 die Philipp 
VBermeulifchen Erben vom Erzbifhofe Mar Gandolph. 
Hierauf kam ed durch Werfauf an verfchiedene Inhaber: 
1675 Joh. Jaf, Perger, 1689 der falzjburg. Domberr 
Reichsgraf Ferd. Leop. Bruno v. Martinig, 1694 
Sranz,Serdinand Grafv. Khüenburg, 1695 der 
Handeldmann Abraham Zillner v. Zillerberg, 
1699 der Hauptmann Joh. Bapt. Andres, 1700 Franz 
Kafpar Freyherr v. Stadion, Bilhof v. Lavant, 
1706 die NReichögrafen v. Thun Herren der Herrfchaft Tet: 
fhan ꝛc. in Böhmen, Erft in den neueften Tagen ging es 
an unadeliche Privaten über. 1829 erfchein: der Schiffmeifter 
Gugg als VBefiger davon, jegt ein Breyherr v. Rehling 
(Salzb. Intel. 1809 S. 386 — 389 ) 


13) Das Chriftani - Schloß (im Pfleggerichts- 
bezirfe) vom Hoffanzler und Lehenprobfte Hieronymus 
Chriftani, Freyherrn v. Rhall und Hernau (} 
8. Juny 1751) feinen Namen *), fpäter ein Eigenthum des 
Handelömannes Joh. Nep. Gall, jegt des buͤrgl. Kirſch— 
nermeilterd Wührer in Salzburg. (Zauner X. 710) 


14) Der Frohburger-, Majoratd: oder Gra- 
fenauer =» Hof. Erzbifhof Mar Gandolpf führte ihn 
1668 — 1687 für feine Familie wirflich mit fürftlicher Pracht 
auf. 1648 hatte ihn die Freyfrau v. Frohburg, eine ges 
borne Sräfin von Khüenburg im Befige. 


Inden berrfchaftlichen Zimmern traf man einft Minera- 
lien, verfchiedene Gemählde, mitunter von großen Meiftern. 
Bey dem fchönen, großen Aunftgarten befindet fich ein Sturz: 
bad und ein ganz marmorfteinernes Becken mit der Auffchrift: 
Limpida perluor unda, im dem 80er Jahren von dem 





*) Ganz in die Hände dieſes Mannes hatte Erzbiſchof Leo— 
pold Anton v. Firmian die Zügel des Regiments geleat. 
Gr war aus Räll in Tyrol gebürtig, uud unterfchrieb jich 
bald Ehriftian, bald Chriftianivon Rallo. (v. Mu 
char's Gaflein ©. 117.) . “ 
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ſalzb. Oberftallmeifter, Reihögrafen Leopold Khüen— 
burg erbaut. 


1) Der Ritter: oder Kreuzhof (im Pflegge: 
richtöbezirfe ), einft die Emsburg. Das fhöne Schloß 
Faufte Erzbifchof Joh. Erneſt 1781 vonden Rehlingern, und 
fchenfte diefen Hof im nämlichen Jahre dem Ruperti = 
Nitterorden (die Stiftungs Urkunde vom 12. May 
1701, die Beflätigung durch K. Leopold I am 23. Au: 
guit darauf). Der Kommandeur hatte den lebenslänglichen 
Beſitz davon; er bezog auch den vierten Theil der Einfünfte, 
(Hübner 1, 519; Zauner IX. 403.) Am 8. Bebruar 1816 
erktelt ihn St. Peter gegen Taufch fiir Unterthanen in den 
fönigl. bayer/fhen Landgerichten Mühldorf und ZTraunftein 
mit einer Daraufgabe von 18,000 fl.; das Stift Nonnberg 
befam 33,000 fl. (Manuffripte ). 


16) Emslieb oder der Eſterhazihof. Diefes 
bübfche Schlößchen liegt im Pfleggerichtsbezirfe an der Straße 
nach Hellbrunn oder am fogenannten Fürftenwege ungefähr 


: 00 Schritte von Hellbrunn, eine Fleine Stunde von Salz— 
urg. 


Marfus Sittikus baute es 1614 für feinen Bru— 
der, den Oberfthofmarfchall, Grafen Jakob Hannibal 
von Hohenems, 1618 befaß ed der Vicehofmarfchall 
Thom. Perger (diefe Familie 1677 von 8. Leopold. 
in den Freyherrnſtand erhoben, 1700 ausgeftorben ), 1710 
der Licentiat Mathias Högg, 1713 Joh. Gottlieb 
v. Grimming, 1778 der Zurftbifhof Franz Zaver 
eng Breuner, 1796 die Öräfin@rneftine v. Efter: 

azi. 


Nach 1808 fam ed an verfchiedene unadeliche Beſitzer. 
(Wänzler im falzb. Int. 1808 ©. 657, 658 ic.) 


Die Pfarre Anif (durchaus im Pfleggerichtöbezirfe mit 
Ausnahme der 5 Derter: »Gartenau, Guetrathöberg und 
Kiff«, welche im Pfleggericht Hallein find ) erſtreckt ſich nebſt 
dem Dorfe gleihen Namens, auf die 12 Dörfer, Schlöjler, 
Weiler und Einöden: Eicha, Gartenau, Glaneck, Gredig, 
Guetrathsberg, Hellbrunn, &t. Leonhard, Mood, Nieder: 
alm, Riff, Taxach und Untersberg mit 213 Käufern, 244 
Wohnparteyen, 614 Einwohnern. 


Hier gibt ed zu befprehen: Anif, Anua, Anava, 
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Aneva, *) eih Dorf mit 66 Häufern, 520 Einwohnern, 
1/2 Stund von Gredig und Oberalm, 2 von Hallein in der 
Ebene an der Strafe nach Hallein, 


Das biefige Schloß, von einem Weiher umfloffen , 
außer dem Dorfe. gleiches Namens gelegen, gehörte 1218 
den Anivern, um 1560 dem Chriſtoph Perner (Ddiefer 
reiche Yandedelmann baute ed damals neu), 1592 dem Ser: 
dinand Khuen von Belafi, 1606 den Sreyherren von 
Khüenburg, 1643 der Familie Perner (ursus), bid 
1089denKuefiteinern, feit22.3uly 1695 fammt dem Wei: 
berhofe lehenweife dem Bisthume Chiemfee, feit 1798 mit 
Ausichluffe des Echlojjed einem Privaten, legteres aber 
auch an einen ſolchen verfauft (Salzb. Intellig. Bl. 1808 
Nr. 32; falzb. Kreisbl. 1815 S. 461, 518). 


Die hiefige, uralte Pfarrfirche, der Sage nad) ein rö- 
mifcher Sögentempel, ſchon 591, 612, 706 genannt, dem 
b. Oswald (war König) geweiht, ging 955 ein. Erz: 
bifchof Friedrich I, verlieh fie 981 fammt dem Zehent: 
rechte dem Stifte ©t. Peter. (Zauner I. 86.**) 


An Sonntagen wird mitdem Sotteödienfte bier, zu Gre— 
dig und zu Miederalm gewechjelt; aber die nachmittägi- 
gen ©otteödienfte werden ausfchließlih in Gredig ge 
halten, 


In der hiefigen Kirche wurde um 951 Viktor nebft 
feiner Gemahlin Viftoria von römifcher Abfunft beyges 
fest; am 11. Februar 1656 Niflas Mudet, ein Fran: 
jofe, in Hellbrunn als Einfiedler geftorben; 1686 Su— 
fanna Helena, Bräfin von Kuefftein, im Schloſſe 
Anif im erftien Jahre ihres Ehejtandes in Kindesnöthen 
verfchieden. (Salzb. Intel. 1808 &. 577; Hübner.) 


Die Schule zählt 88 Werftagd:, 50 Wiederholungs: 
fchuüler. 


Bartenau, ein alterndes Schloß, dem Dorfe St. 
Leonhart gegenüber, ı/2 ©t. von Gredig wurde wahr: 


*) Dielleiht fo viel ald „ad naves*, indem die Römer viel: 
feiht von da aus die Salzache befcifften, vielleicht auch vom 
Griechiſchen Ane, alt (v. Koch's Salzb. und Berdt. IL. 345). 

*) Morte der Urkunde: 

0 Villa, quae dieitur Aneva, ubi (in der Nähe) fon- 

tes (Hellbrunn) decurrunt in fluvium Salzahac., 
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ſcheinlich im 12. Sahrhundert von den Guetrathern er: 
baut, 1196 von den Neichenhallern zerflört; es ges 
hörte 1345 den Schellern, 1546 dem Hanns Panich- 
ner von Wolfersdorf, und fam um 1570 an Jar 
fob Khuen v. Belafi, Rath und Landeshauptmann von 
Salzburg, Pfleger zu Mitterfil und Mühldorf. Diefer 
baute, zierte, erhöhte und erweiterte ed vom runde aus. 
1590, 1648, 1681 waren Die Ritzzen Beſitzer davon, vor 
und nach 1704 die Rehlinger, fpäter und 1775 ıc. au— 
dere Privaten, (Salzburg, Intellig. Bl. 1808 ©. 673, 
675; Zauner VI, 370.) 


Gartenau hieß eintt Grafengaden (vielleicht von 
den Brafen von Suljbah) und kommt um 1122, 1190, 
1198 nebft Niederalm und St. Leonhart ꝛe, bey dem 
Salzbaue am Tuval befonders zur Sprache ( Winflhofer 
— Obigen; von Koch's Geſchichte von Berchtesga— 
den. 


Glaneck, Glanneck, Glannegg bey Arno 
Glana, ein Schloß und Dorf mit zerſtreut liegenden Häu— 
fer mit 70 Einwohnern, in der Nähe eine Torfitecherey, ı 1/2 
St. von Salzburg mitdem Urfprunge der Glan (clan, clain ). 


Das Schloß, ſchon gor unter Dietmar I. gebaut, 
war einft ein Beſitzthum der Grafen von Plain und um 
1207 das Stammhaus der Ritter von Glaneck. Ihr Ge: 
ſchlecht erloſch 1279 mit NReinprecht. (Zauner I. 353.) 


Nachdem Glaneck an die Erzbifchöfe von Salzburg ges 
fallen war, erneuerten e8 Reonhart von Keutfhad 
und Markus Sittikus. Es wurde der E&iß eineß ei: 
genen Pfleggerichted (1612 oder wahrfcheinlicher 1645 nach 
Hellbrunn überfegt) und hatte von 1418 bis 1805 feine ei: 
genen Ober: und Nebenbeamten. Man findet das Ver: 
zeichniß davon im falzb. Intellig. BT. 1808 Nr. 43. End: 
lih in ein bloßes Zagdfchloß umgefchaffen, beherrfcht es 
am Fuße ded Untersberged auf einem freyen Hügel die 
ganze Gegend, einft durch den Geifelweiher ıc. un 
fruchtbare Steppen, jetzt ausgetrodnete, fehöne, reife Saa— 
ten um eine Reihe von Bauernhäufern, 


Doftor Franz de Paula Storch, ald Badearzt 
von Gaſtein berühmt, war von 1812 bis 12. Febr. 1838 
Befiger davon, und ein jtolz herumfpazierender Storch 
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(eine Seltenheit in diefer Gegend) zieht mitunter die Neu: 
gierde der Fremden an, 


Eine im Jahre 1805 über das Hochmoos nad) Glaneck 
angefangene Straße wurde im Herbite 1807 vollendet. Sie 
führt unmittelbar vom neuen Thore nach dem Unteröberge 
und zum Fürftenbrunnen. (Salzb. Intell. 1808 Nr. 22.) 


In der Nähe von Glaneck ift der weit und breit befproche: 
ne Untersberg (Krizenesberch, Krizersberg) mit 4 Alpen und 
19 Alpenhütten, mit einer reichhaltigen Flora, mit Marmor 
und Zafpis, mit Marmorfugelmühlen und Marmorfägen, 
mit einer tiefen fchauerlichen Eishöhle, mit Wetterlöchern, 
und einem wildromantifch = fhönem Waflerfalle, mit dem 
Fuürftenbrunnen, diefen 1660 durch 8237 Röhren aus Lerchen« 
holz in die Stadt zu leiten verfucht, aber dort, wie 1804 ge: 
fcheitert. Da hört man die Sagen vom Kaifer Friedrich I. 
mit dem langen, rothen Barte und feinen fchlafenden Mit: 
tern, von NRiefen und Gnomen, von großen Palläften, Kir: 
chen, Klöjtern und anmuthigen Gärten im Innern des Ber: 
ges, von goldenen und filbernen Hügeln ꝛc. Der Berg felbft 
jtelle am hohen Throne das Profil eines Türfenfopfes mit 
Zurban und Bart dar, | 


Am Vordergrunde vom Steinbruche ftehen 2 Pyramiden 
zu Ehren Sr. Majeftät, des Kaiſers Franz I. und des 
Königs Ludwig I. von Bayern. 


Gredig, Grödig, Sretig,*) Cretica, Cre- 
ticha, Cretticha, ein Dorf mit 60 Häufern, 73 Wohn: 
parteyen, 355 Einwohnern, ı ı/4 St. von Schellenberg, 
2 von Hallein und Salzburg, 3 von Berchteögaden, 3 ı/2 
von Reichenhall in der Ebene an der Straße nad) Berchtes— 
gaden. 


Die Kirche, der Pfarrhof, das Bräuhaus, der Zezifche 
Eifenhammer und einige Bauernhäufer gehören hier zu den 
größeren Gebäuden. 


Die Kirche zu Ehren der Verfündigung Mariens verlieh 
Erzbifchof Friedrich I. 987 an das Stift St. Peter, wel⸗ 


*) Bey dv. Koch mwahrfcheinlich von creta, der Thon, die Lehm: 
grube, nicht vom Sonnengotte Krodo; allein dieſes wird fo: 
gar durh die Cage, durch verfhiedene Ausgrabungen von 
Idolen in der Nähe beftätigt. (Olau's dänifche Gefchichte ; 
ſalzb. Intell. 1809 ©. 798.) 
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ches noch immer das Präfentationsrecht darauf hat. (Zau— 
ner I. 86); fie brannte +805 ab. Das Hochaltarblatt mit 
dem englifhen Gruße it von Neffelthaler 1808, die 
Marmorarbeit von Högler 1809, 


Bey der Epijtelfeite am Boden befindet fich ein alter 
Grabjtein. 


Ein gemeinfames Grab vereinigt im Gottesacker zwey 
edle, hoffnungsvolle Zünglinge: den ältejten Sohn des k. k. 
Negierungsrathed Franz de Paula Pichler, im 19, 
Jahre feines Alters am 27. July 1798 zur Nachtszeit durch 
einen Sturz vom Unteröberge verunglüdt, und Vincenz 
Bauer, Acceſſiſt beym Stadtgerichte zu Salzburg, Halb: 
bruder des jubilirten Landrichtes Seethaler, an einer 
plöglihen Kranfheit von 3 Tagen in einem Alter von 25 Jah⸗ 
ren zwifchen dem 12. bis 19. Juny 1801 verblichen. ( Meine 
eigenen Notaten im Innfreife ©. 170.) 


Seit 1625 wohnt der Pfarrer hier, früher in Anıf. 


Im Anfange des 18. Jahrhunderts brachte ein Pfarrer 
daſelbſt die drey goldenen Samſtage in Uebung. 


Die Ortsfchule wird von 72 Werktags-, 56 Wiederho: 
lungsſchuͤlern beſucht. 


1465 hatte Erzbifhof Burkhart ernſtlich im Sinne, 
das Klofter ©t. Peter aus der Stadt nad) Gredig zu ver: 
fegen, um in demfelben eine Univerfität errichten zu fönnen. 
Der Tod vereitelte fein Vorhaben. ( Ausz. der neueflen Chro— 
nif v. St. Peter I, 504; Zauner III. 128.) 


1523 hatte Matthäus Lang mit den angeworbenen 
Tyrolern im fogenannten lateinifchen Kriege fein Lager hier 
aufgefchlagen, 1611 Wolf Dietrihd. Man fieht noch 
Spuren davon. (BZauner IV. 561, 362; VII. 125; Winfl- 
hofer in v. Koch's Salzb. und Bercht. II. 306.) 


Guetrathsberg mit der Schlofruine Alten: 
Guetrath und jener von Thürndl, eine Einöde, 1/2 
Stund von St. Leonhart, 5/4 von Gredig. Hier werden 
folgende, gewiß willfommene Notizen mitgetheilt: die Guei— 
.rather erfcheinen 791 in der Schlacht gegen die Ungarn 
unter Karl dem Großen. Chuno von Öuetrath 
foU dem Erzbifchofe Arno 792 oder 800 die Albenlei- 
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tung in die Stadt Salzburg angerathen Haben. 
Wann die Feſte Alten-Guetrath entitand, willen wir. 


1106 erhielt das Befchleht der Guetrather dad Erb- 
truchſeßamt, 1123 die Erlaubniß zum Wehrbau der Al: 
benleitung nad Salzburg. 1200, 1257 erfcheinen fie als 
Salzfudherren und Bürger in Reichenhall und 
Hallein, 1214, 1286 als Minifterialen; 1239, 
1243 verloren fie ihre Lehen in Steyermarf. 


1252 erhielten fie die Salzdurchfuhr zu Wafler und zu 
er von Berchtesgaden, 1278 das Erbauöfergenamt zu 
Laufen. 


Den 27. Jänner 1299 übergab Heinrih von Guet— 
rath fein Schloß Guetrath an den Erzbifhof Konrad 
freywillig und erhielt e8 von demfelben wieder als Lehen. 
(Zauner I. 450) 1524 erfcheinen fie als Stadträthe, 1537, 
1627 mit eigenen Adelsbriefen und Wapen, 1592 ald 
Candmänner, 1600 2. als Beamte und Geiſtliche. 
(Salzb. Int. 1810 ©. 127, 320.) 


1296 wohnte der Kaplan Carel auf der Feſte Alten: 
Guetrath. (Winklhofer in v. Koch's Salzb. und Berch— 
teögaden U. ©. 279.) 


1832 fand man unter den Burgtrümmern am öftlichen 
Abhange des Berges alte Münzen. Cie wurden höchſt wahr: 
ſcheinlich 1523 unter Erzbifhof Matthäus Yang da ver- 
graben. (Salzb. Amts: und Intel. Bl. 1852 ©. 591 x.) 


Ueber den Quetrathöberg erhebt fich der hohe Götfchen. 


Hellbrunn nebft Montfort.  Hellbrunn, 
Hellebrunn ein landesfürfiliches Luſtſchloß ı St. von 
Salzburg, vom Erzbifchofe Markus Sittifus 1615 auf 
fumpfigen Boden zu bauen angefangen (zwar 1560 bereits 
mit einer Mauer umfangen, aber nur einiges Hochwild nebit 
Forellenweihern zu treffen), in 15 Monaten vollendet, mit 
fchönen Zimmern und Sälen, mit einer Hoffapelle zu Ehren 
des h. Karolus Borromäus, mit fchönen Treibhäu— 
fern, Gärten und Wafferwerfen, mit dem kleinern Schloſſe 
Waldems, mit einem natürlichen Theater in 
dem nahen Kalkffelfen ausgehbauen, alles mit 
einer niedrigen Mauer umfchloffen, über eine Stunde im 
Umfreife. (Zauner VIlL 88.) 
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Schon die Allee dahin, feit 1609 beftehend, it wahr: 
haft paradiefifch zu wandeln: ein Schattendach von Kaftanien, 
Eihen, Buchen, Afazien, Linden ıc. in der fehönften, man: 
nigfaltigiten Abwechslung , zwifchen fehönen Höfen und Luft: 
gebäuden vorbey. Im Innern des Schloffes trifft man ro— 
then und weißen Unteröberger: Marmor überall, Mofaif, 
mehrere Abbildungen ungewöhnlicher Thierarten, ein fehr 
Fleines Pferdchen, weiße Hirfche und Rebe, einen großen 
Bären und Steinbod, ein Wildfchwein, fehr große Fiſche, 
eine überaus große Sonnenblume 20. von 1617 und 1618. 
Höchft anziehend find in einem Saale und Zimmerchen die 
Ecenen des freundfchaftlichften Familienlebens: Marfus Sit— 
tifus, die holde Mabon, die Schwefter der Mabon, die Her: 
zogin von Sagan und ihre 2 Töchter mit den geeigneten Wa: 
penfchildern. Don den rings um das Schloß angelegten 
Gärten, Wafferwerfen und anderen Gehenswürdigfeiten bes 
merfen wir: die Neptunsgrotte mit der Matur diefes Gottes 
und 2 Geepferden mit 54,000 verborgenen Spriköffnungen, 
Regen bildend, und bey Sonnenfchein den fchönen Irisbo— 
gen; andere etwas niedrigere Grotten mit Tuffiteinen, Perl: 
mutter und Mufcheln, mit einem Drachen und Guckguck, mit 
allerley anderen Vögeln und Thieren, ein aus Moſaik über: 
Fleidetes Gewölbe, eine Fünftlihe Ruine; den Altemsbrun: 
nen oder den Sternweiher mit emporfprudelnden Quellen ; 
die Statue des Perfeus mit dem Medufenhaupte ; Guidos 
balds Felfenfeller von 1659; einen Ganymed; Weiher mit 
Zritonen, Sprenen, dem Slufgotte 2c.; die Grotte des Or: 
pheus mit der fchlafenden, fchönen Emma (Mabon); die 
Venusgrotte mit einer hübfchen Kasfade; die Cynthia; die 
fleine ©Steinbodögrotte; die Örotte des Drachen; den Brun— 
nen der Euridice; das Theater der Diana; die Götzengrotte 
mit der Schindung des Marfias (Ovid lib 6 Fast); die 
Statue der Minerva; den Merfurs : Brunnen ; das Theater 
der Venus Idalia, wie fie eine Qaube in der Hand hält; 
ein marmorneds Monftrum (Waldteufel) von 1651 2. alles 
mit den entfprechenden Statuen geziert, mit den Wapen der 
fürftlihen Erbauer gefhmüdt, folde auch am Boden zu 
treffen, und beym Befchauen unvermuthet mit Waſſer bes 
fprigt, das aber feine Macel laßt. Bey einem durch Waſ— 
fer fünftlich getriebenen Fleinen Theater in einer hohen Nifche 
ober der Steinbocksgrotte fieht man nach geöffneten Flügeln, 
‚wie fih Handwerker, Künftler, Maurer, Wägen, Pferde, 
Mühlen ꝛc. in Menge bewegen. 
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Man hört daben das nämliche Orgelfpiel mit Eho, wie 
von der Feltung Hohen: Salzburg. Es iſt ebenfalls von 
Rochus Egedadher unter Erzbifhof Dietridjtein 
1750. 


Die Figuren verfertigte der Aunftarbeiter Qorenz Ro— 
fenegger vom Dürrenberge fchön, gut und gewähr: 
lih. Er arbeitete unter unfäglichen Verdrüfilichfeiten von 
1748 bid 1760 daran. Man zählt an diefem Kunjtwerfe 113 
bewegliche, 145 unbeweglide Figuren. 


Die Särten umfaffen einen großen Luftgarten, Blu— 
mengärten mit allerley Statuen, mit vielen Grotten, Waf: 
ferfünften, Weihern und fchönen Ausfichten, den Faſangar— 
ten, einen Thiergarten mit Gemfen, Hirfchen und Neben. 


Das Gartenhaus baute Guidobald 1690 nad) einer 
Feuersbrunſt. 


Am Waldemsberge erhebt ſich Waldems oder 
das ſogenannte Monatſchlößchen, der Sage nach von 
Markus Sittikus in einem Monate erbaut, um einen 
bayer'ſchen Herzog bey feiner Ruͤckkehr damit zu überrafchen. 


Hinter diefem Schlößchen fommt man über Straße und 
Zreppe in das in lebendigen Felſen gehauene 
Theater mit Aus: und Eingängen, mit Fünftlihen Erhö— 
bungen, ®ängen und Sitzen, alled aus Felfen, *) „Hier 
aab fhon Marfus Sittifus 1617 Paftorelle und Opern, 
Mar Gandolph 1670 zu Ehren des baier'ſchen Churfürs 
fin Ferdinand Maria; nach ihnen thaten diefes ver: 
fhiedene Fürften. (Zauner VIIL 420, 421.) 


Links an dem 1825 abgebrochenen Belvedere waren 
einft 8 größere und Fleinere Einfiedeleyen nebit 6 Ka— 
pellen. In einer derfelben wohnte 1619 der Franzofe Nik: 
las Mudet, als Einfiedler Antonius V. genannt, vom 
Hofe verpflegt, in Anif begraben. 


Emige hundert Schritte von Hellbrunn befindet fich der 
Montforters oder Bolferhof. Erzbifhof Paris 
Faufte ihn von den Grafen von Montfort und fchenfte ihn 


*) Ein ähnliches Felfentheater ift im Sanspareil bey Bai: 
reuth; auch im Parke ben Wörlis findet fih eine Nachah— 
mung. (Glife van der Rede I. ©. 55.) 
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zur Familien : Primogenitur. Die Lodronifhe Familie er: 
neuerte diefen Hof 1729; Erzbifhof Hieronymus faufte 
ihn 1792 und legte hier eine Schweizerey an. 


Jetzt ift dieſer Hof dem jeweiligen k. k. Herrn Kreis: 
bauptmanne von Salzburg zur Sommerwohnung eingeräumt, 
In früherer Zeit gehörte der Montforterhof dem uralten ade: 
lihen Gefchlechte der Golfer. Man findet fie 1494 in der 
Landtafel. 1489 ftarb Georg Golfer als Bifchof in Bri- 
zen. (Hübner J.; v. Koch's Hieronymus; Stephan; Selbit: 
ſehen; befonderd aber eine handfchriftlihe Chronik diefes 
Lufifchlojfes von 1619.) 


St. Leonhard, ein Dorf mit 9 Häufern, 13 Wohn: 
parteyen, 7ı Einwohnern, 2 Stunden ober Salzburg gegen 
Süd linfd am Bache der Niederalbe. 


Von der Gegend gefchieht unter dem Erzbifchofe Frie- 
drich I. zwifchen 954 bis 991 die erfte urfundliche Meldung. 
Um 1122 wurde hier eine Kirche zu Ehren des h. Leonhard 
für die Salzarbeiter am Tuval gebaut. Sie blieb bis 1407 
eine Pfarre ded Domfapiteld in Salzburg. Da wurde der 
pfarrlihe Gottesdienſt nah Schellenberg verlegt, und 
die Kirche blieb bid 1816 eine Filiale von Berchtesgaden. In 
diefem Jahre wurde fie als folche der Pfarre Gredig ein: 
verleibt. Man trifft in derfelben um, und hinter dem Al: 
tare Opfertafeln, Hufeifen in Reihen, einen übergroßen ei: 
fernen Fuß, Krücken, Pferde aus Wachs, neben der Em: 
porfirche die ganze eiferne Nüftung eines Ritters an der 
Wand, auf der Epiftelfeite die auffallend Fleine Figur eines 
gepanzerten Nitterd von Guetrath und in einer Marmor: 
platte mitten auf dem Boden der Sakriſtey ein verfteinertes 
Ammonsd : Horn. 


1644 baute Herzog Ferdinand von Bayern, Kur: 
fürft von Köln und Probft zu Berchtesgaden, den fchönen 
Marmorthurm an diefer Kirche. 


1306 verübten die Bewohner von Schellenberg und 
Berchtesgaden hier und in Gredig Raub, Mord, Brand 
und Unzucht. 


1364 plünderten und verbrannten die Reichenhaller beyde 
Orte. 


Zu St. Leonhart iſt am 1. September der beſuch— 
teſte Viehmarkt von Oekonomen des Landes. 
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Unweit von St. Leonhart ftoßt man am Fuße des 
Untersberges auf verfallene Eifenfteingruben. Unweit von 
St. Leonhart fteht auch der Paß am hbangenden Stein, 
gegen Berchtesgaden mit der wunderfchönen Infchrift: Pax 
intrantibus et in habitantibus vom Probfte Gregor Rai: 
ner 1517. (Salzb. Intel. 1807 ©. 586.) 


Niederalm, ein Dorf an der Straße nah Hallein 
am linfen Ufer der Salzache mit 90 Häufern, an 300 Ein: 
wohnern, 1/2 Stunde von &t. Leonhart, 3/4 von Gredig, 
ı von Anif, ı 1/4 von Hallein, 2 von Salzburg. 


Niederalm wird fehr oft mit Oberalm verwechfelt, 
aber nur zwifchen der Salzache und zwifchen Niederalm 
(albina inferior ) wurde 1122 das Salzbergwerf am Tu: 
val wieder entdeckt, vom Erzbifhofe Konrad 1. den Dom: 
herren zu Salzburg übergeben, und 1198 der dritte Theil 
der Einfünfte vom Erzbifhofe Adalbert II, an mehrere 
Stifte und Klöfter verfchenft, 


Dicht hinter der Kirche befindet fich das Schlöfchen Taf: 
fered, einit den Herren von Laffern, und den Freyher— 
ten von Laßberg gehörig. 


Riff, Rif,*) einft ein Tandesfürftliches Schloß, eine 
Stunde von Grödig und Salzburg, quer an der Halleiner 
Straße in der Tiefe nahe am Geſtade der Salzache. Der 
Erbauer davon fammt der dabey befindlichen Kapelle it Chri— 
ftopb Perner, den wir fennen, 


Indeß fommt es bereits 1111 ald Eigenthum der Her: 
ren von Rif oder Rifar unter Erzbifhof Konrad IL 
zur Sprache. 


1575 faufte ed Joh. af. v. Khuen von der Erbin 
des Chriftoph Perner. (Zauner VL 416.) Im Zahre 
1578 zog er eine über eine Stunde lange Mauer um dajfelbe, 
weil e8 damahls der Gib eines großen Pflegamtes war. 
(Dbiger 423.) 


Mihael v. Khüenburg, Franz Anton von 
Harrad, Sigismund II, verbejferten und erneuerten 
Manches. 


*) Von Ripa am Ufer, rivus ein Bad. 
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Die hiefige Stutterey ging ſchon lange ein; mehrere 
Gebäude find verfauft, und im Dezember 1831 brannte das 
Meyerhaus ſammt der Pferdeſchwemme ab. (Außer Zauner 
auch Hübner I. 544; Gelbftfehen. ) 


Die Pfarre Gmain (Großgmain) oder das foge: 
nannte ſalzburg'ſche Kirchenviertel davon, bejteht aus der 
einzigen gleichnamigen Ortfchaft mit 98 Käufern, 106 Wohn: 
parteyen, 544 Einwohnern. 


Smain, Gmein, Großgmain, (im 8. Jahrhun— 
derte Mona, Muon), ein Pfarrdorf an der Straße von 
Reichenhall nach Berchtesgaden hart an der bayer’fchen Gränze 
am Weißenbach (Wizinbach ) ı St. von Reichenhall, vom 
Paſſe Hallthurm und von Marzoll, 


Die Kirche zu U. 8. Frau von 1076 hat am Hochaltare 
das Bild Mariend von Gyps gegoffen, nad) der Zradition 
vom Erzbifchofe Thiemo. 


Die pfarrliche Seelforge dafelbit war feit 1144 mit Zes 
benten und Grundholden den Chorbherren von St. Zeno 
anvertraut. Mac Auflöfung diefes Stiftes 1804 blieb bier 
für den falzburg’fchen und bayerischen Antheil eine gemein: 
fchaftlihe Pfarrfirdhe. 

Sie hatte im Jahre 1776 ihr fiebentes Jahrhundert ge— 
feyert. Als eine vielbefuchte Wallfahrtsfirche wurde fie 1515 
vom Erzbifhofe Leonhard von Keutſchach ftattlid 
wieder hergeftellt, und mit einem hohen Thurme aus Zuff: 
feinen und Marmorguadern verfehen. 


Die gothifhen Säulen und Gewölbe wurden erft im vo— 
rigen Jahrhunderte niedergebrochen. Vier ausgezeichnet fchöne 
Holzgemählde von 1499 durch einen und den nämlichen Kuͤnſt— 
ler zieren in der Nähe des Hochaltars die Wände. Sie hin: 
gen vielleicht einft in der Kapelle der Burg von Plain. 
Grabjteine der ehemaligen Burggrafen und Pfleger aus den 
uralten Gefchlechtern von Abam, $ra Lehe 
berg ꝛc. find noh am Boden bemerfbar. Ein Edler von 
Nußdorf ruht unter dem Ihurme. An der Seite der Kirche 
vor dem Pfarrhaufe fteht ein alter Marmorbrunnen mit ei: 
ner Mutter: Gotted: Statue, wie oben vom Funftreichen 
Thiemo. GBie hatte vielleicht ebenfalld ihren Standort in 
der genannten Burg. 


Der als heilfam gerühmte Kolomanndbrunnen 
mag jener in der Nähe der Zaferne feyn. 
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Bon der Umgegend werden jährlich einige taufend Fu— 
der Gyps ald Dungmittel bis über Teifendorf nad 
Waging hinaus verführt; defto mehr, je höher die Sal;— 
preife ftehen (Papiere des Pflegamtes; Winflhofer 262). 


Plain, Playn, Blain, Playen, Blaigen, 
Plaigin, das Etammfchloß der Grafen von Plain bis auf 
die Ringmauern und einen über 50 Alaftern tiefen, in Bel: 
fen gehauenen Brunnen größtentheild in Ruinen, beym Volfe 
unter dem Namen das Salzfaß, oder die Salzbüchſe 
des h. Rupert befannt, dad Urgefchlecht davon 1260 
ausgeftorbeu. (Oefele I, 508.) 


Nach dem Abgange der Dynaften von Plain Famen ihre 
Vefißungen 1275 an das Erzitift, die Burg blieb der Sitz 
eines falzb. Pfleggerichtes, und diente in verfchiedenen Pe: 
rioden bis in's 18. Zahrhundert ald Waffenplag gegen Bayern 
und Berchtesgaden. Nachdem die Außeren Werfe bis auf 
ein Thor und einen Pulverthurm verfallen waren, wurde das 
innerfte Stocdwerf 1576 zum legten Male aufgerichtet, das 
Plegamt aber mit jenem zu Staufenec vereinigt, diefes jes 
doch 1805 ebenfalls der Auflöfung unterlegen; Plain aber 
ſammt dem Kirhdorfe Gmain unter allem Wechfel der neue: 
ften Zeit mit dem Gebiethe der Stadt vereinigt geblieben, 
(Dbige Quellen; Hundius III. 508; Mon, Boic. II, 561.) 


Dem Pfarrbezirfe von Siezenheim (alles im Pfleg- 
gerichtöbezirfe Salzburg) find außer diefem Dorfe noch die 
ı7 Dörfer, Einöden und Schlöffer zugewiefen von: Berg, 
Eichet, Gols, Himmelreih, Holzarten, Käferham, Kleß— 
beim, Liefering, Loig, Ded, Peunting, Rott, Tanerberg, 
Zara, Viehhaufen, Wald und Wartberg mit 295 Käufern, 
598 Wohnparteyen, 1868 Einwohnern. 


Gols, Kleßheim, Liefering, Loig, Siezen— 
beim, Viehhauſen und Wald, 


Gols, Gois, Collis, ein Dorf mit 8 Käufern, 11 
MWohnparteyen, 7ı Einwohnern, auf einem romantifchen Hü— 
gel gelagert, einjt mit einem Tempel oder öffentlichen Ge: 
bäude, jet mit einer Kirche ı St. von Liefering, 2 von 
Salzburg. Nach Befiegung der Römer fegte fih aus dem 
Gefolge der Grafen von Plain ein Geſchlecht auf dem Gol- 
ferhügel feft. Die Gefchichte erwähnt eines Otto de Golse 
1100, Mod ftehen Grundfeiten der Burg an der Kirche, 
Hier foll der Sage. nach einjt die Pfartfirche der Gemeinde 
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geftanden feyn. Die Kirche wurde 1584 reflaurirt. Vor we: 
nigen Jahren grub man am KHıigel Todtenfchädel aus; um 
1810 ftieß man in der Direftion gegen die Kirche auf eine 
2 ne dife Grundmauer. (Selbſtſehen; Stephans No- 
taten. 


Kleßheim, Cleßheim, eine Ortichaft mit 10 Häu- 
fern, 8 Wohnparteyen, 35 Einwohnern und ein Tandesherr: 
liches Sommer: und Jagdſchloß im italienifchen Geſchmacke 
mit einem englifhen Garten, einem großen Küchen» und 
Safangarten- und einem Jagdparfe, gewiß alle Wünfche der 
Kunfifenner befriedigend, 1/4 Stunde von Siezenheim, ı 1/2 
von Salzburg. 


’ Bon Marglan aus führt feit 1815 eine Pappelallee 
dahin. 

Hier ftand vor Zeiten ein Hof, vermuthlic von feinem 
Erbauer der Elefhof genannt. Nachher brachte ihn die 
Fabriziſche Familie an fi. 


Erzbifhof Johann Erneft Faufte ihn von den Erben 
derfelben und legte 1708 die erfte Hand an; Franz Anton 
feste die Anlage fort; Leopold Anton v. Firmian vol 
lendete fie durch den berühmten Bernard Stuart, 1756 
zum Hofbaumeijter in Salzburg ernannt. 


Die nachfolgenden Erzbifchöfe änderten fpäter noch ein 
und anderes und liefen das Schloß im verfchönerten Zu— 
ftande zurüd, 


Alles, was gegenwärtig zu Klefheim gehört (die Grunds 
flüfe der großen Meyerey außer der Mauer wurden 1785 
verfauft) hat einen Umfreis von einer ftarfen Stunde, und 
it nach allen Seiten mit einer hohen Mauer umgeben, mit 
Heinen Luftpäuschen verfehen. 


Vor der Auffahrtstreppe in das Schloßgebäude ruhen 
auf hohen Poftamenten vier Thiere von Marmor nad) ver: 
fhiedenen Attituden mit Goldzierathen von Pfäffinger. 
Im Innern des Schloffes find der Glaube, die Hoffnung, 
die Liebe und die Religion perfonificirt, in vier großen Fi⸗ 
guren von Franz Anton Ebner vorgejtellt, 5 Marien = 
Stüde von Eismann; 8 Xhierftüde von Enzinger; 
ein geſticktes Eruzifir ‘wahrfcheinlicy vonder Kelz; von ihr 
in der Kapelle gewiß auch die Mater dolorosa; dajelbjt 


5e Th. 2. Abthl. ( Salzburgerkreis ). Aa 


362 Pfleggeriht Salzburg, 


die Auferftehung von einem Unbekannten ꝛc. Im englifchen 
Garten trifft man vor dem herrlichen Fiſcherhäuschen einen 
mit Steinen eingefaßten Teich mit einem wajlerfpeyenden 
Triton von Marmor; hinten auf einer Terraſſe eine koloſſale, 
vortrefflihe Statue des Herfules mit dem Wapen des 
Erzbifchofes Wolf Dietrich. 


Kleßheim ift gegenwärtig dem Fürfterzbifchofe zum 
Sonmmeraufenthalte angewiefen. (Salzburg. Künitlerlerifon 
S. 85, 253; Zauner IX, 46. 155; X. 480. 6375 Hübner; 
Selbſtſehen. 


Liefering, Lifering, Liuveringa (vom Js: 
ländifchen: lifa, bleiben, ſich niederlaffen ), ein Dorf mit 
a2 Häufern, 110 Wohnparteyen, 456 Einwohnern in der 
Ebene an der Münchner: Ztraße, ı/2 ©t. von Klefheim 
und &iezenheim, 1 1/4 von Galzburg und Salzburghofen 
mit dem Raming:, von Kleimayrns und Kreuz— 
bauernhofe. 


Hier befand fich bereits zu den Zeiten Karls des 
Großen ein Pfarrfig. 


Ben der Kirchenthüre trifft man außen rechts einen 
Weihbrunnftein mit der alten Infchrift: Oswald. 


Das Gewölbe der Kirche ift gothiſch. 


Das Hochaltarblatt: Maria mit dem Kinde, Petrus 
und Paulus, Rupert und Virgil; dad Altarblatt auf der 
Evangelienfeite: Sefus am Kreuze; jenes auf der Epiitel- 
feite: Joachim und Anna mit Maria, Dofeph mit dem 
Kinde find alle von Nifolaus Streiher aus Salzburg. 


An der Wand der Evangelienfeite fieht man einen fchön 
gemahlten 5. Wendelin. (Stephans Notaten. ) 


Die hiefige Anna = Kapelle baute Leonhart Ehrgott 
röm, kaiſ. Ariegsrath und Oberger Der Ort — ei: 
nen eigenen Öottesader. 


Von Liefering bedrohte 8. Ludwig der — 


1340 die Stadt Salzburg; es wurde aber vermittelt. (Zau— 
ner II. 458.) 


Im Meßnerhauſe wurde 1804 ein Schulzimmer Zuge⸗ 
richtet. Man trifft im demſelben 64 Werktags-, 29 Feyer— 
tagsfchüler. (Pfarramts = Papiere.) 
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In den Filialen Liefering und Wals wird an Sonnta: 
gen wechfelweife der Frühgottesdienft und an einigen Feſt— 
tagen pfarrlicher Gottesdienſt gehalten, 


Loig (von lucus, Wald, Thal, Sumpf) oder das 
fogenannte Himmelreich, ein Dorf mit 16 Käufern, 
ı12 Einwohnern, ı ©t. von Salzburg. 


Die Loigerfelder erhielten 1815 durch die Ent: 
defung des mufivifchen Tableaur mit dem Mythos der 
Ariadne und des Thefeus neue Celebrität. 


Die urſprünglichen Entdeder diefer Seltenheit waren 
2 Bauerngutöbefiger. 


Die erfte öffentlihe Nachricht wurde in der dortmals 
von mir redigirten Zeitung von Salzburg geliefert. 


Unweit von den Loigerfeldern im Himmelreiche hat der 
Steinmetz Waldhutterer feine Arbeitsftätte. Grabfteine 
aller Art, Sränzfäulen, Statuen ꝛc. find feine gefuchten 
Erzeugniffe. 


Siezenhbeim, Siegenheim, Sizenheim, Suo- 
zinheim, ein Dorf mit 56 Häufern, 76 Wohnparteyen, 398 
Einwohnern, 5/4 St. von Salzburg, theild in der Ebene, 
theils in abhängiger Lage fehr nahe an der Ueberfuhr über 
die Saale ( vadum Einheriacense ), 


Die Sefhichtsforfcher Teiten die Benennung davon von 
den Eigennamen suozo oder sizo ber. In der Chronif des 
urfpergifchen Abtes ©. 508 heißt e8: »Zizenheim hat den 
Namen von der Böttin Ziza, einer vorzügliden Schutz— 
göttin der alten Deutfchen. 


Siezenheim wurde von den Ungarn verwüftet, und 
unter Erzbifhof Adalbert IL. vom Diafon Reginold 
(923, 924) aus dem Geblüte der Chiemgauer übernommen. 
(Zuv. I. 122 — 176.) 


Die Kirche ift zur Ehre der Geburt U. 8, Sr. geweiht, 

Nah 1139 dehnte ſich der Pfarrbezirf der Stadt Sal;- 
burg bis Siezenheim aus. (Salzb. geiftl. Schem, 1351 
XXXL) Später Fam diefe Pfarre fanımt feinen Filialen an 
das Domfapitel. (Dbiger XXXV.) 

Die Pfarrherren:Reihe beginnt mit 1647. Der Pfarrhof 
iſt ein ſchönes Gebäude. 

a2 
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Die geräumige Schule entftand 1797 neu. ie zählt 
55 Werft: gs⸗, 23 Feyertagöfchüler, 


Jene Schriften, welche der hiefige Pfarrherr Kajetan 
Köllersberger (1789 — 1797) über das falz;b. Domfa- 
pitel gefammelt hatte, gingen zur Feindeszeit zu Grunde. 
(Papiere des Pfarrers Ernejt Kölleröberger.) 


Viehbaufen, bey Arno Fihihusin. Ein Dorf 
mit 22 Häufern, 30 Wohnparteyen, 154 Einwohnern, 2 ı/2 
Stunde von Salzburg. 

Die Kapelle zu Ehren der heil. Dreyeinigfeit ließ © a= 
briel Schaller nebit Georg Gfhwendtner 1625 zur 
Zeit der Pet heritellen, 1714 Joh. Mar Sfhwendtner 
erneuern. Dad Steinwerf am QAltare verehrte Georg 
Doppler, Steinmegmeijter im Himmelreich hierher. (Salzb. 
Amts: und Int. 1832 ©. 1344.) 1832 wurde die Schule von 
da nah Wals verlegt. 

Hier befteht feit 18053 eine Ziegeley des Baumeiſters 
Laſchenzky. Sie liefert jährli 216000 Mauerziegel. 
Meben diefer Ziegeley fand man 1804 im Moofe einen Ba— 
denzahn von einem Rhinocerod oder Nashorn. 


Dom Viebhaufer-Moofe find 356 Tagbaue noch 
nicht vertheilt. Die Kultur der Moorgrüude von der Um: 
gegend begann 1709. (Eigene Notaten; Seethaler; Kirch: 
dorfer; Pfarramts : Papiere.) 


als, Walachovius, vicus romaniscus, 
Walchwis, Walwis, Walawes, Valvicula*) 
ein Dorf mit 69 Häufern, 83 Wohnparteyen, 400 Einwoh— 
nern an der äußern Saale, 2 1/2 Stunde von Salzburg. 


Hier lebten noch unter Arno 798 zinspflichtige Nachs 
fömmlinge der Römer, (Romani tributales ad uualahouius. 
Juvav. 37 — 45). Unter $riedrich I. fam der Ort 987 
fammt der Kirdye an das Stift St. Peter (Chron. Novis.) 

1832 wurde die Schule von Viehhaufen hierher verlegt. 
Man trifft in derfelben 97 Werftags:, 55 Feyertagsſchuͤler. 


Inder Gegend von Wald, Gols, Loig und Vieh: 
haufen wußte man feit Jahrhunderten (1695, 1770) von 
mehreren unter der Erdfchichte vorhandenen Mauer:Zrümmern. 





*) Don Wallen, — Walle, Anſiedlung, verächtlich das 
Römerlingdorf (Juv. Anh. 28.) 
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Die Anfiedler diefer Gegenden haben ihre Gebäude mei: 
ftend aus folchen Ueberreiten aufgeführt. Mehrere Bauern 
diefer Orte fahren nach dem eine Tagreife entfernten Waf 
ferburg, um den Kammachern die Horn» und Beinabfälle 
ald Dungmittel für ihre Felder abzufaufen., 


Sie benußen nebft jenen von Marglan und Siezen— 
beim als folches auch die Moorerde auf ihren Falffandigen 
Aeckern. Mit Recht nannten wir daher die Felder diefer Orte 
fhön von wallenden Saaten ıc. Daß am 14. December 1800 
auf den Walferfeldern eine blutige Schlacht geliefert 
wurde, willen wir. 


Auf diefen Feldern empfingen die Erzbifhöfe von Salz: 
burg die bayerifchen Herzoge und Kurfürjten bey ihrer Hier: 
herfunfl. Mar Gandolph that ed am 24. Auguft 
1676 zum legtenmale. (Hübner 1, 495; Vierthaler; 
Spaur; Stephan.) 


Der Beftand des Pfleggerihtes Salzburg am 
rechten Ufer der Salzade. 


In der Pfarre Bergheim liegen nebft dem gleichnas 
migen Kirchdorfe noch die 13 zerftreuten Häufer, Einöden, 
Dörfer und Gegenden, als: Fiſchach, Fockenberg (Vocken— 
berg), Gagglham mit einem Steinbruche, Gigen mit dem 
gleichnamigen Berge, Kemmeting, Lengfelden, Muntigl, 
Plain, Radef, Sickenwieſen, Viehhaufen und Wining mit 
128 Häufern, 154 Wohnparteyen, 833 Einwohnern. 


Bergheim, Lengfelden, Muntigl, Plain und 
Kaded. 


Bergheim, Bergham (Percheim), ein Dorf mit 
33 Häufern, 42 Wohnparteyen, 206 Einwohnern, 1/4 
Stunde von Plain, ı von Salzburg. 


Die Herrfchaft zu Bergheim (Monticulus) war bereit6 
ju den Zeiten Arno's größtentheils dem Erzbisthume einvers 
leibt. (Brev. Not. c. 10; Hansiz Il. 25.) 


Um 923 gab Erzbifhof Adalbert dem Diafon 
Neginolt und der Nonne Ellanburg die Kirche, den Hof, die 
Leibeigenen und Zehente von Bergheim zu Tauſch. (Juv. 
II. 151.) 

In Folge der Jahre aber wurde diefe Herrichaft den 
Edlen von Bergheim als Lehen übertragen. Sie begriff 
den Landesbezirf zwifchen den Slüßen Zille, Fiſchach und der 
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Salzache in fih. Im einer Urkunde des Erzbifchofes Eber: 
hard von 1224 erjcheinen Gerhoch und Rudiger von 
Bergheim (Mon. Boic. Il. 15, 95, 142.) Yiebhard, 
Ulrich und Heinricy von Bergheim verfegten 1260 verſchie— 
dene Güter an Rudiger von Aham. (KHaundberger 
Handſchriften ©. 260.) 


Heinrich) von Bergheim verfaufte 1295 dad Stammgut 
der Bergheimer an Erzbifchof Konrad von Salzburg. (Ho: 
heneck Ill. 500.) 


Die Edlen von Bergheim befallen diefe Herrfchaft bis 
1511. In diefem Jahre fam fie an Seitenverwandte von 
Heinrich von Bergheim, welchem auch die Herrfhaft Anthe— 
ringen gehörte, Sie überließen diefelbe 1556 dem Erzbi: 
ſchofe Konrad IV. gegen eine Abfindung. (Hansiz Il. 443, 444.) 


13253 flifteten Marfard und Friedrich von Bergheim im 
Dome zu Salzburg den Ehrentraud:Altar, da fie an einem 
jungen Keugel einen Todfchlag begangen hatten. (Hoheneck 
III. 499.) 


In diefem Jahre war »Anna von Perfhaim« Aeb— 
tiffin am Nonnenberge. (Eben da 500.) 


Die Kirche, dem heil. Georg geweiht, ift nebſt dem fchö- 
nen Pfarrhofe auf einem Hügel gelegen, 


Die Schule zählt 78 Werftags:, 41 Wiederholungs- 
ſchüler. 


Lengfelden, Lengfeld, Längenfeld, lengi— 
veld, lenginveld, Denginueld (fehlerhaft), ein 
Dorf an der Fiſchach (Fischacha, die alte Feine Kirche da- 
felbjt 1810 in ein Tagwerferhaus umgefchaffen,) und an der 
Strafe nad) Mattfee mit 24 Häufern, 25 Wohnparteyen, 136 
Einwohnern, ı 1/2 Stunde von Salzburg, und von da aus 
das hiefige Gafthaus hinter den Plain gern befucht. Eine 
Biertelftunde die Fiſchach aufwärts ift die gefchäftreiche und 
fehr gut eingerichtete Papiermühle von Hofmann. 
Vermuthlid hatten bier die Herren von Thurn ein 
Schloß. Sie flüchteten fi 1050 aus Ungarn nad) Salzburg. 
ESchlachtner im Leben Dietmars 11.) 


Die Papiermühle verbrannte 1648 zu einem Schutthau- 
fen, (Hübner I. 557.) 

930 übergab der Edle Rachwin an die Erzfirche zu 
Salzburg fein Eigentheim zu Lengiveld, welches er vom 
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Herzoge Arnulf in Bayern befommen hatte. (Juv. Il. 
144 c. 42; 183 c. 60; 168 c. 82.) 


Im Jahre 1025 hatte der Priefter Pilgrin ein Bene: 
fieium zu Lengfelden mit 6 Leibeigenen zu Lehen. Damit ihm 
dieſes fowohl als feiner Gemahlinn Liuza auf Zeit Lebens 
fiher bleibe, trat er fein Pradium im Lungau im Orte Lita— 
run (Lintfching) mit 4 Leibeigenen an den Erzbifhof Diet: 
mar Il ab. (Juv. IL 225; GSteyermarf. Zeitſchr. 9 9. 
1828 ©. 17.) 


Montigl, Muntigl (Montieulus), ein Dorf mit 
23 Häufern, 26 Wohnparteyen, 141 Einwohnern. 

Gleich hinter Bergheim erhebt ſich am Geftade der Salz: 
ache ein mit dem frifcheften Grin befleideter Hügel. In der 
Nahe desjelben hatten die Römer eine Ueberfuhr über die 
Salzache; daher der Name Montegelin vadum umd das 
Dorf Monticulus. Es fommt in dem congestum Des 
Erz;bifchofes Arno als ein Gefchenf der freyen Tisa an die 
Kirche in Salzburg vor. 

Zwiſchen 965 und 976 überließ die Gemahlin des chiem— 
ganifchen Grafen Sieghart dem Erzitifte al’ ihr Eigenthum 
zu Montigl, Bergheim und an der Fifchache. (Juv. 1. 191 
Nr. 25 194 Nr. 11 und 12.) 

Der nahe Vockenberg trägt auf feinem Rücken 
Bauernhäufer und fchließt fi) an den Haunsberg an. 


Plain, Maria Plain, ein vielbefuchter Wahlfahrts- 
ort auf einem reigenden Hügel mit einer herrlichen Ausficht, 
ı/a Stunde ober Bergham und Lengfelden, ı Stunde von 
Galzburg, vielleicht einft eine Burg der Grafen von Plain 
dafelbit. 

Man fommt auf dem gewöhnlichen Wege von der Stadt 
über die fogenannte Maria Plainer Brüde dahin, auf derſel— 
ben die Statue des heil. Johann Nepomud von Pfäffin— 
ger unter Leopold von Firmian, 

Der Wahlfahrtsort mit der fhönften Ausficht gegen die 
Stadt Salzburg und in dad benachbarte Bayern verdanft 
feine Entftehung einem Marienbilde mit wunderbarer Ge: 
fhichte. Am 17. December 1633 plünderten und verbrann: 
ten die Schweden den Marft Regen bey Regensburg in 
Bayern, 


Der Bäder Paul Regner befaß ein Gnadenbild 
Marien’d, dad man unverfehre aus dem glühenden Schutte 


368 Pfleggeriht Salzburg. 


zog. Es hatte nur an einer Seite einen fhwarzen Fleck 
erhalten, den aber die Frau des Bäckers durch den Mahler 
Stephan Wäſchinger ausbejlern lief. So fam es in 
den Befig der Familie v. Grimming und mit derfelben 
von Fürſteneck bey Regensburg nach Mühleck bey Salzburg. 
Am 8. December 1652 ließ e8 Rudolph v. Grimming 
am Gangſteige nad) Fengfelden unter einer Abdachung des 
Plainberges in einem hölzernen Kalten zur öffentlichen Ver: 
ehrung ausjtellen. Bon da wurde e8 jedoch am 15. Jänner 
1653 wieder nach Mühle zurückgebracht, und ftatt des Ori— 
ginales eine Kopie von Franz; Pyreth am Plain zurück 
gelaffen. 1658 nahm Rudolph von Grimming fein 
Bild zum freywillig gewählten Einfiedlerleben am Wanken— 
berge nächſt Nejfelwang bey Augsburg mit fi. Dort wurde 
vor demfelbem die erſte Meſſe gelefen. Am 9. December 
1662 wanderte das Snadenbild von der Pfarrfirche zu Neſ— 
felwang zum Ordinariate nad) Augsburg. 


Indeß hatte die Kopie von Pyreth aud zu dem Bilde 
am Plain eine Menge Andächtiger herbeygezogen. 


Man baute dort 1655 ftatt des hölzernen Kaftend cine 
Hütte, und ftatt diefer 1656 eine gemauerte Kapelle. Weil 
aber hier wegen der Mähe des Weges und des Waldes der 
Drt zum Meßopfer zu unruhig und zu unfchidlich gefunden 
wurde, ließ Erzbifhof Guidobald 1657 auf der Höhe 
des Plainberges eine hölzerne Kapelle mit 3 Altären auffübs 
ren, und durh Ebriftian Zäch jene zweyte Kopie des 
Gnadenbildes am Hochaltare zur Verehrung aufitellen, welche 
derfelbe für den falzb. Oberjiwaldmeifter Johann Paul 
Wafner gemahlt hatte, 


Am 20. April ı671 legte Mar Gandolph den Grund: 
ftein zum Baue der fchönen Kirche in einfacher, gefälliger 
Form, wie man fie noch fieht; wies fie am 30. Jänner 1672 
und den 18. Februar 1673 den Benediftinern an der Univer— 
fität von Salzburg zu, und ftellte am 20. Auguft 1675 die 
Inforporations:Urfunde aus, Im Juny 1674 war das Kir— 
chengebäude fait ganz vollendet, und am 12. Auguft des näms 
lihen Jahres nahm der Erzbifchof felbft die Einweihung da: 
von vor. Den 19. Mär; 1676 bezogen die Geiltlichen das 
fhöne, an die Kirche anliegende Haus. Ihre frühere Woh— 
nung am Lengfelderwege wurde 1796 fanımt den dazu gehö— 
rigen Grundſtücken verfauft. 


Die Kirche hat 7 Altäre, am Hochaltare dad Gnaden: 
denbild Marien’s, wie fie mit Sorgfalt und Liebreig das 
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Sefusfind in Windeln zu hüllen fucht, und ober demfelben 
Chriſtus am Areuge von la Neve. 


Der ganze Vordertheil der Kirche, der Hochaltar, alle 
marmornen Verzierungen, die 6 Glocken an den 2 Thürmen, 
die Uhr, 2 filberne Lampen, mehrere Kelche, DOrnate und 
Mepfleider find vom fürftlihen Stifter. Der Mutter der 
Liebe empfahl er fich und fein ganzes Erzftift feyerlich am 
21. November 1681 in einer eigenhändig gefchriebenen, an 
der NRüdfeite des Gnadenbildes befindlichen Urfunde; der 
Mutter der Liebe legte er den Kardinalshut zu Füjfen, wel: 
chen er am 16. Sebruar 1687 vom Pabfte Snnocenz XI. 
fur; vor feinem Tode (erfolgt am 3. May darauf) erhalten 
hatte. Vor ihrem Gnadenaltare mußte nach feinem legten 
Willen auch fein Herz fanımt den Eingeweiden in einer eigend 
bereiteten Gruft bejtattet werden. 


Die übrigen 6 Altäre liegen Polyfarp von Khüenburg, 
Fürftbifhof von Gurf, St. Peter, Kremsdmünfter und Lam: 
bach, die Bürgerfchaft zu Salzburg und die Gräfinn Juſtina 
von Camberg errichten, die Orgel 1682 dad Kloſier Wein: 
garten aufftellen. Der Sofephs-Altar ift von laNeve 1973, 
die übrigen Altäre haben aufer dem heil. Benedift feinen 
aͤſthetiſchen Werth. Schön iſt das Wapen Jefu unter der 
Kanzel von Chriſtoph Lufime, Bildhauer in Salzburg, 
1675 verfertigt, 1677 daher verehrt, 


Die Kirche erhielt befonders 1685 von den vor den Tür: 
fen hierher Geflüchteten reichliche Opfer, 1681 vom Pabſte 
Innocenz Xl. die Maria Troftbruderfchaft nebjt mehreren 
Abläſſen. 


Am 24. December 1811 wurde fie den Benediktinern abs 
genommen, und unter weltliche Adminiftration gejtellt, am 
25. Auguft 1824 dem Klofter St. Peter übergeben. Diefes 
hat indeß große Baubejferungen gemadt. Das Urbild, von 
dem wir eben fprachen, fam im May 1676 von Augsburg 
nach Salzburg, und wurde am 8. September 1752 vom Er;s 
bifchofe Leopold Anton von Firmian mit der größten 
Feyerlichfeit ftatt der zweyten Abbildung in der Walls 
fahrtöfirche aufgeftellt. Am 4. July 1751 fegte Andreas 
Safob von Dietridhjtein der Gotted Mutter Maria 
und ihrem Kinde fojtbare Kronen auf das Haupt, vom Pabſte 
Benedikt XIV. eigenhändig geweiht, und feit diefer Zeit 
jährlich dad Kronmumgsfeit gebalten. 1774 wurde unter 
Hieronymus im Plain das erjie Säfulum gefeyert, 
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Die Kapelle zum heil. Grabe bauten Franz und Kafpar 
Albert, Freyherren von Lerchenfeld zu Sabelfofen, Kämmerer 
ded Kurfüriten Mar Emanuel in Bayern, Hofräthe und 
Pfleger zu Friedburg und Wildshut 1692. 


An dem dahin führenden Kalvarienberge ließ Mar 
Sandolph 1685 die Areuzigung Chrifti auf feine Koſten 
errichten ; die andern 7 Kapellen fammt der fteinernen Stiege 
entitanden durch andere Wohlthäter 1687, in neuejter Zeit 
verfchönert. (Selbftfehen, und dadurch vieles berichtigt; 
ſalzb. Künitlerlerifon 13575 Zauner VIIL 422 — 432, 498; 
X. 419; falzb. Int. 1800 ©. 149; 1820 ©. 5535; Metzger, 
hist. salisb. 848; Hübner I. 546 — 557.) 


Made, Rodegg, eine Etunde nördlich von Salz: 
burg, 1/4 Stunde von Maria Plain, von einem Wäldchen 
umgeben, auf einem mäßigen Hügel gelegen, einit das 
Mohn: und wahrfcheinlich auch das Stammfchloß der Her: 
ren von Raded, feit 1808 im Befise eines Bauersman— 
ned. (Salzb. Zeit. Beylage Mr. 144 von 1808.) 


Die Familie von Radeck blühte im 12. Zahrhuns 
derte; um 1350 lebte noh Konrad von Raded, Bür: 
ger zu Zohannitein. 


Rudiger von Radeck war 1207 der erfte Spital: 
meifter des falzb. Domfapiteld, 1215 erfter Bifhof von 
Ehiemfee. Sofort erfcheinen die Radecker als falzb. Mi: 
nijterialen, als Zeugen bey verfchiedenen Stiftungen, als 
MWohlthäter mehrerer Kloͤſter ꝛ. Sie mußten aud) dem Er;: 
bifchofe in feinen Fehden mit 40 Helmen dienen. Konrad 
von Naded wurde 1288 Probft zu Reichersberg. 
Rudiger von Radeck fampfte 1322 in der Schlacht von 
Ampfing, Rüger von Raded ward 1326 Wicedom 
in Salzburg. 1334 verfaufte Rüger und Heinrich v. 
Radeck ihren Antheil von diefer ihrer Burg ſammt Zuge- 
hör an Erzbifchof Friedrich IL, um 1025 Pfund Pfenn. Geit: 
dem wurde Radeck durch eigene Pfleger adminijtrirt. In 
der Folge fam Nadeck an verfchiedene adelige Befiker: 1514 
Hanns Präpgel, falzb. Landmann ıc, 1577 Hierony— 
mus Weitting, 1617 die Freyherren v. Rehlin— 
gen. Joh. Paris v. Nehlingen baute 1670 das verfallene 
Schloß und die alte gothifche Kapelle, die Rehlinger 
1665 von K. Leopold in den Freyherrenſtand erboben. 
1685 war Fran Graf von Königsegg ıc., Beſitzer, 
neuerdings ein Werfchönerer des Schloſſes. 
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1713 Faufte es die Univerfität zum Gotteshaufe Plain, 
und befaß es folglich fait 100 Jahre. 


(Sal;b. Int. 1808 von Wänzler &, 385; 1809. 309; 
1855 ©. 1579; Juvavia 428.) 


Im Vifariate Elirbaufen befinden fich nebft diefem 
die 2 Dörfer Moosham und Ragging fammt der Hofmarf 
Urfprung mit 111 Käufern, 121 Wohnparteyen, 374 Ein: 
wohnern, 


Elirhbaufen und Urfprung, 


@lirbaufen, Elerhbaufen, Elihfenhaufen, 
Elinchoue, ein Dorf mit 42 Käufern, 46 Wohnpar- 
teyen, 241 Einwohnern, ı 1/4 Stunde von Bergheim, 
ı 1/2 von Zrum und Geefirhen, 21/2 von Mattfee und 
von Salzburg, auf einem Berge dicht an der Strafe nad) 
beyden legteren Orten. 


Die Kirche zu Ehren des heil, Bartholomäus wurde am 
1. May 1175 durch Biſchof Ulrich in Halberftadt eingeweiht, 
und diefes am 24. Auguft 1517 durch den Biſchof Ber: 
thold Pirftinger von Chiemfee erneuert, 


Da das Gotteshaus jedoch in der Folge immer baufälli: 
ger und für die Gemeinde auch zu Flein wurde, entjtand durch 
diefelbe, auf Einwirkung des Vikars Jofeph Hofer 1825 
ein fajt ganz neues, und wurde auch im nämlichen Jahre 
von dem hochwürdigften Fürft:Erzbifhofe Auguftin Gru= 
ber in Salzburg neuerdings geweiht. (Salzb. Zeit. 
Nr. 1357 vom 13. July 1825.) 


Bis 1798 war Elirhaufen eine Filiale von Bergheim. 
(Sal;b. Intel, 1807 ©. 565 — 566.) 


Die Schule befuchen 41 Werftags:, 27 Wiederholungs- 
ſchuͤler. 


Elixhauſen gehörte unter dem heil, Rupert zum 
Stifte Nonnberg. Erzbifhof Konrad I. bejtätigte dieß 
1117 urfundlic zu Sriefah. (Chron, Noyiss. 5. Petr, 
103.) 


Das Stift Nonnberg hat jegt 40 Unterthanen bier. 


Urfprung (locus, qui vocatur Ursprinch), eine 
zerftreute Ortſchaft mit 20 Haufern, 19 Wohnparteyen, 99 
Einwohnern, mit einem ſchonen Schlojfe und einem Braus 
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haufe der Bamilie Hofmann, 1/4 Stunde von Elir- 
haufen. 


Urfprung war noch 1595 ein Bauernhof, dem Stifte 
St. Peter grundherrli unterworfen. (Taufbuch von See: 
firchen.) 

Nachdem ihn Auguftin Friedrih Freyherr von 
Hegi durh Kauf an fich gebracht hatte, erhob ihn Mar 
Gandolph am 13. Februar 1682 zur Hofmarf mit Jagd, 
Bräuerey und anderen Sreyheiten. (Juv. 445; Zauner 
VIIL 459.) 


Urfprung fam von den Freyherren v. Hegi an die 
Rehlinger, und wurde 1811 ald Patrimonialgericht auf: 
gehoben. 

An der Nähe von Urſprung wurde 1772 in einem Fel: 
de des Mofhammer Gutes ebenfalld eine römifche Gottheit 
von Erz; ausgegraben, (Juvavia ©. 61.) 


Im Vifariate Engendorf liegen nebft diefem Kirch: 
dorfe die 11 Dörfer, zeritreuten Ortfchaften und Höfe von 
Eugenbah, Kalham, Kirchberg, Anusing, Mübhlberg, Neu: 
hofen, Pebering (mit einem Moofe von beyläufig 4 Tagbau), 
Heitberg, Schöming, Schwaighofen und Unzing mit 192 
Häufern, 254 Wohnparteyen, 13528 Einwohnern. 


Eugendorf, Kalham, Kirhberg, Mühlberg 
und Unzing. 


Eugendorf, Xubindorf, ein beträchtliches Dorf 
mit 41 Käufern, 50 Wohnparteyen, 244 Einwohnern, linfs 
an der Linzerftraße mit hoher Lage, 3/4 Stunden von Hall: 
wang, ı von Henndorf und Seefirchen. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Martin erfcheint fchon bey 
Arno 798 als eine Pfarrfirhe. Sie ging bey den Einfäl: 
len der Ungarn zu Grunde, 

1737 ward dieſe Vifariatöficche neu gebaut. (Winfl: 
bofer 157.) 

An der Schule finden fih 107 Werktags-, 51 Wieder: 
holungsſchüler ein, 

Zu Eugendorf it ein Steinbruch zu Schleif⸗, Kugel: 
und Mauerjteinen. 
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Rallbam, Kallpeim, Kalhaim, Cheldheim, 
ein Dorf mit 30 Häufern, 36 Wohnparteyen, 165 Einwoh: 
— rechts von der Linzerſtraße, 2 1/2 Stunde von Salz— 

urg. 


1273 erlaubten fich die Herren von Kalhaim allen 
Unfug in den erften Jahren der Regierung des Erzbifchofes 
Sriedridh I. Sie übten Diebjtahl und Straßenraub, 


Dafıir züchtigte fie der Erzbifhof. Er griff ihr Schlof 
mit Macht an, riß es mieder, und vertheilte ihren Raub 
unter die von ihnen befchädigten Landbewohner, 1335 brachte 
Sriedricd IM. von Konrad v. Kalhaim den Burgitall 
und dad Gericht. Kalhaim um 150 falzb. Pfennige an das 
Erzftift. (Zauner U. 350, 411, 412, 455.) 


Kirchberg, Mühlberg und Unzing*), 3 Filia— 
len von Eugendorf, Mühlberg (zu Ehren des heil. Leon— 
hart) liegt als ein Hof 1/4 Stunde von Eugendorf an der 
Straße nad) Seekirchen; es gehörte einjt einer eigenen Fa— 
milie, und war dann der Pfarrhof von Seekirchen. (Winfl: 
bofer 137.) 


Kirchberg mit dem Beorgenfirchlein und Un: 
jing mit der ©t. Jakobskapelle am Fuße des Kühber— 
ges find ı Stunde von Eugendorf entfernt, erjtered mit 10 
Häufern, 9 Wohnparteyen, 40 Einwohnern, auf moofigter 
Ebene und auf Bergen gelagert; Unzing mit 12 Käufern, 
13 Wohnparteyen, 78 Einwohnern, ebenfo, jedody Unzing 
mit einem Moofe von beyläufig 8 Tagbau. 


Dem Pfarrbezirfe Gnigl find zugewiefen: die im Ma: 
giftratsbezirfe entlegene äußere Vorſtadt Stein, dann die 
im Pfleggerichte gelegenen Ortfchaften Spling, Gnigl, Gug— 
genthal und Heuberg mit 180 Käufern, 269 Wohnparteyen 
und 1249 Einwohnern, 


Serner der Kuratbezirf Aign, beftehend aus den Ortfchaf: 
ten: NHinterwinfl, Oberwinfl, Wordervager, Glafenbach, 
Glas, Abfalter, Gaisberg und Parſch. 


Aign gehört zu Abfalter; diefer Kuratbezirf umfaßt 177 
Häufer, 214 Wohnparteyen und 1078 Einwohnern. 


*) Die Drtichaft A A ift dem k. k. Pfleggerichte Neu: 
markt, die Drifchaft Unzing aber dem Pfleggeridte Salz— 
burg zugetheilt. 
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Die Ortfchaften Froſchheim und Schallmoo8 gehören zu 
dem Magijtratösbezirfe, 


Aigen, Brofhheim, Gnigl, Minnesheim 
und Neuhaus, Itzling und Schallmoos, äußerer 
Stein nebſt Parſch. 


Aigen, Aign, ein Kirchdorf und Badeort mit einem 
Schloße und allerley Anlagen zum frohen Genuſſe der ſchö— 
nen Natur, ı Stunde von Salzburg, am Fuße des maje— 
ftätifhen Gaisberges (der Gauzo ded Arno) 
mit fruchtbaren Feldern, Wiefen und Alpenweiden; auf der 
Kuppe ded Berged der Auf: und Untergang der 
Sonne und des Mondes fo wonnevoll*); zur Zeit 
der Römer ein Gefchwader thrazifcher Weiter hier ge— 
lagert. 


Die Kirche ift dem heil. Jobannes dem Täufer 
gewidmet, und gehörte einft zur Stadtpfarre. Sie wurde 
saıı erbaut. In diefer trat Fürſt Erneft Joſeph von 
Schwarzenberg, Domfapitular von Salzburg und Bi— 
fhof in Rab, am 7. July 1811 zur Säfularfeyer das erfte 
Mahl in der Pontififalfleidung zum Altare; am 4. July 1819 
feyerte er hier das Kirchweihfelt, aber fchon am 6. November 
1820 fprah Abt Albert von &t. Peter in derfelben die 
Gebethe für die Seelenruhe des Verewigten, der für die 
Verfchönerung von Aigen als einftiger Befiger fo vieles fürfts 
lich geleiftet. (Salzb. Zeit. 1811 Nr, 154; 1820 Wir. 222; 
Amts: und Int. 1819 ©. 711 ıc.) 


Seit 4. Dctober 1822 iſt diefer Edelfig ein Eigenthum 
ded regierenden Furften von Schwarzenberg, Herzog von 
Krumau ıc. 


Am 24. July 1729 erhob Erzbifhof Leopold von 
Sirmian den Rath des Herzogd von Bayern und Inhaber 





*) In dem Handbuche der Wilhelmine v. Chezy kommt hier: 
über ©. 42 der Ausdrud vor: »Wer immer noch Al: 
pen beftiegen, meint, eine anmutbhsvollere, wie 
Diefe, gäb es auf weiter Erde nicht mehr.« Den 
16. Zuly 1665 riß ſich der vefuvähnlide Gaisberg auf der 
Ceite gegen die Salzache fo weit auseinander, als die Linzer: 
gaſſe breit if. Er warf Wafler und Steine von ſich, und 
verdarb 600 Klaftern Feldes. Alles ftand in der größten Ge: 
er n Unterganged. (Manuftript vom Ghronijten Stein: 
aufer. 
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der Herrfchaft Aigen, Franz Joſ. Waldherr, mit dem 
Pradifate von Badamberg in den Adeljtand. Er ftarb 
1746, und liegt nad) einer Marmortafel an der äußern Kir- 
chenwand zu Aigen begraben, 


1788 hatte dieſes Gut Hieronymus Graf von 
Lodron, falzb. Erblandmarfchall von den Amann’fchen 
Erben gefauft. 


Unfere Notaten fprehen nah Eelbitfehen noch von 2 
alten Marienbildern auf Blech im Kirchhofe, an der Außen— 
wand der Kirche links; von zwey uralten rothfteinernen Fuͤr— 
fienfiguren an der Wand eines der herrfchaftlichen Gebaude. 
Sm Schloße trifft man die Zeichnungen der merfwürdigften 
fal;b, Waiferfälle von der Hand des Fürften Erneft Jo— 
feph; fehenswerthe Gemählde und Kupferftiche; in der 
Nähe des Schloßes die Meyerfchaftsgebaude mit den Stal— 
lungen; Slumens, Baum: und Küchengärten; einen ge- 
ſchmackvollen Pavillon mit gefälliger äußerer Form und hübſch 
meublirten Innern ; das kalte Gefundbad *) am wildraufchen- 
den Bergbache; den englifchen Parf, einen der merfwürdig- 
ften und reigenditen Gärten Deutfchlands mit Ruheplätzen, 
fhönen Wajlerfällen, Grotten, FSelfengruppen, Ecluchten, 
Brüden ꝛc.; den 4 Schlöjfer: Pla; den Gallerie: Plap; 
die Jäger-Höhe; die JägersEbene; etwas abwärts von die— 
fer zwey fehr entzüdende Ausfichten, auf einem Plage mit 
©ißen, wo man aus dem Gehölze etwas ind Freye fommt **), 
und auf dem hohen Predigtituhle, befonders in den fchönen 
Morgenitunden, auf die ganze fo herrliche, fo reigende, para: 
diefifche Gegend Salzburg's; das Belvedere, den Wapmann- 
und Unteröbergplaß; den Gold: und Freundfchaftshügel ıc. 
Ueberall wird man angenehm überrafcht, und Fremde ſagen 
einftimmig, daß man nicht leicht irgendwo ein fo manniafal: 
tiges Gemiſch von Dörfern, Echlöffern, Fand: und Bauern: 
häuſern, von Seldern, Wiefen, Gärten, Wäldern, Hainen, 
Slüßen, Bächen, Seen, Hügeln, von grünen, fahlen und 


*) Außer Zwanameifter 1524 fchrieb auch der falsb. Hofrath 
Sof. Erneft Gilowsky von Urazoma 1778 über Aigen. 
Schmaus fagt im allerneueften Staate des Erz: 
bisthums Ealzburg, daf das Aigner-Bad jenem von 
Gaftein nicht viel nachſtehe; aber Muchar hat als Motto 
über Gaftein die Worte: »„Gastuna tantum una,« 


*) Hier fah Moreau oft Etunden fang und dachte. An dem 
fhönen Plage hatte ſich auch Meiner's vor ihm ergügt. 


576 Pfleggeriht Salzburg. 


befchneyten Bergen und von einer unermeßlichen Fläche an⸗ 
treffen wird. 


In der Schule finden fi 75 Werftagds, 25 Wieder: 
holungsfchüler ein. 


Zu Aigen wurde am 19. October 1654 Simon Ret— 
tenpacher geboren, der nady Bernardus Norifus 
zuerft Annalen über Kremsmünſter ſchrieb. (Pach- 
mair 551.) 


Srofchheim, Srofhham, eine Ortfchaft gleich 
aufer den Mirabelthore am Wege nad) Plain, mit 25 Haus 
fern, 26 Wohnparteyen, 149 Einwohnern, 


Hier erinnern viele Namen der Höfe an uralte, be 
rühmte Familien, ihre Leichen in den Pantbeons der 
Salzburger zu St. Peter und St. Sebaftian bey: 
gefegt: das Luſthaus des Herrn Enf von der Burg im 
bolländifchen Geſchmacke übertündt, der fhöne Agliars 
dis- oder Schnedizeinhof, der Helmreihhof*), 
der mitten in einer Wiefe ftehende Kafpishof, das 
Schalhammerhöfl (alle diefe im Magiftratöbezirfe), die 
einſtigen Vefiger davon Hoffammerräthe, Hof: und Stadt: 
ärzte, Candmänner, Profelloren. Die Marfung endet am 
Buße des Plainberges. 


Gnigl, ein Dorf mit 91 Käufern, 165 Wohnpar: 
teyen, 7zıı Einwohnern, 1/2 Stunde von Salzburg, im 
Pfleggerichtöbezirfe, an dem vom Heuberge herabfommenden 
Gnigls oder Altahbache. 


Die freundliche Kirche zu Ehren U. L. F. und des beil. 
Michael von 1732 hat 3 Altäre mit Bildern von Jakob 
Zanufi 1734 und 1755, und am Hochaltare befonders 
fhöne Säulen von gefprengeltem Marmor. 


Die einftige Kapelle dafelbit war fehr unanfehnlich, und 
gehörte zur jegigen Filiale Aigen, 1705 wurde bier unter 
Erzbifhof Johann Ernejt ein eigenes Kaplanhaus ge= 
baut. (Zauner IX. 286.) 


*) Dr. Zof. v. Helmreih war vor 1755— 1799 Stadt» 
phyfifer in Salzburg, das vollftändige Verzeichniß der: 
jelben im falzb. Amtös und nt. von De. Oberlechner 
Nr. 54 von 1820. 
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In der Schule zählt man 115 Werftags:, 66 Feyertags⸗ 


ſchüͤler. 
Von 1697 bis 1811 befand ſich hier ein Pflegamt. 


Vom Dorfe Gnigl geht es bergan. Man kommt die 
Mitterwallner'ſche Feilhauerey vorbey, nach 1/2 Stunde in 
das Wirthshaus Guggenthal, hinter dieſem ſind die Ruinen 
des alten Schloſſes Lindenbühel und die ehemalige Meſ— 
fingfhmelzhütte noch zufehen. CSelbftfehen ; Stephan; 
Winflhofer 134.) 


Dad Schloß Minnesheim drüdt mit der Auf: 
fhrift: Dulcia. Olivia. Vitae, die Abficht feiner An- 
lage aus; ift wegen feiner gefhmadvollen Meublirung und 
wegen feinen höchſt einladenden englifhen Gartenanlagen 
fehr interefjant. 


Im Luftfchloffe findet man verfchiedene Kupferſtiche 
(Rembrand, den berühmten Mahler vorftellend, Sterne, 
den Verfafler von Vorks empfindfamer Neife,) und Ge: 
mählde (mehrere Mahler mahlten fich felbft, ale: Meng, 
Rubens, Battoni x.); im Garten Fünftlid) angelegte 
Weiher, Hügel, Bosquetten, Allen, Häuschen (hierunter 
ein chineſiſches Sommerhaus unter einer Brüde mit Fünftli: 
chen Ruinen), verfchiedene Denfmähler: dem Ritter Syl— 
veiter Baron von Latran mit der chronologijch unrich- 
tigen SZahreszahl 1096; für K. Leopold 1. von fchönften 
weißen Alabaſter, für Virgilius Maro; eine Ara mit 
Wünſchen für den denfenden Lefer, für gefelliged Vergnügen, 
für einfame Betrachtung; einen Zodten » Afchenfrug mit my— 
thologifchen Verzierungen u. f. w. (Eigene Notaten.) 


Neuhaus, ein altes Bergfchloß auf dem Kühberge 
(feineswegs am Heuberge), einem fehr anmuthigen Vorhü— 
gel des Geisberges, in weiter Berne fichtbar. 


Erjbifhof Eberhard II. begann 1424 den Bau des 
Schloſſes und vollendete ihn 1426. Er nannte e$ nad) ſei— 
nem Gefchlehtönamen Neuhaus, Wegen der fchönen 
Ausficht, befonders beym Schauſpiele der untergehenden@onne, 
wählte er e8 zu feinem Sommerfige. Aber er brachte nur 
einen Sommer in demfelben zu, weil er am 18. Jänner 1427 
ftarb. Echon 1414 fommt ein Pfleger von Neuhaus vor, 
Diefes Pfleggericht erwuchs aus den älteren Gerichten Berg- 
beim, Halbang oder Dietroming, Eugendorf 
oder Ralhbam und Heuberg. Anfangs wohnten die 


5e Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreis). ob 
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Pfleger in Hader, und bejoden in der Folge bid 1697 das 
Schloß Neuhaus. Der erite aufgezeichnete Pfleger von 
Neuhaus ift jedod erft Wilhelm Stainfelder vom 
Sahre 1555, der legte war Leopold Ladislaus Pfeil. 
(Zauner IL 42, 43; IX. 394 ; falzb. Int. 1807 Nr. 29.) 


Ipling und Schallmoos mit mehreren Hö— 
fen und der Schießjtätte.*) 


Zwey Dörfer in entgegengefegter Richtung, 1/2 Stunde 
von Salzburg, beynahe in einem Umfreife von 3 Stunden. 


Itzling, Izhing (bey Arno Uzelinga), näher am 
Plainderge mit gutem Betreideboden zählet 38 Häufer, 45 
MWohnparteyen, 223 Einwohner, Schallmons näher der 
Gnigl 53 Häufer und 200 Einwohner. 


Wir behandeln beyde Orte mitfammen, um die interef: 
fanten Notizen der Kultivirung diefer Gegend 
mit einem Blicke überfchauen zu fönnen. &ie war einjt bloß 
unter dem Namen Gnigler: oder Schallmoosg an der 
LinzersHeerftraße befannt, ein tiefer, grundlofer; ungefunder 
Bezirk, in demfelben Thiere und Menfchen verfinfend, ftin- 
ende Nebel im Srühlinge und Herbite die Atmosphäre der 
Hauptitadt vergiftend, 


Nod 1599 ftand das gräulihde Hoch gericht (im Ma- 
giftratsbezirfe) mit Rädern, Brandftätte, Galgen, Ent: 
bauptungsgerüjfte in der Gegend des fogenannten Bodhofes, 
wo man jept das hohe Areuz ſieht. Da verlegte es Wolf 
Dietrich auf eine Anhöhe am Grödigers oder Berchtes: 
gadner:Wege, 1/4 Stunde außer dem Nonnthale, rückwärts 
von einem Walde bededt, 1701 von Johann Ernejt mit 
einem Friedhofe verfehen. 


Als durch das Schallmoos 1625 eine Peft entitan- 
den war, befchloß der hochſinnige Paris die Kultivirung 
des Terraind, Ereilte, dem Sumpfwaſſer Ablauf zu ver: 
Schaffen, und mit Ziehung einiger Gräben gegen die Salzadye 
den Anfang zu machen. Diefe Arbeit dauerte bis 1632. 
Nun both Paris die Fortfegung derfelben gegen ganz freye 
Ueberlafjung des Bodens den Einwohnern von — 
Gnigl und anderen Unterthanen an, Da diefe ſich mit zu 





) Skling im Pfle gerichte 5 Schallmoos die geſchloſſene 
Ortſchaft im Magifiratebesirke, die Eultivirte Umgegend im 
Pfleggerichte. 
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geringen Kräften entfchuldigten, bejann ſich der Fürft nicht 
lange, das angefangene Werf »zur Gewinnung ge— 
funder Luft für die Hauptſtadt und zur Ber: 
mebrung des Frucht: und Betreidebodend« durch 
eigene Fortfegung und Vollendung zu verherrlichen. 


Aus Holland berufene Ingenieurs und Arbeiter nah: 
men die ganze Gegend auf, nivellirten fie und fchnitten fie in 
Haupt: und Mebengräben ab. Der durdy die Felder von 
Itzling in die Salzache ausgeführte Hauptfanal und der Rö- 
cdenbrunner: oder Lemerbady nahmen die Geitengräben auf. 
Ein Theil der verfammelten Soldaten, der aufgebothenen 
Miliz und Schiffleute von Laufen, gegen die bereits in 
Bayern eingefallenen Schweden, wurde unter der Leitung 
der Holländer dazu verwendet. Dann legte man durch die 
Mitte ded vormaligen Sumpfes, vom Kapuzinerberge bis 
zum Plainholje, die mit Weiden befegte Zürftenftraße an, 
linf8 und rechts von vielen Nebenwegen durchfreujt, diefe 
durch) 32 fteinerne und 6 hölzerne Brüden in Verbindung 
gefegt. Hierauf überführte man die troden gelegte Strede 
1 Fuß hoch mit guter Erde und mit Mergel, befäte fie zum 
Grasboden, erbaute einige Käufer und Scheunen, und leis 
tete denfelben vom Domfapitel’jchen Schloſſe Rödenbrunn 
frifches Quellwaſſer zu. 1644 war die ganze Arbeit fertig. 


Am 9. Zänner 1643 verlieh Paris das ganze Itzlin— 
ger: und Schallmoo8 feinem Bruder Chriſtoph Gra— 
fen von Lodron zur eben errichteten Primogenitur, und 
— nach Abgange des Mannsſtammes das Dom— 
kapitel. 


Weil der Fürſt bemerkt hatte, daß mehrere Domfapitus 
laren ohne Höfe und Gärten wären, übergab er am 8. Okto— 
ber 1648 den Schall:, Mitter:, Weifel: und Ro: 
denbrunner: oder Röggelbrunnerhof*) dem Doms 
Fapitel unter der Bedingung der ftäten Fruchtbarmachung. 
Der Röckenbrunnerhof, mit einem Terrain von 1 1/4 
Stunde, wurde ſammt Schloß, Meyer: und Oartenhaufe 
dem jeweiligen Domprobfte zugewiefen; der Schallhof it 
der fogenannte Dierrihfteinhof, der Mitterhof, 





*) Das Schloß Rödelbrunn liegt im Pfleggerichtsbezirke, fo auch 
der Dietrichfteinhof, der Robinighof, dann der Edillinghof, 
der Raudenbichlerhof; — der Nikoladonis oder Würſtlhof, der 
Waifers und Steigerhof aber im Magiftratöbezieke, 


Sb2 


380 Pfleggeriht Salzburg. 


jener ded Handeldmannes von Robinig, und nebft die: 
fen der Schillingbof (feit 1661 bey St. Peter), der 
Rauhenbichler:, Nifoladoni- oder Würſtl-, 
Waifers und Steigerhof*) vorzüglich erwähnens- 
wertd; der Pflanz;mann:, Aigner- oder Sturm: 
bof**), ein Bafthaus (im Pfleggerichte). 


Zur Räumung der Gräben hatte Paris jedesmahl 
einen Zeitraum von 7 Jahren feitgefegt; aber man unterließ 
die Befolgung der weifen Maßregel immer mehr; 1710, 1770, 
1786, 1802 erfolgten Raumungen der Gräben. (Aus der 
aftenmäßigen Sefchichte des außer dem Mirabells und Linzer: 
thore gelegenen Schall: und Itzlinger-Mooſes im Manuffripte ; 
von Koch's Straßen: und Wajjerbau hieraus 42 — 44.) 


Die Schiefftätte (im Magiftratöbezirfe) Nro. 55 
ift das legte Haus vom Schallmoo8 herein, 
oder das erſte in diefes hinaus. Am 25. März 
1649 faufte der Handeldmann Johann Kurz von der 
Schügengefelfchaft die Stahl: oder Armbruftwiefe 
der alten Echießftätte im Nonnthale, nahe am Mühlba— 
cherhofe (Nro. 49) hinauf. 


Am nämlichen Fahre Fam fie in die Riedenburg, 
672 vor dad Mirabellthor, und 1768 wurde die jegige 


freundlihe Schießſtaͤtte unter Erzbifhof Sigismund 
gebaut. 


1526 errichtete Matthäus Lang in jedem Gerichts: 
bezirfe eine Gattung Feuerſchützen; Paris gab ihnen 


1626 eine baltbare Form. (Salzb. Int. 1804 ©. 342; 
Hübner 1. 405.) 


Nach einer Urkunde von 1261 beſitzt St. Peter den Ze: 
bent im großen und Fleinen Burgfeld vor dem Mi: 


*) Diefer Hof wurde vom GErzbifhofe Hieronymns vor fei: 
nem Regierungsantritte ald Bifcbof von Gurk aebaut, und von 
ihm der gräfl. Yamilie von Lützow geſchenkt. Bon diefer 
kam er an den Bauverwalter Franz Steiger. 

**) Diefer Hof ift feit 14. November 1688 ein Fideifomif. Die 
Pflanzmann’fhe Familie wurde am 12. DEtober 1605 
vom Kaifer in den Adeljtand erhoben. Felir Pflanzmann 
von Schallmooß, falzb. Horkfammerrath, gründete und 
betrieb 1684 am hintern Staufen mit einer Gefellfhaft den 
Bau auf Galmey und Bley. Noch früher hatten am Staufen 


Berfuhbauten auf Kupfer Statt. (Felner und v. Koch's Bey: 
träge 2c. II. 222.) 
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rabellthore bi8 zum Ratenbache (Retens Röthenbach bey dem 
Steigerhofe), und innerhalb des Salzachflufes bis zur Pfüge 
und zum Berge Ninperg (Imberg), in das Innere des: 
felben vor einigen Jahren Märzenfeller gegraben. 


Der äußere Stein”). 


‚ 1) Die tederfabrif von Chriftian Zezi und 
Vital Gfhwendtner Nro. ı und 2, 


Diefe fchöne Fabrik befteht feit 1787. Beſonders ge: 
fucht it das fogenannte Pfundleder. 10 Arbeiter verarbeiten 
jährlich 1200 inländifche Rindvieh- und 2500 Kalbshäute. 


Das Gebäude gehörte unter dem Namen Neuftein 
urfprüngli zum Bürgelfteine.. Don 1698 bis nad) 
1775 wohnten bier Bartholomaäer;z fie bezogen hierauf 
das Bürgerfpital:Stadtfaplanhaus, und wurden 
1785 bey der neuen Einrichtung der Stadtfaplaneyen auf: 
gehoben, ihr Stifter 1640 der Priefter Bartholomäus 
Holzhbaufer in Ingolftadt. (Zauner XL, 271; Hub: 
ner 1. 482, 4853; eigene Notaten.) 


2) Der Bürgelftein. 


Dieſes Gebäude gehörte urfprünglich alt = falzburgifchen 
Familien in Hof: und Staatsdienften: v. Rig zu Sprin— 
jenftein, Grub, Bürgeljtein, Elfenheim, Gar— 
tenau und Rehling. Bon Ddiefer kaufte ed Erzbifchof 
Johann Ernejt, und räumte ed anfangs den Urfuli: 
nerinnen ein. Später fam ed an das Prieiterhaus in 
Salzburg; 1790 mit Ausnahme der Kapelle (jegt Kirche) und 
einem fleinen Wohnftöcdchen an den Gartner Zofeph Ro: 
fenegger, von ibm an Wilhelm Baldı. 


Durch die hiefige römifche Gräberitatte zog eine Straße 
aufwärts über Stanz (dem heutigen Stanzingerhof) 
nad Kuchl, abwärts über Muntigl nah Laufen :c. 
(Vergl. falzb. Zeit. Nro. 83 von 1839 mit den neueften 
Ausgrabungen im Herbite 1858 und im Srühlinge 1859.) 


Bürgelftein litt 1814 durd) gelegtes Feuer. 


Die fhönen Anlagen am Felfenhügel bey diefem Beſitze, 
die herrliche Ausficht auf demfelben ober dem vorbeyraufchen- 


*) Liegt Alles mit Einfhluß von Elfenheim im Magijtratöbezirke, 
auch Blumenftein und Fürberg. 
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den Salzachſtrome, Blumen:, Obit: und Gemüfegärten mit 
Zrauben und italienifchen Früchten von der bejten Gattung 
(mit mineralifhem Gehalte, wie alles Obit und 
Gemüfe in ganz Salzburg) ziehen viele Einheimifche und 
Fremde zum Befuche herbey. 


Interejfant ift in dem Kirchlein ein Vefperbild aus Erde 
auf der Epijtelfeite an der Hinterwand. (Autopfie.) 


In der Schule find 52 Werftagd:, 17 Arbeitsfchüler. 


3) Elfenheim Nro. 27 befallen einft die Elfen: 
baimber ald Stammgut. (Metzger hist. salisb. Fol, 
1059.) Bon ihnen fam e8 an die Ritz von Springen: 
Rein. Noch. 1529 befaß ed Anton Rik von Sprin— 
zenftein, von ihnen Paul Riccius am 15. November 
1550 durh KR. Karl V. zum Freyherrn von Sprin— 
zenftein erhoben. (Hoheneck I. 501.) Im 17. Jahr— 
humderte ging ed an die Freyherren v. Rehlingen 
über, von diefen emfig gepflegt durch Einficht in alle Zweige 
der Wirthfchaft. (Hübner 1. 485.) 


Unweit von Elfenhbeim und von Bürgelftein 
fommt man zu Münchaufen auf den Wege nach Aigen 
bey dem gegoffenen Haufe des Gyps- und Farben— 
he Joſeph Steinlehner (im Pflegbezirke ) 
vorbey. 


Münchhauſen erfcheint im Chron. Novis. S. Petr. 
©. 295 bereits 17271. 


Der unermüdete Pfarrherr Winflhofer vermuthet 
ed in feinem Galzahjfreife ©. 154 in der Gnigl, Wir 
freuen und über die nun richtige Angabe ded Standpunftes 
davon. $ 


Links, etwas höher von Elfenheim, ficht Blumen: 
ftein (der Graf Khüenburg-⸗, Salm- oder Allgeyerbhof ), 
und über den Fürberg hinauf, außer dem gleichnamigen 
Scloife, das Luftfchloß der alten Edlen v. Feyertag 
bey Hohbened (1. 272) im 15. Sahrhunderte 2c. als 
Feyertager vorfommend, von ihmen Stephan Geyer: 
tag, beyder Rechte Doftor und Rath von 1645 — 1644 
falzb. Lehenprobſt. (Salzb. und Berchtesgaden I. 13.) 


4) Warfch (urfundlich Boris und Porras, von Ba- 
rıum und Barrae, ein Pfahlwerf, ein Gebäude außer der 
Stadt), eine Ortſchaft mit 35 Haufern, 34. Wohnparteyen, 
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53 Einwohnern, auf dem Wege nach dem Geisberge am 
Buße desfelben den Salzachſtrom zur rechten hinauf, und 
nun wieder Alles im Pfleggerichtöbezirfe. Parfch eriftirte 
wahrſcheinlich fhon vor der Ankunft der Römer; die Moor: 
gründe davon wurden 1644 Fultivirt. Don den 
dafigen Höfen bemerfen wir den Bergerbräuerhof mit 
der ländlihen Kapelle, deren Wände mit Scenen aus dem 
Leben des heil, Iſidor bemahlt find, den Pofchinger:, 
v. Hefter:, Abfalter:, Weyer: und die Apothe- 
ferhöfe nebſt der neuen Ziegelbrenuerepy, der Roß— 
ſchneider⸗, die Kreit: und Höllthalmühle an aller: 
ley Sagen erinnernd. 


In das Vikariat Hollwang gehören außer dem 
gleicdyinamigen Dorfe die 9 zerftreuten Häufer, Weiler, 
Dörfer und Schlöjer: An der Straße, Berg, Dietroning, 
Eid, Gniglmoos, Mairwies mit dem befuchten Gafthaufe, 
Neicherding, Sölheim und Zilling ( Zolongo , Zintling ), 
mit 150 Käufern, 151 Wohnparteyen, 750 Einwohnern. 


Dietroming, Hallwang und Göllheim. 


Dietroming, Dietraming, Tietramingen, 
Diebring, ein Ort mit 4 Häufern, 1/4 Stunde von 
Hallwang, war vor Dem Jahre 700 nad) Chriſtus ein an: 
fehnlihes Gut der Herzoge von Bayern. Herzog Theo: 
dDebert fchenfte es 710 dem Klofter Nonnberg mit aller 
Zugehör. 1074 blühte ein eigenes Gefchleht der Die: 
traminger. Sie fommen noch 1158 als Minijterialen 
von Gal;burg vor, Ihr Schloß befand fih am fogenann: 
ten Föffelftiel mit einer weiten herrlichen Ausficht. Die 
da geilandene Filialfircbe aus dem 15. Jahrhunderte wurde 
1787 abgetragen. (Dipl, Anh. 34, 260, 282; Nov. 
Chron. 5, Petr. 209; Mon. Boic. I. 217; IL 279, 281; 
VH, 504; Hanfig 241, 949 1,5 falzb. Intell. Nro. 21, 
22, 25 von 1809.) 


Hallwang, Halbang, Halbenwang, Hal: 
bing, Halming, Halbenwand, Haldenwanc, 
Halbenwanc, ein Dorf mit 13 Häufern, 170 Ein: 
wohnern, 1/2 Stunde von Radeck, 1 von der Guigl, 2 
von Henndorf und Seefirhen, 5 von Neumarft. 


Zu Hallwang blühte von 1135 bis nad) 1507 das 
Gefhleht der Haltenwanger mit einer eigenen Ge: 
richtsſchraune. 
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1334 wurde dad Landgericht zu »Halbenwand« 
von Nüger und Heinrih von Radeck fammt ihrer gleich: 
namigen Burg an Erzbifchof Friedrich IL. um 1025 
Pfund Pfennige verfauft. (Zauner II. 455.) 


Die helle, einfache Kirche zu Ehren des heil. Martin 
mit 3 hölzernen Altären ftand urfundlich fchon 1481, und 
befam 1557 dad Menigl:, jest Hubergut durch Kaufrecht. 
Am Chore trifft man die Jahreszahl 1675, am Tabernackel 
die Spuren der Sewaltthätigfeit von den Neufranfen 1800. 
Die 12 Apoftel zu beyden Seiten des Presbyteriung neh: 
men fi) gut aus. 


Die Orgel wurde bey Aufhebung von der VBerglfirche 
in Salzburg gefauft. 


Zwey Grabfteine von 1790 und 1799 Ffünden den Ru: 
heplatz hieſiger Vikare an. 


Am Thurme von Sandſtein mit einem Blitzableiter 
find 3 Glocken, eine ohne Jahreszahl, eine von 1601, die 
dritte von 1715. 


Im Gottesader wurde der Pfleger Rupert Pratzl 
von Radeck bereitd 1480 beygeſetzt; andere Srabjteine 
find von 1622, 1668, 1669, 1671 ꝛe. 


Hallwang wurde erft 1787 ein felbftitändiges Vi— 
fariat, früher von Bergheim paftorirt. Im nämlichen 
Jahre entftand 1/4 Stunde von Hallwang das Vifariat- 
haus aus dem Materiale des abgebrochenen St, Michaels: 
Kirchleins. 


Die Schule in Hallwang kam um 1650 zu Stande; 
aber ein eigenes Schulhaus gibt es für die 72 Werktags— 
und 32 Feyertagsſchüler noch nicht. Der Unterricht wird 
im Schullehrer- und Meßnerhauſe ertheilt. (Salzb. Int. 
Nro. 24, 25, 26, 27 von 1809; Vikar Rehrl.) 


Söllheim, Söllhamb, ein hübſches Schlößchen 
mit einer beträchtlichen Meyerey am Fuße des Söllheimer: 
berges, mit einer Kirche und einer wirffamen Badeanftalt 
in Giht, Hautausfchlägen und Anfchoppungen des Unter: 
leibes, ı/2 Stunde von der Gnigl. 


Das Schloß war früher eine ärmliche Wohnung. Jo— 
bann Kaufmann erhob diefe 1635 fo zu fagen zu einem 
Edelfige, erwirfte 1710 die Dominifalrechte, und gründete 
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ein Majorat und Fideifommiß. Bald nach dem beffern Baue 
des Schloßes entitand 1686 die Kirche zu Ehren des heil. 
Antonius mit 2 Altären, am 11. July 1694 von Sieg— 
mund Sanaz Grafen von Wolfenftein, Furftbis 
fhof in —— eingeweiht, an allen Sonn- und Feyer— 
tagen der Frühgottesdienſt, und zweymal im Jahre der 
pfarrliche Gottesdienſt da gehalten. Der Hochaltar iſt von 
ſchönem rothen Marmor, dem Nebenaltare gegenüber ein 
ſehr hübſches Bild des Gekreuzigten. 1711 wurde in dieſer 
Kirche Johann Kaufmann von Söllhamb be— 
graben. 


Die 2 Glocken auf der Kuppe des Thurmes find von 
1746 und 1805, die Uhr am einftigen Mefnerhaufe von 
1710. In der Kirche war einit ein Antependium von un: 
gemein Fünftlicher mofaifcher Arbeit zu fehen. Das biefige 
Beneficium ging 1787 ein. Im Jahre 1727 ftellte Jo— 
bann Chriſtoph von Eys am Wege nah Hallwang 
die Statue des heil. Johann Nepomuk auf. (Papiere 
des Vikars Sebajtian Nehrl; falzb. Amts: und Int. 1831 
©. 555. 

Dem Bifariate Kopp find noch mehrere zeritreute 
Häufer von Ebenau, und wieder die zerftreuten Häufer von 
Haba), Yadau (Ladusa um 700) und Winfel zugewicjen 
mit 80 Käufern, 98 Wohnparteyen, 543 Einwohnern. 


Koppl nebft dem Nodftein und der Vager. 


Koppl, Koppel, Kobl, ein Dorf mit 11 Häu— 
fern, ı4 Wohnparteyen, 72 Einwohnern, 1/2 Stunde von 
Ebenau und Plainfeld, ı 1/4 von Hof, 1 1/2 von der 
Gnigl und von Thalgau, 2 von Salzburg und Seekirchen. 


Wie alt die Kirche zum heil. Apoftel Zafob fey, und 
von wem fie gebaut worden, ift nicht befannt, Wielleicht 
bauten fie die Herren von NModjtein. Das alteite 
Dokument ift ein marmorned Saframentenhäufel (Taberna— 
del) von 1518. 


Die alte Kirche wurde 1816 vom Bligftrahle getroffen, 
und dadurch der Thurn fehr befchädigt. 


1592 ließ fich ein Kooperator von Seekirchen hier nie: 
“der. Seitdem, noch beftimnier aber feit 1606 und 1626, 
bat auch der Dechant in Seekirchen das Präfentationsrecht 
auf Das hiefige Vikariat, das Konfiftorium in Galzburg 
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aber dad Verleihuugsrecht. (Winflhofer in der Steyerm, 
Zeitfhr. 9 H. 1828 ©. 40.) 


Die Pfarrbücher fangen mit 1627 an. 


Um 1781 bielt der Gerichtödiener Jafob Senger 
eine Art Schule; von 1805 an der Vikar Winflhofer, 
Sept befuchen unter einem Echulprovifor 42 Werftags: und 
22 Wiederholungsfchüler die Schule, 


Ungefähr 1783 begann im großen Moofe bey Koppl 
die Torfitecherey. (Salzb. Int. 1808 von Auguſt Winfl: 
hofer ©. 564 — 571.) 


Der Nockſtein (DO dftein), ein Vorgebirge des 
Geisberges, erhebt fi) an der Straße nad) Plainfeld als 
eine zackigte FSelfenfpige ganz fearpirt, und ijt dort unbe: 
fteigbar. Deßungeachtet wird jährlih auf feinem Gipfel 
ein Maybaum aufgepflanzt, da man ihn von der NRüdjeite 
von Koppel aus befteigen fann. Sein ffelettähnlicher Aus: 
wuchs it deßwegen befonders merfwärdig, weil er einen 
veränderlichen Wegzeiger bildet. Seine Spitze liegt von 
Reichenhall und Salzburg aus fchief nah Oft, von Thal— 
gau, Neumarft, dem Zanberge und Schoberberge aus 
aber fchief nach Weft, und doch raget er ganz gerade em- 
por. Das Gpiel des Auges verurfachen die beyderfeits 
fchief anliegenden Felſenmaſſen. Die öftlih fortlaufenden 
Selfenfpigen gleichen bald Thürmen, bald Sclofruinen. 
Sn der Nahe fieht man aber auch wirflicdy noch die Ruinen 
des alten Schloßes Nodjtein,. Hier haufeten 1191,-1193, 
1215 die Herren von Modftein. ANocstein, Nök- 
stein. Chronik von St. Peter 247, 248; Juv. ©, 567.) 
Nachdem deifen Befiger ausgeitorben waren, wohnten bier 
glaublih von 1513 bis 2. Jänner und 14. November 1807 
Beamte ded Fürftbifchofes von Ehiemfee. 


Das alte Schloß lag ein Paar hundert Schritte vom 
Bifariatshaufe am Ende ded Zwayermaißwaldes. (Salzb. 
Intell. 1808 ©. 566 und 567 von Winflhofer.) 


Hinter Koppel Tiegt das fhöne Vagerthal mit 
mehreren zerftreuten Bauerngütern. Es zieht fi vom 
Hauptthale der Salzache ı Stunde ofhvärts hinein. Der 
vordere Winfel eritrecdt ſich beynahe in gleiher Richtung 
bis an den Albenfluß fort; der hiutere macht vorerjt eine 
Beugung nach Nord, und krümmt ſich dann wieder öftlich. 
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Wo diefe beyden fich von einander ſcheiden, beugt fich 
ebenfalld ein Geitengraben nad) Südoft in den Eglſee. 
(Winflhofer 138.) 


1211 begab fi Herzog Leopold von Defterreich fei: 
ned Rechtes auf die Feſte Vager; den 27. July 1254 tha— 
ten die Herzoge Ludwig und Heinrich von Bayern das 
Nämliche auf die Lehen des Konrad von der Vager. 
(Zauner IL. 213, 279.) 


Das Vikariat Wlainfeld, Pleinfeld, Pleim- 
feld, wird durch die einzige gleichnamige Ortfchaft fammt 
feiner Umgebung mit 79 Häufern, 91 Wohnparteyen, 241 
Einwohnern, in einem Umfreife von 1/4 bis 1/2 Stunde, 
gebildet. Es liegt von Hof ı Stunde, von Koppel ı 1/4, 
von Thalgau ı 1/2, von Eugendorf ı 3/4, von Henndorf 
2, von Geefirhen 2 1/2, von Neumarft 3, von Galjburg 
5 1/2, zwiſchen hohen, ziemlich unzugänglichen Bergen, 
nahe dabey das alte und doch nicht vollfommen ausgebaute 
Schloß Pabenfhwand oder Pobenwang, im 13. 
Sahrhunderte von einer Bamilie gleichen Namens erbaut, 
feit 1705 dem Klofter St. Peter gehörig, in diefem Jahre, 
* und 1707 die Kaufbriefe unter Abt Placidus er— 
richtet. 


Die Vikariatskirche zum heil. Leonhart wurde 1800 
gebaut, 


In der Schule finden fih an Werftagen 40, an 
Feyertagen 34 Wiederholungsſchüler ein. 


Hier trifft man ergiebige Tufffteinbrüde von 
vorzüglicher Güte. (Auszug der Chronif von St. Peter 
IL, 214; Winflhofer 1357, 158 bier beridhtigt.) 


Hübner fpricht in der Befchreibung des flachen Tan: 
des (I. 167) nur von der St. Katharina = Kapelle im 
Plainfelde. 


Hierher gehört noch die Kuratie Elsbethen, welde 
einen felbfiftändigen Seelforgsbezirf im Pfleggerichte Salz— 
burg bildet, und von dem Bifariate St. Jakob am Thurme 
aus verfehen wird. 


Diefer Vikariatsbezirk beiteht aus den Ortſchaften: 
a) Höhenwald. mit 10 Haufern, 11 Wohuparteyen und 65 
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Einwohnern; b) Gfals mit 8 Käufern, 11 Wohnparteyen 
und 65 Einwohnern; c) Elöbethen mit 36 Haufern, 40 
Wohnparteyen und 175 Einwohnern; d) Zieglau mit 10 
Häufern, 21 Wohnparteyen und 118 Einwohnern, zufam: 
men mit 70 Häufern, 85 Wohnparteyen und 421 Einwoh— 
nern, nebjt dem Schloſſe Goldenſtein. 


Elöbethen und Boldenftein. 


Elsbetben, Elfpethen, Campanaua, Camp- 
Aneva, Campanif, ein Dorf mit 56 Häufern, 40 
MWohnparteyen, 175 Einwohnern am Fuße des Ihurnber: 
ges und unterhalb des Schloßes Goldenftein, 1/2 Stunde 
vom Ihurnberge, ı 1/2 von Salzburg am rechten Ufer 
der Salzache, dem Dorfe Anif gegenüber. 


Die Kirche ift der heil. Elifabeth geweiht, und die 
eigentlihe Wifariatsfirdye, davon der Ort feinen Namen, 


Da wird an allen Sonn: und Feſttagen Gottesdienft 
gehalten, da ijt auch die Begräbnißſtätte. Won hier weg, 
rechts hinein, erhebt fich das fhöne Bagerthal. 


1267 erfcheint Ulrih von Campanif ald Zeuge 
für Mondfee, (Chron. Lunael, 156.) 


Goldenftein, ein Schloß des Stiftes St. Peter, 
zum Serien=Aufenthalte für die dortigen Kapitularen, mit 
einer großen Menge von Fenftern (es follen 365 feyn) in 
ſechs Fleinen Geſchoſſen, auf einem mäßigen Hügel mit 
dem uberrafchend fchönen Anblide auf das Salzachthal, 
ı 1/2 Stunde von Salzburg. 


Es gehörte 14341 dem GBefhlehte von Fladnitz 
(von diefem damahls ganz neu gebaut), fpäter dem Bür- 
ger Knoll in Salzburg, 1554 dem Advofaten Niflas 
KRiebeifen, dann den Herren v. Pflügel, dem Hauns 
Pannicher von Wolfersdorf, Kallersberg und Gartenau 
(7 1546), bi6 1586 dem Ludwig Alt, dem Jüngern, 
bi8 1609 dem Friedrich, bis 1661 dem Heinrih Karl 
von Nehblingen, bis 1670 dem Johann Kurz von 
Goldenftein, 1694 dem Raimund Ant, Meinrad 
Freyherrn von Rehlingen. ALS diefer in der Folge 
Karmeliter wurde, kaufte e8 1710 Abt Placidus zum 
Stifte St. Perer, und übernahm auch Verbindungen für 
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die Kirche in Elsbethen. (Chron. $. Petr. 630; fal;b. 
Int. 1808 ©. 211 — 214, 389, 419.) 


Un WR LEITETE TUI TE TE — 


8) Pfleggeriht Thalgau oder Wartenfelß. 


Das Gentrale diefes Pflegerichtes liefert 752 Häuſer 
(bierunter mehrere ohne NRauchfänge, indem ſich der Rauch 
zwiſchen den Dachziegeln hinausziehen muß), 916 Wohn: 
parteyen, 4817 Einwohner*), ı Pfarre, 5 Bifariate, 
6 Schulen, 16 Steuergemeinden, 295 Gewerbe. 


Das Tandesfürftlihe Pfleggeriht hat feinen Sik mit 
ı Dfleger und ı Fontrollirenden Aftuar zu Thalgau. 


Da befindet ſich auch das gleichnamige Pfarramt ſammt 
der Scyule; die übrigen 5 Rifariate und Schulen zu 
Ebenau, Seiftenau, Fuſchl, Hinterfee und Hof 
unter dem Kirchen: und Schulpatronate des allerhöchiten 
Landesfürften, unter der Vogtey des genannten Pflegge: 
richte. 


Die 16 Gteuergemeinden haben folgende Nanten: 
Anger, Ebenau, Ed, Enzersberg, Faiftenau, 
Sufhl, Gitzen, Hinterfee, Hof, Tämerbad, 
Lidaun, VBorder-Schrofenau, Thalgau, Thal: 
gauberg, Tiefbrunnau und Vorderfee, 


Das Brandajfefuranz » Kapital hatte am Ende 1852 
den Betrag von 269240 fl. erreicht, 


Das Thal: und Bergland diefes Gerichtes ift nur 
wenig fruchtbar, und mehr zur Viehzucht als zum Acer: 
baue anwendbar, der Hauptreichthbum Holz; die drey Seen 
find reih an guten Fiſchen; die Bäche werden mit gro= 
gem Vortheile zum Holztriften verwendet. 

Die vielen Berge dürften Erz in ihrem Schooße ent: 
halten. Die rothe Dammerde, die Geftalt und Lage der 
Gebirge, den fächfifchen Erzaebirgen ähnlich, dürften Die 
Vermuthung der Sachverſtändigen bejtätigen. 


Das Vikariat Ebenau befchränft ſich auf die einzige 
gleihnamige DOrtfchaft, nebſt 5 Weilern und 6 Einöden mit 


*) 1792 betrug die Zahl der Bewohner 4358. 


500 Pfleggeriht Thalgau oder Wartenfels. 


49 Häufer, 76 Wohnparteyen, 405 Einwohnern, 2 Stunden 
von Salzburg, ı 1/2 von Feiſtenau. 


Der Name paßt für die Gegend nicht, indem diefe 
voller Hügel ift, aber eben dadurch ganz eigene mahlerifche 
Heise enthält. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Florian mit 4 Altären 
und der St. Floriansbruderfchaft wurde 1705 vom Er;bi: 
fhofe Jobann Ernejt vom Grunde auf neu gebaut, 
und von ihm auch das Vifariat dotirt. (Zauner IX. 285); 
ein Vikar aber fchon 1699 angeitellt; das Schulhaus 1792 
auf Koften der Handelöbruderfchaft neu aufgeführt. Man 
trifft da 90 Werftagd:, 42 Wiederholungsfchuler. 


Die Herren v. Öuetrath befajlen bier eine Rohr: 
fhmiede. Diefe Faufte ihnen Erzbifhof Paris 1654 ab, 
und legte fo den Grund zur jegigen landesherrlichen Meffing- 
fabrif mit einem Kupfer: und Eifenhammer, mit einem Meffing- 
drahtzuge und einer großen ©tredmafchine von Anton 
Zillner, 1792 und 1806. 


Die reine Ausbeute betrug nach einem Durchfchnitte 
von 22 Jahren 9155 fl, für ein Jahr, (Vierth. Wand, 
I. 54.) 


Unweit von Ebenau wird eine Gegend im Schrofen- 
auersNügate das Fottergau genannt. Micht weit davon 
ift der mablerifch = fhöne Schrofenauer : Wafferfall 
an der Fahrtitraße vor Ebenau. (Hübner 11. 222; Amts: 
papiere von Thalgau.) 


Im Vifariate Faiftenau (fett, windig) befinden 
fih außer dem gleichnamigen Dorfe noch die Ortfchaften Alm, 
Anger, Lidaun, Ramfau, Ziefbrunnau, Worderfee und 
Wald mit 167 Käufern, 193 Wohnparteyen und 1090 Ein: 
wohnern. 


Feiftenau, Faiftenau, ein Dorf mit 9 Käufern, 
12 Wohnparteyen, 66 Bewohnern. 


Die hiefige Kirche mit 4 Altären, verfchiedenen Gemählden 
und Schnigwerfen wurde zu Ehren des h. Jakob des Größeren 
(mit der Roſenkranzbruderſchaft) um 1390 durch 2 Brüder 
von Thurn erbaut, 1625 die Kirche und der Thurm ver: 
größert, 1703 die Emporfirche errichtet, 1825 die Orgel von 
Karl Mauracher aus Fügen in Tyrol aufgeflelt, 1829 
ein ueuer Chor aufgeführt. Viele alte Grabſteine find bereits 


Pfleggeriht Thalgan oder Wartenfelsd. 391 


ausgetreten ; fieben andere von weißem und rothem Marmor 
dem Andenken hier verftorbener Vifare und einigen Privaten 
gewidmet, und von den Jahren 1604, 1705, 1708, 1759, 
1789, 1801 und 1809, 


Die vier Slocden enthalten die Jahreszahlen von 1400, 
1580, 1731 und 1774, 


Der Sottesader entitand 1605. 


Im Jahre 1622 trat Johann Chriſtoph Stengl: 
mayr ald Vifar auf. Früher verfahen das Vikariat Prie- 
fter aus Thalgau. 


Ein ordentliher Schulmann fam erft 1822 hierher; 
früher verfah ein Meßner feine Dienfie, 


1803 wurde dad gegenwärtige Schul: und Mefnerhaus 
aufgeführte, Die Schule zählt 112 Werktags-, 75 Wieder- 
——— ANNE, (Vikar Siegmund Bauerfeind mit neuen 

aten.) 


Das Vifariat Fuſchl (waldig, wüſte, öde) enthält 
in dem gleichnamigen Dorfe 1 Weiler und 4 Einoden, in 
der noch dazu gewiefenen Ortfchaft Brunn aber 3 Weiler 
und 21 Einöden mit 60 Käufern, 77 Wohnparteyen, 387 
Einwohnern. 


Fuſchl, Fuſchel, ein Dorf mit obiger Bevölferung, 
ı 1/2 Stunde von St. Bilgen, 2 ı/2 von Thalgau, 5 1/2 
von Salzburg an der fogenannten Eifenftraße nad) Grätz. 


Der ganze Vifariatöbezirf dehnt ſich am gleichnamigen 
See aus, weldher ı Stunde lang, 1/4 Stunde breit ijt. 


Zu oberjt am Bufchlfee befindet fich die 1803 vom Grunde 
aus neu erbaute, 1805 vollendete Vifariatsfirche zu Ehren 
des heil. Erasmus mit 3 Altären und einer guten Orgel. 


Früher war Fuſchl eine Filiale von Ihalgau, und bath 
noch 1795 vergebens um einen eigenen Seelſorger. Das 
Vikariatshaus entjtand 1809. 


Die Schule zählt 66 Werftagd:, 20 Wiederhohlungs- 
ſchüler. 

Unweit vom Ausfluße des See's ſteht ein landesherrli— 
ches, viereckiges aber unvollendetes Jagdſchloß. 


Zu Arnos Zeiten 785 — 821 traf man hier nichts als 
Wiefen und Viehweiden, Sifh > und Waldrechte. 
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So denn hieß die Gegend damahls in der Wüfte (in 


eremo). 


Diefer Vifariatöbezirf hat eine äußerſt romantifche Lage. 
Mor der Kirche jteigt der Fahle, fpigige Ellmauftein gerade 
empor; weiter gegen Mordoft befinden ſich das rauhe Wild: 
moostyal, der duͤſtere Plomberg, die drey ſchwarzen Todten— 
föpfe, der majejtätifhe Schober. Gegen Südöſt liegt das 
lieblihe Ellmauthal mit dem durch fonnige Hügel davon 
getrennten, gefrümmten Bergfallthälchen. Gegen Südweſt 
erheben ſich mäßig hohe, Fegelförmige Berge, an ihrem Ende 
der freundlich grüne, Sattel ähnliche Fibling cc. Wenn ſich 
in den Sommer: Monaten die Sonne in den See tauct, 
flimmert er in feiner Ruhe im Goldglanze wie ein Feuermeer, 
wie Purpur und Rofen, vom lauen Weite gefräufelt. Der 
Mond, die unzähligen Sterne funfeln wie wallende Fackeln 
aus den Fluthen zurück. Im Winter fpiegelt fi) alles im 
bläulichten Eife. Wunderherrlihe Natur! 


Das Vikariat Hinterfee oder Lemmerbach erfiredt 
fi) tief zwifchen Bergen, und durch diefe feit 875 befannt, 
über 5 Weiler und 10 Einöden mit 42 Häufern, 51 Wohn: 
parteyen, 291 Einwohnern in demfelben, 3 Stunden von 
der Gräperjtraße, 5 von Thalgau, 3 1/2 Pojtmeilen von 
Salzburg. 

Die Vifariatöfirhe zum heil, Kreuz wurde 1784 
im neueren Gefchmade erbaut. Sie hat nur einen Altar. 
Der fehr fchön gemahlte gefreuzigte Heiland ift von Niko— 
laus Streicher (FT ı811). Magdalena umfajjet das 
Kreuz im lebhaftejten Ausdrucke der Schmerzen. 


55 Werftags:, 14 Wiederholungsfchüler befuchen den 
Lehrort. 

Das Jagdſchloß am Ausfluße des Hinterſee's wurde 1762 
zur Wohnung für einen Jäger umgefchaffen. 

Am nahen Bieblingberge giebt e8 gemeinen Tuff: 
ftein, verfchieden gefärbt, ſtark löchericht, 

In der Gegend dieſes Vifariated mag man die Alpe 
lacuana ſuchen. 

Die Bewohner von Hinterfee find größtentheils 
Holzarbeiter. Auch die Schneden, von denen man 
bier oft 2—5 wie Aepfel übereinander an den Bäumen trifft, 
verjchaffen den Einwohnern einer Erwerbözweig. (Hübner 
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I, 224, 255, 238, 241. Papiere von Stephan; Winfl: 
hofer's Saljb. Kreis 202.) 


Unter dem RVifariate Hof ftehen die Ortfchaften Biken, 
Vorder: und Hinterelfenwang (Elles nauuanc) mit zerftreu- 
ten Anfiedlungen in 118 Käufern, mit 140 Wohnparteyen, 
682 Einwohnern. 


Hof, ein Dorf mit 335 Häufern, 26 Wohnparteyen, 
184 Einwohnern, 1 Stunde von TIhalgau, 2 Poftmeilen von 
Salzburg, an der Etrafe nach Steyermarf mit einer Polt- 
ftation auf einer erhöhten Ebene. 


Die Kirche zum heil. Sebaftian mit 3 Altären und 
der Sebaftiansbruderfchaft ift fehr alt, und erft feit 1785 
eine felbititändige Kuratie. (Hübner I, 234.) 


Im Vifariatöhaufe befindet fi) auch die Schule mit 58 
Werftagd:, 29 Feyertagöfchülern. 


Sudlic) von Hof liegt der Gößenberg; nordweftlich in 
einer fchönen Ebene 1/4 Stunde entfernt Elfenwang öſtlich 
in der nämlichen Entfernung das Wirthshaus Than, und in 
der Nähe des Thales nach Feiltenau ein anderes, die foge: 
nannte Baderluden (bey der Lüde). 


In Strohbichl, unweit von Hof, verunglüdten in der 
Nacht vom 6. auf den 7. Dezember 1815 zwey Menfchen 
durh Kohlendampf in einer Milhfammer. (Salzb. 
Zeit. d. 3. Nro. 243; meine Papiere.) 


Die Pfarre Thalgau erftredt ſich außer dem gleich» 
namigen Dorfe mit 3 Weilern und 3 Einöden auf die Ort: 
[haft Ef mit der Schloßruine Wartenfeld, ı Weiler 
und 3 Einöden, Enzeröberg mit 7 Weilern, Leiten mit 5 
Weilern und 11 Einöden und Ihalgauberg (anno 1834) mit 
37 Einöden, worin fih 316 Häufer, 395 Wohnparteyen, 
1973 Einwohner befinden. 


Thalgan, Thälergau, talagave, Talgou, 
Talgou, Talagoe*), ein Pfarrdorf mit 71 Häufern, 
05 Wohnparteyen, 468 Einwohnern, ı 1/2 Stunde von 
Mondfee, 3 von St. Gilgen, 4 von Salzburg an der dahin 


*) Diplom. Anhang jur Juvavia ©. 28, 34, 88 Ga, Numps 
ler vermuthet fogar hier, und nicht zu Neumarkt, dad römis 
fhe Tarnantone (dejjen Gedichte von Salzburg S. 13 und 
oberdeutfche Lit. Ztg. 1807 Nr. 136 ©. 470). 


5r Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreis). Ce 
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führenden Straße in einem fehönen, ebenen Ihale, von 2 
Kryftallbächen durchflojfen, und der fchönen Ausficht auf den 
Drachenberg, Zraunjtein, Schoberberg und den Mondjee. 


Der Ort erfcheint zuerft unter Thbeodobert um 700 
als ein kleiner Ort (locellus) mit einer Kirche. (Zauner I. 
25.) Am 25. DOftober 1245 wurde die Pfarre von Ihalgau 
dem Domkapitel ın Salzburg übergeben, (Zauner 11. 258.) 


Die Pfarrfirhe zum heil. Martin mit 5 Altären, der 
Corporis Christi und Sfapulierbruderfchaft wurde 1744 in 
beiferen Stand gefegt, mit einigen Gemählden (hierunter die 
Hauptmomente aus dem Leben des heil, Martin von Peer 
befonders fehendwerth) und Grabmählern geziert, und am 
Pfarrhofe die Fleine Kapelle zum heil. Kreuze angebaut, der 
Pfarrhof felbit 1/2 Viertelitunde von der Kirche entlegen, 
1722 durch den Salzb. Domberrn und Pfarrer Georg Sieg: 
fried von Sabelfoven im fchöneren Style aufgeführt. 


Das Pfleghaus mit einem Manfard’ihen Dachſtuhle und 
einer Altane zur herrlichen Ausficht ward Durch den Freyherrn 
Bottfried von Moll (Vater des Karl Ehren: 
bert, Freyherrn von Moll), 1757 unter Sieg— 
mund Ill. neu gebaut, und 1758 von den Beamten bezogen ; 
das Amtmannhaus entftand unweit davon 17536. 


Im biefigen Rüſthauſe, 3 Gefchoffe hoch, unregel: 
mäßig gebaut, mit Schußfcharten verfehen, wohnte einſt 
der Urbarsrichter von Mondſee. Da war zu den Zeiten 
des fogenannten Landfähnleins die Waffenniederlage. 
Das Landvolf von den Pfleggerihten Straßwalden, 
Mattfee, Neumarft und Thalgau erfchien öfters zu 
Kriegsüubungen. 


Der Eifenhammer des Fr. Zav. Pofhinger mit einem 
Eifendrahtzuge gehört jegt dem Grafen von Dönbof. 
Die Senfenfchmiede des Handelshaufes von Robinig in 
Salzburg liegt 1/4 Stunde ober Thalgau. 


In den Jahren 1770— 1774 waren Unglüdsjahre mit 
Mißwachs, Hagel und größerer Sterblichkeit. 


1796 zählte man noch 65 Spigflöpplerinnen in 
Thalgau, jegt nur mehr einige wenige. Mit Spigen und 
Schlingen wurde ein bedeutender Handel nah Augs— 
burg, Münden und nah Tyrol getrieben. Hier wer: 
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den viele Schindeln und andere Holzfchnittwaaren 
verfertiget. (Winflhofer 200 — 204; Hübner], 217 — 236.) 


Am Abhange des Schoberberges find die Auinen des 
Schloßes Wartenfels. 1288, 1292 liedt man in einer 
alten Urfunde und in Hundes Stammbucde von dem 
altdeutfchen Sefchledhte der Herren vonWartenfels.*) 


1301 übergab Konrad zu Wartenfels das Burg: 
ftall dafelbft, ein Gut auf dem Ihalgauer: Ed, mit dem Ge: 
richte, Leuten, Zehenten und allen anderen Zugehörigen 
dem Erzbifhofe Konrad IV. (Juvavia 429; Zauner 1. 
432; Chron. Lunael, 164.) 


Wahrfcheinlich gegen Ende des 16. Jahrhundertes wurde 
die Sefte verlajfen; die Beamten zogen in dad Dorf herab. 
(Hübner L 238.) 


—— —— —û— — ne— 


9) Pfleggericht Weitwörth oder Weitwerd. 


Die Hauptüberſicht dieſes Pfleggerichtes ſtellt ſich ſo dar: 
s Dörfer (es gehört von der Pfarre Berndorf auch die 
Ortſchaft Hinterbach zur hieſigen Jurisdiktion), 1251 Häus 
ſer, 1601 Wohnparteyen, 7479 Einwohner, 1 Kloſter, 4 
Pfarren nebſt einer Kuratie und einer Wallfahrtskirche, 2 
Vifariate, 10 Schulen, 15 Kataftralgemeinden, 292 theils 
radicirte Gewerbe, theild perfonelle Befugniffe, 


Das k. k. Pfleggericht mit einem fontrollirenden Adjunfs 
ten bat feinen Amtsfig im Schloffe zu Weitwerd. 


Das Klofter ift dad Venediftinerftift zu Michael: 
beuern. 


Die 4 Pfarren befinden fih zu St. Georgen, Dorf: 
beuern, Lamprechtöhaufen und in Oberndorf zu St. Nifola; 


*) Eine auf einer Bretterwand gemahlte Botif: Tafel der alten 
Ritter von Wartenfels am Thalgauede, ihr Wapen und einige 
Manns und Frauensperfonen im Möndöfoftume, Eniend und 
bethend auf einem Oehlberge vorgeftellt , trifft man gut erhal: 
ten im Pfleghaufe zu Thalgau, (Manuffript.) 

Ge2 
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die Auratie zu Arnsdorf; die Wallfahrtöfirche zu Maria 
Bichl; die 2 Vifariate zu Anthering und Nufßdorf; die 9 
Schulen zu St. Georgen und Oberehing, zu Lamprechtshau— 
fen, Arnsdorf und im Kloſter Michaelbeuern, zu Oberndorf, 
Anthering, Nußdorf und St. Panfraz. 


Ueber Dorfbeuern, Michaelbeuern, Lamprechtöhaufen 
und Arnsdorf hat das Stift Michaelbeuern das Kirchen: 
und Schulpatronat nebft der Kirchen: und Schulvogtey,, bey 
den übrigen Pfarren und Vifariaten aber der allerhöchite 
Landesfürft das Kirchen: und Schulpatronat, die Kirchen: 
und Echulvogtey aber das Pfleggericht Weitwerd. 


Die Namen der Katajtral: Gemeinden find: Anthering, 
Adharting, St. Georgen, Dorfbeuern, Holzhaufen, Jauchs- 
dorf, Goͤming, Oberndorf, Schwerding, Lamprechtshau— 
fen, St. Alban, Arnsdorf, Nußdorf, Weitwörtd, Pinswag. 


Dad Brandaffefuranzfapital hatte mit Ende 
1835 einen Betrag von 277960 fl. 


Nebft den 4 Körnergattungen find Hauptprodufte diefes 
Pfleggerichtes: Flachs, Gemüfe, Obſt, Holz (hierunter die 
Eichen eigens zu bemerfen), Wildpret, Pferde, Hornvieh 
und Kleinvieh. 


Diefes Pfleggericht war in den älteften Zeiten ein Be— 
ftandtheil des Salzburggaues; ed gehörte fpäter theils zur 
Graffchaft Lebenau, theild zur Herrfchaft Beuern, theild zur 
Herrſchaft Anthering ; auch lagen die Herrfchaften Hauns- 
berg, das Geriht Ehing und das Gericht der Oberu— 
dorfer innerhalb feines gegenwärtigen Umfanges. (Ju- 
vavia 585.) 


Im Vikariate Anthering trifft man außer dem gleich- 
namigen Dorfe die Gegenden und Dörfer: Acharting, Le: 
ben, Berg, Wurnefing, Kobl, Wald, Anzfelden, Ried, 
Würzenberg, Oolladen, Schönberg und Trainting mit 171 
Häufern, 198 Wohnparteyen, 998 Einwohnern. 


Anthering, Antering, Anthiering, Anthe- 
ringa*), ein Dorf mit 40 Häufern, 50 Wohnparteyen, 
226 Einwohnern, 2 1/2 Stunde von Bergheim und Nuß- 


) Vom Tlateinifchen Ante, vor, und Ing, ein Drt, oder dem 
Angelfähjifhen Inge, ein Seld; Anten, habitation (von 
Pallh. Garibald. Anmerk. 107). 
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dorf, 2 von Salzburg, 3 1/2 von Laufen, ein wahres Vor— 
werf am Fuße des weitfüdlichen Haunsberges. 


Die Vifariatsfirche zu U. 8. Sr. mit einer Rofenfranz- 
bruderfchaft feit 1737 ift bereit aus den erjten ſalzb. Stifts- 
gütern bey Arno unter dem Namen: ecclesia cum territo- 
rio ad Anteringas ald Gefchenf der Edlen Hation, Gum: 
bold, Engelbert, Ruodhol, Rathart, Erchinhard und des 
Abtes Wolchart befannt. (Juv. 295; Anh. 2. 6.) Um 923 
gab Erzbifhof Adalbert die Kirche zu Anthering fanımt 
Hofitätten, Häufern, Zehenten und Leibeigenen taufchweife 
an den Diafon Reginolt und die Nonne Ellanberg. 
(Zuv, Anh. 131.) 1556 flellten die Brüder Marquard 
und Sriedrih von Percheim einen Brief aus, wor: 
nach fie dem Erzbifchofe Friedrich III, das Gericht Antes 
ring mit allen Nugen und Rechten um 370 Pf. Wien. Pfen. 
verfauften, und fich nach Oberöfterreich begaben. (Zauner 
Ill, 500.) 

Das hiefige Vifariat wurde 1642 vom Erzbifchofe Pa = 
ris aus der Pfarre Bergheim gebrochen, das Vikarhaus 
1785 erbaut. Das Kirchengebäude erhielt zwifchen 1690 und 
1694 feine gegenwärtige Geſtalt. Die hohen Gewölbe zwi: 
fhen dem Portale und der Safriftey, über Tag fowohl als 
unter der Erde, das ungewöhnlicdy dicke Gemäuer diefes Flü— 
gelgebäudes find wahrfcheinliche Ueberrefte der uralten Burg 
der Edlen von Bergheim. 


Das Hochaltarblatt von Franz Zebhaufer 1800 
macht fehr guten Effeft. 

Die hiefige Schule wird von 105 Werktags⸗- und 55 
MWiederholungsfchülern befucht. 


Don 1441 ift der Edle Peter von Anthering befannt. 


Durch die Weberfchwemmungen von 1598 und 1786 
litt das Dorf großen Schaden ; auch im Kampfe 1800 zwi: 
fhen den Sranzofen und Deiterreichern, 

Von Anthering ertranfen am 11. May 1669 in der 
Salzache ober dem Michaelöthore 62 Bewohner, von der 
Wallfahrt am Dürrenberge heimfehrend. (Aus einer hands 
fchriftl, Chronif unter Marfus Sittifus 1618 angefan- 


gen, und außer den angegebenen Quellen Selbſtſehen; See— 
thaler.) 


In der Pfarre Dorfbeuern liegen aufer dem gleich: 
namigen Dorfe nachftehende 20 DOrtjchaften, Einöden und 
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Weiler: Au (um 1180 urfundlih), Beuerngrub ( Grub um 
1170), Bruneröd, Buch (Buha), Egeljfee (um 1120), 
Haßlach (um 1130, ingemein Scherrhaßlach), Holzen, Holz: 
mann, Smmelsberg, Köpflfpalling (Chelberspaling), Mi: 
chaelbeuern (eigentlih Hofbeuern ), Neumühl, Ober: und 
Unterlielon (Lylain um 1220), Ober: und Unterthalhaufen 
(um 1180), Pofchenau (wieder um 1180), Reut (Rod 
um 1120), Reitſperg ( gleihfalls um 1120), Schlipfing 
(um 1112), Schönberg (sconinperch um 1140) und Vorau 
oder Vorderau, mit 171 Häufern, 192 Wohnparteyen, 891 
Einwohnern, in den urfundlich bezeichneten Orten um die 
namliche Zeit gleichnamige Edle befindlich. 


Zur näheren Befchreibung Dorfbeuern und Mis 
haelbeuern. 


Dorfbeuern, ein Dorf mit 40 Käufern, 44 Wohn: 
parteyen, 198 Einwohnern, etwa 2 Feldlängen im Nords 
weit von Michaelbeuern, 2 1/2 Etunde von Laufen. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Nifolaus und Johann 
Baptift mit 3 Altären zeigt in ihren Spitzbögen, Schaft: 
formen und Wand: Pilaftern einen zufammengefesten, ural: 
ten, theild aber auch jüngeren Bau. 


Das Hochaltarblatt ift von einem guten, aber unbe: 
fannten Künftler; die Bilder an den Seitenaltären find ohne 
artitifchen Werth. Das einftige Hochaltarbild war ein gro- 
er hölzerner Kaſten mit 2 Flügelthüren, mit hölzernen Bas: 
relif8 und reich vergoldeten Vorjtellungen aus der Lebensge: 
fchichte des Heilandes ıc. 


Die hiefige Kirche wird in den lrfunden des 11. und 
12. Zahrhundertes eine Filiale der Pfarre Lamprechtshauſen 
genannt. Erzbifhof Eberhard II. erhob fie am 5. Jänner 
1229 zu einer Pfarrfirche, und übergab fie dem Stifte Mi: 
chaelbeuern mit allen pfarrlichen Rechten. 


Pabft Gregor IX, beftätigte diefe Einverleibung am 
15. März 1251. (Manuffripte des Adminiftrators Filz in 
Salzburg.) 


Michaelbeuern, Beuern, Buriom, Bivorum, 
Puorn, Biwern, Buorin, Buoren, Buren, Buria, Bi- 
vren, Bivron, Bouwern, Bewrn, Pewrn, Paewrn, 
Pawrn, Peuren, Peyrn, auch Bayern, eine Hofmarf und 
ein Benediftiner: Mannsflofter mit 46 Käufern, 60 Wohn: 
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parteyen, 265 Einwohnern, ı Stunde von Moosdorf, 5/4 
von Bärndorf und Perwang, ı 1/2 von Feldfirchen, Eggels: 
berg und Lambrechtöhaufen, 3 von Mattighofen und Laufen, 
6 von Salzburg, an der nordweitlichen Gränze des Innfrei: 
ſes, an der Kommerzialjtraße von Mattighofen nad) Laufen, 
und am füdlichen Abhange des waldbefranzten Lielonberges, 
1428° über dem Meere. 


Das Stiftsgebäude bildet ein Viered mit einem Sattel: 
dache von Ziegeln, und beſteht aus ungleichartigen, zu vers 
fhiedenen Zeiten angebauten Trakten; indeß gewährt das 
Sanze von der Anhöhe ober Durchheim oder vom nord: 
öftlichen Abhange ded8 Haunsberges einen recht ange: 
nehmen Eindrud, 


Man fommt an der Weſtſeite des Stiftes durch das 
Hauptthor unter einem hohen viereckigen Thurme mit den 
Zimmern der Abtey in den geräumigen Kloſterhof. 


An der DOftfeite ift der fchöne, erft im Jahre 1779 unter 
dem Abte Anton Mofer erbaute Konventitocd mit dem 
Garten, an der Güdfeite die Stiftöfirche, die Mordfeite durch 
die zufammenhängenden DOefonomiegebäude gefchlojjen. 


Die Stiftsfirche zu Ehren des h. Michael mit einem 
uralten vieredigen Thurme unter einem Satteldache hat aufer 
dem Hochaltare noch 10 Seitenaltäre. Sie find alle von 
fhwarzgebeistem Holze und aus der Zeit der GStiftsäbte 
Michael Trometer und Aemilian Sengmüller 
( 1676 — 1696). Das Hochaltarblatt, die Urftände Ehrifti, 
verfertigte der berühmte Hofmahler Mihael Rottmayr 
1691 (bier als Chorfnabe den erjten Unterricht erhalten), 
auch das Rundbild ober demfelben, den heil. Michael vor: 
ftellend. 


Merfwürdig für den Genealogen und Gefchichtsforfcher 
find mehrere große Grabfteine, theild an der Wand ftehend, 
theils auf dem Boden liegende rothe Marmorblöde,. Gieben 
davon find dem Andenfen der Haunfperger und Nuß— 
dorfer oder jenem ihrer Hausfrauen gewidmet: 1353, 
1572, 1415, 1454, 1465, 1467, 1494, 1548, 1606, 
und in allen die treffenden Wapen und Inſignien diefer Ges 
fchlechter eingemeißelt: von den Nufßdorfern das Ein: 
born, von den Haunsbergern zwey Schlüßelbärte, 
jeder mit drey Einfchnitten. 
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Das Monument der Gräfinn Itha zeigt das Jahr 
1098. Abt Albert Ueberader + 1522, Abt Konrad 
13555 Abt Marfard 1565. 


In dem fchönen Konventftode, 100 Schritte lang, mit 
rauhem Marmor gepflaftert, 2 Gefchojle hoch, mit 20 hüb- 
fhen, hellen Zimmern für die Kapitularen verfehen, befindet 
fi) an der Südfeite die Bibliothef, 


Der Ort dazu ijt vortrefflich gewählt: ein hoher, bey 
40 Schritte langer Saal mit einer ringsherum laufenden Sal: 
ferie, unten und oben an der Dftfeite 2, an der Südfeite 5 
Fenſter, der Boden vom harten Holze getäfelt, alles voll: 
Fommen licht und freundlih. Auf 10 gefchlojlenen Käjten 
ftehen eben fo viele offene Schränfe, und in diefen die 
Bücher. 

Auf der Gallerie befinden fich eben fo viele Schränfe ohne 
Käften. Auch ift oben und unten ein mit der Vibliorhef ver: 
bundened Seitenzimmer mit Manuffripten, Infunabeln und 
anderen feltenen Büchern. 


Unter den wenigen Membranen zeichnet ſich ein Koder 
der Bibel des alten Teftamentes in Groffolio aus, mit vier 
len Gemählden auf Goldgrund im byzantinifchen Geſchmacke 
gezeichnet. Ä 

Merfwürdig ift auch ein Antiphonale in Großfolio von 
1458, durchaus fehr fchön auf Pergament gefchrieben, und 
mit den damals üblichen Choral: Noten bezeichnet. Fall auf 
jedem DBlatte finden fi auf ſchimmerndem Goldgrunde ges 
mahlte Anfangsbuchitaben, und der ganze Rand des Blattes 
ijt mit den fchönjten Blumengewinden angefüllt. 


Die Zahl der Handfchriften auf Pergament und Papier 
beträgt 112, der Infunabeln 202 (das ältejte von 1467), 
die Sefammtzahl der Bücher 12000 Bände. Die Fächer der 
biblifchen Eregefe, der Parriftif, Dogmatif und Moral, des 
Kirchenrechtes,, der geiftlichen Beredtfamfeit und Kirchenge- 
fhichte find befonders gut beftellt, die griechifchen und römi— 
fhen Klaffifer in der Zweybrüder Grofoftav: und in der flei: 
neren Leipziger neuen Ausgabe vorhanden; die neueften und 
beiten theologifchen, Kirchen: und Profan : hiftorifchen Werfe 
theild von der Abtey, theild von den Kapitularen aus ihren 
Privatmitteln angefchafft. 


Eine beträchtlihe Sammlung inländifcher Mi- 
neralien wurde von dem gegenwärtigen Prälaten, Niko— 
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laus Achaz, von der Verlaffenfhaft des Freyherrn Io: 
bann Nepomufvon Rehlingen zuSalzburg gefauft. 
Sie befindet fid) in einem großen und hellen Zimmer, auf dem 
Uebergange vom alten in das neue Konventgebäude. Die 
abteplihen Zimmer, fo wie die der Gäfte, zeichnen fich durch 
Neinlichfeit und durd eine bequeme und paſſende Einrich> 
tung aus. 


Die Zahl der Konventualen überftieg niemahls 25, man: 
chesmal waren auch weniger als 15. 


Zehn von ihnen werden als Pfarrsvifare und Koopera- 
toren zu Dorfbeuern, Lamprechtshauſen, Per: 
wang, Seewaldhen, Oberſulz und Loislthal ver: 
wendet. Geitdem zu Salzburg die höheren Fehranftalten be— 
ftehen, fendete Michaelbeuern 24 Profejforen für verfchiedene 
Lehrfächer dahin ab. 


Die Defonomie des Stiftes befteht im Feldbaue, in 
Waldantheilen von beyläufig 200 Joch, in Weinzebenten ıc., 
in einer Bierbräuerey, von Perwang nah Micdylbeuern ver: 
fest, zur Unterbringung des Winterbieres vom Abte Anton 
Mofer öltlih vom Stifte ein geräumiger Keller gegraben, 
am Portale desfelben die frappante Auffchrift: Hic aestivos 
soles hyemare fecit A. A. M. B. 1781. 


In früherer Zeit war die jährlihe Weinausfuhr des 
Klofters von feinen Weinzehenten in Unteröfterreich höchft be: 
deutend, jest aber wegen großen Transportfoften nur auf 
den nothwendigen Hausbedarf befchränft. 


Noch müllen wir über die Geſchichte des Ortes 
und des Stiftes in Kürze Meldung machen. 


Uralt ift die Kultur dafelbfl. Bon der Anwefenheit der 
Römer lieferten wir den Beweis in der erften Abtheilung, 
wieder vom Alter des Ortes in dem Namen deöfelben. Wie 
wir ihn gaben, liefern ihn die älteften Urfunden Salzburg’s 
und jene des Stiftes vom 10. bis ins fünfzehnte Jahrhundert, 
Sn Virgil’s Tagen ftand um 750 bereits die Kirche zu 
Lauterbach. 


Das Kloſter befand ſich aber urſprünglich nicht hier, 
ſondern zu Otting, im Chiemgau von Bayern. 
Da baute es Graf Günther unter Thaffilo I. im erjten 
Sahre der Weihe Virgil's, erfolgt am 15. Juny 757. 
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Als Berthrifus Abt von St. Deter war, er: 
folgte die Verfegung des Klofterd zwifchen 784 und 785 
nach Michaelbeuern. 


Es fommt in der Achen’fhen Kriegsbefteuerung der 
bayerfhen Klöjter durch König Ludwig 817 unter dem 
Namen Buria ausdrüdlic vor. 


Durch) die erften Einfälle der Ungarn hart mitgenom:- 
men, wurde das Klojter 966 unter Erzbifhof Friedrich I, 
von dem ſalzb. Gaugrafen Hartwig wieder bergeitellt, 
und 978 vom K. Otto IL mit Gütern begabt. (Dipl. 
And. 26, 27, 191.) 


Am 18. Suly 1072 gefchah die Einweihung und Er: 
weiterung des Stiftes mit einem Srauenflofter zu Ehren 
des heil. -Erzengeld Michael durch den Patriarchen Sieg: 
bart von Aquileja, Grafen von Beuern (nidt 
von Plain.) Er dotirte das Frauenflofter, und ftarb am 
ı2. Augujt 1078. (Mähere Nachrichten über ihn in Filz's 
Chronif von Michaelbeuern ©. 88, 105 ıc.) 


Im Zahre 1137 erfolgte die Beſtätigung der Gtif: 
tung durh Pabft Iunozenz II. 


Um 1138 fchenfte die Gräfinn Sta (Itha) von 
Burghaufen 2 Weingärten in der Wachau und eine Alpe 
im Wildbade Gaftein nah Michaelbeuern, 1212 Ita, 
die Tochter Gebhard’s I., Gräfinn und Erbinn von Burg: 
haufen, die Kirche zu Oberful; an das Kloſter. 


Die Grafen von Plain haben nicht den mindeften An: 
theil an der Etiftung des hiefigen Klofters, auch nicht an 
jener von Reichersberg; aber Högelwerd (3 Stunden 
von Salzburg ) ftiftete Graf Quitold IL von Plain 
zwifchen 1144 — 1147, Der erfte des Namens von 
Plain erfcheint um 1120 in einer Vergabung an das 
Klofter Baumburg, aber ohne Grafentitel, (Mon. Boic. 
II. p. 6 Nro. 8.) Indeß kommt in den Urkunden von 
Garften um 1120 doch Leopoldus Comes de Pleige 
vor. (v. Koch's Staatenfunde IIL 115.) 

Doch wir müffen den Blick noch einmal rückwärts 
lenken. 

978 überließ K. Otto I. dem Kloſter Michaelbeuern 


Alles, was in dem Orte Bayern noch föniglih war. Die 
Herrihaft gehörte noch immer den Gaugrafen von Beuern 
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felbft. Erft Patriarch Sieghart und feine Mutter Phi: 
lilde dotirten das Stift neu; fie gründeten ein Frauen— 
flofter, und übergaben die eigentliche Herrfchaft dahin, 
Vom Frauenitifte fennt man nur 2 Aebtiffinnen. Prala— 
ten hatte das Klofter bis jest 47. Der erfte war es von 
1072 bis 1100. Er hieß Werigand, Die Vorvordern 
fagten von ihm, daß er im Nufe der Heiligfeit entfchlaffen 
fey. Vorher fommen um 978 und im 11. Sahrhunderte 
nur Rectores und Praepositi vor. Man fennt aber nur 

mehr Wifpoto von 1060 bid 1064 und Herrmann von 1064 
bis 1072. Im Jahre 1249 litt Michaelbeuern durh Erneft 
von Nußdorf und Marquard von Lohen durd) 
Raub und Brand. Unter dem Abte Walther (1161 bis 
1190) und dem Abte Sriedrid 1. (1257— 1267) er: 
fheinen Ortolfus und Wernhardus als Klofterfchüler 
von Michaelbeuern. ES war eine äufere und innere Schule, 
oder die eigentliche Konventfchule zur Bildung der jungen 
Beiltlihen. 1307 ging Michaelbeuern mit anderen Klöftern 
eine Berbrüderung zum Mejfelefen für abgeftorbene Klo: 
fterbrüder ein; eine andere entjtand 1640 unter dem Na— 
men der Benediftiner- Kongregation zur Handha— 
bung der Zucht in den vereinigten Benediftiner » Klöftern., 


In einer Urfunde von 1540 wird Abt Konrad bereits 
»gnädiger Herr« genannt. 1564 wurde dad Klofter 
zum dritten Male verbrannt, Am 15. März 1440 erhielt 
Abt Ulrih I. von Haunsberg von der Synode zu 
Bafel die Infel und die Pontififalien, 1442 realifirt. 1459 
fommt Philipp und Wenzeslaus Klowter (auch Klo: 
foter) ald rector scolarum in pewrn vor, der erite feines 
Amtes dafelbft. 1512 erfcheint Martin Mainberg als 
Schulmeiſter zu Michaelbeuern. Am 14. April 1547 (da— 
mals faft allgemeiner Verfall der Zucht) erfuhr man, daf 
fihb der Konventual Franz Gregor Stockhammer 
aufder Pfarre zu Seewalhen verehelicht ha— 
be, ftatt den Weltprieftern auf den Pfarren des Klofters 
bereit8 1576 und 1491 Konventualen desſelben bewilliget. 


Bon 1592 bis 1613 hatte das Stift wegen feines gro— 
fen Verfalles feine Aebte, fondern auswärtige Adminiftra- 
toren. 
| Al8 ein ganz vorzüglicher Prälat von Michaelbeuern 

wird Michael Trometter (der aote von 1637 biß 1676) 
gefchildert. Er führte den Prozeß von Oberſulz mit der 
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Herrſchaft Liechtenftein zu Wilfersdorf fort, bezahlte für die 
Beſitzungen in Defterreich allein über 3000 fl. an Steuern ; 
verlor in den Jahren 1642, 1663, 1665, 1669 durch den 
Hagel alle Ernten und Zehente, und baute doch den Konvent: 
chor, wie man ihn mit der Sresfomahlerey von Sylveſter 
Bauer noch trıfft; faufte auch den Edelfig Perwang 
um 5000 fl., und bezahlte alle Schulden feiner Vorgänger. 
Er nannte ſich und feine Chorbrüder zuerft Patres. 1685 
geſchah hier die Umänderung der Taufnamen in andere bey 
einer Profeß. 


Der Prälat Jofeph Müller (1696— 1715) wird 
als ein ſolcher nach dem Beifte des heil. Vaters Benedift 
gefchildert: sunfchuldig, liebevoll, gelehrt, Flug, 
tugendhaft, mehr für die Liebe als für die 
Furcht ftrebend.« 


Unter dem Abte Martin I. Dorner (1751—1756) 
ftand Michaelbeuern im Zenith feines geiltlichen und zeit: 
lichen Wohlftandes. Er war ein Mufter wahrer Frömmig— 
feit, Flöfterlicher Zucht, der einfachiten und fparfamjten Le— 
bensweife, ein abgefagter Feind aller Unordnung, alles 
äußeren Prunkes und der gleißnerifhen Höflichfeit. Fur 
feine Kapitularen forgte er väterlidh; er forderte aber auch 
genaue Erfüllung ihrer Pflichten, beitand unerbittlih auf 
pünftlihen Gehorfam, und hinterließ bey feinem Hinſchei— 
den einen höchft bedeutenden Schatz. 


Abt Anton Mofer (1765— 1785) von Gaſtein 
war ein frommer, hochgelehrter Mann, ein Flaffifcher La— 
feiner, ein vortrefflicher Redner, in feinem Benehmen voll 
Anftand und Würde. Er legte am 27. May 1768 unter 
den Baumeifter Aloys Mayr aus Troßburg den Grund: 
ftein zum neuen Konventgebäude,, dadurch der Wohlftand 
des Stiftes ganz befonders erfchüttert. Die Gefammtfunme 
feiner Bauten belief fi auf 70150 fl, 52 fr. Unter ibm 
mahlte Nifolaus Streidher aud den Abteyfaal des 
Klojter8 1772 in 5 Monaten um 500 fl. Da Abt Anton 
bey feinem Tode einige Schulden gemacht hatte, mußten 
ſich diefe bey feinen Nachfolgern durch die Zeitumfiände 
mehren. 


Nikolaus Hofmann (1785 — 1803) hinterließ 
dad Andenfen eines frommen, fehr religiöfen, äußert wohl: 
thätigen Mannes, für Braufeföpfe nur zu nachgiebig und 
furchtſam. Er mußte die Silialfirhen zu Perwang, Au 
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maten und Loidesthal in eigene Lofalpfarren umän- 
dern, zu Oberfulz; ein neues Schulhaus um 7000 fl. 
bauen, führte 1787 die neue Wirthstaferne, 1787 — 1789 
das fchöne Hofrichterhaus in Michaelbeuern auf; erlebte 
den erften Einfall der Neufranfen, und war nebft anderen 
gezwungen, am 19. Auguft 1786 die Unterthanen von 
Währing an den Stadtmagiftrat in Wien ebzutreten, ein 
feltenes Goldftüf mit Diamanten zu verfaufen ꝛc. 


hm folgte am 51. Auguft 1803 durch Fanonifche 
Wahl Nifolaus II Ach az aus Michaelbeuern. Er hat 
indeß während feiner abteylichen Würde durch die feindli- 
chen Einfälle 1805 und 1809, durch kaum erfchwingliche 
Kontributionen, Zufuhren, Einquartirungen, durch Plüns 
derungen auf vielen Kloftergütern, Mißjahre, Froft und 
Hagel an Wein und Betreide Vieles erlitten und getragen, 
Möge er fich noch lange der bejjeren Tage erfreuen! 


Die Zeit der Entftehung der hiefigen Konventfchule 
oder des Gingfnaben » Injtituted (von Scethaler auf 1675 
gefest) Fann nicht mehr angegeben werden; fie ift aber eine 
ſchon fehr alte Unterrichtsanjtalt, gewöhnlich mit 6 Indi— 
viduen, 


Um diefelbe hatte fi) der würdige Prior Ildephons 
Sanabartner in den neueften Tagen ganz vorzügliche 
Verdienſte erworben. 


Er bildete gegen 100 Zöglinge diefed Inſtitutes zu 
Zonfünftlern, Gelehrten, Prieitern, Profejloren und Beam: 
ten, und ftarb am 2, July 1816 als ein beweinter Greid 
von 74 Jahren. 


In der Normalflofterfchule finden fih 117 MWerftags-, 
39 Wiederholungsfchüler ein; auch ift eine Zeichnungsfchule 
damit verbunden. 


(Als einftiger Konventfchüler diefed Stiftes meine 
mehrmalige Autopfie; die Chronif Michaelbeuern’s v. Filz 
nebft deſſen Manuffripten; Ercerpte von Seethaler und Pich- 
ler; Pralat Nifolaus Achaz; P. Prior Rupert Kleff; Salzb. 
Sntellig. 1805 Nr, 38 und 48.) 


In die Pfarre St. Georgen gehören außer dem Dorfe 
gleihen Namens die 27 Einöden, Weiler und Dörfer: 
Aglaffing, Buchach, Brudenholz, Erlach oder Irlach, 
Giglöberg, Krögn, Helmberg, Holzhaufen, Huttern, Jauchs⸗ 
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dorf, Anoging, Königsberg, Lettensau, Moosah, Moos⸗ 
pyrach, DOberehing, Delling, Reit, Seethal, Thal, Unter: 
ebing, Roding, Vollern, Weg und Stadl, Wimperfing und- 
Zeltfperg mit 177 Häufern, 224 Wohnparteyen, 1072 Eins 
wohnern, 


St. Georgen, Holzhauſen, Ober- und Uns 
terehing. 


&t. Georgen, St. IJörgen, ein einzelner Ort 
oder eine Hofmarf mit einer Pfarrfirche zum heil. Georg, mit 
einem Pfarrhofe und den dazu gehörigen Nebengebauden, mit 
einem Meßner⸗ und Schulhaufe, zwey Stunden nordweftlich 
von Laufen. 


Die Pfarrfirhe und die Pfarrhofsgebäude ftehen auf 
einer Anhöhe ımit einer eben fo ausgebreiteten als angeneh: 
men Ausficht nah Tittmoning, Wafferburg, Ro: 
fenbheim :c. 


Zu St. Georgen war bereitd im 8. Sahrhunderte 
eine Pfarrfirde vorhanden. Diefes verbürget Arno’ Ver: 
zeichniß. Das jegige Kirchengebäude nimmt größtentheils 
den Plag ein, wo im 13. Jahrhunderte nody ein Schloß 
ftand. E8 gehörte der erften Linie der Haundberger. Mech: 
tilde von Haunsberg fchufes 1297 in eine Pfarre um, 
und übergab die Vogtey davon dem Erzilifte Salzburg. 


Diefes fchloß im obigen Jahre, 1575, 1577 und 1599 
mit Bayern eigene Verträge hierüber. (Salzb. Int. 1807 
©. 456, 457.) Die ältefte Stiftung ift vom Jahre 1516. 


Nachdem der Thurm 1720, das Gotteshaus aber 1754 
neu gebaut worden war, weihte es Erzbifhof Sigmund 
1. im folgenden Jahre ein, und ftiftete fi) da eine jähr: 
liche Meile. 

Den Pfarrhof baute der falzb. Domberr Ulrich Frey— 
berr von Königsegg 1614. (Seethaler's Manuffripte 
mit neuen Daten.) 

Bis 1779 gehörte St. Pantaleon, im Innfreife, 
als Filiale hierher. Da wurde fie eine eigene neue Pfarre. 
(Hübner IL 117.) 


In der Schule finden fih an Werftagen 48, an Seyer: 
tagen 21 Kinder ein, 
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Solzhauſen, Holzhusen, ein Dorf mit 12 Hau- 
fern, 14 Wohpnparteyen, 68 Einwohnern, 2 1/2 Stunde 
von Laufen. 


Das Alter und der Urfprung der hiefigen Filialfirche zum 
heil. Nifolaus ift unbefannt, die ältefte Stiftung erft von 
1760. Nach der Bauart zu fchliegen, fcheint diefe Kirche 
aus dem 14. oder 15. Jahrhunderte zu ftammen, 


Um 958 lebte hier Heinrih v. Holzbaufen. Im 
s e: und 17. Jahrhunderte wüthete die Peft dafelbft. (See— 
thaler.) 


Detelung, Obereching, Ehingen und ad 
Achingas bey Arno, ein Dorf mit 28 Häufern, 38 Wohn: 
parteyen, 184 Einwohnern, ı Stunde von Laufen. 


Der ältefte Stiftbrief der Filialfirche zu U. 8, F. dahier 
iit jener des Heinrih Stod von 1349, Das Kirchen: 
‚gebäude erhielt feitdem verfchiedene Baubejlerungen. 


Dberehing hat an allen Sonn: und Feyertagen, das 
Feſt des heil. Jofeph ausgenommen, ordentlichen Gottesdienſt, 
auch Hochzeiten und Begräbnijfe. Oberehing war im 
14. Jahrhunderte ein Stammgut der Edlen von Tann. 


Zu Oberehing wurde der wohlthätige Zacharias 
Lang den 2. November 1765 geboren, am 16. April 1828 
ald Privat verblihen. Er legirte zur hiefigen Kirche für die 
Armen diefer Kuratie, zur beferen Zundirung des Schulleh— 
rerdienftes und zur Schule felbft, in diefer 48 Werktags- und 
28 Wiederholungsfchüler. 


Das Bruderhaus in Salzburg war der Univerfalerbe 
feines großen Nachlaffes. (Meine eigene Notaten.) 


Unterehing, Unterehing, ein Dorf mit 33 Haus 
fern, 40 Wohnparteyen, 192 Einwohnern, ı 1/2 &tunde 
von Laufen, 


Die hiefige Filialfirche zum heil. Emeran wurde am 
4. May 1451 vom Bifhofe Spivefter in Chiemfee 
geweiht, und 1445 mit Indulgenzen ausgeftattet. Die äls 
tejte Stiftung der Edlen von der Alm iſt von 1485, das 
Vermögen der Kirche höchft bedeutend, der Ort ſchon 1147 
befannt. ( Seethaler.) 


In die Pfarre Tamprehtshaufen gehören nebft 
dem gleichnamigen Dorfe noch folgende 19 DOrtfchaften und 
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Weiler: Arnsdorf, Aften (Austum), Brud (Pruka), Eitlös 
berg (Eizesperge, Ezinsperge, Yzinsperge, Eizenperch), 
Hinter: oder auch Vorderfurth, Innen: oder auch Außenfurtb, 
Gröfenberg (Grosenperch), Hausmanning (Husmening), 
Loipferting, Mardorf, Nopping, Reichharting, Riedelfam 
(Rudilinchchaima), Schmieden (Schmidheim), Schwerting 
(Spertingen), &todham (Stockheimen), Thal, Weiden: 
thal (Witental), Wildmann (WendImann und Wildmann) 
nebit Willenberg (Willinperg *), mit 199 Käufern, 243 
Wohnparteyen, 1187 Einwohnern. 


F ————— Lambrechtshauſen, Nopping und 
al. 


Arnsdorf, in Ober- und Unter-Arnsdorf 
abgetheilt, 2 Feldlängen von einander entfernt, jenes mit 
11 Häufern und 65 Einwohnern, mit dem vom Abte Aemi— 
lian Sengmüller 1688 erbauten Pfarrhofe; Ddiefes mit 
16 Häufern und 105 Einwohnern, der Wallfahrtsfirche zu 
U. L. Fr., und einer Schule für die Kinder der Umgegend 
mit 50 Werftagd- und 19 Wiederholungsfchülern. 


1072 erfcheint Gotifhalf von Arnoltestorf 
bey der Einweihung der Stiftsfirhe von Michaelbeuern un: 
ter den Zeugen, Um 1142 überließ Sriedrich von Haunsberg fein 
Landgut zu Arniftorf dem Stifte ©t. Peter in Salzburg, 
und bald darauf Gottfchalf von Haunsberg eben dahin einen 
Wald bey Armitorf. 


Die Zeit der Erbauung und erften Einweihung der hie: 
figen Kirche it unbefannt. Sie fommt aber bereits 1300 
unter dem Namen »Kapelle in Möfl« vor, 


Urfundlich erfcheint fie zuerſt in den Ablafbriefen des 
Biſchofes Konrad von Chiemfee und des Erzbifcho: 
fes Heinrich von Salzburg am ı. und 2. May 1341. 
Den 2. Februar 1576 ftifteten Ulrih und Sibot von 
Nufdorf eine ewige tägliche Meile. 


*) Die meiften der genannten Drtfchaften find uralt, und haften 
größtentheils felbitftändige Edle: Aften (750), Brud (1072), 
GEizesberg (im 15. Jahrhunderte öfters), Gröjenberg (1195 ), 
Hausmanning (1206), Nüdelheim (929), Schmieden (im 
15. Iabrh.), Schwerting (um 1150), Stodheim (1135), 
Weidenthal (um 1170), Willenberg (926). (Juvavia IL, 59, 
1555 Papiere von Filz und Geethaler.) 
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Abt Bernhart (1506— 1517) und feine Nachfolger 
bauten die Kirche vom Grunde aus größer, und Berthold 
Pirftinger, Biſchof von Chiemfee, weihte fie am 17. Juny 
1520 neuerdings ein, 


Beflerungen und WVergrößerungen nahmen vor: Abt 
Ulrih Hofbauer 1616, Michael Trometter, Mar: 
tin Dorner 1753, 1759, 1765, Nifolaus Hofmann 
1794 (von ihm damals auch die Ortöfchule aufgeführt). Den 
Hauptaltar ſchmücket eine von Helz geſchnitzte Statue U. L. Fr. 
mit dem Sefusfinde. Das Marienbild auf einem der älteren 
@eitenaltäre mahlte 3. 8. Hörbſt 1759, den heil. Joſeph 
W. 3. 1763. 


In diefer Filialfirche wird alle Sonn: und Feyertage 
Srühgottesdienit; an Frauentagen, 8 Eonntagen des Jah: 
res hindurch auch der Hauptgottesdienft, und alle Sonn— 
und Seyertage der nachmittägige Gottesdienft gehalten. 


Zambrechtsbaufen, Campertshaufen, Lam- 
perhthusen, Humperchteshusa, ein Pfarrdorf 
mit 21 Häufern, 22 Wohnparteyen, 96 Einwohnern, an 
der Kommerzialjtraße von Laufen nad) Braunau, ı 3/4 ©t. 
von Laufen, 


Die Kirhe, mit einem uralten Satteldache und drey 
Altären verfehen, ift dem heil. Martin gewidmet, die 
Zeit ihrer Entſtehung unbefannt; indeß kommt der Ort fchon 
zu den Zeiten des heil. Virgil um 750 vor, (Juvavia 
II. 39.) 


Hadmar von Lamprehtshaufen war 1072 
Zeuge bey der Einweihung der Klojterfirhe von Michael: 
beuern, am 24. Auguft 1206 diefes der hiefige Pleban in 
einer Urfunde des Abtes Friedrich. 


Die Pfarre gehörte bis 1241 unmittelbar der Erzfirche 
Salzburg. Da übergab fie Erzbifhof Eberhard 1. dem 
Stifte Michaelbeuern mit allem Pfarr- und Zehentrechte. 
Er that ed aus Mitleid über den damals fehr erbärmlichen 
Zuftand des Klofterö, veranlaßt durd) die Bedrüdungen 
Heinrih’d von Töring. 


In der Schule werden 144 Werktags⸗, 62 Feyertags⸗ 
ſchüler gezählt. 
5e Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreis). D d 


410 Pfleggeriht Weitworth oder Weitwerd. 


Nopping, eine Ortfhaft mit 9 Käufern, 11 Wohn: 
parteyen, 65 Einwohnern, 1/2 Stunde weſtwaͤrts von Lam⸗ 
bredhtshaufen. 


Hier war einft der Stammfik der Edlen von Nop— 
ping. Sie erfcheinen in Urfunden von Michaelbeuern im 
12., 15. und 14. Zahrhunderte; Siboto und Albero von 
Nopping am 28 September 1522 unter der großen Zahl der 
fal;b, Ritter in der Schlacht bey Ampfing, welche theild ge: 
fangen, theild getödtet wurden, 


Seybold, Konrad, Georg und Chriftian von 
Nopping erbauten 1473 die Kirche zu Perwang. Die 
Noppinger erlofhen im 16. Jahrhunderte, (Vergl. den 
Innfreis von mir; Papiere von Michaelbeuern; Salzb. Int. 
1805 Nr. 38 und 48; 1808 Nr. 52 und 57.) 


Thal, Tale, Tholle, eine Ortfhaft von 13 Häu— 
fern, ı8 Wohnparteyen, 79 Einwohnern, ı Stunde füdlid) 
von Lambrechtshaufen gegen die Dichten. Hier ift das Fleine 
St. Albanskirchlein, die Zeit der Erbauung davon un: 
befannt. Die Einweihung gefchah den 29. April 1397 durch 
den Weihbifhof Leonhart. Am 1170 gab ein gewiller 
Lambert fein Gut zu Tale an Michaelbeuern. ( Dortige 
Urfunden bey Filz 553.) 


Dem Lifariate Nußdorf find nebft dem Dorfe gleiches 
Namens nachgenannte 15 Weiler, Viertel, Rotten und 
Dörfer zugewiefen: Eifping (Eppo de Uspingen in Urfun: 
den 1072), Gaftein, Heimbach, Hochbergen, Srrlach, Klein: 
berg, Kroisbach, Olching*), Pabing (Papinga, Pappingn, 
Pabingin), Rothſtätt, Schlößl, Schräg ( Schrög), Stein- 
bach, Weidach (Marquard de Widaha, wieder 1072 ur: 
fundlich) und Weitwerd, mit 187 Käufern, 182 Wohnpar: 
teyen, 951 Einwohnern. 


Wir fprechen hier etwas Näheres vom Haunsberge, 
von dem Gefchlechte der Haunsberger und dem 
fogenannten Schlößl, dann von Nußdorf und Weit- 
werd, 





*) Die Filiale auf dem waldigen Hügel von Kleinolbing wurde 
1789 gefchlofien, 1798 abgebrochen, und das Materiale für das 
Difarhbaus zu Nufdorf verwendet. Die noch vorbandenen 
Grabhügel mögen Ueberbleibfel ordentliher Begräbniſſe, aber 
ee ie jur Peftzeit feyn. (Seethaler's 

apiere. 
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Der Haundberg und die Haunsberger ſammt 
dem Schlößl, 


Unter Haunsberg fann man das gleichnamige Ge- 
birge, man kann aber auch das gleichnamige Gefchlecht nebft 
der Herrfchaft verftehen. 

Der Haunsberg ift ein Nafengebirge mit einem 
Areale von ungefähr 4 ı/2 Q. Meilen, über 6 Stunden 
lang, gegen 3 breit, 


Der Haunsberg beginnt füdöftlih an der Rauchlei— 
ten, im Pfleggerichte Salzburg, endet an der Graͤnze des 
Snnfreifes bey Perwang, und iſt mit Gärten, Aedern, Wie: 
fen und Wäldern, zum Theile aber auch mit Gewäjlern, 
Gräben und unwirtbbaren Schluchten verfehen, in früheren 
Zeiten der Aufenthalt von Wölfen, Wildfchweinen, Bären, 
Geyern und Adlern, feit 1795 der Lerchenbau in Aufs 
nahme. 


Am Höder des Haunöberges, in der Nähe der St. 
Pankratzenkirche, ftand 1545° ober dem Meere die 
Burg der Haundberger. 


Nah Bucelin’8 Stemmatologie (I. 155; IV. 
4110, 112, 378, 380) hätten diefe die Vorältern Huno's 
oder Hauno’s erbauet, er ein Prinz aus dem hunnifchen 
Stamme, 795 unter dem Heereszuge Pipins, und fo der 
Stammmwater der Edlen von Hunsberg, Hunnesberg, 
Haunsberg, Haunfperg. (Hund's Stammbuch II. 
245 — 252.) 


Ein Huno übergab zwifchen 799 und 814 feine Güter 
um Keftendorf an Mondfee. (Chron. Lunael, 41.) Nach 
Schladhtner zog ein Ritter von Haundberg oder Hunnes— 
berg 954 unter 8. Heinrich I. gegen die Ungaru; v. Klei— 
mayrn fpricht unter Arno von Hunsberch. (Juv.IIl.42.) 
Sm 9. Jahrhunderte erfcheint Haunsberg als ein Prädium 
der fränfifchen Könige. (Gewold I 350, 566; Ill. 60; 
Hansiz I. 170, 220.) Karlmann vereinigte es 876 mit 
Mattfee ; Arnulph gab ed 899 an Paflau. Bekanntlich be: 
ftätigte 8. Heinrich IM. 1053 diefe Stiftung. Er fpricht 
da eigends von Hunisberch. 1025, 1041 wechfeln die Na: 
men Huno und Haundberger im Gütertaufche mit dem 
Erzbifchofe Dietmar. (Juv. Anh. c. 55. Bl. 250.) 1072 
haben die Haunsberger fchon eine eigene Kapelle und ihre 
Begräbnißftätte in Michaelbeuern, und 1095 erfcheint Frie d⸗ 

Dd2 
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rich von Haunsberch als Zeuge. (Dbiger Anh. 282.) 
Der graufame Schloßhauptmann Friedrich v. Hauns— 
berg (Zaunerl. 128, 129) wird ald der Stammbhälter 
der jüngeren Haundberger angenommen; aber er 
war noch 1159 ein freyer, lehenbarer Mann von Pallau 
(Pez 11. 689); indeß erfcheinen Friedrich und Hart: 
neid bereits 1154 als ſalzb. Minifterialen. (Juv. $. 575 
51. 566.) 


11358, 1139 heilen Gottfhalf und Meginbart 
(Juv. 427 not. h) zum erftenmale die Güter ihres Vaters. 


Die Haundberger hatten drey Linien und 
2 Burgen am Haundberge, 


Die erfte Linie lernten wir 1297 zu St. Georgen 
fennen; die zweyte befaß eine Zeit lang die obere Burg 
zu Au, in der Pfarre Obertrum; die dritte hatte die oben 
befprochene untere Burg inder Nähe der Pankratzen— 
firche inne. Das Ausjterben diefer erzählt Jafob von 
Haunsberg 1587 in feiner handſchriftlichen Chronik über 
fein Sefhleht in Michaelbeuern fo: »als fich aber zween 
Brüder mit nahmen Hartbold und Tybold Zertragen und 
Toedtlich unains worden, ja dermaflen in Vehd und Feinds 
fhaft gerathen, daß Niemand verhütten mügen, und auf 
das Leben anainander nachgeftrebt, welches ihr böfes Vor: 
haben Sich zu left im Schloß und Herrfchaft an der Salza 
gögen Laufen übergelögen, ain End gemadt. Das ſich aljo 
unverfehens zugetragen, Nachdem der ain Bruder fein Ges 
bett Im St. Pongrazen Kirchen Im Schloß verrichtet und 
herausgehen wöllet, ijt ihm der andere Bruder begögnet, ba= 
ben aljo beide zu den Waffen griffen und unter der Kirchen 
Thür auf einen finftern Gang nach getroffenen Kampf beider 
anainander laider entlaibt, daß der ain aljo, wie man fagt, 
hinein, der andere heraus todter gefallen ift, Welches er: 
bärniliches Ort noch heutiges Tages im Schloß Haunsberg 
gezaigt würt.« Mac dem Tode diefer Linie zog Salzburg 
zur Strafe ihre VBefigungen ein, nachdem Dejterreich im 
Jahre 1211 darauf verzichtet hatte, 


Die Erzbifchöfe Moe eigene Pfleger und Burggrafen 
über die Burg und Herrfchaft: Noppinger, Lambrechts— 
baufer, Nußdorfer, Campodinger, Zahlinger, 
Alm, Pettinger, Trauner, Bold ıc. 1506, 1386, 
1387, 1589, 1395, 1420, 1421, 1455, 1462, 1525, 
1549, 1566. (Juv. 427.) 
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Im 16. Jahrhunderte wurden die ehemaligen Gerichte 
Anthering und Haunsberg vereinigt, am 17. Novem⸗ 
ber 1605 aber beyde dem Pfleggerihte Yaufen zugetheilt. 
1585 legte der Blipfchlag die Burg in Aſche; man ftellte fie 
1589 wieder ber, und feßte fie 1615 und 1645 wegen den 
Einfällen der Türfen in Vertheidigungsitand. 


1645 wurde die Meyerey verpachtet, 1671, 1706, 1720 
die Mauer des Schloſſes niedergerijfen, und theild zur Pan: 
frazenfirhe, theild zum Jagdſchloſſe in Weitwerd, theils 
zum Sägerhaufe verwendet, 1728, 1790 fait alles vollends 
zerjtört. Nur find noch Fleine Ueberrefte unter niedrigem 
Gefträuche verborgen. 


Das Gefhleht der Edlen von Haunsberg 
blühte ganz befonders vom 12, bis zum 16., zum Theile noch 
im 17. Jahrhunderte, allein im 16. Jahrhunderte nahm auch 
diefer Fraftige Ritterſtamm allmählig ab, und lebt nur nod) 
durch eine einzige ©eitenlinie in den öjterr. Erbjtaaten fort, 
vom 8. Leopold I. im ı7. Jahrhunderte in den Grafen- 
ftand erhoben. (Juv. 427.) Bucelin gibt vom 14. Jahr: 
hunderte an ziemlich volftändige Auffchlüfje darüber. 


Die meiften Haunsberger waren in Hof: und 
Staatödienften von Salzburg, Bayern, Defterreihh und 
Ungarn. Einige erfcheinen auch als Pilger nad) St. Ja: 
fob, nach Rom, oder ald Reifende in Konftantinopel, Sta: 
lien, Spanien, Franfreich; andere ald Kreuzritter in Seru: 
falem, wieder andere als Chorherren von Salzburg, Berch— 
tesgaden, Palau, Freyfing, Mattſee und Michaelbeuern 
(hier mehrere von ihnen auch Achte). Agatha von 
Haunsberg (F 1484) fcheint die erfte gewefen zu feyn, 
welche die abteylihe Würde am Nonnberge hatte. 
( Metzger hist, salisb. L, VI.) 


Die Haunsberger waren mit den angefeheniten 
und edelſten Gefchlechtern in ehelihe Verbindung getreten, 
die meijten bereitd mit ihnen untergegangen. 


Von den Befigungen der Haunsberger find 
befannt: Haunsberg, Au, Boldenftein, Vahen— 
lueg, Schwinded und Neufahrn. 


Grabfteine der Hannsberger trifft man zu 
Mihaelbeuern (1529— 1548), zu Hallein (1388), 
zu Oberalm (1401), am Nonnberge in Salzburg 
(1472, 1488), zu St. Margarethen (1558), zu Tau: 
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fen (1556, 1550, 1557, 1564), zu Högelwerd (1466, 
1548), zu Öredig (1435, 1455), zu Raitenhaßlach 
(1380), zu ©t. Nikola bey Paffau (1597), zu 
Landshut (1698). 


Noch mehr davon anzuführen erlaubt der Kaum nicht, 
(Vergl. außer den bereits citirten Quellen Hund im Ma: 
nuffripte zu St. Peter in Galjburg II. 245 — 252; Hüb— 
ner J. 135; IL 271, 274, 2775 Zauner 3. 4. 5. 6. 
B. ©. 12. 122, 135, 141, 567; am volljtändigften außer 
den falzb. Intell. von 1807 ©. 456 ıc. und 1808 ©. 425 
Seethaler's Genealogie der Haunsberger im Manuffripte, 
bier dad Weſentlichſte benußt.) 


In der Filialfirhe St. Panfraz, 5/4 Stunden 
von Nußdorf, wird am Sonntage jeden Monats, den 
rauhen Dezember ausgenommen, FSrühgottesdienft gehalten. 
Sie wurde 1706 vom Erzbifchofe Johann Jakob erbaut, 
und den 16. Dezember 1707 durch den erzb. Koadjutor, 
Sranz Anton Grafen von Harrach, geweiht. 


Sn der Sakriſtey diefer Kirche werden noch fehr alte 
Mepfleider von der ehemaligen Schloßfapelle verwahrt, 
wegen ihrer gut erhaltenen Stickerey ſehenswerth. Ein 
Meßbuch mit dem Wapen des Erzbifchofes Leonhart 
(1495 — 1519) und ein gefchriebenes Pfalmenbuh vom 
Haunsberg’ihen Pfleger Herbertb von der Alm 1420 
wurden als nun verlorne Geltenheiten im Archive von 
Laufen hinterlegt. (Geethaler.) 


Neben der Kirche zum heil. Panfraz fteht ein Schul: 
haus von 47 Werftags:, 19 Feyertagsſchüͤlern befucht, einit 
die Wohnung eines Waldbruders, der erfte davon 1779 
geftorben, der legte Franz Wißauer. 


Diefer beftimmte in einem gerichtlichen Teftamente vom 
25. März 1814 fein Wohngebäude, feine Kapelle und fei- 
nen ganzen Nachlaß zur Dotation einer ordentlichen Schule 
daſelbſt (die erjte dort kümmerlich durch Seethaler 1798 
zu Stande gebracht), und ftarb am 25. Februar 1816 nach 
feinem frommen Vermächtniſſe. 


Nuſtdorf, Nuozdorf, Nuzdorf, ein Dorf mit 
25 Häufern, 28 Wohnparteyen, 199 Einwohnern, 1470 
ober dem Meere, 2 Stunden von Laufen, 1 3/4 von Mi: 
chaelbeuern, an der linfen Seite des Fleinen Dichtenflußes 
(Ogete). 
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Die Vifariatsfirche zum heil. Georg mit einer See: 
Ienbruderfchaft wurde vermuthlich durch die Schenfung un: 
ter dem Erzbifhofe Arno veranlaßt, das Presbpterium 
1476, dad Angebaude zur Rechten 1728, jenes zur Linken 
1750 errichtet, der flattliche Ihurm 1640 erbaut. Nach 
2 Tafeln in diefer Kirche herrfchten in der Umgegend 1750 
verheerende Hocgewitter, 1743 PViehfeuchen. Ben einem 
Hi ala und 1794 fuhr der Blitzſtrahl am Thurmgebaude 
erab. 


Das hiefige Vifariat ift ein Ausbruch von der Pfarre 
Bärndorf; es wurde 1685 durch Mar Sandolph errich 
tet, zwifchen 1798 und 1804 das gegenwärtige Bifarhaus 
auf einer der angenehmften Auhöhen von Nußdorf aufge: 
führt. (Juvavia 321; Seethaler,) 


In der Ortsfchule, 1719 und 1720 als einftiges Wi: 
Farhaus größtentheild von Holz gebaut, finden ſich 100 
Werftags>, 45 Feyertagsichuler ein. 


Nuozdorf ift bereits feit 737, 748, 875, 008 und 
1100 aus den Schanfungen und durch die Vertaufchungen 
Niflas, Luitpert's, Wolfs, Fulig’s, Reginbert's und des 
Erzbifhofes Adalbert befannt. (Juv. 321; Dipl. Anh. 
38, 42, 15357, 156.) 


Hier befand ſich 955 die Burg der Edlen Nitter von 
Nußdorf. Von ihuen zog Dittmar mit dem fal;b. 
Heerhaufen 954 unter 8. Heinrich II. gegen die Ungarn. 
(Schlachtner's Chronif und Kurz's Geſchichte von Tyrol 
2 Thle. ©. 55.) 1267 fchenfte Ulrich von Nufdorf ein 
Gut an Michaelbeuern. (Cod.Dipl.Mich. Fol. 30, C. 10.) 
1456 erhielten die Nußdorfer das Erbmarſchallamt von 
Salzburg. 1465 war Georg von Haunsberg mit 
Barbara Nufdorfer vermählt. (Zauner II. 141; 
Hund I. 57, 58, 655 II. 246.) Im Jahre 1652 erlofch 
diefed Gefchlebt. (Juv. 495, 496.) Es hinterließ der 
Nachwelt fein Andenfen nur in Chronifen und Epitaphien 
zu Barndorf, Mihaelbeuern und Laufen. 


MWeitwerd, Weitwörd, Weidwerth, ein Dorf 
mit 7 Häufern, 9 Wohnparteyen, 50 Einwohnern, ı St. 
von Laufen, ı von Nußdorf. 1 


Das Schloß baute Mar Gandolph 1681 auf einem 
angenehmen Hügel. Er verfah ed mit einem Zägerhaufe, 
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mit einer Meyerey und mit einem Geſtütte. Erzbifchof 
Hieronymus verfchönerte es 1778 beträchtlich. 


Seitdem die neue Pflegeintheilung getroffen wurde, 
bat das k. k. Pflegamt feinen Sig hier. 


Sn der Nähe wird Rothwild für den Kaiferhof gehegt. 
(Seethaler’s Haunsberg S. 100, Stephan’d Notaten. ) 


Zur Pfarre St. Nifola gehören nebit dem Fleinen 
Orte Gömming mit einem Kirchlein, die Ortfchaft Obern: 
dorf nebit dem Wallfahrtsorte Maria Pidl. 


Dberndorf, eine Vorftadt von Laufen, die fich mit 
einer Menge unbedeutenden Nebengaſſen wieder in zwey 
Viertel (wovon das untere Viertel Altach heißt, und eine 
eigene &teuergemeinde bildet) theilt, mit 191 Häufern, 
585 Wohnparteyen, 1622 Einwohnern, aus Sciffern, Ta: 
gelöhnern, Bürgern beftehend. 


Bon diefer Vorſtadt fommt Priefter Dietrih von 
Oberndorf in einer Schanfung nah Michaelbeuern 
1155 vor. 


1164 wurde im Portale der hiefigen St. Niklas— 
firche das Gericht des Grafen Siegfried von Le: 
—— wegen eines Gutsbeſitzers von Michaelbeuern ge— 
alten. 


1549 kam dieſes Kloſter durch Kauf, und 1385 die 
Kirche von Arnsdorf eben fo zu hiefigem Befigthume. 


Dberndorf hat durch Leberfchwemmungen und Feuers: 
brünfte bereitd ungemein gelitten. 1598 riß die Salzache 
zwey Reihen von Häufern (gegen 80 an der Zahl) weg. 
Die Ueberfhwemmungen von 1661, 1751, 1786, 1787, 
1815 thaten wieder vielen Schaden. (Zauner 11, 72; 
falzb. Zeit. 1815 Nr. 131.) 


Am 7. Sänner 1822, Abends nach 5 ı/2 Uhr, flürzten 
dadurch, daß fi) von der Altlacher Leiten ein ungeheures 
Felſenſtück aus Nagelfluh trennte, 2 Häufer ganz zufam- 
men, 3 wurden dDurchgefchlagen, ı Mädchen begraben, 
5 Perfonen befchädigt, und durch DVerfchiebung der Feuer: 
ftätte geriethen fogar die Auinen in Brand, (Salzb. Zeit. 
1822 Nro. 8.) 


Der Brand: von 1757 verfchlang 79 Käufer und 22 
Scheunen. Der Schaden betrug 55452 fl Da ging aud 
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die Kirche des heil. Niklas zu Grunde. Sie wurde 
1770 am nämlichen Plage neu gebaut, und 1798 durch 
den Fürſtbiſchoff Siegmund von Chienmfee eingeweiht. 
Neben ihr fteht das Spital der Salzſchiffer von Laufen, 
vom Erzbifchofe Leonhard 1496 geitiftet, 1508, 1516, 
1664, 1688, 1691 gebejlert,, feit 1800 aber durch die ges 
anderte Salzverfendung gar fehr zurückgebracht. 


Zu Oberndorf ift auch die Brunnanftalt für die 
Stadt Laufen. (Seethaler.) 


Die biefige Pfarre erftand durch die Landeöverändes 
rung 1816. 


Die Schule, 1851 um 3689fl. 45 fr. neu gebaut, zählt 
227 Werktags- und 72 Miederholungsfchüler. (Salzb. 
Amts: und Int. 18351 ©. 684.) 


Bühlhaiden (die Kirche Maria Bichl), Piü- 
heln, Piel, Bühel, Bibel, Bicheln, Büceln, 
ein Dorf und Wallfahrtsort mit 29 Häufern, 36 Wohn: 
parteyen, 160 Einwohnern, 1/4 Stunde von der Pfarre 
Dberndorf, auf einem angenehmen Hügel, 


1663 baute der Dechant Ciurletti von Laufen bier 
eine Kapelle, und fiellte das gegenwärtige Marienbild zur 
Verehrung auf, 1670 wurde diefe Kapelle erweitert, 1679 
in eine Kirche umgefchaffen, 1707 eingefegnet, 1719 durd) 
die 3 Kapellen um den Hochaltar vergrößert, 1721 zum 
jweptenmale geweiht, 1789 eine Menge von Opfern auf 
die Seite gefchafft, ı722 das Kaplanhaus gebaut, (See: 
thaler.) 

Zu Pücheln gab Erzbifchof Adalbert um 925 dem 
Diafon Reginolt und der Nonne Ellanburg Häufer, Hof: 
ftatte, Kirche, Zehent und Leibeigene zu Zaufche. (Jur. 


ll, 151.) 





Das Pongau. 


Die große Abtenau; das Hagen: und dad Tännenge— 
birge; der öfters fchäumende, braufende Salzahfluß mit Gold 
:fand wie die Gafteiner: Ache; die Veteranenhöhle, dem Paile 
Yueg gegenüber; die Felshöhle Scheufofen am Hagenges 
birge, wo fhon manche Menfhen den Zod gefunden; die 
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Thäler der Lammer, von Rauris, Blühenbach, Höllenbach 
mit Immelau, Gainfeld, Mühlbach, Weng, Hüttau, Fritz 
und Enns mit den gewaltigen Radſtadter-Tauern; mehrere 
grundlofe Seen und herrliche Wafferfälle; öfters verheerende 
MWildbache; die Höhen von Dienten; große und fchöne Alpen ; 
Fichten-, Tannen- und ferchenwaldungen, bier und da auch 
Ahorne und magerer Feldbau; weite Ebenen, grünende Hü— 
gel und fonnenreiche Felder um St. Johann, St. Veit und 
Goldeck; die beyden Ihäler Groß: und Kleinarl am rafigen 
Dappenfahr mit rauhen Mittelgebirgen ; die einftige Hirſch— 
furth (nun Ober:, Mitter: und Unterland, auch der Erzhof 
genannt, und im Allgemeinen reihhaltigerBergbau); 
Schlünde und Felfenwege durch die Klamm; das berühmte 
Gafleiner = Thal mit den Naffelder: und Malniger: Tauern 
am Schlußpunkte; dieß im Wefentlihen das NatursBild 
von Pongau! 


Es macht bey weiten den größten und gefegnetften Theil 
des einjtigen Erzitifted aus, und erfcheint bereits zu Ru— 
pert’S Zeiten unter dem Namen Pongouve, Pon- 
80, Pangowe, Pangowia, eigentih Banngau, 
den Umfang eined gewijfen Bezirfed, einer gewijlen Granze 
bezeichnend. 


Man fommt in das Pongau ı Stunde weg von Öolling 
aus dem flachen Lande durch den Paß Lueg; aus Steyrmarf, 
Kärnthen und Tyrol; aus dem Sofauthale im Traunfreife ; 
aus Berchtesgaden; aus dem Lungau und Pinzgau, 


Die Hauptprodufte lernen wir bey jedem Pfleggerichte 
fennen. 


Die Peilftein, die Goldeder, die Weitmo— 
fer, Zotten, Kötſchau, Straſſer, Arüner, 
Hölzl, Rofenberg, Fugger, Strochner, Dietbher, 
Laven ꝛc. waren die mächtigiten Dynaften und Gewerfen 
des Gaues; es waren aber auch viele Stifte darin begütert. 


In den unglüdlichen Bauernfriegen -Titt das Pongau 
ehr. 

Das Pfleggeriht Werfen war im 135. Jahrhunderte 
als eine ausgedehnte Graffchaft ein Lehen der Erbtruchſeſſe 
von Guetrath, uud hatte, als Erzbiſchof Eberhard die: 
felbe 1243 an fich zog, einen auferordentliden Umfang. 
Es begriff die fünf Gerichtsjtäbe von Werfen, Biſchofs— 
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bofen, &t. Johann, &t. Veit und Großarl in fi, 
und reichte bis in die Gaſtein. 


Heut zu Tage ift dad Pongau in folgende 7 Pfleg: 
gerichte eingetheilt: 


Abtenau, Saftein (einft ein Landgericht ), Gold- 
egg, Großarl (einft ein Landgericht), St. Johann 
mit dem einftigen Landgerihte Wagrain, Radſtadt und 
Werfen. 


nn nn 


10) Pfleggeriht Abtenau. 


Der Central » Ueberblick diefes Pfleggerichtes bringt fol: 
gende Refultate: 35 Ortfchaften (vormals Rotten genannt), 
wovon die erite Ortfchaft aus dem Marfte Abtenau und def: 
fen Burgfrieden befteht, die übrigen 34 Ortfchaften aber aus 
einzelnen Komplexen von einer Anzahl Einöden gebildet wer: 
den. Dörfer erijtiren eigentlich gar Feine (hiervon Neubach 
dem Vifariate St, Martin zugewiefen), 675 Käufer, 940 
Mohnparteyen, 4910 Einwohner, ı Pfarre, ı Rifariat, 
53 Schulen (in Rußbach feit 1830 die dritte, und jest bereits 
von 56 Werftagd:, 29 Wiederholungsfchülern befucht), 14 
Steuergemeinden, das Medizinalperſonale wie für alle Pfleg— 
gerichte ſchon in der erften Abtheilung angegeben, 176 Ge— 
werbe. Die Ueberzeugung ,' daß der gelernte Handwerfs: 
und Gewerbsmann die rohen Stoffe bejler verarbeite und 
vortheilhafter verhandle, machte, daß die Pfleggerichtövors 
ftände bier, wie im Gebirge überhaupt, nach und nach für 
alle nothwendigen Gewerbe forgten, in den goger Jahren 
noch vielfältig nicht gefchehen. 


Berfchiedene Herrfchaften (29) haben wie in allen übri- 
gen Pfleggerichten Unterthanen bier; ihre Benennung liegt 
aber dem Zwede des Werfes zu ferne. 


Das Tandesfürftlihe Pfleggericht mit 1 Pfleger und 
ı Fontrollirenden Aftuar nebft dem übrigen untergeordneten 
Sanzleyperfonale hat feinen Sig zu Abtenau, 


Diefen Namen führt auch die Pfarre, das Vifariat heißt 
Annaberg. Don diefem, wie von jener ift das Etift Zt, 
Peter in Salzburg Kirchen: und Schulpatron, Dieſes 
Klofter hat zu Abtenau auch ein Urbar »Rihteramt, 
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welches gegenwärtig den Titel führt: Stiftspatronat, Herr: 
fhaftsgericht und Vogtey » Kommillariat. 


Die Namen der 14 Steuergemeinden heißen: Marft 
Abtenau, Dorf Abtenau, Annaberg, Bölh, Gappen, Lei: 
tenhaus, Neubach, Riegaus, Rußbach, Schorn, Seerratten, 
Seydeck, Weitenau und Unterberg. 


Das Brandaffefuranzfapital ftand mit Ende 
1852 auf 273677 fl. 


Der Hauptreihthum diefes Pfleggerichtes befteht in 
Holz; und Vieh. In Abtenau wurde noch im 15. Jahrhun: 
derte auf Eifen gebaut. Die Gewerfen wanderten aus, und 
die Gruben wurden gefchloifen. 


Zur Pfarre Abtenau gehören außer dem gleichnamigen 
tarfte folgende 26 Ortfchaften: Mu mit dem Arljtein, Dol-: 
lerhof, Erlfeld, Fifhbachfaag, Gfeng, Hallfeiten (im Zu: 
Ichen des Bauers von Echwaighof iſt eine nicht unreichhaltige 
Salzquelle befindlih, hier gewöhnlich Qulzen genannt ), 
Kehlhof, Leitenhaus, Lindenthal, Möflberg, Pichl mit dem 
Gebirge Piel, Riegausfaag, Rußbachſaag mit Produften des 
Meeres *), Saalfeld, Schattau (Gränzort gegen Oeſterreich 
am Engpaife Gichutt), Schorn, Schratten mit dem Scheffens 
pichlfogel, Sectratten, Seydeck mit dem Klausecker-Paſſe 
für Saumpferde nah St. Wolfgang, Stoder, Wagner, 
Waldhof, Wallingwinfel mit dem Saumwege über Weitenau 
nad) Golling und Hallein, Wegfcheid, Weitenau und Unter: 
berg mit 524 Käufern, 725 Wohnparteyen, 3855 Ein: 
wohnern, 


Wir behandeln hiervon nur Abtenau und die dazu 
gehörige Silialfirhe Mühlrain etwas umjtändlicher. 


Der Marft Abtenau (Appenau**), 1773 Par. 8. 
ober dem Meere, vom Fiſchbache durchfchnitten, iſt 2 Poſt⸗ 


*) Man findet im Beete des Rußbaches Nereiten, Trociten, 
Strombiten, Bucciniten, Pholaden, Hippuriten, Aftroiten, 
Koralliolithen, Gefhiebe von Madreporfteinen zu 20 —7o Pfd. 
Schwere. Die Abtenau ift auch die einzige Gegend im ganzen. 
falsb. Gebirge, wo man bisher Bafalt im Geſchiebe entdedte. 
(Bierty. Wand. I 105.) In der Drefchaft Grifeld find 
Stein- und Braunfoplenlager befindlih,, auch in der Ortſchaft 
Riegausſag. 

*) Aponowa, Aptnaw, eine Inſel, ein iſolirter Ort. 
(Zauner I. 151.) 
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meilen von Solling und dem Gofauthale, 5 von Salzburg 
entfernt, und zählt 668 Einwohner. Hier zieht ſich die Gol— 
lingerfiraße theild nach Defterreich, theild nach Steyrmark 
durh. Die 70 Häufer find ſammt dem darunter begrif: 
fenen VBormarfte Neifenpeint größtentheils von NHol;. 
Erzbifhof Leonhart erhob den Ort zum Markte. Das 
Wapen davon ftellt einen fisenden Prälaten im lichtblauen 
Felde, mit einer Kerze in der Hand dar, Die Berg: und 
Waldgegend von Abtenan kommt fchon in Urfunden von 
Karl, dem Großen, 791, von Ludwig, dem From: 
men, 816, von Ludwig, dem Deutfhen, 857 und 


875, von Arnulph, dem Böfen, 890, zur Sprache. 
(Juvavia 351.) 


Das Gericht dafelbft hatte im 13. Jahrhunderte das Ge: 
fchlecht der Herren von Guetrath zu Lehen. Als fie 
aber 1279 alle ihre Güter dem Ersflifte aufgaben, fiel auch 
diefe8 Bericht wieder an dasfelbe zurück. (Juvavia 433.) 


Ein großer Theil des Thales längs der Lammer wurde 
fhon 1124 vom Erzbifhofe Konrad als ein Eigenthum des 
Stiftes St. Peter erflärt. GErzbifhof Adalbert räumte 
dem Klofter 1191 das Kirchenpatronat und die Zehentberr: 
lichfeit ein. Das Eifenerz (der Bau davon noch 1434 fehr, 
jest aber nicht mehr betrieben), welches auf einem Grunde 
von St. Peter gefunden wird, foll nad) dem Ausfpruche des 
Erzbifhofes Eberhard II, 1210 ein Gigenthum Ddiefes 
Stiftes feyn. Der nämliche Erzbifchof wies demfelben 1251 
eine große Waldung nebft mehreren Urbarsgütern und Zehen— 
ten an der Goſach im Rußbach als Eigenthum zu. Miele 
andere Güter famen fpäter theild durch fromme Stiftungen, 
theild durch Kauf und Taufch an St. Peter. 


Die Kirche des Marftes zu Ehren des h. Blafius mit 
einigen bejleren Gemählden erhielt das Kloſter 1553 ge: 
gen Verzichtung auf die Pfarre Hallein auf Andringen 
des Erzbifchofes Matthäus Lang; aber erjt 1622 Fam 
der erite Pfarrer von St. Peter abın. Den Hochaltar in 
der Marftöfirche baute Mar Gandolph 1684. Im Jahre 
1751 wurde der Pfarrhof ganz neu aufgemauert, 1829 das 
Schulhaus auf Kojten der Abtey von St. Peter fait ganz 
neu aufgeführt, in demfelben 106 Werftags:, 44 Wieder: 
bolungsfchüler zu treffen. Abt Beda hatte 1778 die Thurm: 
uhr und eine Monftranze angeſchafft. (Manuffripte von 
St. Peter; Zauner I. 210; V. 156; Hansiz IL 601; Aus: 
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zug der neueften Chronif von &t. Peter L 38, 110, 111, 
172, 187, 250, 252.) 


Zu Abtenau ereignete fih im May 1805 der feltene 
Zufall, daß ein verirrtes Madchen 2 Nächte unter einer Staude 
und 6 Nachte in einem Geisitalle in fchlechter Kleidung und 
bey ftürmifcher Witterung ohne Speife im Schnee ftehend, 
und davon fich nahrend, gerettet wurde. (Salzb. Sntell. 
1805 ©. 358.) 


Eine halbe Stunde vom Marfte befindet ſich das Kirch: 
lein zu Mühlrain. 

Dieſes wurde von Ahas Röſch, Doftor der Iheolo= 
gie, apoft. Patronator, geiſtl. Rath und Pfarrer zu Haus 
und Altenmarft, auf dem Flecke erbaut, wo einjt feine Wiege 
ftand, und qut dotirt. Er übergab ed 1699 der Obforge des 
Stiftes St. Peter, ftarb dort 17135 im ftillen Wohlthun und in 
Gottesfurcht, und wurde nad) feinem legten Willen auch an der 
Stelle begraben, wo er war geboren worden. Die Worte 
des Dichter auf die Kapelle, welche über Wilbelm 
Tell's Geburtsftätte errichtet ift, pajlen alfo zum Theile 
auf den Grabtempel von Röſch: 


»Willlomm du heilige Kapell! 
Hier ward geboren Wilhelm Tell! 
Hier, wo der Altar Gottes fieht, 
Stand feiner Aeltern Ehebett ! 


( Bierthaler’s Wanderungen 1. 98; Salzb. Intell. 1803 
Niro. 12.) 


Diefer Ach atz Röſch war der Nämliche, welcher als 
Alumnus unter den Verfchütteten durch den Felſenſturz des 
Mönchsberges am 16. July 1669 hervorgezogen wurde. 
Diefe Rettung blieb ihm Zeit Lebens werth und fchmerzlid). 
(Salzb. Amts: und Int. 1802 S. 498.) 


Dem Vifariate St. Annaberg find nachgenannte 
7 DOrtichaften zugetheilt: Annaberg, Bramberg, Braunets: 
hof, Gappen, Hefenfcheer (mit einem Eifenbergwerfe), Klo: 
fer (mit dem Engpaſſe Hinterberg für Saumpferde in das 
Sofauthal) und Steuer, mit 118 Käufern, 164 Wohnpar: 
teyen, 885 Einwohnern, 

Das Vikariat St. Annaberg liegt 3 Stunden von 
Abtenau, 6 1/2 Poſtmeilen von Salzburg, am Stuhlgebirge, 
an dem Kleinjilljteinberge in der Zimmerau und am Yamnıer: 
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fluße, und wird von dem Nauchenbache und von der Strafe 
nad St. Annaberg durchfchnitten, 


Die Vifariatsfirhe zur heil. Anna oder am Annaberge 
baute das Stift St. Peter fammt dem Bifariatshaufe 1752 
in einer fehr angenehmen Page, aber nur leichten Wägen zu- 
ganglich. Am Annaberge trifft man Spuren von Eifenglim: 
mer. (Papiere von St. Peter.) 


Zu Annaberg hält der jeweilige Vikar für 38 Kinder 
an Werktagen Schule. 


Das Vifariat St. Martin ff, Pfleggerichtes Rad— 
ſtadt hat nur in fo ferne in hierarchifcher Hinficht auf diefes 
Pfleggericht Abtenau eine Beziehung, weil demfelben die dieß— 
gerichtliche Steuergemeinde Neubach eingepfarrt iſt. 


——————— ——— — 


11) Pfleggericht Gaſtein. 


Die Hauptüberſicht dieſes Pfleggerichtes *) ſtellet das— 
ſelbe ſo dar: ı Marft, ı7 Ortſchaften, 909 Häufer, 1004 
Wohnparteyen, 5689 Einwohner, ı Pfarre, 3 Vifariate, 
ı Benefizium, A Schulen, 18 Zteuergemeinden, 124 Ge: 
werbe, auf einem Slächenraume von ungefähr 6 Quadrat: 
Meilen, 


Das Taudesfürftliche Pfleggericht mit einem Fontrolliren: 
den Aftuar hat feinen Gig im Marfte Hofgaftein**), 
Hier befindet fich auch das Pfarramt nebit den Stroch— 
ner’fchen Benefizium. Die Vifariate heißen: Bödftein, 
DorfinG®aftein und Wildbad in Gaftein. Ueberall 
it der allerhöchſte Candesherr Kirchen- und Schulpatron, das 





*) In den älteren Zeiten beftanden vier landesfürftlihe Aemter 
in diefem Thale: das Landgericht Gaftein su Hof; 
das ehemals fehr wichtige Beragericht, meldes die Lands 
richter öfters unter ſich vereinigt hatten; die Pflegs und 
— — des Schloſſes Klammſtein, das Urbaramt 

eng. 


»*) Der erſte bekannte I. f. Beamte in der Gaſtein iſt Martin 
Aufſeher 1559, Richter, Wechsler, Pächter; die übrigen 
fehe man in v. Koch's Tauern ©. 319. 1775 war Joſeph 
Harl zu Hof Verweſer, der Vater des Hofrathes und Pro: 
feffors Dr. Joh. Paul Harl in Erlangen. 
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Pfleggericht Gaſtein aber überall die Vogtey, nur für den 
Strochner'ſchen Benefiziaten ſteht dem Magiſtrate 
in Salzburg das Präfentationsrecht zu. Dieſes Benefizium 
verfahen feit 1496 eigene Priefter; öfters genoffen es auch 
die Pfarrer. 1542 war Johann Strochner Benefiziat. 
(Hübner; v. Koch's Tauern 319.) 


Die 18 Steuergemeinden beißen: Anger, Bödftein, 
Breitenberg, Gadaunern, Baftein Dorf, Gaftein Hof, Haar: 
bach, Heißing, Felding, Hintere Schneeberg, Laderding, 
Luggau, Mayrhofen, Remſach, Unterberg, Border Schnee: 
berg, Weinetöberg , Wieden, Wildbad. 


Das Brandaffefuranzfapital wurde 1852 auf 
142320 fl. ausgewiefen. 


In diefem Pfleggerichte wird der Aderbau zwar fehr 
fleißig und mühfam, aber mit geringem Vortheile betrieben, 
ohne Vergleich wichtiger find die Produfte des Thier- und 
Mineralreiches. Man hat Hornvieh im Ueberfluße, Pferde, 
Kleinvieh, Wildpret, Föftliche Salmen aus dem Rödſee 
( Rötbfee), aus dem See in der Kötſchach ꝛc.; noch im— 
mer reich ijt die Ausbeute an Gold und Silber, reidy aud) 
jene von den Gewällern. 


Das Vifariat Becftein*), Böckſtein oder Hinter: 
boden beſteht aus der einzigen gleichnamigen Ortfchaft 
nebit einigen Einöden und den 2 fchönen und großen Alpen: 
thalern Anlauf und Naßfeld, mit 55 Häufern, 55 
MWohnparteyen, 215 Einwohnern, in einer ebenen, aber doch 
fehr hoben Lage, ı Stunde von Wildbad, 3 von Hof, 
16 1/2 Pojtmeilen von Salzburg. Das Dorf, 1747 neu aus 
gebaut, liegt anı Fuße des Rathhausberges, 3584 über 
dem Meere, unweit vom Zufammenfluße des Naßfeld- und 
Anlaufbaches, von Hochgebirgen und Gletſchern umſchloſſen, 
über diefe Saumwege über den Naßfelder: und Korntauern 
führend, 


Schön iſt die Vifariatsfirche, auf einem Hügel empor: 
ragend, zu Ehren U. L. Fr. vom guten Rath geweiht, 
nach dem Plane des berühmten Statuard Johann Has 
genauer 1768 durch die Baumeilter Glaner und Prä— 
baufer von Werfen in gefälliger Kreuzform erbaut, mit 
bübfchen Fresfogemählden an den muldenförmigen Deden: 


*) Lateiniſch: Beccus, das einen Fluße zufteomende Gewäjier. 
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gewölben von Johann Weiß, dad Hochaltarbild von der 
Gemahlinn ded genannten Hagenauer, ein eigener Prie- 
ſter feit 1765 angeftellt. 


Noch ſchmücken den Ort mitten im Thale 3 folid ge- 
baute Wafchwerfögebäude und eine Goldmühle , nebft dem 
Iandeöherrlihen WVerwesamte von 1782, im Jahre 1792 
verfchönert. 


Eine Halbe Stunde tiefer von Böckſtein befindet fich 
die alte Bed, 1747 durh Waller und Schneelavinen 
ihrer Goldmühlen und Werfgäden beraubt, und dafelbit 
feit 10. Auguft 1804 die vortrefflihe Aufzugsmafcine 
zum Rathhausberge von dem Oberwerfmeifter Joſeph 
Sainfhnigg. Diefe leiftet nun, was früher Pferde 
und Hunde mühefam und gefahrvoll genug verrichteten, 


Don der Wetter:, Förder: und Waſſerhe— 
bungsmafchine war der VBergwerfd s Mechanifer, An: 
ton Mayr, der Erfinder, 


Vom Rathhausberge war fchon die Rede. (Hüb— 
ner 1. 465; Wierth. Wand. I. 2415 ſalzb. Künftlerlerifon 
59, 605 Winklhofer's Salzachkreis 253; v. Kochs Salz— 
burg und Berchtesgaden IL. 348), 


Das Vikariat Dorf in Saftein erftredt fich über 
die 4 Ortfchaften: Dorf, Luggau, Mayrhofen mit den 
Ruinen des Ritterfchloffes Klammſtein ( 1500 verlaffen, 
feit 1608 in Trümmern liegend), mit Heidenlödhern und 
der enterifchen (fchauerlicdy = großen) Kirche neben den 
3 Wallern*), mit Unterberg am Buße des Bären: 
kogels, mit 121 Häufern, 144 Wohnparteyen, 327 Eins 
wohnern, 

Dorf in Gaftein zählt 41 Häufer, 36 Wohnpar- 
teyen, 150 Einwohner. Es gehörte bi 1807 dem Dom: 
Fapitel, und liegt an der Landftrafe auf dem rechten Ufer 
der Ache in der Ebene, 2 Stunden von Lend und Hof, 
13 3/4 Poftmeilen von Salzburg, 2304 ober dem Meere. 


*) &o heift eine Kapelle zu Ehren dreyer Männer, welde im 
Dunkeln Alterthume (mwahrfcheinlich aus dem heutigen Bifchofs- 
bofen nach der Erzſchürfung von Urfo und Tonazan 582 
bis 625) die Bergichlägel, die Pflugſchaar und die Lehre des 
Kreuzes in diefes Alpengelände brachten und erneuerten. Seit 
1619 iſt da ein Kruzifir aufgeftellt, auch werden bier jährlich 
gymnaſtiſche Spiele geübt. 


5e TH. 2. Abthl. ( Salzburgerkreis). Ge 
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Die Kirche zu Ehren. des 5. VBirgil und Rupert 
mit 3 Altären erhielt 1732 ihren eigenen Vifar, (Zauner 
10. 424.) 1735 war ed Simon Öruber. Schon iſt 
die Schule des Drtes. 


j Hier haufeten 1429 die Mitter Niflas und Lorenz 

von Dorf, Im Jahre 1528, 1597, 1599, 1635 raffte 
eine Peft den größten Theil feiner Bewohner weg. Ohne 
die Hilfe der Öewerfen Zott, Kagbed, Rofeuberg, 
Mayr ıc. würde auch der Ueberreſt nicht gerettet worden 
ſeyn. (v. Koch's Tauern S. 316; WVierth, I. 232.) 


Die Pfarre Hofgaftein umfaßt die 10 Ortfchaften: 
Anger (bier am 26. May 1836 vier Gebäude und fechs 
Menfhen verbrannt), Breitenberg, Felding (1597, 1603 
mit einem lutheriſchen Friedhofe, 1615 gefchloffen und zer: 
ftört), Gadaunern, Haarbach, Heiffing, Hofgaftein, Ya: 
derding, WBorderfchneeberg, Weinetsberg (mit dem alten 
Schloſſe Hundsdorf, die Sommerwohnung des berühms 
ten Weitmofer) und Wieden, mit 341 Häuſern, 400 
MWohnparteyen, 2170 Einwohnern, 


Hof oder Hofgaftein (allemanifc -bojarifchen Ur: 
fprunges) früher, und zwar nach Zauner (H. 258) feit 
1245 domfapitlifch, jetzt eim Iandesherrlicher Marft, 2718 
ober dem Meere, in der Ebene auf dem rechten Ufer der 
Ache an der Landitraße, 2 Stunden vom Wildbade und 
Dorf Öaftein, 5 von der wilden Alamm, 15 Pojtmei> 
len von Salzburg, mit 113 Käufern, 692 Einwohnern, und 
feit 18350 mit mehreren Bädern nebft einem Militärbadhauje 
* Pe und Erzbifchofe 26. Ladislaus von 

yrker. 


Hof war 1342 noch ein Dorf, 1620 aber als ſieben— 
ter Marktflecken der ſalzb. Landtafel einverleibt, und nach 
Salzburg der reichſte Ort im Lande. 


Sein Wapen beſteht aus 2 Bergſchlaͤgeln auf einem 
quer getheilten Schilde, oben im ſilbernen, unten im gol— 
denen Felde über das Kreuz gelegt. 


Die Kirche zu U. L. Frau, mit einem ſehr ſchönen 
hohen Thurme und 2 unterirdifchen Gewölben, bat 8 Altäre, 
und fowohl innerhalb ihrer Mauern, ald auf dem Kirch: 
bofe, viele alte merfwürdige Grabmähler von Marmor, Hol; 
und Mabhlerey. 
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In der Pfarrkirche werden die Gemählde an den zwey 
größeren Seitenaltären gerühmt: die Geburt Chriſti 
‚und die Erſcheinung der Weiſen aus dem Mor: 
genlande. Im erfteren richtet eine aus dem Grabe ent: 
porfteigende Mutter mit einem erft gebornen Säugling im 
Arme den Blick danfend aufwärts. Sie ſey fheinbar 
verfchieden in die Gruft gefenft, zufällig aber wieder 
gerettet worden, und habe glüclich geboren, Zum frommen 
Andenfen habe ihr Gemahl, Pfleger in Klammftein, diefe 
Gefchichte mahlen lajfen. So die Sage! Hier und in den 
Geitenfapellen zeigen Epitaphien die Ruheftätte der Stroch- 
ner (1476, 1489), der Beifler, Grimming, von 
Zauner, Ehriftoph Weitmofer (1558 mach dem fal;b. 
Sntelligenzblatte 1800 Nr, 3 und 6), Straffer, Krü— 
ner (1568, 1572, 1581), Engelmoor, Hölzl, Feuer— 
finger (1549) ꝛe. An der oberen Kirchhofmauer ıc, 
bewahren große Marmorplatten das Andenfen der Zotten, 
Haundsberg (1508), Rofenberg, Kabbed, Keupl, 
Schmelzing, Anfang, Schott, Pranf, Kirch— 
pichler, Dietrihftein, Perner, Aufner, Speud, 
Ayden, Zauchner, Zappler, Vätzl, Mayr, Baum: 
garten, Leifhofer, Klain ꝛ⁊c. Schade, daß Diefe 
merfwürdigen Ueberrefte allen Unbilden ausgefegt find! 


Der erfte Pfarrer zu Hofgaftein war Herr Michael 
1327, 1349 Rugerus, Magister scholarum salisb, 


Unter den noch ftehenden Profangebäuden verdienen be— 
merft zu werden: zwey Öetreidmagazine; der Straſſerhof, 
jest das Bräuerhaus mit einem gewölbten Saale; die Rui— 
nen der Weitmofer im Hausraume des Plagbäders ; die Ver: 
fammlungsftube der Gewerfen, in der Speisverwaltung mit 
den Wapen des Hanns Weitmofer und der Urfula v. Moß— 
haim, der Zottenhof an der Bräuerey, das Anfang Schloß ıc., 
alle diefe mit fchönen Fenftern, Schnigwerfen, Farnelirten 
Säulen von Serpentin (die Brüche davon ı Stunde von Hof) 
reichlich geziert, an der Eingangsthüre Nr. 109 vom Kenner 
auch die Geſetze der Afujtif zu bemerken, 


Weit führet die Ortögefchichte zurück. 894 foll hier die 
erfte Kirche erbaut worden feyn; fchon früher jtand hier eine 
Kapelle zu U.L. Fr. am Briefe. Sie fommt 1225 ald Pfarr: 
firche vor. 1245 verwendete Erzbifhof Eberhard U. 
die Einfünfte der Pfarre zur Dotirung der 3 vorzüglichften 
Prabenden am Domftifte. Im Jahre 1559 verbrannte die 

Ee2 


428 Pfleggeriht Gaſtein. 


untere Hälfte des Marftes, 1502 die obere Hälfte ſammt 
der 1498 erweiterten Kirche, diefe 1507 von den Gewerfen 
wieder erbaut. 1416 fiel hier eine Hofitatt an Galzburg. 
1518 (nicht 1528) wüthete eine Seuche; Feuer aber: 
mahls 1559, 1596, 1779, 17935 das Waffer 1569, 
1572, 15985 ein Erdbeben 1690. (Vierth. Wand. I. 
224; Geethaler'd Papiere; v. Koch's Tauern 316 — 531; 
Hübner I, befonderd 455 — 458.) 


Als 1481 die öfterr, Truppen in das Gafteiner Thal 
einen Einfall machten, drücdten fie die Pinzgauer aud dem 
biefigen Marfte zurüd. (Zauner IL 175.) 


Das Vifariat Wildbad in Gaſtein hat außer die: 
fen noch die zwey Ortſchaften Hinterfchneeberg und Remſach 
(diefed im Hintergrunde mit ewigen Schnee und Eife bedeckt: 
ten Gebirgen umſchloſſen), mit 134 Häufern, 127 Wohn: 
parteyen, 650 Einwohnern zugerheilt. 


Wildbad oder Badgaftein (Kastun, Gastun, 
Castaune, Gastaije, Gasteun, Castaun*), ift ein Dorf 
mit 400 Einwohnern am rechten Ufer der Ache, am Fuße des 
Braufogels unter der Alpe NReicheben, ſich an den Badberg 
ziemlich hoch hinaufziehend mit zerftreut liegenden Fleinen 
Gütchen, zugleich auch die Einöden Border: und Hintergfchlief, 
Reit, Schachen und Wetzl begreifend. Hier vereinigen fich, 
ı Stunde von Bedftein, 2 ı/2 von Hof und 16 von ©al;- 
burg, die alte und neue Landftraße; hier fprudeln die welt: 
berühmten Heilquellen ; hier fällt ein herrlicher Waſſerfall 
630° in fochendem Schaume herab; hier erhebt fich ein fchö- 
nes landesherrliches Badfhloß, vom Erzbifchofe Hieronp: 
mus 1794 erbaut **), feit 1804 eine geräumige und hübſche 
Wohnung für anfehnlichere Kurgäfte ; hier ift das bereits be: 
fprochene Hofpital von Konrad Storchner für ein: 
heimifche und fremde Arme; hier die Vifariatöfirche zu Ehren 





*) Nah Burgholzers Gefhichtöfarte von Gaften, genefen;z 
nad dem ſalzb. Sntellig. von 1809 ©. 472 von Gajtaun, Gie: 
finnen, Wafferfälle und Drte an denfelben in der 
Schweiz; nah v. Kod’s Berchtesgaden ©. 561 Castun, ein 
Grabfheit, die goldene oder filberne Einfaf: 
fung eines Edelfteines. Das Siegelvon Gaftein 
bejteht aus einem goldenen Dreyede mit einer Kanne. 


* Die Auffchrift der Weihe von dem Hoffaplan Florian 
Dalham fpridt aus: „‚Soteribus Gastuni fontium Uten- 
tium Commodo ac Prosperitati,'* 
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der heil, Einfiedler Primus und Felician, welche (nach 
v.Kodys Berchtesgaden I. 35) ihre Ruheftätte zu Raiten: 
bud in Bayern haben, bier auch die Filialkirche zum 
heil. Nifolaus am Badberge. 


In diefem wildromantifchen Badeorte, 2984° hoch, fol 
fhon 696 (alfo bald nad der Auffindung der Heilquelle 
um 680) eine Kapelle geftanden feyn. Die erften Priejter 
waren bejtimmt vor 1060 dort, 


Die Kapelle wurde 1122 erneuert, fie erhielt an Jo— 
bann Keller 1623 ihren erjten Vikar, und ward 1706 
von Siegmund Karl, Vifchof zu Chiemfee, eingeweiht. 
(Winflhofer's Salzachkreis ©. 232. ) 


Die Kirhe St. Niflas aufer dem Dorfe entftand 
1589. ie ijt von einem Fleinen Gottesacker umgeben, der 
Gottesader von Europa genannt. Mancher Fremd: 
ling ruhet bier, der an den Quellen Geneſung fuchte, und 
da feine Auflöfung fand, 


Ein ungenannter Sfraelit hat hier unter den Grab- 
fteiien an der Kirchenwand von Innen einem fehr geach— 
teten Kapuziner von Salzburg (P. Lufas Zihan) ein 
merfwürdiges Monument von einer gefälligen Figur und 
= ne Marmor geſetzt. (Salzb. Kreisblatt 1815 

[3 0901. 


Das Bafteiner: Thal gehörte um 1060, 1072, 1120, 
1142 dem Geſchlechte der Herren von Peilitein aus 
Bayern, 1170 kommt Marchward von »Kaſtune,« 1180 
Luitold von »Gaſtune« zur Sprade. (Mon, Boic. II. 342; 
Il. 220, 224, 558.) 


Die Peilfteiner erlofhen 1219 als Grafen, und 
ihre eröffneten Zehen fielen dem Mutterftaate heim. Nach: 
dem Herzog Ludwig von Bayern dem Erzbifchofe 
Eberhard I. von Salzburg fchon 1228 das Patronat 
und die Vogtey über die Kirche in Gaftein abgetreten hatte 
(Zauner II, 235), verpfändete Herzog Dtto 1241 
die Pehensherrlichfeit an den genannten Erzbifihof für 184 
Marf Silber; die Herzoge Otto und Stephan aber ver: 
fauften fie ald Provincia Gasteun mit ihren Gerichtshöfen, 
Rechten, Landgütern und Leibeigenen 1297 dem Erzbifchofe 
Konrad x. um 600 Marf Silber und 600 Marf Ne: 
gensburger Pfennige (Juvavia 368). 1327 trat Fried: 
rih von Goldeck feine Burg Klammſtein nebſt feiner 
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Graffhaft Saftein an Erzbifhof Friedrich IM. um 
1000 Pf. Salzburger Pfennige ab. (Zauner IL 4545 v. Koch's 
Tauern 222.) 


1060, 1072, 1296 wurden die Saumwege über die 
Tauern in der Gaftein zum KHandelöverfehre mit Italien 2c. 
befonders benugt. 1342 erfchien vom Erzbifchofe Heinrich 
eine Berg-, Frohn- und Wechfelordnung für Gaftein. 
1354, 1359, 1377, 1380 liest man von verfchiedenen Wechs— 
lern in Gaftein; 1590 hörten diefe auf; 1411, 1420 erfcheis 
nen fie wieder. Das war das goldene Zeitalter für Ga— 
ftein. Da erfcheinen von 1348 bis 1500 die reichen Ge— 
werfen und Gutsbefiger, ihre Genealogie für Salzburg 
vielleicht nur mehr ein bloßer Wunſch. (Vergl. unp. Abb. 
vom Staate Salzb. $. 286 — 291.) Damald warfen die 
üppigen Knappen mit filbernen Platten nach dem Ziele, fchof: 
fen das Wild mit filbernen Kugeln, tranfen unter fchmet= 
ternden Klängen aus goldenen Pofalen, zogen lebenden Och» 
fen die Haut vom Rüden, und trieben des frechen Muth- 
willens viel. (Vierth. Wand. L 263.) 


1481, 1492 fielen bier und in der Umgegend blutige 
Kämpfe vor. Im lestern Jahre nahm der Handel durch die 
Seefahrt nah Oft» und Weftindien eine andere 
Richtung. Der Verfall der guten Zeiten beganı. 1580 
verfchwand der Bergfegen immer mehr. 1589 trennte fich 
der alte Verein der Handelögewerfen, (v. Koch's Tauern 
250.) 


Die Kriege von 1525, 1526, 1601 ꝛce., die Auswan— 
derungen von 1555, 1614, 1615 und 1731 — 1750 nebit 
allerley Elementarunfällen entvölferten die Thäler von 
Baftein immer mehr. Erjt wieder im Monathe Jänner 1827 
richtete häufiger Schnee große Unglüfe an. Häuſer und 
Scheunen gingen in Trümmer, Vieh und Menfchen wurden 
beichädigt, verloren das Leben, (Salzb. Amtsblatt Nro. 4 
und die dortige Zeit. Nro. 9 d. 5%.) 


Vom Wildbade felbft fagen wir noch folgendes: Ein 
alter Ordensmann, welcher diefes Bad im Jahre 1751 be— 
fuchte, befang felbes für diefe Zeit mit wenigen Worten 
ganz nach der Natur fo: 


»Verdruß zwar viel erweckt, Ort, das der Wildniß gleicht , 
Rauh' Weg, Hoch' Berg, Schlecht' Haus und raufchend Wafjerfall.x 
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Indeß die Lage des Ortes, feine Umgebungen, die Ruhe 
und Reinheit der Luft wirfen auf die phyſiſche und moralifche 
Stimmung der Meufchen vortheilhaft ein. Und fo verließ 
mandyer Elende, der lahm, von Schmerzen gefoltert, hoff: 
nungs- und freudenloß, eined oder mehrerer feiner Glieder 
beraubt, laugfam feinen entfräfteten Körper zur Heilquelle 
fhleppte, diefelbe mit dem neuen Gefühle wiederfehrender 
Kräfte. (Salzb. Intell. 1807 Nr. 30.) 


Nachdem Kaifer Friedrich IV. 14536 Gaſtein befucht 
hatte, zeichneten vom Haufe Deiterreicy ihre Namen in das 
dortige Denfbuh: Kurfürft Ferdinand I, am 10. Auguft 
1804; Erzherjog Rainer, Bicefönig von Stalien, am 
25. July 18075 Ge. ff, Majeftät rang J., den 3. Ofto: 
ber 1807. Am 22. July 1822 beitieg Erzherzog Johann 
den Sraufogel, befuchte das Nafifeld, und machte den Weg 
ohne Erfrifhung und beym Sturme in 12 Stunden. (Sal;b. 
Zeit. 1822 Nro. 50.) 


Diefer faiferliche Prinz baute fich dort 1830 ein eigenes 
Haus, welches er zur Badezeit faſt jährlich bewohnt, für die 
Unterhaltungen der Schügen wohlwollend bedacht. 


Von den Erzbifhöfen Salzburg's fanden ſich 
theild zum Befuche, theild als Kurgäfte ein: Herzog Ernft 
(1540), Wolf Dierrid 1591 (mit großer Pracht, und 
damals feinen mahen Sturz gewiß nicht ahmend), Paris 
Graf v. Lodron 1651, Johann Ernft Graf von 
Thun 1688, Fr. Anton Graf v. Harrach von 1710 
bis 1725 fehsmal, Andreas Graf v. Dietrihfiein 
1748, Hieronymus Graf von Colloredo öfters, 
1835 und früher der gelehrte Auguftin Gruber. 


Aus Bayern treffen wir: 1461 Herzog Ludwig IX., 
1559 Ludwig von Ober: und Niederbayern, 1651 den Her: 
zog Albrecht. 


Bon fonftigen berühmten Männern nennen wir: 
ı710 den bayer, Hofrath A. A. von Defele, 1785 den ge: 
nialen Ungar und ff. Hofrath v. Born, den Verbrei: 
tcr ded Amalgama, vom Dichter Aloys Blumauer be: 
gleitet, Ddiefer von Jean Paul ein fruchtbares Marfch: 
land genannt, feit 1817 den Eänger der Zunifias und Nu: 
dolphiade ıc., Leopold Ladislaus v. Pyrfer, Pa: 
triarch und Erzbifchof von Erlau; 1800, 1810, 1814 meh— 
rere Engländer, worunter Lord Wilhelm Hoppe, den 
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bayer’fhen Gefhichtöforfcher und Domfapitularen von Mün: 
chen Lorenz; Weftenrieder (+ 1829) ıc. 1825 fchrieb 
hierFranz Schubert eine große Symphonie, wofür der Ton 
feger felbit befondere Vorliebe hatte, und die fehr fchwere, für 
Meiſterhand aber lohnende große Sonate, deren Zueignung 
Se. faif. Hoheit, der Erzherzog Rudolph, anzunehmen 
geruhten. 


1826 eröffnete der Wirth Straubinger fein neu ge: 
mauerted Gajthaus mit 23 Zimmern und mit neuen Bädern, 


Am 20. May 1828 feyerten die Ortsbewohner den fünf: 
igmaligen Zubelbadebefud) des Grafen Aafpar v. Prey: 
' ing in Moos, Fön. bayer. Geheim⸗ und Reichsrathes. 
Er war für Gajtein immer ein großer Wohlthäter., Won 
1600 fl. R. W. genießen 5 verarmte Zamilien das Interejje 
diefer feiner Schenfung. 


Am 27. July 1851 wurde eine öffentliche Aufforderung 
zum neuen Anbaue mit allerley Vortheilen dafelbit erlajfen, 
und feitdem vieles gebaut und verfchönert. (Zſchokke's bayer. 
Geſchichte 2, 404; öſterr. VBürgerblatt Nro. 27 von 1829; 
Salzb. Zeit. 1826 und 1828 Nr. 89 und 117; Amtsblatt von 
Salzb. 1851; von Koch's Tauern 305 — 311.) 


Defterd haben wir von nahen Gebirgen, Gletfchern, 
Thälern und Alpen gefprochen, wir nennen daher den Anz 
fogel *) mit der Venedig erreichenden Ausficht (der höchite 
Berg des Öafteiner -Thales am Schluffe des Anlauf » Thales 
mit den ihn umgürtenden Gletfcher), den Graufogel, den 
Tiſch, den Bockhart, den Hannsfahrfogel (viel befucht), das 
Napfeld mit feiner grotedfen Natur (eine ungeheuere Alpe, 
von Vielen befucht wegen des Keilel:, Schleyer: und Bär: 
falles), das Anlaufthal (an Grotesken alles übertreffend ) 
mit dem Hochfahrfalle und dem Tauernfalle, mit dem Felſen— 
amphitheater am Schlujfe diefes Thales, das wunderfchöne 
Körfchachthal (das fchönfte von allen, mit einem fchönen Waf: 
ferfalle über eine flache Selfenwand herab), den Plattenfogel 
mit den fo fihönen Gebirgsfcenen, die pralle Himmelwand 





) Am Gipfel diefes Königs der Alpen von Gaftein flimmert 
im Sommer nody zwifchen 9 und 10 Uhr die Abendfonne, und 
Jäger und Hirten wollen hier den Zeitraum zwiſchen der Abend» 
und Morgendämmerung zur Sonnenwende durch das Aus— 
ſchmauchen einer großen Tabaköpfeife erſtrecken. 
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beym Flugkopfe, den Rauchzagel, den VBeckfleinfogel, das 
Scarred, den Murauerfopf oder die Schlapperebene , den 
Srauenfogel u, f. w. 


—— TI NIT TE 


12) Pfleggeriht Goldegg. 


Im allgemeinen Ueberblicde trifft man diefes Pfleg- 
gericht fo: 1 Markt, ı Hofmarf, 27 Dörfer, 585 Häuſer, 
795 Wohnparteyen, 5879 Einwohner, ı Pfarre, 2 Vika— 
riate, 1 Benefljium, 3 Schulen, 5 Steuerdijtrifte mit 13 
SKataftralgemeinden, 158 Gewerbe. 


Der Sitz des Pflegamtes unter einem Pfleger und kon— 
trollirenden Aftuar befindet fich in der Hofmarf Goldegg, 
die Pfarre zu St. Veit, die 2 Vifariate zu Dienten und 
Soldegg, das Venefizium zu Schernberg. 


Et. Veit, Dienten und Goldegg haben Schulen. Kir- 
hen: und Schulpatron ift der allerhöchite Yandesherr, Kir— 
hen: und Schulvogtey das Pfleggericht Goldegg. 


Die 5 Steuerdiftrifte heißen: Dienten, Goldegg, St. 
Veit, Sonnfeite und Schattfeite, 


Das Brandaffefuranzfapital fland mit Ende 
1854 auf 111840 fl. 


Ben aller Unebenheit des Bodens ilt der Getreidebau 
in diefen Pflegamte fehr gefegnet; an Hornvieh, Pferden, 
Schafen und Schweinen Ueberfluß vorhanden ; auch die Aus: 
beute an Eifen ergiebig. 


Am Vikariate Dienten trifft man aufer der alten 
Eifenftadet*) noch 65 zerftreute Häufer, am fogenannten 
Dientene, Sonn: und Schattberge, 78 Wohnparteyen, 405 
Einwohner umfallend. Das ganze Xifariat zufammen 94 
Käufer, 1722 Wohnparteyen, 575 Seelen. 


*) Gin alter bergmännifher Scherz nennt fie fo, auf deren Rings 
mauern 500 Kühe grafen, eine Anfpielung auf die fetten Alpen 
umher. | 
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Dienten, Tuenten*), ein Dorf mit 29 Käufern, 
44 Wohnparteyen, 170 Einwohnern, ein enged hohes Thal 
voll Schnee und Wind, das Pongau und Pinzgau von 
einander fcheidend, fih von Mord nah Südoſt hinziehend, 
2920* über die Meeresfläche erhoben, ı 1/4 &tunde von 
der Urslau, 3 Meilen von Saalfelden. 


Die Kirche mit 3 Altären iſt dem heil. Nifolaus geweiht. 
Sie fand fhon vor 1410; denn ſchon damals hatte fich 
zwifchen den Einwohnern von Dienten und dem Pfarrer 
in Saalfelden ein Rechtsſtreit erhoben. 1556 erhielt Dien: 
ten durch den Bifhof Berthold von Ehiemfee einen 
eigenen Bifar, 


An Werktagen wird die Schule von 78, au Feyerta- 
gen von 32 Lernbegierigen beſucht. 


Hier wird auf Eifen gebaut, Won 1785 biß 1802 
betrug der Gewinn 1670 fl., von 1809 biß 1815 die Ein: 
buſſe jährlih 5576 fl. Die Zahe (Zächen 1477) Ge: 
werfen von Pillerfee, im Zillerthale, Junbach, Jude, 
Einkas, Kiefer ıc. bauten vor Alters Dienten. Um 
1543 zogen aus der Dienten fachkundige Hammergewerfen 
nach der Hammerau: Kormer und Gieffer, wovon die 
Nachfommen als gemeine Huüttenarbeiter nod) leben. (von 
Koch's Staatenfunde ꝛc. IL 221.) 


1654 Faufte Erzbifhof Guidobald v. Thun das 
biefige Eifenwerf um 15000 fl. 


Auf dem Iuftigen Gottesader in Dienten ruhen die 
Sebeine mehrerer Zache. 


Das von Dienten nördlich liegende Gebirge, ein wab: 
rer Gletſcher, bildet eine lange Wand, 6000° ober dem 
Meere. 


Don Saalfelden weg kommt man nach Dienten über 
die fogenannte hohe Filzen, einjt ein berühmter Kampf: 
plag für rüftige Burfchen im Walde auf einer Rafenebene, 
dabey eine hölzerne Kapelle erjichtlih. (Kornel Schwarz ; 
Winflhofer 2425 Vierth. Wand, I, 122 — 129; falzb. 
geiftl. Schematismus ; Rumpler 571.) 





*) Tuontina, Quenten, tine, Tiefe; Tuonta, der Name des 
Wildbaches, der das Thal durchfließt, bereits unter Ludwig, 
dem Deutſchen, erjheinend. 
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Zum Vikariate Goldegg gehören aufier der gleich: 
namigen Hofmarf die 12 Drtichaften: Altenhof, Boden, 
Buchberg, Enkenbichl, Hasling, March, Mayrhof, Mitter: 
ftein, Oberhof, Schattau, Schwarzenbah und Weng (hier 
eine Filiale und ein Waflerfall 120° hoch), mit 259 Haus 
fern, 340 Wohnparteyen, 1671 Einwohnern. 


Don diefen gehören bey Boden 1, bey Mitterjtein 2, 
bey Schwarzenbah 5, bey Sonnberg 3 Häufer zum Vika— 
riate Ejhenau, von Schattau aber 4 nad) ©t. Veit. 


Goldegg, Golded, Goldekke, eine Hofmark 
mit einem Schlojfe gleichen Namens am Fuße eines Ver: 
ges, der wie eine Alpe in mehrere Hügel getheilt ift, mit 
58 Häufern, 69 Wohnparteyen, 269 Einwohnern. 


Goldegg liegt ı Stunde von St. Veit und Lend, 
2 von St. Johann, 3 von Dienten, ı8 von ©alzburg, 
2200° ober dem Meere, ganz von der Straße entfernt; 
nur führen Ricinalwege nach Lend, Dienten, St. Veit 
und St. Johann. 


Der Ort bat feinen Namen von feinen ehemaligen 
Befisern, den Nittern von Goldegg. Sie waren die mädy> 
tigiten Herren im Pongau, mögen aus der Gajtein ftam- 
men, und bauten fich zwifchen 1156 und 1161 in der Nahe 
des Marktes Goldeck das gleichnamige Schloß ober dem 
SGoldederhofe 1190 war Dtto von Goldeck fchon 
fehr begütert, Sie waren feine Grafen; aber um 1244 
bis 1500 Erbfchenfen (alfo Miniiterialen) des Erzftif: 
tes, und befaffen die Graffchaften Saftein und Taren- 
bach, die Hofmarfen Wagrain und Golded, die Feite 
Klammftein, Untertanen in den genannten Pfleggerich: 
ten zu Werfen und zu Radſtadt, nebjt einem Antheile 
an dem Salzberge von Hallein. Ihr Wapen beftand 
aus einem fhwarzen Schilde ,„ unten mit einem goldenen 
Dreyede. 


1198 überfil Otto von Golded den Erzbifchof 
Adalbert II, an der Lammer, und fegte ihn 14 Zage 
lang ald Gefangenen auf die Feite Werfen. 


1244 erhielt Konrad von Golded unter Erzbifchof 
Eberhart I. die freye Salzausfuhr, und führte im nam— 
lihen Jahre dem Kaifer Rudolph 20 Knechte zu. 1278 
befam eben derfelbe vom Erzbifchofe Friedrich einige Gü— 
ter in Weng. 1289 wurde den Goldedern durch den Spruch 


456 Pfleggeriht Soldegg. 


der Schiedsrichter ihre Rechte beftätiget, 1297 dieſe den: 
felben auf Gaſtein vorbehalten, 


Am heil. Dreyfönigstage 1320 verfchrieb Wulfing 
von Golded dem Erzbifchofe Friedrich II. feine Dienite 
bedingnißweife; auch 1325. Hugo, der legte männliche 
Sproſſe diefes alten Gefchlechtes, feste 1400 den Erzbifhof 
Gregor ganz zum Erben ein, aber der hierüber entitandene 
Prozeß wurde erjt 1459 entſchieden. Moch unterzeichnete 
Friedrich von Golded, genannt der Pleycholb, und 
hierdurdy als Gewerfe bezeichnet, 1454 eine Urfunde, 


Im Schloſſe zu Goldeck befindet fich im fogenannten 
Altgebäude ein geräumiger Saal mit den Wapen und Namen 
der alten falzburg’fchen Ritter bemablen, eine Sammluug, 
die man im Lande nirgends fo originell, nirgends fo voll- 
fommen trifft. 


Diefen Saal baute Ehriftoph Graf von Schernberg 1522, 
und es it nur Schade, daß Erzbifhof Sigismund U. die Glas; 
mahlereyen aus den Fenftern wegfchaffen ließ. 


Im Umfange diefes uralten Gebäudes befindet fich ein 
70 Fuß durch den Feljen gegrabener Brunnen mit dem köſt— 
lichſten Wajfer. 


Der Sitz eined Pfleggerichtes ijt feit 1672 hier. 


Die Kirche zum heil. Georg wurde 1772 in verbeflerter 
Geftalt hergeftellt. 1747 brannte ganz Goldegg ab. 


Bon 1750 bis 1795 hob fih der Schuldenjtand dieſes 
Pleggerichtes bedeutend. 1771 und 1772 drüdte die Theue— 
rung fort auf die Bewohner. 


Die Folgen der Auswanderung von 1751 bis 1753 fühlt 
man noch. (Juvavia 454, 455, 571, 585; Vierthaler's 
Wanderung I. 2065 v. Koch's Tauern 219, 221 — 228, 
Hansiz Germ. sacr. Il. 307, 590, 410; Salzb. Int. 1810 
Pro. 36; Hübner 1.404 — 420.) 


Unter der Pfarre St. Veit ftehen außer dem gleich: 
namigen Marfte die 11 Ortfchaften: Abtsdorf, Srafenbof, 
Klamm, Lehen, Nieder: und Oberunteröberg, Pichl, Schlägl: 
berg, Schwarzah, Stein und Viellehen, mit 252 Häufern, 
353 Wohnparteyen, 1635 Einwohnern. Da gehören von 
Klamm nad Goldegg 2, und von Schlägl 14 Käufer zum 
Vikariate Muͤhlbach. 
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Schwarzach, St. Veit mit Schernberg. 


Schwarzach, ein Dorf von 21 Käufern, 33 Wohn: 
parteyen, 189 Einwohnern, ı 1/2 Stunde von St. Johann, 
an der Poftitrafe nach Gaſtein und in das Pinzgau, am 
linfen Ufer der Salzache. 


Hier befindet fich ein Miffionshaus nebft einer ſchönen 
Kirche, 1757 vom Erzbifchofe Leopold Firmian mit einem 
Sundationsfapital von 50000 fl. errichtet, und den Benedif: 
tinern übergeben, um die Abgefallenen vom fatholifcheu 
Slauben zu befehren, und die diefem Glauben treu geblies 
benen Gebirgsbewohner diefer Gegend in demfelben zu be— 
feitigen, 


Bon einem Miffionsgefchäfte ift jegt Feine Rede mehr; 
aber bis auf den Erzbifhof Hieronymnd gab es 6 Mif: 
fionen im Lande. Sie nahmen 1776 ein Ende. 


Merfwürdig ift im Gafthaufe diefes Ortes der Tiſch, an 
dem ſich am 2. Auguft 1751 der unfelige Iutherifche Bauern— 
rath zum legtenmale verfammelte, An diefem fchworen fie 
ihren Vereinseid, und ledten zum Zeichen ihrer Uebereinkunft 
nach Art der Morgenländer das Salz. Diefes Ereigniß it 
am obigen Tiſche abgemahlt, das Gemählde roh und ge: 
fhmadlos, der Tiſch eine Rundtafel mit der Auffchrift: 
»Das ift der Tifch, wo die luthberifhen Bauern 
Salz gefhledt haben!« (Salzb. Künftlerlerifon ©, 
155 — 135; Vierth. Wand. I. 2185 v. Muchar's Gajtein 
©. 155.) 

Merfwürdig ift nebft diefem Tifche im Gafthaufe, aud) 
in der Kirche an der linfen vorderen Wand im Kirchenfchiffe 
ein Fresko-Gemählde, welches auf die Purififation des rö— 
mifch »Fatholifchen Glaubens in den Jahren der Reformation 
binweifet. 

Im Miffionshaufe felbft zeigt man noch den Saal für 
die inquifitorifchen Konferenzen der Benediktiner-Miſſionen. 


St. Veit, ein landesfürftlicher (Bann:) Marft, feit 
1425 unter Eberhard II. auf einer angenehmen fruchtbaren 
Vergfläche in einer freundlichen Umgegend, mit 40 meiſtens 
hölzernen Käufern, 69 Wohnparteyen, 311 Einwohnern, 
ı/2 Stunde von der Landftraße nad) Gaftein, 1 von Goldeck, 
ı ı/ä von &t. Johann, 4 von Großarl, ı5 von Salzburg, 
das Immelauer: und Hagengebirge nördlich darüber empor: 
ragend. 
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Die hiefige Pfarrfirche zu Ehren des heil, Veit wird als 
folche bereit 1074 unter Erzbifhof Gebhard genannt. (Ju- 
vavia 261.) 


1240 überließ fie Erzbifhof Eberhard II. und 17270 
Erzbifhof Philipp feinem Domfapitel in Salzburg. (Geiſtl. 
Schemat. für Salzburg 1835 ©. 60 in der Vorrede; Steyr: 
märffche Zeitfchrift 9. Heft von 1828 ©. 20.) 


Mag. Marquard i. $. 12165 Mag. Franco Frater 
Gotfridi de Aquis; Mag. Marianus de Bartholinis; Cle- 
ricus Prysinus waren Pfarrer zu St. Veit. (Steyrmark. 
Zeitfchr. wie oben S. 26.) | 


Dad Ortöwapen enthält den heiligen Kirchenpatron 
im Seuerfejjel auf einem rothen Felde. | 


Bis zur Säfularifation des Domfapiteld in Salzburg 
befand fich hier ein Verwalter von demjelben. 


Man fennt von St. Veit ein eigenes Landrecht, Täding 
oder Candtading von 15345 folglich war hier ein eigener Ges 
richtsftab (davon bey Werfen das Umitändlichere) von einer 
bedeutenden Anzahl edler und bürgerlicher Geſchlechter um— 
geben; jegt nur noch in Echrift und Sage lebend. Eine 
Abfchrift dieſes Dofumentes befindet fi im Archive zu Wer: 
fen, unter dem Titel: Ordnung der Ehehafts Yandtäding zu 
Bifchofshofen 1592. Karl Friedrich Wald hat von 
diefem feltenen Aftenjtüce im 2.8. der vermijchten Beyträge 
zum deutfchen Rechte (Jena 1772 ©. 149 bis 182) einen 
Abdruck geliefert. Wir machen hier deßwegen darauf auf: 
merffam, weil in unferen Tagen emſig gefucht wird, dieſe 
Landtäding zu fanmeln, 


Da gab es 17351 wieder üble Auftritte. 


Durch St. Veit, Schernberg und Weng zog fih um 
1190 die ältere Landſtraße. (Huͤbner J.; Salzb. Int, 1800 
©. 155; Zaumer X. ©. 76; v. Koch's Tauern 218; deſſen 
Beyträge zur deutfchen Länder, Völfer:, Sitten: und Staa: 
tenfunde I. 169; Rumpler's Gefhichte 145.) 


Hier wurde am 1. May 1769 der FF. n. ö. Regierungs⸗ 
rath Joſeph Felner geboren, ein Mann, dejien Namen 
der Herausgeber diefed Werkes nur mit dem größten Danfe 
nennen Fann, 
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Reitzend liegt das Schlof Schernberg, 1/2 Stunde 
ober St. Veit, am Fuße des Goldeder Berges da. Es 
it maffiv gebaut und gut erhalten. 


Die Grafen von Schernberg waren 1522, 1569 ıc. 
die früheren Inhaber. Nachdem die legte Befigerinn, Jo⸗ 
ſepha Freyinn von Schmid, zu Haslah 1804 gejtorben 
war, fam das Schloß mit den dazu gehörigen Gütern unter 
Iandeöherrliche Adminiſtration. Jetzt beſitzen es die Erben 
des Doktors Johann Paul Storch. 


Das Benefizium daſelbſt iſt gegenwaͤrtig nicht beſetzt. 
Schernberger follen ſich 791 gegen die Ungarn (nicht Hun— 
nen) ausgezeichnet haben, (Wierth. Wand. IL 142.) 


N en *———* 


15) Pfleggeriht Großarl, einft ein Landgericht, 


Der fummarifche Ueberblick diefes Pfleggerichtes Tiefert 
folgende Data: 9 Dörfer, 367 Häufer, 564 Wohnpar; 
teyen, 2558 Einwohner, ı Pfarre, ı Vifariat, 2 Schulen *), 
9 Öteuergemeinden, 52 Gewerbe, 


Das Pfleggericht mit einem Pfleger und einem fon- 
trollirenden Aftuar hat feinen Amtsfig zu Großarl. 


Da befindet fich auch die gleichnamige Pfarre fammt 
ie Schule, das Vikariat fammt einer Schule zu Hutt— 
chlag. 


Sowohl über die Pfarre als über das Vikariat und 
die Schulen iſt der allerhöchſte Landesherr Kirchen- und 
Schulpatron, das Pfleggericht Großarl Kirchen: und Schul: 
vogtey. 


Die Steuergemeinden heißen: Großarl, Unterberg, Au, 
Schied, Bach, Eben, Huͤttſchlag, Karteis und See. 


Das re a wurde mit Schlufe 1854 
auf 36710 fl, R. W. angegeben, 





*) Sie unterfiehen dem jeweiligen Pfarrer in Großarl und Pfarr: 
vikar in Hüttfchlag als Loͤkal⸗Schul gInſpektoren und dem 
Dekanate und der Diſtrikts-Schul-Inſpektion St. Johann. 
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Der Reichthum diefed Pfleggerichtes befteht in Hornz, 
Pferde: und Kleinviehzucht, in Kupfer und Schwefel, 


Das f. k. Verg: und Hüttenamt in Huüttfchlag gibt 
beym Betriebe feiner Werfe mit Schwefel: und Kupfer: 
Erzeugung mehr ald 150 Individuen männlichen Geſchlech— 
ted ( VBergfnappen) Verdienſt, und wird gegenwärtig eine 
Seldeirkulation von mehr denn 30000 fl. in Bewegung ge: 
fest, wovon befonders wieder viele Großarler für Kohlen: 
lieferungen namhafte Einnahmen erhalten. 


Die feinerfeits arbeitsunfähigen Bergfnappen erhalten 
dorther Penfionen und Provijionen, 


Die Pfarre Großarl erſtreckt feinen Sprengel außer 
dem gleichnamigen Dorfe auch auf die 12 Ortschaften: Au, 
Bad, Eben, Ed, Egg, Sitatt, Hub, Schattſeit, Schuͤtt, 
Sonnſeite, Tofern und Unterberg, mit 270 Häuſern, 422 
Wohnparteyen, 1816 Einwohnern. 


Grofarl*), ein Dorf mit 50 Haͤuſern, 409 Ein: 
wohnern, 2651° ober dem Meere, 3 Stunden von Wagrain 
und Gaſtein (und mit diefen nur im Sommer über die 
Berghöhen in Verbindung), 4 von St. Veit, 4 1/2 von 
Et. Johann, 8 von Werfen, 13 von Salzburg, liegt in 
einem eigenen Seitenthale, welches aus dem Haupt: ©al;: 
achthale ı Stunde ober Et. Johann gegen Sud zwifchen 
fteilen Gebirgen 6 Stunden weit eingreift. 


Die Pfarre Großarl macht den Anfang diefes Thales, 
welches nur eine fchmale Ebene hat, die vom Großarler: 
Bache durchfchnitten wird. 


Die meiften Häufer liegen zerftreut auf beyden Seiten 
der Gebirge. Eine Vicinaljtraße unterhält die Kommunis 
fation mit dem Hauptthale über den befchwerlichen Gle— 
fenberg. 

Noch 1564 zog fich bloß ein Fahrweg aus dem Groß 
arler: Thale über das Arlegg nad) Gaſtein. 

Die erſte Erwähnung des Waldes vom Erlbah an 


(Erilipach) gefchieht bereit3 in einer Urfunde Arnulph's 
890; wieder unter Erzbifhof Adalbert IL 925 — 954, 


) Arl, arula, der Urfprung, das Hervorbreden eines Gegen: 
ftandes. 
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und unter K. Otto II. 970 und 678. (Juvavia's Dipl. 
Anh. 151, 161, 201.) 


Die Pfarrfiche zu Ehren des heil. Ulrich mit 3 unan— 
fehnlihen Altären, mit ungeftalteten Bildern und Statuen 
wurde 1769 erneuert. 


Ihre Entfiehung fällt auf dad Jahr 1050; ihr zweyter 
Bau auf 1075. Im Jahre 1647 ſtürzte ein Theil des Got— 
tesacers fammt Särgen und Yeichen vom fteilen Hügel in 
dad Dorf hinab, 


Um 1074 ıc, fendete St. Veit periodifch einen Priefter 
bierber, Die Reihe der felbfiftändigen Geiftlichen beginnt 
erjt mit 1428, die der Vifare 1555. Geit 1741 ift auch ein 
Hilföpriefter angeftellt. 


1399 wurden den Bewohnern von Großarl fchon mehrere 
Sreymärfte erlaubt, 


1562 war ein eigener Richter bier ; er ftand aber noch 
unter dem Pfleger von Werfen, 1671 wurde Großarl ein 
befonderes Pflegamt, blieb es bis 1811, und ift es jegt 
wieder, 


Die Lehre des Lutherthums hatte 1727 befonders ftarf 
um fic) gegriffen. Die befannte Emigration entnahm dem 
Zhale im Juny 1732 den dritten Theil feiner Bevölferung. 
Schon 1614 wanderten aber 95 Perfonen der Religion wegen 
nah Mähren. (Salzachfreisblatt von 1815 ©. 1507, 1326, 
1338, 1357.) 


Der arbeitfame, gutherzige und redliche Großarler fennt 
feinen Steuer -Rüditand, und hält bey einen Leichenbegäng: 
nie eine Ihräne für unſchicklich. 


Selten vergeht ein Jahr, wo bier nicht Ueberſchwem— 
mungen und Echneelavinen große Unglüde anrichten. So 
in den neueften Zagen von 1814, 1815, 1817, 1820, 1821, 
1825, 1827, oft mehrere Male im Jahre. (Salzb. Zeit, 
diefer Jahre.) 

Die Ortfchaften des Vifariates Hüttſchlag heißen außer 
demfelben: Afthütt, Karteis, Obertofern, See und Wolfsau, 
mit 97 Häufern, 142 Wohnparteyen, 742 Einwohnern, der 
Einöden Hüttenberg, Neuhofen, Neureitberg, Pertill, Schra— 
bach und Schappadhberg nur im Vorbeygehen erwähnt. 

5 TH. 2. Abthl. CSalzburgerfreis ). Sf 
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Hüttſchlag, ein Dorf und Hüttwerk mit 19 Häu— 
fern, mit ungefähr 100 Bewohnern, gegen Sud, zuhinterſt 
im Thale Großarl am Fuße des Kärnthner » Tauern, vom 
Großarlerbache durchfchnitten, 2 Stunden von Großarl, 
— St. Johann, 20 von Salzburg, 2938’ ober dem 
Meere. 


Der Ort fteht mittelft einer Bicinalftraße mit dem Haupt: 
Salzach: Thale in Verbindung, und führen nur höchſt be: 
fchwerliche Bußwege nad) Kärnthen und in das Lungau, 


Die größtentheild aus Tuffiteinen erbaute Vifariatöfirche 
ift geräumig und dem heil. Zofeph zu Ehren erbaut. Zwey 
Anfchriften mir goldenen Buchitaben auf der Epiftel- und 
Evangelienfeite fagen, daß Marimilian Gandolph 
dieſe Kirche nebit dem hölzernen aber bequemen Vifariatöhaufe 
1679 gebaut habe. Won ihm find aud) die 3 Gloden 1680 
beygefchafft worden. Won den 4 Grabjteinen ift der älteite 
von 1725. In dieſem Jahre erhielt Hüttfchlag auch eine 
Schule, nun von 80 Kindern befucht. Der Gottesacker be: 
fand ſich bis 1787 (nicht bis 1796) zu Großarl, Auf ihre 
Bitte erhielt die Gemeinde einen eigenen im Orte felbft. Die 
älteften Leute werden gewöhnlich die Küttenarbeiter, und 
gräbt man Gebeine von ihnen aus, fo unterfcheidet man fie 
von andern gleich durch ihre fchwefelgelbe Farbe. Sie wi: 
deritehen auch der Verwefung in einem hohen Grade, Mie 
hörte man in Hüttfchlag von einer Epidemie. 


Die Reihe der Vifare fängt mit 1675 an, Unter diefen 
nimmt Sauren; Kreuzfaler, jet Bifar zu Hart, im 
Zprol, einen Ehrenplag ein. Er fam am 15. $ebruar 1797 
hierher, und legte ein Kapital von 1000 fl. R. W. an, da: 
mit die dürftigen Schulfinder eine gefunde Mittagsfuppe er: 
halten. Wieder gab er 800 fl. R. W. ber, damit der Schul: 
lehrer durch die Zinfen eine befjere Exiſtenz habe. 


Bereitd 1010 ftand hier eine Kapelle. Sie wurde wahr: 
Scheinlidy von den Herren von Schwarzenbach, den ältefien 
befannten Gewerfen, erbaut, und am 30. März, 1041 er: 
weitert. 


Im Jahre 1679 baute man dann die neue Vifariatöfirche 
au einem Hügel in einer Fleinen Entfernung von der alten 
apelle. 


Die älteften Gebäude des Schmelzwerkes ſtanden auf 
der Hüttedfalpe. Da fah man noch 1775 und 1785 Spuren 
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eined Gewerfenhaufes. Wermuthlih wurden fie fpäter in 
die Wolfsau, 1/2 Stunde von der Vifariatöfirche, überfegt, 
ald man auf der Hüttecfalpe ausgebaut hatte. Ju der 
Wolfsau zerftörte fie der Sage nad eine Weberfchwen: 
mung. 


1520 ftanden die Gebäude des Kupferfchmelzwerfes und 
die Schwefelhütte bereits in Huttfchlag am Fuße der Wifa: 
riatsfirche, wie fie jegt find. Bid 1588 kommt immer das 
Geſchlecht der Priefter als jenes der Gewerfen von Groß— 
arl vor; aber bis 1670 findet man auch andere Theilnehmer. 
Es find Spuren genug vorhanden, daß die Kultur zuhinterjt 
vom Thale begann, und von da immer weiter nordwärts 
vorrüdte. 


Sm Großarler » Thale überhaupt gibt es mehrere Hei: 
denlöcher, fünf der Stegenwact gegenüber, und ähnliche 
an der Hüttedalpe. In diefen hätten die alten wilden Hei: 
den gehaufet. Zur felben Zeit foll ed auf der Huüttecdalpe 
weder gereift noch gefchneyt haben. Eines Tages im Spät; 
berbfte aber, als eine Frau aus ihrer Selfenwohnung trat, und 
ihre Kindswindeln aufhängen und trodnen wollte, erblickte 
fie der Sage nach die umliegende Gegend mit Reif bededt. 
D weh! rief fie, nach Reif fommt Schnee. Blaß vor Schre- 
den eilte fie in ihre Höhle zurüd, padte ihre Habe zuſam— 
men, und nach wenigen Stunden war fie mit ihrer Samilie 
und mit allen ihren Nachbarn verfhwunden. Darauf fing 
ed an zu fehneyen, und ewiger Schnee macht nun diefe Höh- 
len den fpäteren Nachfommen unzugänglid. (Papiere des 
Vikars Zof. Grau; Salzb. Int. 1807 ©. 586; Salzachfreis: 
blatt 1815 ©. 1508, 1309, 1360.) 


UITITTI III II TI TIEN 


14) Pfleggeriht St. Johann im Pongau, mit 
dem einftigen Landgeridhte Wagrain. 


Beym Hauptüberblide diefes Pfleggerichtes treffen wir: 
2 Märfte, 15 Dörfer, 705 Häufer, 912 Wohnparteyen, 
4489 Einwohner, ı Pfarre, 2 Vifariate, 3 Schulen, 10 
ÖSteuergemeinden, 161 Gewerbe. 

Das Tandesfürftlihe Pfleggeriht mit ı Pfleger und 
einem fontrollirenden Aftuar bat feinen Amtöfig im Markte 


5f2 
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St. Johann. Da ift auch das Pfarramt mit einer Schule; die 
2 Vifariate fammt Schulen heißen SKleinarl und Wagrain. 
Mie fait überall fteht auch da dem allerhöchften Landesherrn 
das Kirchen: und Echulpatronat, dem betreffenden Pflegge- 
richte die Kirchen: und Schulvogtey zu. 


Die 10 Steuergemeinden heißen: Haldorf, Hallmoos, 
Hof, Hofmarf, St. Johann, Kleinarl, Marfhl, Mayr: 
dorf, Nettenjtein und Wagrain. 


DasBrandaffefuranzfapital wurde mit Schlujfe 
1855/34 auf 127870 fl. R. W. ausgezeigt. 


Der Hauptreichthum befteht in Weiken, Korn, Horn: 
vieh, Pferden, Kleinvieh, einigem Eifen und Salmlingen 
aus dem See am Zappenfahr. 


Der Pfarre St. Johann find außer dem gleichna- 
migen Marfte die 9 Ortichaften zugewiefen: Bloitensberg, 
Sinau, Halmoos, Marjchl, Planfenau, Urreiting, Retten— 
ftein, mit 409 Häufern, 544 Wohnparteyen, 2695 Ein: 
wohnern. Davon gehören von Bloitensberg 8, von Ginau 
1, von Hallmoos ı Haus zum Vifariate Wagrain. 


St. Johann (Senig Hanns), ein fchöner Marft 
feit 1425, mit 121 Häufern, 190 Wohnparteyen, 837 Ein: 
wohnern, zu beyden ©eiten der Salzache, 1859 über dem 
Meere, von St. Veit ı, von Goldegg und Wagrain 2, 
von Großarl, Lend und Werfen 4, von Salzburg 16 Stun: 
den entfernt. 


Der Marft hat den heil. Johann Baptijt mit dem 
Dfterlamme im rothen Felde zum Wapen. 


Um St. Johann befaß der Priefter Luitfrid 9530 eini- 
ged Land. 


Der Ort erfcheint 1074 als eine Pfarre, und 1339 
als ein Markt, deifen Richter 1476 Niklas Toferner war. 
(Zuvavia’d Dipl. Anhang 261.) 


Die fchwerfällige Kirche zu Ehren des heil. Johannes 
ded Täufers mit 3 hölzernen Altären erhielt ihr fehönes 
Hochaltarblatt 1718 von M. Zanufi. Die alte Kirche 
fand am Abhange der Salzache. 


Da fie den Einfturz drohte, wurde fie abgebrochen, 
an dem jegigen Plage erbaut, 1529 eingeweiht, und 1740 
der hohe Spigthurm gebejfert. 
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Auf demfelben befinden ſich vier Glocen von 1500, 
1505 und 1710. 


Don den 6 Grabfteinen ift der ältefte Hinter dem 
Hochaltare mit der Jahreszahl 1405. Die Orgel ward 
1828 von Angerbauer aus St, Michael im Lungau gut 
reparirt, 


Auch die Annafapelle im hochliegenden Gottesader ift 
uralt. Der Altarftein enthält die Jahreszahl 1301. 


Den dortigen Altar mit hübfcher Vergoldung ließ Wolf 
Slodhammer 1625 fchnigen. 


Die Pfarre wurde früher von St. Veit paftorirt, in— 
de für einen Hulfspriefter von dort ſchon 1325 in St. So: 
bann eine eigene Wohnung gebaut. Der jegige Pfarrhof 
entjtand in feiner Unzwecdmäßigfeit um 1755. Pfarrer in 
Et. Johann war bid 1807 immer ein jeweiliger Domde— 
hant von Gal;burg. 


Die Neihe der biefigen Pfarrvifare beginnt 1615 mit 
Wolfgang Eteinmüller. 


Der erfte inveftirte Pfarrer und Dechant war 1816 
Simon Bitterfam. Von ihm find diefe Notizen. 


Die Schule, 1810 erhöht, zählt 188 Werftagsfchuler. 
Der Fürftbifhof Chriftoph Zeil von Chiemfee ließ hierzu 
einen Theil feiner rüdftändigen Unterthansgaben verwenden. 


1444 brannte der ganze Marft ab; er wurde auch 
1526 in Afche gelegt und geplündert. Am 5. Dezember 
1652 erhielt St. Johann ein landesfürftliched Privilegium 
jur Erhebung der Vürgerrechtstaren gegen fpezielle Aus: 
jeigung. 1678 ließ Mar Gandolph hier für feinen Pfleger 
ein Haus herrichten. Im Jänner, März und April 1827; 
im September 1850 wütheten in der Umgegend Echneela; 
vinen, Gewitter, Giesbäche; es gefchahen Erdfälle zc. 
(Intel, von Salzb. 1800 ©. 135, 139; Zauner III. 72; 
V. 80; Salzb. Zeit. 1827 Nro, 9 und 72 von 1850 Niro. 
195; Winflhofer 227.) 


Zu Planfenau (1/2 Stunde vom Marfte) hatten 
die Herren gleihen Namens ein Schloß, nun eine Ruine, 
und zu Zederberg wohnten wahrfcheinlich die alten Her: 
ren von Zederberg (Chetersbere), welche 1154 vors 
fommen. 
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Das Vifariat Kleinarl mit zerftreuten Häufern be- 
fteht eigentlich nur aus den 2 Ortichaften Mittel: und Hinz 
ter = Kleinarl (da die ganze Ortfchaft Vorder - Kleinarl 
zum Vikariate Wagrain gehört), zufammen aus 46 Hau: 
fern, 52 Wohnparteyen, 281 Einwohnern gebildet, wor: 
unter fi) 30 Bauernhöfe und 13 Häusler oder Söldner 
befinden. 


Diefed Thal hat feinen Namen von dem Bade, der 
ed durchfließt, die Arl oder Fleine Arl, zum Unterfchiede 
von der andern aber gleichnamigen größeren fo genannt. 
* haben hierüber bereits bey Großarl das Naähere 
gehört, 


Der Eingang in diefes Thal ift vorzüglich ſchauerlich: 
eine lange Bergbrüdfe, welche ſich auf einer Seite an das 
Gebirge anlehnt, auf der andern Seite in den Abgrund 
des tofenden Kleinarlbaches zeigt, führt dahin. Ueberall 
zeigen fih Spuren von den größten Evolutionen der Natur, 
Der Zägerfee, der Zappenfahrfee mit einer Menge vor: 
trefflicher Sifche verherrlichen nebft den fchönften Alpen die 
Scene der Natur, den Fremden in eine ganz neue Welt 
verfegend, 


Aud) diefes entfernte Thal (7 Stunden von Nadftadt 
und Hüttfchlag, 5 von &t. Johann und Großarl, 5 von 
Wagrain) gehörte urfprünglic zur Pfarre Altenmarkt, 
fpäter zum Vifariate Wagrain. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Laurenz befteht feit dem 
15. Jahrhunderte. Sie wurde am 24. Auguft 1443 durd) 
Sylveſter, Bifhof in Ehiemfee, eingeweiht. 1476 Fom: 
men fchon 2 "Zechpröbfte vor, 


Ein Gottesader Fam erft 1819 zu Stande, Zur Er 
richtung eined Vikariates legirte Martin Röck, Gaftge: 
ber von Wagrain, 1200 fl. Im Jahre 1739 fam der erfte 
Bifar hierher. 1748 entiland dad gegenwärtige Vifariatds 
haus; cd wurde 1749 vollendet. 1710 wird von »Mefiners 
und Schulhalterdienft in Kleinarl« gefprohen. Die Schü: 
lerzahl fteigt wenig über 30. (Rumpler; Salzb. Int, 1800 
©. 139; 1807 ©. 5835.) 


Die merfwürdigeren Berge find: das Rothhorn, die 
Kraren, der Wajlerfall:, der Zaurachfahrs-, der Mauered- 
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und der Schaflfopf, nebit der füdweftlihen Kante des Faul— 
Fogeld. (v. Kleimayen.) 


Das Bifariat Wagrain erftredt ſich außer dem 
gleihnamigen Marfte über die Ortfchaften: Hof, Hofmarf, 
Schwaighof und Vorder » Kleinarl, mit 250 Häufern, 316 
MWohnparteyen, 1513 Einwohnern, worunter jedoch die 
Häufer: und Seelenzahl von den dahin eingepfarrten 8 Hau: 
fern der Ortfchaft Floitenfperg (da diefe eigentlich zu St. Jo— 
—* gehören, und dort eingerechnet find) nicht mehr bes 
griffen. 


Wagrain, ein Marft mit 64 fchlecht gebauten, nicht 
gut gereihten, theild in der Ebene theils auf der Anhöhe ge: 
legenen Häuſern, 85 Wohnparteyen, 388 Einwohnern, 
2 Stunden von Flachau, Kleinarl und St, Johann, 3 von 
Altenmarft, 4 von Kadftadt, an der Straße von Raditadt 
nad St. Johann und Tyrol, 2588 ober dem Meere. 


Es ift fchwer, die eigentliche Bedeutung und Abftam: 
mung dieſes Namens anzugeben; eben fo fehwer die Erfor- 
fhung des Anfanges der Kultur diefer Gegend. Indeſſen 
fcheint dieſe vielleicht wegen Entlegenheit von beyden Haupt: 
fommunifationsftraßen erſt etwas fpäter angefangen zu haben. 
Auch zeigt der Hügel, an welchem der jegige Marftflecden 
angelehnt ift, noch unverfennbare Spuren einfliger Revolu: 
tionen durch Wajler. 


Nach den Alteften Nachrichten gehörte diefe ganze Ge: 
gend anfangs zum Pfleggerichte Radſtadt. Die Herren von 
Golded befallen im demfelben eine Hofmarf. Sie begriff 
vielleicht das heutige Wagrain und die von denfelben eine Halbe 
Stunde entfernt liegende Rotte Hofmarf. Auf dem nahen 
Hügel dabey hatten fie eine Burg. Diefen Namen haben 
ihre Ruinen noch. Der Sage nad) führt von da ein verbor: 
gener Gang in das Steinerbaderhaus im Marfte herab, 


Als diefe Hofmarf im 15. Jahrhunderte dem falzburgi: 
fhen Erzbifchofe heimfiel, wurde die Gegend von Radſtadt 
getrennt , und zu einem eigenen Laudgerichte — dieſes 
aber. 1802 nach St. Johann einverleibt. 


Am Jahre 1592 (nicht 1511) kommt Wagrain ald der 
22. unter den vormaligen altem Märkten des Erzitiftes vor. 
Er bat eine figende Maria mit dem Jefusfinde im —n 
Felde zum Wapen. 
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Zu Wagrain befindet fih die Vifariatöfirche, die 
Kapelle des heil. Franz und noch eine andere mit dem Bilde 
Maria Hilf. 


Die Vifariatsfirche liegt oberhalb des Marftes auf einem 
Hügel. Sie wurde von den Herren von Goldeck 1359 ges 
ftiftet. 1359 heißt fie die Kirche St. Rupert zu Wagrain. 
In der Mitte diefer Kirche ruhet »der Edl und Veſthans 
von paar Herr und gewerfb von allen Bergf: 
werfbhen bier zu Wagrain (* 8. Nov. 1540.) 


Noch 1455 war diefe Kirche eine Filiale von Alten: 
marft. 


1486 fängt die eigene Reihe der biefigen Geijtlichen, 
1556 jene der Vifare an. 


1380, 1403, 1438, 1521 gefchahen Käufe und Stif— 
tungen zu Diefer Kirche. (Zauner UL 8; falzb. Int. 1800 
©. 150 — 155; 171— 173.) 


Die Kirche oder Kapelle zu Ehren des heil. Franz 
im Marfte wurde 1616 vom Erzbifchofe Marfus Sitti— 
Fus gebaut, und 1651 auch zum Mefjelefen eingeweiht. 


Die Fleine hölzerne Mariahilffapelle außerhalb des Marf: 
te8 war fchon 1758 baufallig; fie wurde aber wieder herge: 
ftellt, aber nicht zum Meſſeleſen. 


1716 entjtand eine Bruderfchaft zu Ehren Jeſus, Maria 
und Sofeph. 


1751 betrat hier ein Weib den Predigtſtuhl. ( Gärtner 
10. ©. 127.) 


Die Schule fcheint 1677 entftanden zu feyn, und er: 
firedfte fi) bey den ungünftigen Umftänden der Lofalitäten 
doch auf oder auch über 100 Schüler, (Rumpler 171.) 


1782 fand das erftemal die Blatterimpfung Statt. 
(Salzb. Int. 1800 ©. 137, 309.) 


Wagrain wurde nebit dem umliegenden Bezirke 837 dem 
Erzbifchofe Luipram von Ludwig, dem Deutfchen, 
geſchenkt. (Zauner I. 57.) 


Das Schmelz: und'Hammerwerf, welches noch im 16. 
Sahrhunderte ftarf ‚betrieben wurde, ift verfchwunden, Die 
jegige Privathammerfchmiede befchäftiget fi) mit Huffchmied- 
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arbeiten, fie ift aber auch mit einem Brifchfeuer. verfehen, 
und verfrifcht jährli 2— 300 Centner Roheiſen, von der 
Flachau herbeygeholt. (Winflhofer, Hübner. ) 


——— WR WEINE U 


15) Pfleggeriht Radſtadt. 


Nach dem allgemeinen Ueberblide finden wir in diefem 
Pfleggerihte: ı Stadt, 25 Steuergemeinden, 1155 Häu— 
fer, 1423 Wohnparteyen, 7649 Einwohner, ı Pfarre, 6 
— 1 Expoſitur, 1 Benefizium, 8 Schulen, 195 

ewerbe. 


Dras landesfürſtliche Pfleggericht mit ı Pfleger, 1 Ad⸗ 
junkten und Rentmeiſter hat ſeinen Amtsſitz in der Stadt 
Radſtadt. 


Die Pfarre heißt Altenmarkt; die 6 Vikariate befinden 
fih zu Filzmoos, Flachau, Forftau, St. Martin im Lam: 
merthale, Nadftadt und zu Tauerach, das Ciurlettifche Be: 
nefizium zu NRadftadt, die Erpofitur auf dem Tauern. 


Die Schulen find zu Altenmarft, Eben, Filjmoos, 
Slahau, Forſtau, Lammerthal, Radftadt und in Tauerach. 


Nur beym Ciurlettifhen Benefizium in Radſtadt ift 
der dortige Magiftrat Patron, fonjt überall der allerhöchite 
Landesherr Kirchen: und Schulpatron, das Pfleggericht 
Radſtadt Kirhens und Schulvogtey, 


Die 23 Steuergemeinden haben folgende Namen: Altens 
marft, Filzmoos, Slahau, Forjtau, Gafthof, Untertauern, 
Höggen, Yöbenau, Mandling, Feuerfang, Hoch, Palfen, 
Neitdorf, Schattbah, Sinnhub, Taren, Bairau, Sonn: 
berg, Lammerthal, Neuberg, St. Martin, Radjtadt, 
Echwemberg. 


Das Brandaffefuranzfapital wurde mit Schluffe 
1832 auf 215930 fl. angegeben. 


Viehzucht, Kohl: und Holzverfauf gewähren 
dem Bauerdmanne die ergiebigften Erwerböquellen; außer: 
dem entipricht die Natur des hochliegenden Bodens dem Fleiße 
feiner Bebauer nirgends völlig. Wiele müffen fich mit 
ſchlechter Koft begnügen; nur fehr wenige fönnen etwas 
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Getreide zum Verfaufe erübrigen, aber dennoch Tiebt man 
feinen Boden. 


Der Pfarre Altenmarft find folgende Ortfchaften zu— 
gewiefen: Aigenberg mit den Rotten Reitdorf, Höch, Prechtl 
und Schartlhof; Altenmarft mit Oberndorf; Ennswald mit 
den Rotten Oberfhwemmberg, Kreugfal und Mandling ; Gaſt— 
hof mit dem Weiler Eben; Oberfrig mit den Seitenthälern 
Schattbah und Neuberg; Niederfrig mit den Rotten Höll: 
berg, Baierau, Sonnberg und Köcherfrit (hiervon der bes 
trächtlichere Theil nach Hüttau gepfarrt), Schwemmberg 
(26 Häufer nad) Altenmarft, die übrigen nad) Radftadt ge— 
pfarrt) und Zauh, wo Mathias Ladner*, Bauer 
zu Brandjtadt, der Kleinjogg dieſes Thales genannt wird, 
ber fi) ein noch unbefannter fryftallifirter Feldſpatbruch 

endet, 


Mitenmarft mit einigen merfwürdigeren Gebäuden 
und Schlöjfern in der Umgegend. 


Altenmarft, an der Straße nah Nadftadt, mit 
100 Häufern, 630 Einwohnern, ı Stunde von Nadjtadt, 
ı 1/4 Stunde von Flachau, in einer ebenen Gegend, wo 
die Weibsperfonen zwar Verdienſt durdy das Strohflechten 
fuhen, jedoch bey Mangel an Materiale und Kenntnijfen 
nicht im Stande find, gangbare Waare zu verfertigen. 


Die Pfarre zu U. 8. Fr. ijt ein Gebäude in gothifcher 
Bauart mit einem Hoch: und ı Mebenaltare fammt 3 Kapel: 
len. An der Evangelienfeite des Hochaltares ſieht man ein 
Wapen des Ordens vom heil. Grabe zu Serufalem, wahr: 
fcheinlid) von 1149; in der Frauenfapelle eine aus Gyps ge: 
gofjene Marien » Statue vom Erzbifchofe Thiemo. 


Die Entftehung diefer Kirche Täßt fi) mit Gewißheit 
nicht bejtimmen. Sie mag um die Mitte des 9. oder auf den 
Anfang des 10. Zahrhundertes fallen. Namentlich kommt 
fie 1074 zum erftenmale vor. Gie wurde 1418 erweitert, 
und durch Bifhof Engelmar von Chiemfee neu ein: 
geweiht. 1502 fam eine neue Kapelle links neben dem Thore 
dazu. Am 19. Juny 1526 brannte die Kirche nebjt ganz 


*) Gr ift der Verfaſſer der empfehlenden Schrift: Obſtkul— 
eg im Gebirge und waldidten Ge: 
genden. 


Pfleggeriht Radſtadt. 45 


Altenmarft ab. Etwa um 1658 ward die fogenannte Grauen: 
Fapelle angebaut, 


Unter den vielen vorhandenen Leichenfteinen ift der älteſte 
von 1564 dem Andenfen ded Pfarrers Wilhelm von 
Scherfenberg gefet. 


Der jebige Ruppelthurm entftand nad dem Blitzſchlage 
ı761. Bon den 4 Glocken auf demfelben wurde die große 
mit mehr ald 47 Gentner 1721 umgegojjen. 


Die Annafapelle im Kirchhofe entjtand 1595 durch den 
Pfarrherrn Reiher von Ettling, dad Bildniß der heil, 
Anna 1755 durh Peter Paul Perwanger. 


Der erfte Ortspfarrer fommt 1171 urfundlich unter dem 
Namen During vor, 


Der merfwürdigfte in der Reihe der hiefigen Pfarrer ift 
ohne Zweifel Friedrich Thepyß oder Deys. (Er nennt 
fihh am 11. Quly 1408 einen Doftor der Defrete, einen Dechant 
von Paderborn :c. 1409 fhhicte ihn Erzbifhof Eberhard 
auf das Koncilium in Piſa. 1410 war er fehrer der geiftlichen 
Rechte und Auditor der römifchen Kurie. 1421 wurde er Bi: 
fchof von Lavant, 1422 in Chiemfee. Als folcher ftarb er dort 
1429. Unter Erasmus Eberwein wurde das fal;zb. 
Archidiafonat in Defanate abgetheilt, und ein folches auch 
am 17. März 1618 zu Altenmarft errichtet. Sranz Jo— 
fephb Mayr von Pirglau (1720— 1747) mußte die 
Auswanderung von 180 Öutöbefigern erleben. Sebajtian 
VBorderegger (1755 — 1782) verwaltete alle hiefigen 
Stiftungen mit lobenswerthen Eifer, ſchuf viele Para: 
mente ıc. bey. 


Der wirklich anfehnliche Pfarrhof erhielt feine Vollen— 
dung 17555 das dazu gehörige Meyerhaus 1556. 


Die ältefte Urfunde im Pfarrardyive ift von 15145 der 
erfte Schullehrer in Altenmarft kommt vielleicht 1671 vor. 
1788 baute die Gemeinde dad Schulhaus fehr zweckmä— 
fig, wie wenige, auf. Die Schülerzahl jteht auf 146 Werf: 
tags⸗, 68 Wiederholungsfchuler. 


Das Kirchenurbarium beginnt mit 1410; die ältefte Kir: 
chenrechnung ijt von 1558. Im Jahre 1426 kommen zwey 
Zechmeifter uud ein eigener Lichtmeijter vor. 1642 entjtand 
die Rofenfranzbruderfhaft. (Dechant Rumpler mit ganz 
neuen Daten.) 
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Eine Viertelftunde von NRadftadt und Altenmarft erhebt 
ſich unweit von der Enns in einer fchönen Ebene das alte 
Dandalierfhloß mit 4 Ihürmen und einer Meyerey, 
einft von den Herren gleiches Namens bewohnt, jegt einem 
Dauer gehörig. 1509 befaß es Chriftoph Graf von 
Schernberg und Golded. Befonders fehenswerth ift 
der mit Zirmholz ausgetäfelte Ritterfaal mit vergoldeten Ro: 
fenfnofpen an der Oberdede. (Salzb. Amts: und Intell. 
Niro. 89 von 1855. 


Die Salniterfiederey von Bitterfam an der Ur: 
bais erzeuget jährlich 17 Centner Salpeter. 


Der Wenghof ift vorzüglich wegen feiner mit Kultur 
und Geift gut beftellten Landwirchfchaft befannt; Sinhub, 
ein ftattliched Landgut eines wohlhabenden Handelsfuhr— 
mannes. 


Gaſthof, das alte scratengastei, 1 Stunde von Als 
tenmarft, ı 1/2 von Hüttau, St. Martin und Radſtadt, 
2 1/2 von Filzmoos, it gegenwärtig ein Wirtshaus mit 
einer Hausfapelle. 


Durch die Srengebigfeit der Erzbifchöfe erhielt das Klo— 
fier Ad mont diefen Hof nebſt beträchtlichen Gütern 1074 ıc. 
im Lungau und Pongau. 1575 brachte aber alles diefes 
Erzbifhof Johann Jakob um 39000 fl. wieder an das 
Erzitift. Hier hatten die Pröbfte in der Fritz ihren Sitz. 
Bon ihnen machte Jörg, der Jägermeiiter, 1410 eine 
Stiftung nad) Altenmarkt, (Winflhofer 220, 221.) 


In der neueften Zeit fing man an, nah Gafthof 
einen eigenen Lehrgehilfen zum Schulhalten von Altenmarft 
für 42 Werftagsfchüler abzufchiken. (Numpler.) Da ver: 
dient außer dem maffiven Hoffaften auch die fchöne Höll— 
bergbrüde bemerft zu werden, (v. Kleimayern,) 


Eine halbe Stunde von Slahau, 3/4 von Altenmarft 
und Eben, 1 1/4 von Radftadt und 2 von Wagrain fteht 
das Schloß Höch mit einer fehr großen Meyerey. Es war 
1209 ein Eigenthbum der Herren von Höch, 1592 der 
Kölderer von Höch, 1640 der Jocher, und gehört 
jegt den Grafen von Plap. 


Noch zeigen fich Spuren von Schlöffern auf dem Meyer: 
gute, dem Zulehen des Brandftätter, bey dem Sattelbauer 
zu Ihann, auf dem freyen Hügel ober dem Grabner, Biel: 
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leicht hatten auf einem der beyden Orte die Herren von 
Reiter ihren Sitz. (Winklhofer 220.) 


Von den vielen Bergen dieſer Pfarre werden genannt: 
der Aigenberg, der Roßkoppen, das Blümed, der Schwemm— 
berg mit dem Noßbrandfopf, der Lerchenfopf, der Predigt: 
ſtuhl, der Kantenbrunn, von dem man die Stadt Salzburg 
ſieht, Scwarzladen, die Platte, Ed oder Taukoppen, 
Merhed, der Höllberg, der Oinau » Sattel, der Ladenkogel, 
der Hochfamp, Bärnitafel, Schwarz: und Strimöfogel, die 
Brandhöh ꝛc. (v. Kleimayrn.) 


Das Vikariat Filzmoos umfaßt die Rotten Hachau, 
Kirchen, Neuberg und Uebermoos (hierunter auch die kleine— 
ren von Reitwinfel, Oberberg und Neitfteg begriffen), mit 
91 Häufern, 100 Wohnparteyen, 552 Einwohnern. 


Das Vifariat Filzmoos ift von Mandling ı Stunde, 
vom Namfau 1 1/2, von Eben und Gafthof 2 1/2, von 
Radſtadt 3, vom Gofauthale 4 ehtfernt. 


Schon der Name zeigt an, von welcher Befchaffenheit 
die Gegend gewefen feyn muß, da ihr derfelbe beygelegt 
wurde, Gie muß nur Bil; (silva, Wald) und Moos 
gewefen feyn. 


Die altgothifhe Wifariatöfirche zu Ehren der Apoftel- 
fürften Peter und Paul fommt 1453 zuerft als Ailialis eccle- 
sia sancti Petri in viltzmoos vor, 


Den 19. Oktober 1474 wurde fie vom Bifchofe Bern: 
bard in Chiemfee eingeweiht. 1502 befam fie einen 
neuen Geitenaltar zur Rechten des Einganged. 1546 wurde 
fie renovirt und der Thurm nebit dem Hintertheile hierzu ge— 
baut, Das Merfwürdigfte in diefer Kirche ijt wohl das von 
Holz gefchnigte Bild des Kindes Jeſus. Es ift in einer ganz 
eigenen hüpfenden Stellung, mit einem Glödchen in der 
Hand, abgebildet, von fchwerem Holze gefchnigt*), und 
wird von vielen Wallfabrtern befucht. 1772 erfchien eine 
unftändliche Befchreibung davon, Bon den 3 Glocken wurde 
die größere 1703 gegoflen. 


Ein eigened Vifariat entftand hier 1675. Der erite Bi: 
far war Georg Schnell, einer der wenigen ©eretteten 


*) Bergl. Joannes Molanus in hist, Ss. imagimum lib, 2, 
cap. 42. 
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unter den Verfchütteten am 16. Zuly 1669 durch den Fels: 
ftur; des Mönchsberges. (Salzb. Intell. 1802 
Nro. 32.) 


Ein Mefiner fommt fhon 1598 vor, ein öffentlicher 
Schullehrer erſt um 1717. 


Das Vifariatshaus ift halb gemauert, und bequem; 
das Schulhaus ganz von Holz, fchleht, und für 50 Kinder 
fchon zu Hein. Es wird an Werftagen von 52, an Sonn: 
tagen von 21 Wiederholungsfchülern befucht. (Rumpler; 
©al;b. Int. 1800 &, 138.) 


Um 1809 begann der landesherrliche Handel von Flachau 
im Hacheck den Bau auf Eifenerz. Als merfwürdige Berge 
werden angeführt: der Ihorr und Nettenftein, das Hofge— 
birge oder der Kantenbrunn, diefer mit einer äußerſt falten 
Quelle. (v. Kleimayrn.) Am 18. July 1854 bejlieg der 
f. f. Profeillor Peter Karl Thurwiefer in Salz— 
burg von Filzmoos aus zuerit den Dadhftein im Hall: 
ftätter Eißgebirge. 

Den Umfang des Vikariates Flachau machen außer 
der gleichnamigen Ortfchaft mit den Weilern Rofendörfl und 
Winkl die Kotten oder Ortfchaften Flachau, Gind, Hunds— 
dorf*) und Liglenns aus. ie zählen zufammen 87 Käufer, 
117 Wohnparteyen, 706 Einwohner. 


Bon Feuerfang pfarren aber 19 Häufer und von Hunds— 
dorf 12 nach Altenmarft, von Lislennd hingegen alle 15 
dahin. £ 


Die Flachau bildet ein reißendes fchönes Thal. Dies 
fes ift am Eingange weit, hat die fchönften Zelder und Ebes 
nen zur Zierde, und fommt bereit3 1074 in Urfunden vor, 
Wo es ſich zu verengen anfängt, fteht das gleichnamige F. k. 
Berg: und Hüttenamt. Nun verwandelt fich die üppige Scene 
in eine ihrer Natur nach eben fo herrlich gezeichnete Alpen 
gegend. Zu beyden Leiten ftehen hohe Gebirge, an welche 
fi) bis in den Thale die fchönften Bauerngüter mit Heerden 
großen und Fleinen Viehes anlehnen. Im Hintergrunde be— 
findet fich das ftattliche Gebirge Penzegg , das Thal in zwey 
©eitenthäler zerfchneidend, vom der Ennd durchfloſſen. 


2 V — von Hundsdorf ſtiftete 1510 zur Pfarrkirche Alten: 
markt. 
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Die Ortſchaft Flachau (1855 ihre Eifenfchladenbäder 
empfehlend ) hat nur 44 Käufer, 72 Wohnparteyen, 358 
Einwohner, ı ı/2 Etunde von Altenmarft, 2 von Radftadt 
entfernt, und liegt 2677 ober der Meeresfläche. 


Die Kirche zu U:.R. Fr. ruhet im fchönen Style mit einem 
marmornen Hochaltare nebjt dem Kirchhofe, dem gemauerten 
Vikariats- und hölzernen Schulhaufe auf einem angenehmen 
Hügel. 

Sie wurde 1721 von Franz Anton v. Harrad 
erbaut, und am 8. September 1722 von ihm eingeweiht. 


Das Bild am Hochaltare ftellt die unbefledte Jungfrau 
Maria dar. Dasfelbe foll ein Benediftiner von Kremsmuͤn— 
jter gemahlt haben. Die Orgel mit 4 Regiftern iſt von Jo: 
N e J Friſch aus Kärnthen, für feine Kunſt zu früh ge— 

orben. 


Das hübfche Wifariatshaus „baute gleihfald Franz 
Anton v. Harrach. Einige Jahre vor Errichtung des 
Bifariates fomnır bereits ein Schullehrer vor, jedoch eigent> 
lidy nur für die Kinder der Hammerarbeiter. Indeß hatte er 
noch fein befonderes Haus, und bezog wochentli nur 
50 fr. Bey der Errichtung des Vifariates erhielt die Schule 
eine weitere Ausdehnung und auch ein eigenes Haus. 


Das Einfonmen des Lehrers beſſerte aber erft der Kur: 
fürft Ferdinand, Die Schule zählt 65 Werktags-, 29 
Wiederholungsfchüler., (Rumpler.) 


1246 übergab Erzbifhof Gebhard feinem Domfapitel 
die im Rüden der Flachau entlegene Alpe Plausnich (Plas— 
nifch) mit 4 Stallhuben, (v. Koch's Länderfunde III. 58.) 


In der Slahan wurde am 26. Dftober 1611 Frau 
Salome von Altenau, die Favorite von Wolf Dietrich, 
durh den Landrichter in Werfen gefängli angehalten. 
(Zauner VII. 152.) 


Dad Berg: und Hüttenamt Flachau fabrizirt 
Flamm- und Zaineifen, Strecdwaaren und Drahteiſen, jähr: 
lid) in einem Werthe von 40000 fl., und braudt zum Be- 
triebe an inländifchem Materiale 30000 fl. Diefe Fabrik ift 
mit ihrem Erz: und Kohlenbedarfe der wefentlichite Erwerbs: 
zweig des Unterthans im Nadftadter : Gerichte, dad Verwes— 
baue fammt der Meyerey im eleganten Style gebaut; aud) 
die zahlreichen Iandesherrlichen Fabriksgebaͤude zeichnen ſich 
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fo aus, Früher wurde auf der Enndalpe im Neufahr und 
im Schwarzen mit gutem Erfolge auf Eifen gebaut; auch 
zeigte fich in der Schlittbachalpe Bley in folher Menge, daß 
die Bauern davon ihre Kugeln goſſen. 


Die merfwürdigen Berge heißen: Grießenfahred, Sau: 
fahrfunfl, Moosfopf, Steinfahrhöh, Ennsfraren, Baul: 
fogel, Hochmand! im Raucheneck, Rißlwand, Pleislingfeil, 
Hochkamp, Bärnjtafel, Spabiger, Penzed, Windfchaufel 
oder Schwarzen, Ladenfogel, Bretthöh, Feuerfang. (von 
Kleimapyrn. ) 


Das Vifariat Forſtau (oder Fiſchbach) befteht außer 
dem gleichnamigen Weiler noch aus jenem von Boden, Ober: 
berg, Sonnberg und Winfel, worunter auch die Einöden 
Höllerfchabelöberg, Langedfchabelsberg , Höllthal, Neureit, 
Hackl, Hinterfifhbah und Vorderfifchbah, mit 5ı Häuſern 
begriffen, von welchem aber 7 mit 56 Individuen nad) Rad: 
ftadt gepfarrt find, i 

Forftau mit 44 Käufern, 53 Wohnparteyen, 275 
Einwohnern, ift ı Stunde von ©leiminz, in Steyrmark, 
ı 1/2 von Mandling, 2 von Radftadt, 3 von Iintertauern, 
6 von Weißbriad) und von der Zauernhöhe entfernt. 

Schon der Name zeigt an, daß auch diefes Thal einit 
Forſt war, und daß in demfelben zuerft eine Au Fultivirt 
wurde, Auch gefchieht lange feine Erwähnung davon, 

Die Vifariatöfirche zu Ehren des heil. Leonhart im hüb— 
fhen Style wurde 1744 erbaut, und am 10. September 
1745 vom Erzbifchofe Jakob Ernft von Liechtenſtein 
Fonfefrirt; fie hat aber nicht eine Merfwürdigfeit, feine Ors 
gel, feinen eigenen ©ottesader. 


Der Stifter davon it Kajetan Huber, Konfiftorial: 
rath und Kanonifus am Maria Schnee Stifte in Salzburg. 


Das bequeme Vifariatöhaus entjtand gleichzeitig mit der. 
Kirche. 

1749 fommt ein eigener Meßner, 1805 ein Schullehrer 
und Meßner zugleich vor. 


Das Schulhaus wurde 1816 eingeäfchert, und 1823 in 
einem fehr gefälligen Aeußeren ganz neu erbaut. 


Da die ganze Seelenzahl immer um 300 herumläuft, 
und das entferntefte Kind ı 1/2 Stunde zur Schule bat, fo 
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wird dieſelbe auch nur von 36 Werftags» und 18 Wieder: 
bolungsfchülern befucht. 


Vor mehr ald 100 Jahren foll in der Forſtau die 
Pet geherrfcht, und fait alle Bewohner diefes Thales 
aufgerieben haben, Man zeigt noch gegenwärtig einen el: 
fen unter dem Namen Zodtenftein, Wirflih grub man in 
feiner Nähe die Leichen ein. 

Berge von Bedeutung find: dad Gäffel: und Rieppet⸗ 


ed, der Hochfalf, die Geefahrfpige, der hintere und vor— 
dere Geisſtein, legtere 4 ganz kahl. (v. Kleimayrn. ) 


Vor Alter8 ward in der Vogelbichl Halte auf Eifen 
gebaut. (Rumpler.) 


Der Dijtrift des Vifariates St. Martin im Qams 
merthale bilder fi aus den Drtfchaften: Lammerthal, 
Nafen, Scharten und Schober (hierzu auch die Motte Neu: 
bach von Abtenau gepfarrt), mit 91 Käufern, 129 Wohn: 
parteyen, 558 Einwohnern. 

St. Martin im Lammerthale, eine Ortfchaft 


mit ı4 Einöden, 2 Stunden von Annaberg und Hüttau, 
2 1/2 von Altenmarkt, 3 von Radftadt, 4 von Abtenau. 


Die Gegend wird ſchon in der eriten Schenfungsurs 
funde zum Klofter Admont 1074 angedeutet, 

Die Kirche zu Ehren des heil. Martin, im gothifchen 
Style gebaut, ift noch die einzige in diefer Gegend. Sie 
fommt bereitö 1170 das erftemal vor. 

1207 hieß fie die Kirhe St. Martin im Walde, mit dem 
Zehentrechte für Admont durch Erzbifchof Eberhard. ( Pez 
III. 351.) 


Sie wurde 1421 neu zu bauen angefangen, 1432 voll 
endet, 


434 fliftete Georg Jägermeifter 6 Jahrmeſſen 


dahin 

Die große, bey 30 Eentner ſchwere Glode ift aus der 
Zeit des Erzbifchofes Leonhart von Keutfhad. Sie 
führet auch fein Wapen, 

Am 6. July 1536 verlegte Erzbifhof Math. Lang 
das Kirchweihfeft auf den erften Sonntag nad Maria 
Geburt. 

5r Th. 2. Abthl. ( Salzburgerkreis ). ®g 
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1621 wurde die Kirche mehrmal erneuert und vielfältig 
gebeilert. Erft in der neuejten Zeit erhielt fie eine Orgel 
durch verfchiedene Woplthäter. 


Der Gottedader wurde 1621 durch einige Feberifche 
Perfonen profanirt, und hierauf durch den falzb. Weihbijchof 
Joh. Paul Eiurletta wieder reconcilirt. 


Schon 1521 trug man auf die Lostrennung des Vika— 
riates von der Pfarre Altenmarft an; indeß verglich ſich 
die Gemeinde 1542 mit dem genannten Pfarrherrn neuerdings 
auf 12 Jahre. 1563 ſcheint endlicd, die ununterbrochene Reibe 
der eigenen Vikare zu beginnen. Um dieſe Zeit iſt hier 
Hanns Man merfwürdig., Er fam 1560 ald Pfarrer 
nah Ainring und ijt nur um fo merfwürdiger, wenn es 
der nämliche Magifter JZobann Man ift, der von 1550 
bis 1551 Lehrer an der Domſchule in Salzburg war, 


Ein Vifarhaus wurde fohon 1521 erbaut. 


Zu Anfange des vorigen Jahrhundertes erfcheint auch 
ein »Schuelhalter.« 


Die Schülerzahl beträgt an Werktagen 54, an Feyers 
tagen 23. Das entferntefte Kind hat 5 Stunden zur Schule. 
(Rumpler mit neuen Daten.) 


Mitunter aus den Schluchten des Tammerthales dran: 
gen 1295 die falzb. Truppen hervor, um das Galzwerf des 
Herzogs Albert von Dejterreich in der Goſau und das 
Ctädthen Traun unter Erzbifhof Konrad zu zerjlören. 
(Anonym.) 


In diefem Thale trifft man noch Spuren von Kupfer: 
fhwärze, Aupferziegeler;, Kupferglafur ıc. 


Aus dem Lammerthale ftarren der Vizifogel, der Sonn: 
tagsfogel, der Breit: und Beyfogel, der Zauernfogel, der 
Plattenfopf ıc. empor, 


Das Vifariat Radſtadt befteht außer der gleichna- 
migen Stadt und dem Burgfried auch aus der Ruralge— 
meinde Vordertaurach, worin fich zugleich die Eimöden Dörfl, 
Fels, Fiſchbach, Höggen, Kreusfaal, Löwenau, Mandling, 
Oberſchwemmberg, Pichl und Walchhof, mit 317 Häufern, 
391 Wohnpasteyen, 1984 Einwohnern befinden. 


Nadftadt, Raftatt, Neuradftadt, Radistatt, 
eine Beine Stadt mit 125 Käufern, 174 Wohnparteyen, 
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866 Einwohnern, auf einem Hügel am linken Ufer der 
Enns in angenehmer Lage, 2037° ober dem Meere, eine 
halbe Stunde vom vorderen Tauern, 1 von Altenmarft, 
2 von Mandling und Eben, 3 von dem untern Tauern, 
23 von Salzburg. 


Die Stadt ift feit 1295 mit einer Mauer umgeben, 
und bildet ein Quadrat, deſſen entgegengefegte Seite ſich 
um ein bedeutendes in einer gebogenen Linie zufpigt. An 
3 Enden der Stadtmauer befinden fich runde Thürme, das 
vierte bildet das landesherrliche Hoffaftengebäude. Sie 
bat 2 Thore: das Salzburger: und Steyrerthor, 2 Pläpe, 
4 Brunnen, ift in 4 Viertel getheilt: das Pfleg-, Kirchen-, 
Hofkaſten- und Rathhaus: Viertel, und hat 10 Gaſſen. 


Das Pfleghaus, die Frohnfeſte, dad Bürgerfpital und 
Schulhaus, der Hoffaften, das Rathhaus, die fogenannte 
Lötſchen, das Lerchen- und Mauerfhlößchen find die grö— 
feren Profangebäude der Stadt und im Burgfried, 


Kirhen und Kapellen hat Raditadt folgende: die Bi: 
fariatsfirche, eine Kapelle in der Nähe derfelben im Kirch: 
bofe, die Kirche bey dem Klofter der Kapuziner und das 
fogenannte Loretto = Kirchlein ob Lerchen, außerhalb des 
Staͤdtchens. 


Die Vikariats- oder eigentliche Seelſorgskirche wurde 
1314 neu gebaut, und zu Ehren des heil. Virgil einge— 
weiht. 1417 brannte fie ab, 


Diefed Unglüd traf fie am 27. Oftober 1616 unter 
Markus Sittikus wieder, 


&o denn baute er fie 1618 in ihrer noch gegenwärti- 
gen Geftalt wieder vom Grunde auf. Hierauf ward fie 
zu Ehren der Himmelfahrt Marien’s eingeweiht, erhielt 
auch von Joſeph Ziurletta eine Kapelle zu Ehren des 
heil. Karlvon Borromäo, und 1629 einen eigenen 
Vikar. 


Sie bekam nach dem Brande von 1781 das Hochaltar⸗ 
blatt‘, die Auferftehung des Herrn vorftellend, von Franz 
Nikolaus Streicher, eine neue Drgel von Rochus 
Egedadher, eine neue Thurmuhr von Johann Ben: 
tele. Alle fie waren ruͤhmlich befannte Künftler aus 
Salzburg. Auch befinden fi) mehrere Leichenfteine in der: 
felben. - 

92 
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In diefer Kirche wurde Erzbifchof Eberhart II. am 
2. Dezember 1246 in einem Gewölbe beygefegt, da er in 
der Erfommunifation verjtorben war. Erft 1288 erhob ihn 
Erzbifhof Rudolph, und begrub ihn feyerlid im Dome 
zu Salzburg. (Zauner II. 265.) 


Die Kapelle auf dem Kirhhofe mag ſchon vor 1364 
beftanden haben. Gie wurde 1371 von Jafob Speber, 
Bürger von Radftadt, vom Neuen erbaut, fundirt, und 
von Friedrich, Bifchof in Ehiemfee, zu Ehren der heil. 
Katharina eingeweiht. Sept nennt man fie die Kapelle zu 
den 14 Nothhelfern. | 


Auch im Gottesader befinden fich mehrere wichtige 
Monumente, unter diefen ein Fleines, fchönes, neugorhifches 
Thürmchen (der Schufterthurm), gewiß zur Aufbewahrung 
eines ewigen Lichtes geftiftet, hiervon 1485 die Meldung. 


Kapuziner famen fhon unter Markus Sitti— 
kus öfters als Miffionäre nach Nadftadt. 1654 erhielten 
fie vom Erzbifchofe Paris ein eigenes Klofter mit einer 
Heinen Kirche. Diefe durften fie 1746 vergrößern, und 
am 7. Auguft 1750 weihte fie Andreas Jafob von 
Dietrichftein zu Ehren der unbefledten Empfängnif 
Marien’s ein, 


Das Loretto:Kirhlein baute Joh. Chriſtoph 
Ziurletta, Befiger von und zu Lerchen, falzb. Kriegs: 
rath, Oberftlieutenant und Landmann 1677. Es wurde 
1735 verlängert, 1749 vom Erzbifchofe Andreas Jafob 
von Dietrichftein eingeweiht. Die Orgel iſt von Job. 
Evang. Schmid aus Salzburg 1792. 


Wie in allen Vifariaten diefes Pfleggerichted wurde 
auch zu Radſtadt die Seelforge urfprünglid von Alten: 
marft aus verfehen. Indeß fam es bereitd 1354, 1585, 
1495 und 1502 zu fpeziellen Verträgen zwifchen Altenmarkt 
und Radftadt. 1410 wohnten bereits 3 Geiltliche dafelbit. 
Als eigener Geiftliher von bier erjcheint 1555 Engel: 
bart Subert, 


Als von 1621 bi 1627 zu Radſtadt ein Benedif- 
tiner » Oymnmafium .beitand, fcheint die Ortöfeelforge 
mit dieſem verbunden, gewefen zu ſeyn. Dad gelehrte 
Bayern von Dr. Kl. Al. Baader madht auf die litte: 
rarifchen Sonderbarfeiten des Vikars Kafpar Izlfeld: 
ner von 1764— 1769 aufmerkfam. 
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Ein Schullehrer kommt zu Radſtadt zuerſt 1418 neben 
dem Meßner vor. Unter den hieſigen Schullehrern machte 
ſich Sebaſtian Mutzl (1802 — 1816) durch die Ta— 
belle ſeiner Giftpflanzen und durch 324 Aufga— 
ben zur Selbſtbeſchäftigung der Kinder ıc. vor— 
theilhaft befannt. Die Schülerzahl beträgt an Werktagen 
142, an Feyertagen 66. | 


Schon im 12. Zahrhimderte gab es Minifterialen 
von Radſtadt. Won 1392 bis 1550 waren die Grafen 
von Schernberg hier Landrichter, 


Chriftopb von Radftadt brachte 1559 dem Her: 
zoge Ludwig von Ober»: und Niederbayern nad 
Saftein Wildpret und Fiſche ald Gaſtgeſchenk. (Viertha— 
ler's Reiſen 259.) 


Das Städtchen wurde einer alten Tradition zu Folge 
1270 unter Erzbiſchof Friedrich II. zu bauen angefangen. 


Erzbifhof Rudolph umfingdasfelbe 1285 mit Mauern. 


Am 22. July 1289 befam die Stadt wegen ihrer 
Befefligung das Bürgerrecht und die Freyheiten wie 
Salzburg. 


1295 leijtete fie dem Herzoge Albert von Oeſter— 
reich tapferen Widerjtand, (Rauch II. 292.) Weberhaupt 
litt Radſtadt von 1288 — 1297 viel durch Werheerungen. 
(Salzb. Int. 1810 S. 321.) 1329 erhielt die Bürger: 
fhaft einen Steuer-Nachlaf. 1359 wurde erlaubt, acht 
Rathsfreunde ald Gefchworne zu wählen, Gaſtung und 
Kaufmannfhaft auf dem Lande fürfeſt verbothen; 1398 
durfte zu Altenmarft nichts verfauft werden, was nicht die 
Bürger von Radſtadt dort feil hatten; die Stadt erhielt 
zwey Bürgermeifter zur Aufrechthaltung von Maß und Ge: 
wicht. 1458 wurde für Radſtadt die Lötſchen ald Nieder: 
fage bewilliget. 1460 erhielt Radftadt die Salzniederlage 
und den ©alzhandel, 1470 eine ıatägige Dult, 


1497 mußten die Oberfriger, Ebner, Flachauer, 
Zaucher, vom Walcher Leben bis zur Stadt, aud 
Sorftau und Ennswald, al’ ihren Werfauföwerth 
Samſtags in Radſtadt feil ftellen; nur den Bürgern das 
felbft war es nicht geitattet, bey den Käufern zu Faufen; 
außer der Stadt durfte Fein Handwerfer für Verkauf ar: 
beiten; die Wirthe mußten alles Getränfe aus der Stadt 
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nehmen; 1511 mußte alles Fuhrwerk durch die Stadt ge: 
ben; die Straße über Altenmarft ward verbothen, 


1525, 1526 zeichnete ſich Radſtadt durch vorzügliche 
Bürgertreue und durch Anhänglichfeit an den allerhöchiten 
Landesherrn aus. 1527 wurden der Stadt alle Freyheiten 
bejtätiget; ed wurden ihr 3 Sahrmärfte nebft einem Wo- 
chenmarfte bewilliget, die 5 Tafernen zu Eben, Mand— 
ling, Schwaighof, Altenmarft und unter dem 
Zauern erlaubt ꝛc. 1577 it die Enns überworfen und 
gerade geleitet worden. 


Den 25. Februar 1613 ward das Umgeld bewilliget. 
Am 27. DOftober 1616 brannten 42 Häufer ab. Den 7. No: 
vember 1669 ward befohlen, daß die Gaumeifter nicht in Die 
Stadt, die Stadtmeijter aber auf das Gau arbeiten Fonnten; 
der Magiftrat durfte die Bürgersföhne ohne Konfens auf: 
nehmen. 


Den 19. Augujt 1759 erfolgte neuerdings die Beftäti: 
gung mehrerer alten Freyheiten. Am 5. September 1781 
brannte die ganze Stadt mit 110 Häufern ab, das Kapuzi: 
nerflojter ausgenommen, 


Am 2. Oftober 1807 erfreute ſich Radftadt der beglüden; 
den Anwefenheit Sr. Majeftät des Kaiferd Franz I. 


Es war unter Matthäus Fang, wo Paulus 
Hofheimer von KRaditadt, der berühmteite Tonfünftler 
feiner Zeit, den Muth hatte, die Lieder des Horaz und an: 
derer Dichter in Mufif zu fegen. Sein Werf erfchien nad) 
feinem Tode zu Nürnberg 1539. (Vierthaler's Gefch. des 
Schulweſens S. 165.) 


Im Stadtwapen befindet ſich eine Stadtmauer mit 
einem Thore und 2 Thürmen nebſt einem dazwiſchen ange— 
brachten ſilbernen Rade im rothen Felde. 


Am Maria Opferungstage muß jedes Haus die ſoge— 
nannten Burgrechts-Pfennige an die landesfürſtliche Kaſſe 
entrichten. Von einem ſolchen Pfennige wird dann bei einer 
a ei, ftatt der Anlait ein Schilling (7 fr. 2 pf. 
R. W.) gereiht. (Zauner U. 368, 421; V. 81, 95, 97, 
114; Numpler; Winflhofer; v. Kleimayın; v. Kochs Staa: 
tenfunde 2c.; II. 260 — 265 ; Salzb. Zeitung 1807 ©. 870.) 


Das Bifariat Tauerach, Untertauern iſt aus der 
gleihnamigen DOrtfchaft, aus den Einöden Marchl und Wald)- 
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bof (vom letzteren 12 Lehen nach Radftadt gepfarrt), fammt 
dem Weiler Pichl (hievon wieder 10 Lehen nach Raditadt ge: 
pfarrt) gebildet und enthält in 26 Käufern 34 Wohnparteyen 
und gegen 195 Bewohner, 


Die Ortfchaft Tanerach hat feinen Namen von dem 
anliegenden Tauern, und der von demfelben herabfommenden 
Ahe (aqua Wajler). Cie liegt 2 ı/2 St. von Raditadt, 
5 von Altenmarft und Forſtau, 5 von Tweng im Lungau, 
die Poft 26539’ über die Meeresjlähe. Daß einft die Römer 
ihren Weg bier durd) hatten, willen wir aus der Gefchichte, 


Nach der Einführung des Chriftenthums ward auch die: 
fed Thal ein Theil der Pfarre Altenmarft. 


Die Kirche, die einzige in diefem Thale, wurde 1741 
von Neuem zu bauen angefangen, und 1745 vom Erzbifchofe 
Jakob Ernft von Liechtenſtein zu Ehren des h. Io: 
feph eingeweiht. &ie hat feine Orgel und feinen Gottes— 
ader. Die Erwachfenen werden in Altenmarft, die Kinder 
zu Radſtadt begraben, 


Die erjte Veranlajfung zur Gründung der Kirche und 
des Wifariated gab der bürgerliche Riemermeiſter Jakob 
Mayrin Salzburg. Er legirte 3500 fl. dafür. Sein Bru: 
der Zofepb Mayr, Stadtfaplan in Salzburg, fpäter 
Dechant und Pfarrer in Teifendorf, mehrte und realifirte 
nebft andern Wohlthätern die Stiftung. So fam 1745 der 
erite Bifar hieher, der erfte eigentliche Schullehrer zwifchen 
1805 — 1806. Seitdem ijt e8 wieder der Vifar. 


Die Zahl der Werftags : und Wiederholungsfchüler fteigt 
felten über 20. (Rumpler; Sal;b. Int. 1800 &. 159.) 


Das Benefizium Tauern oder aufdem Tauern er 
fireft fich außer dem Benefieciatenhauſe nur noch auf die 
2 Wirthshäufer, das eine von der höchiten Höhe (ungefähr 
5420° über dem Meere) dießſeits etwas herabwärts gegen 
Pongau bei der Kirche, das andere jenfeitd gegen Lungau, 
Scheidberg genannt. Die Zahl der fteten Einwohner 
diefer beiden Häufer beträgt indgemein 25. Im Sommer 
aber kommen zu diefen noch viel mehrere Alpleute, alle Tage 
die Wegmacher von beiden Seiten und mehrere oder wenigere 
Fuhrleute und Bauern, welche ihnen vorfpannen. 


Der Name Tauern fommt offenbar von dem Alten 
Thor oder Thaur, im Latein durum ber. Hier hatten 
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die Römer ein Quartier Cmansio) für ihre Truppen (Vergl. 
die alte Gefchichte in I. Abth.) 


Bald wurde die alte römifche Straße über den Tauern 
wieder aufgefucht und benugt. Schon 1143 fommt jenfeits 
eine Mauth vor (vielleicht der Urfprung des heutigen Maus 
terndorf). 1198 trifft man auf dem Tauern bereitö eine 
Sremdenherberge (hospitale), wie dort das Hofpitium auf 
dem Gotthart in der Schweiz. Selbſt der Staat unterjtügte 
diefe wohlthätige Anftalt. Erzbifhof Eberhart wies ıhr 
jährlich 5 1/2 Pfund Salz aus dem Tuval an, 1224 fommt 
dafelbft auch eine Kapelle (in sumitate montis Thur, ) vor. 
Sie wird nebft andern Kirchen unter Altenmarft bereitd 1595 
St. Peter auf dem Tauern genannt. Die Kirche 
wurde um 1724 durch Sof. Oswald von Attems, Bi: 
{hof von Lavant eingeweiht, 


Merkwürdig ift das Altarblatt, Petrus im Kerfer (Apo— 
ftelg. 12. 7.) Der Meijter it unbefannt. Bielleiht © o: 
larider Jüngere? Wielleiht Fra Bartholomeo (del 
Pozzo aus Verona)? 


Die erfte Veranlaffung zur Errichtung eines Curatbene- 
fiiums auf dem Tauern war Jakob Pyth, Dedant 
und Pfarrer zu Werfen mit 4000 fl. 


Es fam 1721 zu Stande. Zur fchnelleren Realifirung 
des Beneficiums ftellten die beiden Wirthe das Beneftciaten- 
haus her (Rumpler). 1258 legte Erzbifhof Ulrich bier 
ein Blodhaus an (Zauner 1. 294.) Vom Fahrwege des 
Erzbifhofes Leonhart hierüber haben wir fchon gehört. 
Um die Mitte des 16. Jahrhunderts fcheint auh Johann 
Jakob von Khuen die Straße über den Tauern wieder 
gebeifert zu haben, Er baute 1562 aud dad Wirthshaus 
zur Bequemlichfeit der Reifenden auf eigene Koften. 


Die Reife über den Tauern ift höchſt merfwürdig. Der 
Wanderer wird hier Schritt für Schritt von den erhabenjten 
Schaufpielen der Natur überraſcht. 


Die Alpen Vorder: und Hintergnaden gewäh- 
ren einen reigenden Anblick, der das Schauerlihe mildert, 
welches die „in den Schluchten tobenden Waſſerfälle ein- 
prägen. | 


Sehenswerth ift der oberhalb der Gnadenalpe befindliche 
fogenannte Zohanns =. Wafferfall, welder von der 
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Tauern -Hauptitraße nur ungefähr 100 Schritte entfernt ift, 
und neben der Strafe durch einen Wegzeiger dem Wanderer 
angedeutet wird, 


Zugleich ift aber auch die ganze Straßenftrede über dies 
fe8 Gebirge eine ununterbrodene Reihe von Bildern des 
Schreckens und des Aberglaubens. Da erinnert eine Säule 
an den Tod vieler Nebenmenfchen, welche der Gewalt der 
Elemente oder den Gefahren des Weges unterlagen; dort ijt 
eine Kluft, deren Hauch das Wetter prophezeiht. Hier zeige 
man: die Freud am End‘, eine fahle hohe Wand, uber 
welche ein Liebender bey der Ruͤckkehr von nächtlichen Freus 
den herabſtürzte; dort liegt ein Stein, auf welchem die Fuß: 
tritte ded Satans eingeprägt find, da er vor dem Anblide 
eines frommen Hirten entflob. Auch der Botaniker findet 
eine reichliche Ausbeute. 


Zu den merfwürdigen Bergen gehören: der Hochfeil, 
die Seefahrfpige,, die große Wand, die Platten, der Bärn— 
ftaffel, der Strimsfogel, der Geisftein und Haafopf. Wor 
1819 wurde im Seefahrer auf Silber und Kupfer gebaut. 
(v. Kleimayrn.) 


——————— — — 


16) Pfleggericht Werfen. 


Die Hauptüberſicht ſtellt dieſes Pfleggericht ſo dar: 
1 Marft, 30 Dörfer, 800 Häuſer, 1172 Wohnparteyen, 
5844 Einwohner, 2 Pfarren, 4 Vikariate, 6 Schulen, 13 
Steuergemeinden, 200 Gewerbe. 


Das Tandesfürftliche Pfleggericht unter einem Pfleger 
und Fontrollirenden Adzunften hat feinen Amtsſitz im Marfte 
Werfen. 


Die 2 Pfarren befinden fi) zu Bifchofshofen und im 
Dorfe Werfen, die 4 Vifariate zu Hüttau, Mühl: 
bach, im Marfte Werfen und zu Werfenweng, 
dafelbft auch die Schulen. Ueberall ift der allerhöchite Lan: 
deöherr Kirchen: und Schulpatron, das Pfleggericht Werfen 
Kirchenvogtey. | 


Die 13 &teuergemeinden heißen: Marft Werfen, 
Sulzau, Ritfam, Dorf Werfen, Grub, Werfenweng, Winfl, 
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Sonnhalb, Buhberg, Hüttau, Bifchofshofen, Haidberg 
und Mühlbach. 


Das Pfleggericht Werfen war einft fehr groß. Es 
umfaßte die Gerichtsſtäbe von Werfen, Bifhofsho:- 
fen, St. Johann, Großarl und &t. Veit unter 
dem Namen Pongau. Die Vefiger davon waren Schen— 
fen des Erzbisthbums. Man liest bereitd 1150 von 
einem ®erichtöhalter, 1155 und 1159 von einem Kaftellan 
in Werfen. 1245 löfete Erzbifhof Eberhard von den 
Guetrathern die Grafſchaft Pongau an fich, und 1672 
erfolgte die Theilung des zu großen Pfleggerichtes Werfen. 
Joh. Steiner, am Gute Stein zu Buchberg, und Wilhelm 
Egger, am Eggerhaus in der Hofmarf Bijchofshofen, wur: 
den unter der Regierung des Erzbifchofes Joh. Jakob wes 
gen Hochverrathes und Nebellion mit dem Schwerte bins 
gerichtet, und auf ihre Güter, zu Folge Defretes vom leg: 
ten April 1570, für immerwährende Zeiten der Dienft von 
2 Blutwiddern gelegt. Diefer Dienft beitand darin, daß 
2 wohlgewachfene Widder, mit rothem wollenen Quche be— 
det, von den jeweiligen Beſitzern obiger Güter unter den 
anderen Dienjtwiddern an den Hof nach Salzburg getrie- 
ben werden mußten. Dieſe Art Dienftleijtung beſteht 
nicht mehr, und werden die Blutwidder in Geld reluirt. 
(Hübner I. 348; Mon. Boic. IL 542; IV. 528; Juvavia 
439.) 

Das Brandaffefuranzfapital zeigte 1852 den 
Betrag von 195655 fl. 


Die Hauptprodufte des Bodens find Holz (zum 
Theile zu Kohlen verbrannt), ieh, befonders Pferde, 
Hornvieh und Schafe, Wildpret und Eifen. Als Indu— 
ftrie = Produfte nennen wir Streds und andere Eifen: 
waaren, Kupfergeräthe, Papier ıc. 

Zur Pfarre Bifchofshofen gehört außer dem gleich: 
namigen Dorfe und ao Einöden noch die Ortſchaft Laider: 
egg mit 196 Häufern, 282 Wohnparteyen, 1445 Ein: 
wohnern. 

Wir wollen aber auch die Rotten Aufferfeld, Gainfeld, 
Gaisberg, Haidberg, Hinterbuchberg, Moofen, Border: 
buchberg und Zinmerfeld nennen. 


Bifchofshofen, ein Dorf mit 69 Käufern, 125 
MWohnparteyen, 606 Einwohnern, 1/2 Stunde von Bud): 
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berg, 2 von &t. Johann und Werfen, 14 von Salzburg, 
an der Straße nad) Sajtein und in das Pinzgau, auf dem 
linfen Ufer der Salzache, in einem engen aber fruchtbaren 
Thale, vom Gainfeldbache durchfloſſen. 


Die merfwürdigften Gebäude von Bifhofshofen 
find: der Kaftenhof, die Pfarr: oder Marimlians; 
re die Kirhe zu U. ©. Sr, die Georgen: 
kirche. 


Im Kaſtenhofe befand ſich das vom h. Rupert 
bier geſtiftete Kloſter zu Ehren des heil. Marimilian. 
Dieſes hob Erzbiſchof Eberhard 1217 auf, und verwen— 
dete die Güter davon zur Stiftung des Bisthumes Chiemfee. 
Da die Bifhöfe um 1270 hier ihren Sitz auffchlugen, er: 
hielt der Ort feinen jegigen Namen, Mon 1674 bis zum 
Schluſſe des Jahres 1806 war dad Dorf eine Hofmarf 
des Bisthumes Chiemfee. ES wohnte ein eigener Beamter 
unter dem gewöhnlihen Namen Kaftner hier. 1775 riß 
eine Ueberſchwemmung des Bainfeldbaches den Kaftenhof 
größtentheild zufammen, 


Die heutige Pfarrfirhe war die Stiftöfirche zum heil. 
Marimilian. Sie ift im gothifchen Gefchmacde erbaut, 
und die ältefte in der Umgegend. Man trifft daſelbſt aller: 
ley Schnigwerfe, alte Denfmähler und ein Kreuz von Holz, 
mit dünnen Eifenblech überzogen, welches der heil. Rupert 
in feinen Händen gehabt haben ſoll. Gewiß hatte ed aber 
auch jener Priefter Doniengus in Händen, der im 7ten 
Zahrhunderte die Fahne der Chriften hierher trug. 


An einem Seiten: Eingange diefer Kirche, beym Altare 
Zohann’d Enthauptung ift dad rotbmarmorne Grab: 
mahl des Bifhofes Splvefter von Chiemfee. Er 
war ed von 1438 bid 1453. Zur rechten Seite des Hoch 
altars ruhet Eleonora Gräfinn von Liehtenjteim. 
Sie floh 1632 vor den Schweden, und fanf da unter dem 
Pfeile des Todes. Ihr Sohn, Johann Chriftoph 
von Chiemſee (1625 — 1645), febte der heroifchen 
Mutter dieſes Denfmahl. Meben der Sakriſtey fieht man 
das Monument des Pfarrer8 Johann Schorn von 1489. 
Es ift darım befonders merfwürdig, weil diefer Mann 
nebft dem Bifhofe Engelmar von Chiemfee (1399 
,bi8 1421) der Stifter der Pfarre von Bifchofshofen gewe— 
fen feyn foll. Der vierte Denfftein enthält den Namen des 
Pfarrers Mathias Theophilus Fiſchl von 1755. 


— 
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Gleichfalls im gothifchen Gefhmade und mit Glasmab— 
lereyen it die Srauenfirche gebaut. Sie war zur Zeit des 
Klofterbeftandes die Pfarrfirche. Die gothifche Anfchrift eines 
Steines an einer Gtügfaule erzählte die Erfcheinung des 
Herrn vor dem Pabite Gregor VII. (1073 — 1085), und 
fpricht von einem Ablajfe für den andachtigen Bether 1290. 


Der Thurm diefer Kirche entftand 1522 aus den Trüm— 
mern des alten Götzenſchloßes; der Tabernafel ift von 1618. 
Eine Mahlerey an der Außenfeite wies die Jahreszahl 
1475. 


Dberhalb der Frauenfirche baute ein alter Nitter an dem 
einftigen Heidenberge die Fleine Georgenfapelle mit 
einem gefchnigten Altare, wo man die Grabſtätte des heil. 
Marimilian erfannt hatte, dejlen Gebeine man vor dem 
Andrange der Avaren und Slaven von Cilley durd 
Kärnthen herauf über die Tauern an die Salzache gebradt, 
und hier einftweilen beygefegt haben mag. 


Der Sage nach bewachen Höllenhunde unweit von die: 
fem Kirchlein den Schag des Götzenſchloſſes. Nahe dabey 
ift der alte Edelfig Gaisberg. 


Die Einöde LTaideregg liegt in einer der fruchtbarften 
Gegenden mit weniger Waldung. (Seethaler's Papiere; 
MWinflhofer 2165 v. Koch's Beyträge ıc. I. 178— 182; 11. 
295; Juvavia's Dipl. Anh. 295 Salzb. Int. 1800 ©. 135; 
1801 ©. 255; Hübner I. 359, 564; Vierthaler's Geogra: 
phie 38, 56; deilen Wanderungen U, 133.) 


In der Schule finden fi an Werktagen 110, an Beyer: 
tagen 57 Lernbegierige ein. 


Das Vifariat Hiittau*) zählt 70 Häufer, 100 Wohn: 
parteyen, 490 Einwohner, welche außer der Einöde Hüttau 
in den Rotten Bairau, Höllberg, Igelsbach, Niederfrig, 
Pilch, Sonnhalt, Wenger: und Sonnberg, auf dem rigen: 
berge, an der Landftrafe von Werfen nad Radftadt, auf 
dem fogenannten Grieswinfel und im Igelsbacher s Thale 
zerftrent liegen. Won diefem Vifariate gehören 69 Häufer. 
nach Hüttau, 38 nad) Werfen; denn von der Pfarre Werfen 


*) Diefes Vikariat erſtreckt fih zum Theile in den Pfleggerichts- 
bezirk Radſtadt, in welchem die Ortſchaften Bairau, Höllberg, 
Niederfris, Wenger: und Sonnberg liegen; daher obige Daten 
nur den dießfeitigen Antheil betreffen. 
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wurde bis zur Errichtung des Wifariates ein Geiftlicher zur 
Geyer des Gottesdienſtes hierher gefchidt. 


An der bezeichneten Landſtraße und am Frigerbache be: 
findet fi) die Wifariatöfirde, das Vikar-, Meßner- und 
Gaſthaus, legteres feit 1600 bejtehend, feit 1774 mit einer 
Poſtſtation, 2 1/2 Stunde von Altenmarft und Werfen, 
16 von Salzburg, 


Die hiefige Kirche zu Ehren des heil. Leonhart mit drey 
Altären und fchönen Bildern entftand in ihrer alten Bauart 
mit einem fehr fpigigen Thurme nad) einer Auffchrift in dem- 
felben 1472. 


Sie wurde 1613 von Marfus Sittikus nach einer 
Waſſerfluth wieder hergeftellt, und am 26. Auguft 1689 durch 
den wohlthätigen Erzbifhof Johann Ernei von Thun 
zu einer Vifariatöfirche erhoben, und da auch das Meiner: 
haus gebaut. (Salzb. Int. 1800 ©, 1395 1801 ©. 267 
und 344; Zauner IX. 43, 44.) 


Hüttau war einit ein Edelfiß der Feuerſenger mit 
Denfmählern aus der Römerzeit, diefe von den Jahrbü— 
hern der Litteratur (Wien 55 8. ©. 98) befprochen, 
und bier dad römifhe Vokarium aus überzeugenden 
Gründen nicht aber in Werfen gefuht. (Obige Jahrb. 
45. B. ©, 243.) 


An dem Ufer des Frigerbaches find die Steine mit dem 
Bissus jolithus (Staubmoo8) überjogen, welches einen veil— 
chenartigen Geruch verbreitet. (Hübner I. 364, 375.) 


Zu Hüttau war ed, wo der Schmid Rupert 
Stullebner 1751 Hunderte von der Bürgerfchaft durd) 
feine Reden zum Lutherthume und zur Auswanderung mit 
ſich fortriß. (Vierth. Wand. I. 106.) 


Die Schule wird an Werktagen von 69 Kindern, an 
Feyertagen von 45 beſucht. 


Das Vifariat Mühlbach befteht aus ı Dorfe mit 
61 Käufern, 85 Wohnparteyen, 431 Einwohnern, fo weit 
dieß auf das Pfleggeriht Werfen Bezug hat; denn die zum 
Bifariate gehörige Gemeinde Schläglberg liegt im Pflegge: 
richte Goldegg, 2 Stunden von St. Veit, 3 von Bifchofs: 
hofen, 6 1/2 von Werfen, in einem Thale, vom Mühlbache 


durchfloſſen. 
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Der Grundſtein zu dieſer Vikariatskirche zu Ehren des 
heil. Sebaſtian wurde 1519 gelegt, 1521 die Mauer bi an 
die Dede aufgeführt, 1656 mit Benhilfe der Nachbarſchaft 
in Muͤhlbach und anderer gutherziger Perfonen ganz ausges 
baut, und 1700 von dem Furftbifchofe in Chiemjee, ®ieg- 
mund Karl Grafen zu Caſtell-Barco eingeweiht, 
Einen eigenen Friedhof befam der Ort am 16. Februar 1785. 
Der erfte Vikar, Berdinand Kefer, war ed von 1678 
bis 1680. Im Jahre 1678 entitand das halbgemauerte Vi⸗ 
fariatshaus. Schullehrer zählt man erft 3, Schüler in einer 
morfchen Hütte 50 — 55. 


Am 30. July 1785 wurden von der Pfarre St. Veit 
12 Herdflätten, 5 meiſtens unbewohnte Zulehen und 9 Alpen 
hierher eingepfarrt. (Papiere des Vikars Joh, Adam Tripp, 
Salzb. Int. 1800 ©. 138.) 


Die Pfarre Werfen zählt 12 Dörfer, als: Dorf 
Werfen, Schlamming, Mayr, Lehen, Grub, Dorf, Pe— 
ham, Ellmauthall, Apforth, Winkl, Kreuzberg und Lau— 
bichl, mit 210 Käufern, 329 Wohuparteyen, 1675 Ein: 
wohnern. 


Das Dorf Werfen liegt mit 38 Käufern, 81 Wohn: 
parteyen, 353 Einwohnern, 1 /? Stunde füdöftlid vom 
Marfte Werfen, am rechten Ufer der Salzache, an der 
Landſtraße von Salzburg nach Kärnthen und Gteyermarf, 
mit der freundlichften Ausfiht auf den Marft und auf die 
Seftung Werfen. 

Der Pfarrhof von fonderbar verfhobener Bauart, oder 
höchſt wahrſcheinlich das Stamm haus der Herren 
von Pfarr (de Pfarre), welche im 15. Jahrhunderte 
vorfommen, und vermuthlih ihre Güter zur Errihtung der 
Pfarre von Werfen hergaben. 


Die Kirche zum heil. Cyriak mit Spitzbögen und Säulen 
bat 2 Altäre mit ſchönen Bildern. Der Hochaltar ftellt die 
Auferftehung des Herrn dar. Der Pfarrer Joſeph Sie g— 
mund Huber (19. Jänner 1766) legirte 1100 fl., da— 
nıit derfelbe eine neue Bildhauerarbeit befam. Das Bild am 
Kreuzaltare ift noch fchöner, als jenes des Hochaltard; aber 
von beyden der Künftler unbefannt. An der Kapelle der 
Grafen von Khuenbur ruhen Erasmus und Chriſtoph 
von Khuenburg, —* Raͤthe, Pfleger und Pröbſte zu 
Werfen. Letzteren Titel führten Anfangs die Pfarrer, ſpater 
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die Pfleger von Werfen. Der erſte Khuenburg ſtarb am 
24. November 1585, und hat ein kleines marmornes Denk— 
mahl, auf welchem feine ganze Familie abgebildet ift. Chris 
ftoph ftellt fi) dem Beſchauer als ein großer, geharnifchter 
Nitter dar. An der Wand befindet fih ein Schwert und 
eine Kriegsfahne von diefer berühmten Zamilie. Ihnen zur 
Geite ruhen die Dechante und Pfarrer Pyth (+ 1719), 
Riernfanf (fr 1755), Huber (+ 1766). 


, „Die hiefige Kirche wird ſchon 1074 ald eine der felbft: 
fändigen Hauptfirchen im Pongau genannt. (Juv. 261.) 


1398 theilte Pabft Bonifacius IX. diefe Pfarre der 
erzbifchöflichen Tafel zu. (Juvavia 280.) 


_ Die Pfarrbücher fangen aber erft 1623 unter dem Ma- 
gilter und Dechant Johann Ript an, 


Wann die Schule entjtand, weiß man nicht. Sie wird 
gewöhnlich von 124 Kindern befucht, Ben 40 geben aber 
wegen Befchwerlichfeit der Wege und großer Entfernung in 
4 benachbarte Schulen. 


1812 ſchoß die Pfarrgemeinde zu einem eigenen Sonde 
jufammen, damit die fleißigen Kinder Preife, die mittellofen 
Bücher, Koft und Kleidung erhalten. 


1634 berrfchte hier eine Epidemie. Weftlic vom Dorfe 
Werfen wurde im Immlauer » Graben weiß und grauge: 
ftreifter Gyps gebrochen. 


Die einftige Gypsgrube ift verfallen ; e8 wird nicht mehr 
Gyps gebrochen, weil er fonft wohlfeiler erhalten werden 
fann. Bor ungefähr 20 Jahren find in diefen Gypslagen 
feine Stüde von Alabafter vorgefommen. (Papiere des 
Dechants ıc. Ludwig Krug; Saljachfreisblatt 1815 ©. 246 
bis 366.) 


Dem Vifariate Werfen find außer dem gleichna: 
migen Marfte nachftehende 5 Dörfer zugetheilt: STühenbach, 
Ammlau, Neitfam, Scharten, Gulzau und Wimm, mit 
214 Häufern, 286 Wohnparteyen, 1358 Einwohnern. 


Blübenbah und Werfen, 

Blübenbach, ein Seitenthal, weftlih 2 Stunden 
von Werfen, mit einem prächtigen Jagdſchloſſe von Wolf 
Dietrich zwifchen 1605 — 1612 auf einer Anhöhe, mit Jä- 
gerwohnungen, einer großen Meyerey und einer Fönigl. 
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Kapelle (Capella regia), faum 12 Perfonen fallend, vom 
Vifar in Werfen aber an gewillen Tagen das Mefopfer 
bier dargebracht. 


In diefes Thal fam der fromme Erzbifhof Hartwif 
zwifchen 991 — 1023 an einem fchönen Wintertage, und 
brad) einen Zweig von einem Baume. Diefer grünte wie 
die Ruthe Aaron’ in feiner Hand, und trieb Blätter 
und Vlüthen. Zum ewigen Denfmahle des Wunders habe 
das Thal den Nahmen Blühenbach erhalten. Daß es von 
einem vortrefflichen Waller bewäſſert wird, hörten wir fchon. 
In diefem angenehmen Thale ergögten ſich einft die Fürſten 
des Landes zur Herbitzeit Wochen lang mit der Jagd. 
Hier fprachen fie aber auch nach der peinlichen Halsgerichts— 
Drdnung (Drtolph’s*, Namen führend ) vom 25. July 
1209 über Leben und Tod, bi 135. Dezember 1555 in 
ſchrecklicher Uebung. 


Wälder, Alpen und Hochgebirge fchließen diefes Thal 
ein. Zu den höchſten gehören: dad Tenneck mir ewigen 
Schnee, der Seilerfopf, der rothe Hundsfchedel, der Kohl: 
haufen, Hörnleinmieder, der Schloßanger, die zwey Teu— 
felshörner, der Jägerbrunnentrog, das Euljenfahr, das 
Rauheck, der Brettipig, die Wildalpe, der Braunofen, die 
Langthalfchneide, das Hochgeſchirr, der NRüffel, die Schott— 
wiefe, die Schönhöhe, der Trijtfopf, die meiften davon 
7—8000 Fuß hoch und noch mehr. 


Die einftige zahlreiche Stutterey befchränfte Hiero-= 
nymus. Die herrlichen Weidepläge werden jest größten 
theild verpachtet. (Dückher 75; Saljb. Kreisblatt 1815 
©. 390; Vierth. Wand. I. 144— 150; Hübner 1, 540 
bis 357.) 


Das Vifariat Werfen zum heil. Jafob (die 
Kirche davon mit 4 hölzernen Altären, ein unvollendetes 
Gebäude mit dem Grabmahle des Fellungsfommandanten 
von Berti und jenem des Pflegers Ant. Sauer edlerer 
Art von 1807 2c.), befindet ſich im gleichnamigen Marfte, 
diefer am weftlichen Ufer der vorbeyftrömenden Salzache 
von der Strafe nach Steyrmarf und Kärnthen, nach Ga: 
fiein und in dad Pinzgau, auf einer Abdachung des foge: 





*) Er regierte aber erft von 1343 bis 1365; alfo war er bloß 
der Herfteller, nicht aber aucd der Gründer dieſer Malefize 
behandlung. 
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nannten Burgerberged gelegen, aus 85 Käufern, 159 
Wohnparteyen, 566 Einwohnern beftehend. Gegen Oſt 
benimmt ihm dad ungeheuere Zänengebirge, gegen Weit 
der größtentheild mit Holz bewachfene Schloßberg jede Aus: 
fiht, aber gegen Süd ijt die Ausficht frey und angenehn 
auf das Dorf Werfen, mit dem Nafengebirge Gründed 
im NHintergrunde. 


Der Markt Werfen it von Bifchofähofen 2 1/2, 
von Golling 4, von Salzburg 12 Stunden entfernt, und 
1639° über das Meer erhoben. 


Bon 1570 bis 1685 mußte täglicdy ein Geiftlicher vom 
Dorfe Werfen im Marfte Meſſe lefen. Epäter wurde mit 
dem fonntägigen Gottesdienfte an beyden Orten gewedhfelt. 
Beamte und Bürger brachten es 1685 unter Mar Gan- 
dolph dahin, daß der Marft einen eigenen Vikar befam. 
Diefer hatte Anfangs feine Wohnung im Pfleghaufe, fpäter 
in einem bürgerlichen, bis der Plab ded gegenwärtigen Hau- 
fes vom Kirchenärar gefauft, und mit einer pajlenden Woh— 
nung verfehen wurde, 

Seit 1737 hat Werfen auch ein Miffionehaus der Ka: 
puziner mit einer fchönen Kirche, 

Gegen das Ende des 16. Jahrhunderte erhielt die 
gleich außer dem Marfte liegende Feſtung Hohenwerfen ebens 
falls eine Kapelle zu Ehren des heil. Siegmund mit 3 Altären. 


So lange eine Befagung im Schloffe lag, war dort auch ein 
eigener Kaplan. Nun wird die Geelforge vom Vikar des 


Marktes bejorgt. 

Das Merfwürdigfte von diefem fowohl, als von jenem, 
befteht darin: 

Der Ort behauptete fhon 1242 gleichen Rang mit Lau: 
fen und Zittmoning. (Mon. Boic. Il. 141.) 

Die Marftöfrenheit erhielt Werfen unter Erzbi: 
[hof Eberhard IIL 1425. 

Im Jahre 1458 rottete fich bier das Gebirgsvolk wegen 
der Viehiteuer zufammen. 1522 brannte der ganze Ort ab. 
(3Zauner III. 100; IV. 353.) | 

Das Pfleghaus (auch das Probfteygebäude 
genannt) ijt ein altes, fehr irreguläred Gebaude von dem 
135. Jahrhunderte, mit dem Khuenburg’fchen Wapen. 

5e Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreis). 92h 
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Der Brennhof mit der ſchönen Marmorbekleidung 
des Eingangsthores hat ſeinen Namen von einem ſeiner ehe— 
maligen Befiger, Erzbifhof Johann Jakob Khuen er— 
baute ihn 1561 — 1565 zu einer nicht zu Stande gekom— 
menen Reſidenz. 


Das Mauthaus ift mit dem Wapen von Harrach 
geſchmückt. 


Dad Wapen des Marktes beſteht aus einem querges 
theilten Schilde, auf deſſen oberem Felde vom Golde der 
heil. Rochus mit dem Roſenkranze, und im unteren blauen 
Felde der aufſtehende Hund dieſes Heiligen zu ſehen iſt. 


Die Feſtung auf einem koniſchen, 532 Fuß hoben 
Selfen , erbaute Erzbifhof Gebhard 1076, und feßte den 
tapferen Ritter Ernit von Guetrath zum Hauptmanne 
dariiber. (Hanfiz 955) Erjbifhof Matthäus Lang 
(1525) und Jakob Khuen (1567) verfahen fie mit neuen 
Gebäuden und mit Geſchütz, Erzbifhof Wolf Dietrih mit 
Soldaten. Die große, gegen 76 Gentner fchwere Glode 
lieg Mar Sandolph 1679 madhen. (Zauner VI. 448.) 


In diefem Schloſſe ftarb Erzbifhöf Gebhard am 
15. July 1088, Hier ward Erzbifchof Adalbert IM. 14 
Tage 1198 in Gefangenfchaft. Hier erwies ſich Erzbifchof 
Eberhard II, am 20. Februar 1209 als einen Wohlthäter 
für fein Domfapitel. Hier fallen wieder Graf Albert 
von Tyrol x. 1252 und Ludwig von Käruthen 
1295 ald Gefangene, auch Erzbifhof Wolf Dietrich 
nach feiner Verhaftung durch bayer’/fhe Soldaten. ( Zauner 
I. 112, 196; Ik, 209, 276, 416 26.5 Salzb. Intelligen;bl. 
Nro. 21, 1810.) 


Eine halbe Stunde von Werfen, in der Bluhentau, iſt 
das Iandesherrliche Eifenfchmelzwerf., Noch 1765 — 1766 
fand man da viel Erz vor. Später ging es ganz aus. Die 
Eifenerze müffen nun aus dem Höllens und Windingsberge 
2 — 3 Stunden weit hergeführt werden. 1808 that man es 
auch von St. Johann auf der Salzache. 


Das Vikariat Werfenweng oder Weng bey 
Werfen enthält die 3 Ortfchaften Elerjberg, Lampers— 
dad; und Werfenweng, mit 49 Käufern (hiervon aber 45 
zur Pfarre Werfen gehörig), 90 Wohnparteyen, 447 Be: 
wohnern. 
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Weng, ein Dorf mit 23 Häufern, 45 Wohnparteyen, 
202 Einwohnern, 2 ı/2 Stunde von der Pfarre, 3 vom 
Markte Werfen entfernt, in einem ziemlich hohen, 2 &tun= 
den langen Thale, von Nord und Oſt vom Zänengebirge 
umgeben, vom Wenger: und Kalchaubache durdhfchnitten. 


Die Vifariatsfirche zu Ehren der Gotted Mutter Maria 
liegt fait mitten im Ihale, und wird an den fogenannten 
3 goldenen Samſtagen befonders ftarf befudt. Sie mag 
Anfangs eine Fleine Kapelle geweſen feyn, vermuthlicdy 1625 
mit einem Thurme verfehben, und 1627 vergrößert. Drey 
Altäre im neueren Style fhmüden fie; auch trifft man alte, 
merfwürdige Schnigwerfe dafelbit. 


Die drey Slocden haben die Zahreszahlen 16535, 1669, 
1781. Die erjte ift vom falzburg’fchen Vizefanzler Johann 
Kigmägl. 

Bid 1744 war Weng eine Filiale der Pfarre Werfen. 
In diefem Zahre gründete Sebaftian Schallbammer, 
geil. Rath und Archidiafonals Kommilfäar im Lungau, das 
Vifariat mit 4400 fl. gegen Haltung einer Wochenmejle. 
Das Vifariatshaus hatte die Gemeinde herzuftellen. 


Am 15. April 1830 wurde derfelben ein eigener Gottes⸗ 
ader bewilliget, 


Den Schulunterricht beforgte Anfangs ein Einfiedler 
(er fchenfte um 1744 fein Haus zur Meßnerwohnung ber, 
und ward dafür der erfte Schullehrer und Mefiner), jebt 
aber ein geprüfter Lehrer, zugleich aber auch Meßner und 
Drganift. Werfenweng erfcheint 1093 zuerft in einer Urfunde 
des Stiftes Admont. (Papiere des Vikars of. Obereiter; 
Salzb. Jutell. 1800 ©, 159 mit neuen Daten.) 


Das LZungam. 
— — 
Allgemeine Charakteriſtik vom Lungau. 


Die erſten und nachfolgenden Bewohner dieſes Gaues 
führten wir in der Geſchichte an; dort auch die Monu— 
mente der Norifer und Römer. | 

2h2 
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Der ganze Gau bildete an den Quellen der Enns und 
Mur ein abgefchlojlenes Bollwerf, ein Prädium, ein La- 
tifundium. Das Territorium Lungau hieß bey den Alten: 
Sn Murio; bey den Römern ward ed in Winfel (angu- 
los) getheilt, der Ausdrud davon erhalten. Der ganze 
Terrain umfaßt mit 12566 Bewohnern*) wenigftend 1500 
QDuadrats Meilen. Gebirge und Jöcher ragen 7 — 9000 Fuß 
body empor; die tiefeften urbaren Lager und Wohnſtätten 
noch) 3000 und mehrere Fuß ober demMeere gelegen. Nicht 
ohne große Mühe und Koften hat man Eingänge und Stra: 
fen in diefes Thal eröfjnet: von Salzburg über den Rad: 
ftädter- Tauern; aus Steyrmarf von Murau über eine all: 
mäblihe Höhe von 6 Stunden; aus Kärnthen von 
Gemünd ber über den gegen 2 Stunden langen Katjchber: 
ger: Zauern. 


Gewäller, Produfte und anderes Einzelne ift bereits, 
oder wird noch bejprochen. 


Nah den Germanen und Gothen fegten ſich im 
Lungau, ungefähr vom Jahre 630 bis 748, die Slaven 
oder Wenden fell. Den längeren Aufenthalt der Sha— 
ven**) beweifen die noch üblichen flavifchen Benennungen: 
Seufhe, Geuſche, Kaisha, Bauernhütte; Mur, Mura, 
Schwarzfluß, maupos, dunkel, ſchwarz; Muriza, Fleine Mur, 
Sell, Bella; Bicla, Weißbach; Stranach, strana, Geite; 
Zhedahaus von Zheda, Heerde; Niding, Rut, große An: 
höhe, Bergkogel; Weißbriach, vielleicht von visha, Höhe, 
und pre, über; Lignik von log, Aue; Göriach von gora, 
Berg; Prebern von prebernen, wende über; Lafa, Laſa— 
berg, Lasnitzgraben von Lash, Lasha, lesha, welſch; 
Wölting von vol, Ochs; Neggerndorf, nekeda von Alters: 
ber; Pifchelsdorf, pishal, Pfeife, Flatſchach, Blato, Moos; 
Lausnig, lusha, Moraſt; Trügen, dengi, der andere, 





*) Im Zahre 1796 zählte man nod 15958, und 1816 noch 13512 
Einwohner. 


**) Außer den aufgezählten, und hier zum erftenmale fo vollftän: 
dig gelieferten Zdiotismen erhielt fi noch Folgendes: 
»Nach mwendifher Sitte pflegen die Weiber im Lungau nod 
weder allein, noch mit ihren Männern, am Urbar (im Guts— 
befige) zu fteben. Cie find gleihfam die erften Dienftbothen 
im Haufe (nah orientalifhem Gebraude), erhalten jährlich 

‘ einen Lohn, und behaupten bey Ganten ihre Anfprüde unge: 
fhmälert. (v. Koch's B. z. d L. S. V. u. St. III. 27.) 
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zweyte; Tſchitſchaner, zhizharn, ſitzen; Begöriach, be, uns 
ter, Unternberg; Lintſching von log, Aue, oder Liess, Wald; 
Predlig, predel, Gränze; Gautſch, Kauzh, Weber; Gau: 
nitfch, Gonetz, Treiber; fant, Fant, Bube; Watfchi, vaid, 
vaida, Pfleger, Vogt; Pöllig, poliza, Stelle; Ollfhüs, 
olsha, Erle; Planig, plan, flah; dolnik, der unterhalb 
wohnt; Srefen, briesnik, ®irfe, Krenwald; chrib, Ans 
höhe, Bergrüden; Briegn, brieg, Rain, Abhang; Gens: 
gitfh, Konkize, Alpe, Kongizh, fleines Roß; Zepin, 
fpigiger Krampen zum Aufreilfen; Kepernik, Reitmantel ; 
Kertazha, Wollkamm. 


Zu den Zeiten der Römer war Tiburnia (heut zu 
Zage St. Peter im Holze auf dem Qurnfelde) die Hauptitadt ; 
die Slaven flanden unter den Herzogen von Caranta— 
nien. Um 312 lernten die Bewohner von Qungau die 
Fatholifche Religion fennen; 630 bis 740 war fie ver: 
f[hwunden; 753, 754 verfchaffte ihr Modeftus audges 
breiteteren Eingang. 


Nachdem die Slaven das Lungau verlaffen hatten, rüds 
ten die Franken und Bayern ein, und die größeren 
Güter, womit eine Herrfchaft verbunden war, eigneten ſich 
Edle aus dem erobernden Heere zu: die Semte (906), die 
Welfen, die Andechfer, die Scheyrer (um 970), 
die Bogen, die Sponheimer, die Billungen, 
die Leonberger und Dornberger (927, 1074), die 
Herren von Qungowi (1144, 1152, 1193), die vou 
Bonftorf von 1287 bi8 um 1400, die Weißbacher, 
welche von den Herren von Weißbriach beerbt wurden; 
(wis pirchach 1040 zuerft vorfonmend, die Weißbria- 
her um 1500 ausgeftorben); die Keſſelbacher, die 
Herren von St. Margarethen, von Ramenftein 
(1150, 1245), von Mur (1100, 1121), von Pühele: 
ren (1141, 1355), von Zwanfwarn (1365), von Gre— 
bendorf, die Schlofberger (erſt 1650 abgegangen *), 
die Herren von Mauterndorf (1160), Teufenbacder, 
Moßheimer (Seyfried von Mofheim den Reft fei- 
ner Güter 1570 an feinen Schwager Hannd Weitmo— 
fer verfauft), die Culmer, die Claufenburger, nur 
in der Sage lebend; die Waldecker aud den Pufter: 
thale; die Silerberg und Plag aus Kärnthen, die 


*) Vergl. Salzb. Int. 1808 S. 276, 277. 
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Küenburg von Windiſchmatrey; die Trautmannd- 
dorfer; die Grenfel zu Zederhaus (1356). Die Schlöf: 
fer Klaused 1245 bey Seerhal, Schloßberg, Thurm- 
ſchal bey Leah, Weißbriach, Büheln bey Maria 
Pfarr, Oberweißburg und Edenfeft im Bundfchub 
liegen in Ruinen. Moos, Gefträuhe und Bäume deden 
die wenigen Ueberreſte davon, und die Stellen, worauf fie 
in den Tagen der Vorzeit ftanden. Die alten edlen Befiger 
von St. Margarethen, St. Martin, Finftergrün 
in Ramingjtein und Niederrain (hier die 1159 aus Steyr— 
mark eingewanderten, und erjt im 19. Jahrhunderte ausge: 
ftorbenen Herren v. Grimming gefejlen) ꝛc. werden es 
wohl Faum geahndet und geglaubt haben, daß ihre Stamm: 
guter in der Folge ein Eigentum gemeiner Leute feyn follen. 
Ueber 1000 Marf Silber gab Erzbifhof Friedrich dem 
Sungan’fchen Adel ald Schadenerfag für die Dienfte in der 
Schlacht bey Ampfing (1322); dennoc half diefes dem 
Adel nicht wieder auf. Im 14. und 15. Jahrhunderte bradıte 
theils der Erzbifchof, theild fein Domfapitel, nad) und nad 
faft das ganze Lungau an ſich, legteres 1575 alle Güter der 
Abtey Admont dafelbit an ſich gefauft. 


Zum erftenmale erfcheint der Name Qungau (Lun- 
gouni) in einer Beftätigungsurfunde 8. Arnulph's 890 
aus feiner Ville Mattighofen. 


Lungau deutet auf eine lange Au (dad Hauptthal 
7 Meilen lang, 5 breit); man mag es audy von den Sla— 
vifchen Cuno, der Schooß, die Zuflucht ; oder von Lihun, 
der Ausfluß, das Gebären zc. ableiten, und foauh Lunn— 
gau fihreiben. Lazius (de migr. gent. 6) nennt es 
vallem Lingonum von einer alten Strafe aus Kärns 
then nach Pinzgau über den Ligni mons, und fagt, daß 
es einft eigene Herren hatte, welche man Grafen von Leon: 
berg, Dornberg und Lungow hieß. Ein anderes Mal 
fpricht er hinzurathend von Linkau. (L. ı2. Com. Reip. 
Rom, sect. 6. c. 4.) 

Die weiteren Urfunden, welche das Lungan über 
haupt befprechen, und bey einzelnen Orten nicht wohl einge: 
theilt werden fönnen, find im Kurzen folgende: a) 1002 
übergibt 8. Heinrich U. zu Negensburg dem falzb. Erz: 
bifchofe Hartwig für fein Domfapitel ein Pradium da— 
ſelbſt; b) 1005 erhält die Abtey am Nonnberge vom 
nämlichen Kaifer ein anderes Pradium im Lungau; c) 1028 
tritt der Dynaft Pilgrin ein Pradium im Lungau an das Erz. 
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ftift ab: d) 1074 fattet Erzbifhof Gebhard die Abten Ad- 
mont im Lungau aus (in Diefer Urfunde der Ahorn, plata- 
nus, ausdrücklich als einheiwifch im Lungau vorkommend); 
e) 1093 vergabt auch Thiemo an Admont im Lungau; f) 
1144 bejtätigte Erzbifhof Konrad der Abtey St. Peter 
einige Renten im Lungau; g) 1181 fchenfte Herzog Herr: 
mann von Kärnthen dem Domfapitel ein Pradium mit 10 
Manfen dafelbit; h)an das fal;b. Domfapitel verfaufte 1189 
und 1180 dad Etift Waldhaufen im unteren Mühl: 
viertel feine Pradia im Lungau; i) verzichtet K. Fried: 
rich II. 1212*) auf alle reichdunmittelbaren Befigungen im 
Lungau; k) 1247 beftätigte Herzog Bernhart von Kärn- 
then dem Domfapitel faft alle Güter feines Vaters im Lungau. 
(Dipl. Anh. 215; 251, 261, 281; Archiv der Abtey Nonn— 
berg ; ein ſalzb. Kopialbuch; v. Koch's Beyträge zur deut: 
ſchen Länder:, Staaten, Eitten= und Wölferfunde III, 8, 
12, 14, 15, 31, 51, 58, 65, 69 20.5 dad Meifte aus 
Winflbofer’s äußerſt fleißigen, und bey beyden Pflegge: 
richten zum erjten Male benugten Manuffripten; Pez IH. 
684, 729, 7455 Chron, Nov, P. Petr, 221; Mon. Boic, 
V. 229; 235, 237.) 

1645 wurden die I. f. Pflegämter zu Klaused, Weiſ— 
fenburg und Ramingftein eingezogen, und mit der 
Hauptpflege Moosheim -vereiniget, das domfapitel’fche 
Pflegamt Mauterudorf erhielt größere Wirffamfeit (der 
Rezeß hierüber in Zauner's Urkunden - Sammlung). 

1791 wurde das Pflegamt Moosheim aufgelöfet, und 
dafür zu St. Michael und Tamsweg Pflegämter errich— 
tet. Ben der Säfularifation des Domfapitels 1804 fiel das 
Pflegamt Mauterndorf gleichfalls diefen beyden Pflegen 
zu. (v. Koch's Staatenfunde ıc. IH. 69, 70.) 


Erſt mit diefem fchreiten wir in das Detail von 
Lungau, 


— — 


17) Pfleggericht St. Michael. 


Nach dem Hauptüberblicke erhalten wir von dieſem Pfleg: 
gerichte folgendes Bild: 2 Märkte, 18 Dörfer, 882 Hau: 


*) In Diefer Urkunde erfcheinen mehrere Neugereute, Drte, 
Berge ıc.: Neterndorf, Pühel, Stranad, Zank— 
warn, Katfhberg ic. 
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fer, 1118 Wohnparteyen, 5725 Einwohner, 5 Pfarren, 
2 Erpofituren, 7 Schulen, 20 Steuergemeinden, 359 Ge— 
werbe, darunter die VBiehfchneider 109 an der Zahl. 


Das Tandesfürftliche Pfleggericht unter einem Pfleger, 
ı Adjunften und ı Rentmeiſter hat feinen Amtsfig feit 1791 
in einem mafjiven, vieredigen und anfehnlichen Gebäude zu 
St. Michael. 


Die 5 Pfarren befinden fich zu Margarethen, Mautern- 
dorf, St. Michael, Murwinfel und Zederhaus, die zwey 
Erpofituren zu Ihomathal und Tweng, die 7 Schulen bey 
den genannten Pfarren und Erpofituren. 


Ueberall ift der allerhöchfte Landesfürſt Kirchen- und 
— Vogtey durchgehends das Pfleggericht St. 
Michael. 


Die Namen der 20 Steuergemeinden ſind: St. Michael, 
St. Martin, Höf, Oberweißburg, Unterweißburg, Lamm, 
Zederhaus, Rottenwand, Wald, Schellgaden, Vordermur, 
Hintermur, Bundſchuh, Thomathal, St. Margarethen, 
Neuſeß, Mauterndorf, Steindorf, Faningberg und Tweng, 
mit 882 topographiſchen Nummern *). 


Das Brandaffefuranzfapital fland mit Ende 
1832 auf den Betrag von 151410 fl. R. W. 


Hinfichtlich der Produfte find fich beyde Pfleggerichte 
ganz gleih: arm an Obſt, reich an Bohnen, Lerchen, Zir: 
men (Zember, Zirbelbaum, pinus Cembra ) und anderem 
Holze, an Vieh ( befonders an Ochfen und Schweinen ), an 
MWildpret und Fifchen, mit Getreide und mineralifchen Schä: 
ken aber etwas fparfam, reichlid) wieder mit Speck und 
Speif ausgeftattet, alles diefes von einem gefunden, flar: 
- , fleißigen und genügfamen Wolfe nach beften Kräften 

enutzt. 


Der Pfarre St. Margarethen ſind außer dem 
gleichnamigen Pfarrorte 1 Dorf und folgende Einöden und 
Weiler zugetheilt: Büheln, Karlsberg, Leißnitzer im Gra— 
ben (mit einem verfallenen Eiſenbergbau-Stollen), Ober— 


*, Mit Einſchluß der Staatsbeſitzung beträgt: a) das Grund: 
fteuerfapital 682690 fl., b) das Hausfteuerfapital 105580 fi., 
jufammen R. W. 788070 fl. 
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und Unterbayrdorf, Schlägelberg und Trügen, mit 86 Häu— 
fern, 113 Wohnparteyen, 560 Einwohnern. 


Die Schule zähle 58 Werktags- und 29 Beyertags: 
fchuüler. 


St. Margaretben, Margarethen, Marga- 
rita, ein Pfarrdorf mit 86 Käufern, 122 Wohnparteyen, 
260 Einwohnern, an der Mur und am fteinigen, wilden 
Yißnigerbache, 3/4 Meilen von St. Michael, ı 1/2 von 
Mauterndorf und Tamsweg. 


Mit der hiefigen Pfarrfirche zu Ehren der heil. Mar: 
gareth (1155, 1200, 1235 ald Filiale von Maria 
Pfarr erfcheinend) it, A Minuten von derfelben entfernt, 
auch die Biliale zum heil, Auguftin*) vereiniget. Da 
wird das Patrocinium ſammt dem Kirchweihfeite gefeyert, 
und auch an Werktagen manchesmal Meile gelefen. 


In der Pfarrfirche trifft man mehrere römifche Bauſtücke, 
Gemählde und Denfmähler, unter diefen im Vorhofe die 
Leichenfteine der Herren von Moßheim. 


Außer dem Pfarrhofe und Gaſthauſe wird der halbver: 
fallene Ihurm als das einjtige Stammhaus der Herren 
von Margarethen, fpäter die Wohnung der Herren von 
Moßheim und der Grafen von Khüenburg, nebjt den Eineck— 
berge als bemerfenswerth bezeichnet. 


1603 war Viktor, aus dem Befchlechte der Schlofber: 
ger, hier Pfarrer. (Winklhofer's Papiere ; v. Koch's Staa— 
tenfunde III. 63.) 


In der Schule befinden fich 52 Werftags:, 31 Wieder: 
bolungsfhuüler. (Winkelhofer's Manuffripte; eigene Pa— 
piere und Pflegamtönotizen. ) 


Die Pfarre Mauterndorf hat außer dem gleichna: 
migen Marfte und deffen Burgfried auch noch die Steuer— 
gemeinde Neufeß, die Orte: VBegöriah, Eden, Moos, 
Roith und Tfchitfhan, mit 167 Käufern, 211 Wohn: 
parteyen, 1074 Einwohnern unter fich. 


*) Der Sage nad foll der Leichnam des heil. Marimilian 
(7 2385) zu St. Auguftin bey Beyerdorf eine Zeit Tana bey: 
gefeßt gemefen ſeyn, bis er über Lungau und Pongau 
Pafjan gebracht wurde. (v. Koch's Staatenkunde ıc. 

. 22.) 
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Mauterndborf, ein Marft mit 149 Käufern, 191 
Mohnparteyen, 955 meiltentheild vermöglichen Einwohnern, 
2 Pojtmeilen von St, Michael und Tamsweg, 7 von Rad: 
ftadt, an der Haupt: und Poſtſtraße nach Salzburg, Kärn- 
then und Steyermarf, 3300° ober dem Meere. 


Impoſant ift der Aublick des alten, im gothifchen Ge— 
ſchmacke erbauten Scyloffes (feit 1852 als Ruine erflärt) mit 
einer Kapelle zu Ehren des heil. Heinrich und feiner Ge— 
mahlinn vom Erzbifhofe Leonhart. Es heift, daß es 
nad) Einigen 526, nad) Andern um 623 zu bauen angefans 
gen, und 11 Jahre darauf vollendet worden fey. 


Wahrfcheinlicher ift, daß es zu den Zeiten des Fauft: 
rechtes entitanden, mit Wällen verfehen, mit Speeren, Arm: 
brüten und Doppelhaden 2c. ausgerüjtet worden fey, viele 
davon noch vorhanden, 


Mit den äußeren Vefefligungswerfen, Wehrhängen und 
Blockhäufern ftattete es der Domprobft Ebran von Balz: 
burg 1481 aus. 


Es diente einft zur Baſtille. Da ift ein fchredlicher Faul— 
thurm (Burgverließ) vorhanden, 25 Klaftern hoch, 15 breit, 
das Mauerwerf ı Klafter 3 Schuh did. Da verfehmachteten 
viele in Feſſeln; da wurden viele heimlich enthauptet ; hier Tief 
Erzbifhof Leonhart öfters fein Wapen anbrigen; bier 
wählte er feinen Aufenthalt zur Zeit der Pet; bier drohte 
1511 dem falzburgifchen Magiftrate der Tod; hier wohnten 
auch die Tandesfurjtlichen Beamten, bis fie nach Moßheim 
zogen. 


Hinter diefem Schlojfe fiehen fich die Gebäude des Marf: 
tes in 2 fchönen Reihen gegenüber. 

Der Name des Ortes fcheint anzuzeigen, daß einit eine 
Mauthitation da war. Solche Anftalten hatten die Römer 
fchon getroffen ; fie entftanden durch den allmaͤhlig ſich ent: 
wickelnden Handel. 


Da Mauterndorf im Mittelpunkte der Beſitzungen des 
Domkapitels von Salzburg lag, befand ſich ein Pflege, Mauth» 
und Kajtenamt bier; dad Gebäude davon unter Bayern 
ju einem Rentamte verwendet. Das Gäfularifations- 
inftrument des Domfapiteld ıft vom 25. Dezember 1806, 
und 1807 erhielt das Pfleggericht daſelbſt zur Fortſe— 
ung der zugetheilten Gefchäfte die einſchlägigen Gefdyafts: 

bücher, 
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1143 dotirte Erzbifhof Konrad mit den Zollgefällen 
in Mauterndorf das dDomfapitelfche Hofpital St. Johann im 
Kay zu Salzburg. 1324 bezog der Erzbifhof von Salzburg 
für einen Todfchlag dahier 530 Marf Silber, 


Mauterndorf wurde am Martinstage 1480 unter Wul: 
fenſtorf's Anführung rein geplündert, und 1551 vom Erz: 
bifchofe Michael v. Khüenburg zum 19 Marfte des 
Erzitiftes erhoben. 


Das Wapen davon bejteht in einem in die Länge ge: 
theilten Schilde mit einem rothen Malthefer = Kreuze im 
rothen Felde zur Linfen, und einer Sparre im dunfelblauen 
Felde zur Rechten, 


Am Dezember 1690 verfpürte man zu Mauterndorf eine 
gewaltige Erderfchütterung. 1725, 1727 gefchieht vom bie: 
figen grünen Marmor Erwähnung, 1827 ergaben fich 
durch die Taurache grofie Unglüde, 


Die Pfarrfirche zu Ehren des heil. Bartholomäus 
ift unanfebnlih. In diefe wurde 1758 eine tägliche Meſſe 
geitiftet; Mauterndorf 1555 ein Bifariat, und unter Bayern 
ein Pfarramt. Eine halbe WViertelftunde vom Marfte trifft 
man die Gertraudenfirde mit dem ©ottedader. Man 
finder dafelbft (fie war einft die Pfarrfirche) einige merfwür: 
dige Epitaphien: ein 3 Spannen langes von Zinn des den 
16. May 1653 verftorbenen Wilhelm Karl Jochers ic. 
nebſt 14 Ahnenwapen; ein Kunjtitücd des Mahlers Mat: 
tbaus Pinner 1626 von Karl Jocher (FT 1645); dad 
Grabmahl Alerander’6 von Grimming und feiner 
zwey Gemahlinnen, Bey diefer Kirche iſt die fogenannte 
Anthofer'ſche*) Kapelle von 1642; die Kapelle des heiligen 
Wolfgang und der heil. Elifabeth vom nämlichen Zahre, und 
1647 eingeweiht, nebjt 4 Epitaphien der Edlenv. Grim— 
ming; in der Mähe diefer Kapelle ein von den frommen 
Bürgern errichteter Ralvarienberg. 


Die Marftfchule wird von 115 Werftagd:, 55 Wieder: 
bolungsfchülern befucht. (Zauner III. i71, IX. 44; X. 405; 
Rumpler 101, 141; Hübner 1,, 497— 50435 Bierth. Wand. 
1. 126 :c.; v. Koch's Staatenfunde ꝛc. II. 55, 55.) 


*) Die Dominikalien der Anthofer, früher der Herberftein, 
kaufte die Abten Nonnberg an fih; die der Freyherren von 
Jocher erbten die Grafen von Plag. (v. Koch's Staaten⸗ 
Eunde ıc. III. 68.) 
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Nah St. Michael find eingepfarrt die 5 Steuer: 
gemeinden: 1) Marft St. Michael, 2) Höf, 3) St. Mar: 
tin, 4) Oberweißburg, 5) Unterweißburg. Diefe enthalten 
ı Marft, 4 Dörfer, 276 Käufer, 361 Wohnparteyen mit 
1855 Seelen. 


Hier wird außer St. Michael felbft fammt der Ger: 
traudenfirche zugleich von St. Aegid ud St. Mar: 
tin einiges Nähere mitgetheilt. 


St. Michael, anı Fuße des Pfaffenberges in einer 
langen Au, von der Mur bewäflert, iſt ein Marft mit 108 
Häufern, 150 Wohnparteyen, 604 größitentheild vermög- 
lihen Einwohnern, 2 Meilen von Tamsweg und Mautern: 
dorf, 4 von Gemünd in Kärnthen, 9 von Radftadt, 3117° 
ober dem Meere. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Michael mit einer 
Gruft, vielleicht für die Ureinwohner, trägt in ihrer Bauart 
den Styl des ı2. Jahrhundertes, der Ihurm fam fpäter 
dazu, noch fpäter das Angebäude und die Kapelle zu Ehren 
der 14 Mothhelfer, ehemals dem beil. Auguftin geweiht, fo 
aud) die Begräbnißjtätte der Herren v. Weißbriad. 


Die Verehrung des heil. Mihael mag bald nach 
748, 777, 791 hierher gedrungen feyn, und fpäter dem 
Drte feinen Namen gegeben haben. Der Name Pfaffen: 
berg deutet darauf hin, daß fehon frühzeitig Priejter hier 
wohnten, 


In den Streitigfeiten der Kirche und des Staates zwi: 
fhen 1075 und 1122 gingen die hier herum wohnenden Prie: 
fter wahrfcheinlich davon. 1159 fchlichtete Erzbifchof Eber- 
bart zu St. Michael einen Streit zu Gunften Admonts, 
Um 1200 war der Ort eine Filiale von Maria Pfarr, 1228 
aber bereits eine felbititändige Pfarre, 1285 mußten die 
Moßheimer hier einige Guter am Salzburg abtreten. 
1354 bob fich der Ort befonders durch den Bergbau und 
das Huüttenwerf auf der Au. 1377, 1584 gefchieht Erwäh: 
nung von den Erzen in St. Michael *). | 


) Trefflih ift degfalls Winkelhofer’8 Bemerfung, wenn er 
fagt: »Die Grfindung des ESciefpulvers im Jahre 1355 
erleichterte den Erwerb, und bradte in Die abaelegeniten 
= — ( Steyermaͤrk'ſche Zeitſchrift 9. Heft 1828 

. 51. 
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1416 wurde der Ort zum Marfte erhoben. Das Wa: 
pen davon enthält den heil. Erzengel Michael mit Schwert 
und Wage im rothen Felde. Die Bürgerfchaft bezog in frü— 
berer Zeit von jedem Gentner des durchfahrenden Gutes 1 fr. 
Niederlaggebübhr. 


Erzpriefter von St. Michael kommen 1421, 1501, 1532, 
1544, 1549, 1562 vor. Don 1600 war bier nur mehr ein 
Hilfsprieiter. 


Am 6. April 1677 erließ Mar Gandolph die Be: 
fatigung der Rofenfranz » Bruderfchaft; diefe am 4. July 
1771 fogar von Rom beitätiget. Eine Bruderfchaft wurde 
1477 nad Sachſenburg überfest. 


Den 13. April 1677 brannte der ganze Marft fammt 
der Kirche ab. Am 30. Juni 1747 ward die 14. Nothhelfer 
Bruderfchaft gegründet. 1793 gefchahen außer den früheren 
Auspfarrungen zu den neu errichteten Vifariaten wieder folche, 


Am 50, September 1807 befuchten Sr. Majeftät Kaifer 
Franz J., am 20. Oktober darauf der Erzherzog Johann 
den Ort, am 9. Jänner 1813 erfolgte für ©t. Michael eine 
neue Pfarrorganilation, 


Zu St. Michaal habe Herzog Diet nebft feiner Gemab: 
linn Glaiftrada feine NRuheftätte gefunden, nachdem er von 
den Slaven an der blutigen Alpe eine große Niederlage 
erlitten. 


Im April 1827 thaten Schneelavinen in der Umgegend 
vielen Schaden. (Winklhofers Manuffripte, Salzb. Zeitung 
von 1807 Nro. 239 und 255; Nro. 81 von 1827; Unpart. 
Abh. vom Staate Salzburg 340. ) 


In der Schule finden fi) 181 Werftags:, 85 Wieder: 
holungsfchüler ein, 

Eine halbe Stunde vom Marfte ift die Filiale zum heil. 
Aegid. Da werden am Patrons- und Kirchweihfefte Got: 
tesdienfte gefeyert; nur 1/4 Stunde aber von St. Michael 
die St. Martinsfirche mit wöchentlich einem pfarrlichen 
Gottesdienſte und einem eigenen Begräbnißplage. 

Diefe Filiale gilt für einen einftigen beidnifchen Tempel 
und ijt folglich älter ald St. Michael. Da fand Pfarrer 
Winflhofer fchon befprochene Steine, Hier ließen fich 
nad) 740 Edle nieder; noch ift da der Edelfig der Herren 
von Heißenflamm, 
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1122 — 1129 kam St. Martin vom h. Leopold an das 
Stift St. Lambrecht; ed wurde demfelben 1278 von den Or- 
tenburgern und den Bifchofe in Bamberg wieder zurücgejtellt; 
1279 und 1280 von ihnen jedoch verwüjltet; 1649 an Adam 
Jocher verfauft; 1679 von St, Lambrecht wieder eingelö- 
fet; nach Aufhebung Ddiefes Stiftes aber 1786 am 15. De;. 
1790 vom Marfte St, Michael an fi) gebracht. (Winklho— 


fer's Papiere). 


Die Pfarre Muhrwinkel (eigentlih Muhr) enthält 
die 3 Steuergemeinden Hintermuhr, Vordermuhr und Schell- 
gaden mit 3 Dörfern, 97 Häufern, 118 Wohnparteyen und 
640 Seelen. 


In der Pfarrfirche zu Ehren des h. Rupert mag fich die 
Gemeinde um 1470 oder 1480 um einen Sonntagögottes- 
dienjt umgefehen haben, 


1549, 1554 erfolgte die Beſtimmung eines Meß - und 
Mahlgeldes für den hieher fommenden Priefter, am 22, De- 
jember 1674 der Anfauf eines Grundftüces zu einem fünf: 
tigen Bifariatshaufe, am 11. November 1679 durch Mar 
Gandolph die Defretirung eined beftändigen Vikars. 
1741 winfchte die Gemeinde einen eigenen Sreithof, jie er: 
hält ihn aber erft am 11. Mär; 1789. 


Am 8. Sänner 1813 gefchah die Umänderung des Vika— 
riated in ein Pfarramt. Die Schule zählt 63 Werftags-, 
23 Wiederholungsfchüler. (Winklhofer's Schriften.) 


In der Rothgilde, einem Querthale von Nord ges 
gen Südweſt ı 1/2 Stunde von den einftigen Hochöfen in 
Schellgaden an der Gränze von Kärnthen ift das Arfenif 
bergwerf des Handelshaufes v, Robinig in Salzburg. 


Man erzeugt weißen und gelben Arfenif, und ſchmilzt 
nur zur Winterszeit. 1500 Kübel geben jährlich im Durch: 
fohnitte 300 Gentner. Diefer Bergbau ftand ſchon im 
16. Sahrhunderte im Betriebe und gehörte auch damahls 
Privaten. Noch fieht man im hinteren Murwinfel in der 
Zalufen einen aufgelajjenen Kupferbau, 


(Pflegämtlihe Papiere; Vierthalers Wanderungen I. 
144 — 146). 


Die Erpofitur Thomathal enthält 2 Dörfer, 56 Haͤu⸗ 
fer, 7ı Wohnpartheyen, 362 Bewohner. 
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Thomathal und Bundfhuh. 


Thomatbal, Damathal, ein Dorf mit 19 Häu: 
fern, 122 Einwohnern, ı 5/8 Meilen von Mauterndorf, 
ı 4/8 von St. Michael, 2 von Tamsweg in einem Heinen, 
faft ringsum von Bergen umfchlojfenen Thale. 


Nach 740 liefen fich auch hier Edle nieder, Man trifft 
Spuren von verfallenen Schlöffern zur Linken des Schloßba: 
ches und hinter den Gruben. Bei Pes (II. 684, 695) 
fommen 1139, 1146 mehrere Adelige der hiefigen Gegend vor, 


Auch bier mag fi) um 1470 oder 1480 die Gemeinde 
um einen Gonntagsgottesdienft für ihre alte St. Georgen: 
firhe beworben haben. 1549 fommt zum erftenmale, 1554 
zum zweitenmale eine Beftimmung ded Meß: und Mahlgel 
des für einen Priefter vor, 


Am 19. April 1737 gefchah die Stiftung eines Vikaria— 
tes dafelbit durch den Archidiafonal: Kommifläar Sebaftian 
Schallhammer mit einem Kapitale von 3400 fl., am 
24. Dftober 1758 erfolgte die Beftättigung, am 9. Jänner 
18135 die Erklärung zu einer Erpofitur von St. Margarethen. 


Die Schule wird von 38 Schülern befucht. ( Winflhofer's 
Notaten,) 


Das Eifenbergwerf zu Bundfchuh wurde am 10. Jänner 
1815 an Privat: Gewerfen verfauft, lag aber einige Zeit unbe: 
trieben und ijt erjt feit 12 Jahren ebenfalls durch eine Privat: 
gefelfchaft wieder im Betriebe, ( Pflegamts- Papiere.) 


Die Erpofitur Tweng beſteht aus einem Dorfe mit 
19 zerftreuten Häufern, 24 Wohnparteyen, 154 Einwohnern. 
ı Meile von Mauterndorf, 2 von Tamsweg, 3 von &t. Mi- 
chael, 6 von Radjtadt, 3550° ober dem Meere. 


Hieher zieht fi) aus den Pongau vom „Scheidberg’ 
die Strafe mächtig abwärts; da raufchet die Tauernache in 
das Becken von Lungau herab; da neigen fich die wilden Ko: 
geln von Weißbriach links herab; rechts an der Strafe 
ziehen fich tiefe Gräben bin; da ift der Horizont von allen 
Seiten beengt. 


Mehr als eine Stunde vom Scheidberge erhebt ſich auf 
der jenfeitigen Anhöhe eine Fleine Kapelle. Bis hieher waren 
1797 die Franzoſen gefommen, Sie fanden die Brücke über 
den. gräßlichen Abgrund abgeworfen. Anappen und Bauern 
von Flach au hatten fie zerftört, 
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Zu Tweng entdedte man 1750 den am Pofthaufe be: 
findlihen alten Grabjtein und ober dem Lausniggraben jene 
römische Meilenfäule, welche 1806 nad) Salzburg fam. 


Die gothifch gebaute Kirche zu Ehren des h. Kreuzes 
1705 vom Lavanter Bifchofe Grafen Johann Sigmund von 
Khüenberg eingeweiht, war früher eine Filiale von Mautern= 
dorf. 


Am 28. November 1727 wurde diefe Erpofitur vom Ar— 
hidiafonal: Kommilfäar Sebaftian Schallhbammer mit 
4000 fl. geftiftet, 1728 ein Guratbeneficiat angejtellt; 1815 
ein eigener Kirchhof bewilligt. 


Die Erpofiturfchule zählet 24 Werktags- 9 Wiederho: 
lungsſchüler. 


Auf den Gütern der hieſigen Bauern ſind die Vor— 
ſpannsrechte auf den Radſtädter Tauern realiſirt, Grund-, 
Stift-⸗, Steuer: und Anlaitbar. Die Vorſpannen werden 
aber fowohl von den Neifenden ald vom Staatsärar für den 
Poftwagen bezahlt. 


Die Müplfteine diefes Ihales finden im Lungau und 
Steyermark ftarfen Abſatz. 


(Gaͤrtner's Chronik X. 423; Vierthalers Wand. J. 
120 — 123.) 


Mit der Pfarre Zederhaus begreift die 4 Steuerge— 
meinden: Wald, NRotenwand (mit einem aufgelaffenen Kus 
pferbaue, die Hoffnung genannt), Zederhaus und Wald in 
allem 4 Dörfer mit 46 Käufern, 177 Wohnpartheyen, 
846 Einwohnern vereinigt. 


Zederhaus, Zhedahaus, ein Pfarrort mit 31 Häu— 
fern, 186 Einwohnern, 2 Meilen von St. Michael, 4 von 
Mauterndorf und Tamsweg, 6 von Gemünd. 


1429 gefchieht von 3 Meſſen Erwähnung, welche bier 
am Weihnachtöfejte gelefen wurden, 1428 von einer Hube 
zur biefigen Kirche zu Ehren Johannes des Täufers. 
Unterm 11. November 1445 erfieht man, daß die Weiß: 
briacher diefe Kirche mit Hülfe der Nachbarſchaft 3497 
ober dem Meere erbauet haben; aber noch 1550 trifft man 
eine Auffchreibung über dad Meß- und Maplgeld eines hieher 
gefendeten Prieiters. 
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Am 19. Juli 1672 erfolgte die Defretirung des hiefigen 
Vifard, am 11. Auguft 1789 jene eines eigenen Öottes- 
adersö, am 9. Jänner 1815 die Erhebung des Vifariates zu 
einer Pfarre. 


Nah dem Urbarium von 1799 befißt dieſes Gotteshaus 
bereitd 9 grundbare Güter und Häufer, dann 23 Ueberland- 
ftüde, zufammen alfo 32 Grundobjefte, Die dermalige Kircye 
ift fehr fchön und modern gebaut. 


Die Schule zählt 105 Schüler. (Winflhoferd Papiere). 


Uebrigens bildet in diefem an Waldungen reichem Pfleg: 
gerichte Viehzucht den Haupterwerbözweig. Der Viehftand 
beträgt bier nad) den Erhebungen v. 9. 18354 220 Pferde, 
4871 Salben, 1054 Ochſen, 3462 Kühe, 7854 Schafe, 
2086 Ziegen und 836 Schweine, 


— —— — — 


18) Pfleggericht Tamsweg. 


In der Centralüberſicht erſcheint dieſes Pfleggericht ſo: 
1 Marft, 20 Dörfer, 1208 Häufer, 1409 Wohnpartheyen, 
7213 Einwohner, 5 Pfarren, ı Erpofitur, 6 Hauptichulen 
und eine Nebenfchule, 21 Steuergemeinden, 255 Gewerbe. 


Dras landesfürſtliche Pfleggericht mit ı Pfleger, ı Ad- 
junften und Rentmeiſter hat feinen Amtöfig feit 1791 zu 
Zamöweg. 


Die 5 Pfarren befinden fich zu Leffah, Maria Pfarr, 
KRamingftein, Tamsweg und ‚Unternberg, die Erpofitur zu 
Seethal, an den genannten Orten auch die Hauptfchulen, 
eine Nebenfchule von Maria Pfarr in einer Entfernung von 
3/4 Stunden zu St. Andrä. Ueberall ift der allerhöchfte 
Landesfürft Kirchen » und Gchulpatron, das Pfleggericht 
Tamsweg die Vogtey. 


Die Namen der 21 Steuergemeinden ſind: Tamsweg, 
Mörtelsdorf, Keufhing, Lafaberg, Sauerfeld, 
Hayden, Wölting, St. Andrä, Göriach, Weiß: 
briadh, Maria Pfarr, Zanfwarn, Pidhl, Unterm 


5e TH. 2. Abthl. (Salzburgerfreis). a 
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berg, VBoitersdorf, Mignig, Ramingftein, Mit- 
terberg, Seethal, Leſſach und Zwoizad.*) 


Das Brandaffefuranzfapitel ftand mit Schlufe 
1852 auf 218080 fl. 


Eifen (zu Kendlbruck), Silber und Blei (zu 
Ramingftein) auch Kobalt (zu Weißbriach an der 
Zinfwand) find nebft anderen die Hauptprodufte dieſes 
Pfleggerichtes, 


Die dem Pfarramte Leffach zugetheilten Dörfer, Wei: 
ler und Berggegenden nen Sefner, Leſſach, Oberdorf, 
Scattfeite, Sonnfeite, Unterdorf und Zwoizach mit 89 Hau: 
fern, 117 Wohnparteyen, 547 Einwohnern, 


Zeffach, Lessach, Lesha **), ein Pfarrdorf im gleich: 
namigen Ihale mit 35 Häuſern, 42 Wohnparteyen, 189 Ein- 
wohnern, 2 Stunden von Tamsweg, 1074 zuerjt urfundlic) 
erfcheinend, 


Hier gab Erzbiſchof Gebhard 1244 an die Abtei Rai— 
tenhaßlach 4 Kurien (Juv. Dipl. Anhang 261, 281, v. Kochs 
Staatenkunde ꝛc. III. 57). 


Die Pfarrkirche iſt dem Apoſtel Paulus geweiht. Sie 
gehörte früher nach Maria Pfarr. Markus Sittikus 
ſetzte einen felbftftändigen Prieſter hieher und wies ihm außer den 
Stolls und Meßgebühren nebſt einer Fleinen Sammlung vier: 
teljährig 45 fl. R. W. bei feinem Pflegamte in Lungau an, 


Man zählte hier in 10 Jahren 144 Zaufen, 133 Tod— 
fälle und 23 Kopulationen. Dieß war vom Jahre 1810 big 
1820 fo. (Papiere des Erpofitus Zahler.) 

Die Schule wird von 59 Werktags- und 28 Wiederhoh— 
lungsſchülern befucht. 


Sn der Leſſach fteigt der Hochgolling in die Wolfen 
binauf. Dahin war 1801 die Blatternpeft gedrungen, (Vierth. 
I. 148. 159.) e 





*) v. Koch Schläge das Steuerfapital (nach den höheren falzbure. 
Anfhlägen) auf 490000 fl. an; er zählt 245 Güter und 305 Reut: 
ler und Geufchler, wovon auf 2/3 Grundeigenthum, und öfters 
u x ein Gut befigen (defjen Länder: und Staatenkunde ıc. 

. Ti 


*) Dom Slaviſchen Less, ein Wald, 
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Nah Maria Pfarr find nachftehende 28 Einöden, Wei: 
ler, Dörfer, Berggegenden und Thäler zugetheilt: Althofen , 
St. Andrä mit einem Hammerwerfe, Brucddorf, Bühel 
(Puühel), Saningberg*), Faning mit Umgebungen, Gräben 
dorf, Hintergöriah, Hinterweißbriah, Laſa, ou Lint⸗ 
ſching, Maria Pfarr, Miesdorf, Mitterberg, Muüͤhlhauſen, 
Niederrain, Oermoos, Paſſeggen, Pueggen, Steindorf, 
Stranach, Vordergöriach, Vorderweißbriach, Wölting und 
Zankwarn mit 384 Häuſern, 439 Wohnparteyen, 2469 Ein— 
wohnern und einer vorzüglichen Landſchule, ı 3/4 Stunden 
von Tamsweg und 1 1 Ir von Borderweißbriad), 


Maria Pfarr mitden 3 Filialen zu Altenhof, 
St. Andrä uud Vorderweißbriadh nebfi einer 
Notiz über Bruddorf. 


Auf einer fchönen Anhöhe blickt das ehrwürdige Maria 
Pfarr mit feiner alten und befonders huͤbſchen Kirche zu U. 
L. Frau herab. Das Dorf zählt in 41 Käufern 44 Wohns 
parteyen, 242 Einwohner. 


Shre Filiale St. Lauren; zu Altenhofen wurde 
745 als die ältefte der Gegend vom Weihbifchofe Modeſtus 
geweiht. 925 verlieh diefe Kirche an der Longga Erzbifchof 
Adalbert feinem. Chorbifchofe Gotabert auf Lebenszeit. 


1025 wohnte Pilgrim, ein Sohn des Orafen Sieg: 
bart Il, und Priejter am Ruprechtsmünſter zu Salzburg 
als Pfarrer im Lungau, Er befaß auch Lehen und Güter 
als Eigenthum zu Lengfelden an der-Fifchache, und war mit 
Liuza verehelicht. 


1153 übergab Erzbifhof Eberhard J. an feine Dom: 
firche die Kirche in Lungau (an der Congga, Lungoune), 
fammt allen Kapellen und Zehenten ꝛc. 


Adalbert II. beftätigte alles diefes 1169. Um 1210 
verband Erzbifchof Eberhard IL. die neu entitandene Pfarr: 
firhe St. Maria, die Kapellen St. Michael, St. Martin, 
St. Margerethen und Tamsweg; St. Laurenz zu Altenhofen 
fanf zur Filiale herab. Als der hiefige Pfarrer Konrad, ein 
Bruder des chiemfeeifhen Biſchofes Albert Il, 1230 in das 


 *) Hier muß aber bemerkt werden, daß Faningberg und Stein: 
dorf zwar zu diefer Pfarre eingepfarrt find, aber in pfleggericht: 
licher Beziehung zum Pfleggerihte St, Michael gehören. 
Gi2 
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heilige Land ziehen wollte, fchenfte er feiner Pfarrkirche alle 
Beſitzungen dahier. 


Am 13. Jänner 1234 mußte der Erzpriefter von Gal;- 
burg feine Synode im Lungau und nicht zu Admont halten, 
Don 1562 an war das Archidiafonalfommifjariat zu Maria 


Pfarr. 


In der hiefigen Schule zählt man 264 Werktags- und 
140 Wiederhohlungsichüler ; in der Nebenſchule zu St. An: 
drä 38 Werftagsichüler. 


In den Filialen von Altenhof, St. Andrä, und 
VBorderweifbriah zu Ehren des heiligen Ru: 
pert wird am Kirchweih- und Patronsfefte der Fruͤhgottes— 
dienft gehalten, 


Zu Altenhof gefhah am ı2. März 1808 ein großes 
Unglüc durch Ofenheigen mit feuchtem Holze in einer Flachs— 
dörr- Stube: von 6 Zimmerleuten war der jüngfte todt, ein 
alter fiarb einige Stunden darauf, die andern lagen befin: 
nungslos da. (Salzb. Zeitung d. J. Nro. 79). 


Zu Bruddorf, 1/4 Stunde von Maria Pfarr, wurde 
am ı1. Zuli 1806 dur Katharina Seifter zweyen 
Menfchen das Leben in Wailergefahr gerettet. (Juvavia I. 
125, 554, 535; Zauner I. 242; Salzb. Schematidmus 1835 
&. 47; Carinthia 1820 Niro. 15; Vierthalerd Wanderungen 
I. 131, 1325 Salzb. IntelligenzHlatt von 1806 ©. 652; 
Steyermärtifche Zeitfhrift 9. 9. S. 12 und 21.) 


Die Pfarre Ramingftein befteht fammt dem gleich- 
namigen Dorfe aus folgenden 25 Höfen, Weilern, Dörfern 
und Einöden, als: Dörfl, Edweg, Einöd, Glanz, Gruben, 
Hintering, Kerdelbruf, Kogltratten, Keufching, Leiten, 
Machein, Madling, Miflig, Mitterberg, Mühlbah, Mur, 
Patutfhen, Pirfah, Pirfner, Nodlbruden, Saudörfl, 
Stein, Wald, Wegſcheid und Winfl mit 242 Häufern, 242 
Wohnparteyen, 1148 Einwohnern. 


Ramingftein mit feiner Filiale Hohlnſtein 
bey Kendelbrud und dem Schlößdhen Finiters 
grün. 

Namingftein, Ramnstein, ein Pfarrdorf mit 
85 Häufern, 86 Wohnparteyen, 412 Einwohnern, an der 


Straße nad Predlig in Steyr, an der Mur, 53 Stunden 
von Tamsweg, 2765° ober dem Meere, 
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Die Pfarrfirhe zu Ehren des heil. Adhaz wurde 
1505 von Johann v. Weißbriach erbaut. 


Seine Nachfommen ftifteten fi) 1366 eine Wochenmeſſe. 
641 wurde ein beftändiger Vikar angeftellt, fein Titel 1813 
in jenen eines Pfarrers verändert, 1656 der Kirchhof einge: 
weiht. (Winklhofer's Manuffripte. ) 


In der Echule finden fi) 94 Werftags: und 50 Wieder: 
holungsfchüler ein. 


In der Silialfirhe Hohlnftein bey Kendelbrud 


wird wochentlich eine Mefle, jährlich ein pfarrlicher Gottes- 
dient ‚gehalten. 


Daß hiefige Silber: und Bleybergwerf wurde 1778 von 
der Hoffammer in Salzburg aufgelaffen, 1791 an einen 
Privaten ( Gottfried Poſchinger) zu Erbrecht verliehen, und 
wird feit 1800 fait gar nicht mehr betrieben. Das Silber: 
bergwerf nebft der Schmel;hütte und dem Schloſſe wurde dem 
Fürſten v. Schwarzenberg 1827 vom Aerar verfauft. Noch 
um 1716 waren die Erze an Silbergehalt anfehnlich, jest 
find fie gering und fat ganz ohne Bold. 1287 forderten 
bier die Dombherren von Salzburg von Gold, Silber und 
anderen Metallen den fogenannten »Banfpfenning.« 
1357 war Heinrich der Vöſtel Burggraf dafelbft; 1442 tre= 
ten die Wendelfteiner und Mofheimer als reiche 
Sewerfen dafelbit auf, im 16. und 17. Sahrhunderte die 
Ihanhäufer und Jocher zu Höh und Eggerdberg 
noch mit einer Ausbeute von 2000 Marf Silber, Zur Zeit 
des Proteitantismus wanderten die reichen Gewerken aus; 
der Wohljtand fanf. 


Den neuen Verkauf erfuhren wir bey Bundſchuh. 


Das große Gebieth der Herren von Ramingftein erwarb 
das Erzftift um 13500. (v. Koch's Staatenfunde ıc. II. 62.) 


Das uralte Schlößchen Finftergrün bey Ramingftein 
wurde 1775 an einen Bergfnappen verfauft, 


(Winflhofers Manuffripte, Vierthaler'd Wanderungen 
I. 159 — 141.) 


Die Erpofitur Seethal erfiredt ſich außer dem gleich: 
namigen Dorfe nur noch auf die 3 Weiler und Einöden: 
Allgaſſer, Fuchsberg und Schwarzenbihl, mit 25 Käufern, 
35 Wohnparteyen, 162 Einwohnern. 
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Seethal und Klauded. 


Seethal, ein Dorf mit 25 Häufern, 38 Wohnpar: 
teyen, 162 Einwohnern ‚, der legte falzburg’ihe Ort an der 
Vicinalſtraße nach Steyrmark, 3 Stunden nordöſtlich von 
Tamsweg in einer ſehr Falten Lage, mit öfterem Schnee 
mitten im Sommer. 


Die Erpofitur zum heil. Johann Baptift Fommt 
1461 ald »die Kirche am See bey Klausef im Lon- 
gaw« zum erftenmale vor. Die ältejte Mejfenftiftung ge— 
ſchah 1649. Im Jahre 1755 wurden vom Pfarrwiddum 
Mayerfchafts - Grundftücde verfauft. 


In der Schule trifft man 21 Werftags: und 15 Wieder: 
bolungsfchüler. 

7 Stunden von Seethal und 800° ober dem Orte erhebt 
ſich der majeftätifche Preber mit der Föltlichen Narde, dem 
celtifhen Baldrian oder Speif, im Lungau und in 
der Türkey ald Rauchwerk, in Afrifa gegen Ratten und 
Mäufe verwendet. 


Die romantifche Ruine Klaused an der Auferften 
Gränze von Steyrmark gehörte einit den Grafen von 
Pettau. Don ihnen taufchte Erzbifchof Eberhard das 
einftige Schloß ein. (Vierth. J. 136 — 138; Erpofitus 
Steiner.) 


In die Pfarre Tamsweg gehören nebſt dem gleich— 
namigen Markte nachſtehende 16 Dörfer, Weiler, Einöden 
und Berggegenden: Ainöd, Gensgitſch, Haidach, Juden— 
dorf, Keuſching, Laſerberg (Laſaberg), Litzldorf, Mignitz, 
Mörtelsdorf, Penf und Schloßberg, Pölitz, Proding, Ref— 
ling, Sauerfeld, Traning und Wölting, mit 376 Käufern, 
455 Wohnparteyen, 2285 Einwohnern. 


5 Der Marft Tamsweg nebſt der Filiale St. Leon: 
art. 


Tamsweg, Tamasias, Teinswich, Täms- 
bich, ift der ſchönſte Marftflefen im ganzen Gebirge, an der 
Mur mit lebhaften Verfehre nach Kärnthen und Steyrmarf. Er 
zählet 150 größtentheild wohlgebaute Häufer, 178 Wohn: 
parteyen, 844 Einwohner, und ift 3 Stunden von Mautern- 
dorf, 4 von St. Michael entlegen, 3256 W. 5. (alfo 2319 
Su höher, als der Wiener St. Stephanöthurm ) ober dem 

cere. 
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Das Pfleghaus, einft ein Klofter der Kapuziner, das 
Khüenburg’fche Fideifomiß, die Wohnung des Dechants und 
die Pfarrkirche find die anfehnlichften Gebäude, 


Die Pfarrfiche zu Ehren des Apoftels Jakob, des Grö— 
gern, ijt ein ſchöner prachtvoller Tempel mit angemejjener 
Verzierung und mehreren Grabmählern, | 


1245 erhielt der Erzbifchof in Salzburg von den Herren 
v.Pettau die Kirche Tamsweg. 


1252 übergab Herzog Bernhart von Kärnthen 
dem Domfapitel in Salzburg alle Güter um Tamsweg, wel: 
che Pabo von Sachfenburg befejfen hatte. 1425 erhob Erz: 
bifhof Eberhard II. den Ort zu einem Marfte, 


Das demfelben am 17. Sänner 1587 vom Erzbifchofe 
Georg verliehene Wapen befteht aus einem Schilde im 
goldenen Belde. Auf dem unterjten Theile desfelben ragen 
3 filberne Felfenzaden, eine höher als die andere, gegen die 
Mitte empor. Im der Mitte ijt eine fpringende Gemfe mit 
natürlichen Farben Angebracht. Die vorderen Läufe davon 
find gegen die obere, rechte Kante des Schildes gefehrt, die 
binteren auf die Fleinfte Felfenzade gegen die untere, linke 
Kante ded Schildes geftügt, In alten Schriften findet man. 
auh Gamsweg oder den Weg der®emfen ftatt Tamsweg; 
indeß beißt auch Dama ein Damhirſch oder eine Gemſe. 


1480 wurde Tamsweg unter Wulfenſtorf's Anführung 
während der Regierung des Erzbifchofes Bernhart einge: 
äfchert. 1593 bediente man fich hier der Buchen zu Ver: 
markungen; jeßt trifft man feine mehr an, 


1670 fam das Archidiafonal: Kommiffariat nach Tams— 
weg, unter Bayern in ein Defanat aufgelöfet. 


1671 erfolgte die Weihe ded Kapuzinerflofters; es follen 
aber fhon 1651 einige Patred aus Steyrmarf hierher gefoms 
men feyn. Sie zogen aber 1781 unvermuthet weg, weil 
man ihnen dir Fabrieixung des fogenannten Tamsweger- oder 
Herenpulvers unterfagt hatte. 


Am 29. Zuny 1807 befanden Sich Se, k. k. Hoheit Erz: 
berzog Ludwig von Defterreich hier. 


Am 27. Februar 1827 erftichten in dieſem Pfleggerichte 
4 Bauerstöchter am Kohlendampfe, | 
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Seit 1794 Fommt man dafelbft mit der Obſtbaum— 
sucht immer mehr vorwärts. 


In der Schule zählt man 108 Werktage: und 81 Wie: 
derholungsfchüler. 


Im Jahre 1853 wurde der Friedhof, welcher im Marfte 
um die Kirche herum angebraht war, aufgelaſſen, und 
1/2 Viertel ‚Stunde von der Kirche entfernt, außer dem 
Marfte ein neuer Friedhof angelegt, und am 17. September 
1855 auch eingeweiht, in welcher von dem hochw. Herrn 
Dechant P. Gridling auf eigene Koften eine Kapelle gebaut 
wurde, (Zaunerd Chronif von Galzburg IL, 277; IN. 171; 
Suvavia I. 296, VIII.; Rumpler's Gefhichte 141 20. ; Sal;b, 
Zeitung von 1807 Pro, 154; Nro, 29 von 1827; Hübner 
l, 184. 


Zu Sudendorf*) 1/2 Stunde vom Marfte auf dem 
Schwarzenberge befindet fich die dem h. Leonhart gewidmete 
Sılialfirche, ein Meifterfiüf der alten Baufunft, und ein 
Wallfahrtsort, 


Da wird im Sommer an jedem erften Monatfonntage 
und auch fonft an einigen Feſttagen pfarrlicher Gottesdienft 
gehalten, 


Diefe Kirche verdanft feine Entftehung einem Wunder. 
Ein Bild des. h. Leonhart, weldes zu Tamsweg aufbe- 
wahrt wurde, begab fich im Jahre 1421 Nachts auf einen 
Hügel, und Tief fich dort zwifchen zwey Bäumen nieder, 
Vergebens wurde e8 am Tage nad) Tamsweg zurüdgebradt. 
Mährend der Naht fchwebte das Bild immer wieder dem 
geliebtem Hügel zu. 


Herr Konrad war damals Vikar, Ar. Leonbart, 
Schulmeiſter in Tamsweg und Hr. Sigismund Erzprie— 
fter zu St. Michael, 


Groß war der Zulauf der Gläubigen und der Schatz, 
welcher fich binnen furzer Zeit dafelbft gefammelt hatte. Auf 
der Stätte ded Wunders erhob fich die prächtigfte Kirche weit 
umber. Sie ift von Quffteinen erbaut, die man in der Näbe 
von Schellgaden findet, mit alten Gemählden und ge: 


*) Schon 1074 urkundlid. Die Juden durften damahls auf ge 
— Boden nicht fehlen. (v. Koch's Staatenkuude ıc. 
27.) 
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mahlten Seniterfcheiben geziert, und erfüllt den Eintretenden 
mit Ehrfurcht. Das Portrait des Meifters, Peter Har— 
berger von @alzburg, der fie erbaut, und des Bifchofes 
Johannes von Chiemfee, welcher fie 1453 eingeweiht hat, 
it an der innern Kirchmauer (erfteres in Lebensgröße) ange: 
bracht. (Vierth. Wand. I, 154, 146; Salzb. geiftl. Schema: 
tismus 18135.) 


Die Dörfer, Weiler und Einöden der Pfarre Untern- 
berg find außer dem gleichnamigen Pfarrdorfe: Buͤhel, 
Büſchelsdorf, Doppelbauer, Flatſchach, Kühebarm, Moß— 
ham, Neggerdorf und Voitersdorf, mit 92 Häuſern, 133 
Wohnparteyen, 602 Einwohnern. 


Unternberg nebft dem Schloffe Moßheim. 


Unternberg, Untrimbergen, ein Pfarrdorf 
mit 46 Käufern, 57 Wohnparteyen, 293 Einwohnern, an 
der oft verwüftenden Mur, 2 Stunden von Tamsweg. 


Die hiefige Pfarrkirche ift dem heil. Ulrich gewidmet. 


Unternberg wird in einer Urfunde des Kaiferd Hein: 
rich aus Regensburg vom 1. Dezember 10053 Ermanns— 
dorf genannt. (Hansiz II. 164.) 


Hier wurde 1465 für jeden Sonntag eine Meſſe geftiftet. 


Zur Errichtung eines Vikariates gab um 1730 der hoch— 
gefinnte Archidiafonal = Kommiljar Sebaftian Schall: 
bammer 4000 fl. ber. Gein Wille ging aber erft 1750 
unter dem Erzbifhofe Andreas Jakob in Erfüllung. 
Damals zählte man im Bezirke der jegigen Pfarre 589 Be: 
wohner, 


In der Schule trifft man 63 Werktags- und 37 Wie: 
derholungsfchüler,. (Gärtner's Chronif 10. ®. ©. 706; 
Steyrmärfiche Zeitfchrift 9. Heft 1828 S. 37, 43.) 


Mofheim, Moßham, Moosham, eine alte 
Hitterfefte, ı 1/2 Stunde von St. Michael, 2 1/2 von 
Tamsweg, 3265 ober der Meeresfläche. 


Hier haufeten 1281 die NRitter von Mofßheim Cs 
hieß damals das alte Schloß (castrum vetus) zum Unter: 
fchiede von dem nicht weit davon entlegenen neuen. 


Dtto von Saurau (Sourave) überrumpelte es im 
nämlichen Sabre; allein er wurde fhon am 22, July 1281 
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vom Erzbiſchofe Friedrich wieder gezwungen, um Frieden 
zu bitten und Schadenerfag zu leiften. Auh Otto von 
Mofheim und fein gleichnamiger Sohn hatten dem Erz- 
ftifte Schaden zugefügt; fie mußten aber dafür am 25. Nos 
vember 1285 dad untere umd obere Moßheim, Weiß: 
briach, Ofterwig und Ligeldorf. nebſt einigen Gütern 
an das Erzftift abtreten. 


Hier war nach Verlaffung des Schloſſes zu Mautern- 
dorf mehrere Jahrhunderte bis 1790 der Siß der landeöherrs 
lihen Pfleger ; jegt wohnt ein Bauer dafelbit. 


Am 17. April 1458 wurde in der Schloßfapelle durch 
Erzbifchof Johann eine Wochenmeffe geftiftet. Hier ſprach 
Hanns von Khüenburg 1554 an feinen Bruder, den 
Erzbifhof Michael die merfwürdigen Worte ans, daß 
ihm fein Pflegerfis zu Moßheim lieber fey, als die 
ihm angetragene Oberfthofmeifterftelle in der Reſidenz zu 
Salzburg. 


Hier war auch der genannte Erzbiſchof (4 1860) ge: 
oren. 





Das Pinzgau. 


(Bisontium, Bisancio, Pisoncia oder das 
Rindergau.) 


Der Name deutet auf einen wäſſerigen, mit Binſen, 
aber aud mit wilden Stieren ( Büffel: und Auerochfen), 
mit vorzüglich hohen Bergen und mit Weideland befegten 
Boden hin *). 


Das Pinzgau macht ungefähr den vierten Theil 
vom ganzen Erzitifte aus, und bejteht aud mehreren theild 


*) Man vergleihe den vortrefilihen Auffa hierüber vom k. k. 
Kegierungsrathe Joſeph Felner zu Wien im ſalzburg'ſchen 
intelligenzblatte von 1807 S. 557-—500. Aud mag man fid) 
bier an den mordamerifanifhen Bifon oder Bonaffus 
(Bos bonassus) erinnern. (Heller: Magazin Nro. 6 Eeite 
44 von 1834.) 
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großen, theils kleinen Thaͤlern (Leogang, Hinterthal, 
Glemm, Fuſch mit Hirzbach am bemerkenswertheſten). Das 
Hauptthal dehnt ſich in feiner größten Länge von Saalfel— 
den bis bin zu dem Krümlers Tauern acht bis neun Meilen 
weit aus, 


Nur die Breite ift nichts weniger ald anfehnlich ; denn 
zu beyden Seiten ziehen ſich aus Nordoft nah Südweit 
hohe Bergfetten hin, umd diefe befchränfen das Thal fo, 
daß es an vielen Orten von einem Buße der Berge bis zu 
dem anderen faum eine halbe Stunde mißt. 


Nur im Bezirfe von Saalfelden breitet es fich zwey 
Stunden weit aus. Am äußerſten Ende des Thales fchlie: 
fen fih die breiten Berglinien völlig an einander, und 
bilden einen Kreis, 


Sowohl das niedere Thal als die Berge find größten 
theild fruchtbar, und zum Aderbaue und zur Viehzucht 
geſchickt. | 


Man fieht auf der Ebene große und fchöne Dörfer, 
Schlöffer und Märfte. Auf den Bergen hingegen liegen 
die Wohnungen gewöhnlid nur einzeln umd zerſtreut um— 
ber. Die Pınzgauer find alfo Ebener- und Bergbe— 
wohner, oder, wie fie fich felbit fehr treffend ausdrüden: 
®onnberger, Bodner und Schattberger. 


Die zwey Bergreihen, welche in gleicher Richtung durch 
Pinzgau ftreichen , find nämlich einander fehr unähnlich, 


Die nördlicye Seite ift ganz den wohlthätigen Strahlen 
der Sonne ausgeſetzt; die füdliche hingegen liegt faft immer 
im Schatten, und hinter ihrem Rüden ftreden ungebeuere 
Eisberge ihre blendenden Hörner und Köpfe Himmel an, 
Wir werden fie in der Folge nennen. 


Diefe Lage hat, wie natürlich, auch auf die Fruchtbar— 
feit derfelben Einfluß, Der Bergrüden auf der Schatten: 
feite ijt größtentheils mit Waldungen bewachſen, indeß die 
Berge auf der Sonnfeite fruchtbare Alpen find, und Ge: 
treide und Früchte aller Art hervorbringen. Won den Schä— 
gen im Innern der Berge war fchon die Rede; von den Pros 
wird fie noch umftändlicher bey jedem Pfleggerichte 
eyn. 


Die Fruchtbarfeit des Pinzgauifchen Bodens wiirde noch 
größer ſeyn, wenn ihre nicht durch die Salzache Schranfen 
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gefegt würden. Diefer Fluß Tiegf größtentheild um mehr als 
eine Klafter höher, als die angränzenden Grundſtücke. Er 
ergießt fich daher oft über diefelben ; überfchwemmt, durd;: 
gräbt und erfäuft fie; und verwandelt auf diefe Art feit Jahr: 
hunderten den größten Theil des Oberpinzgauer » Thales in 
ein großes Moor, auf weldhen nur Schilf, Rohr und 
Wajlerfräuter gedeihen *). 


Bey Lofer (hier der Eingang und der Schhüffel zum 
Pinzgau von Seite Bayer'ns) fteigen die Gebirge plöglic) 
aus der Erde empor, größtentheils rauh und wild, und mit 
Schwarzwäldern bewacjen. Langer, düjterer Schatten ift 
über die Ebene verbreitet, auf welcher tiefes Schweigen 
herrfht. Mur fernher hört man das dumpfe Donnern und 
Braufen tobender Bergftröme, welche ſich zwifchen Schluch— 
ten und Schlünden einen Weg fuchen, und dann in gräßliche 
Abgründe ftürzen. | 


Hinter diefen fchaurigen Gebirgen fieht man hie und da 
hohe Bergſpitzen, fchroffe Klippen und fahle Belfen hervorra- 
gen. Alles, was ihn umgibt, trägt dazu bey, die Seele 
des einfamen Wandererd mit traurigen Bildern zu erfüllen ; 
fogar die Namen der Orte und Flüſſe. 


Kaum bat man fich auf der fehönen Frohnwieſe wieder 
etwas aufgeheitert, fo gerät man in eine noch ungleich 
gräßlichere Gegend: in die fogenannten Hohlwege. 

Die Strafe, an vielen Orten fo enge, daß faum ein 
Magen Raum hat, zieht fi) am Fuße einer fruchtbar empor: 
fteigenden Felfenwand hin. Ein Schauder befällt hier den 
Heifenden, dejfen Auge dergleichen Scenen nicht gewohnt ift. 


Endlid nad) 4 Stunden fieht man fich dem Hohlwege 
entronnen. Die Gebirge weichen von beyden Seiten zurüd, 
und das bange, beflemmte Herz erweitert fih. Nicht ohne 
frohes Gefühl ſieht man eine große, fruchtbare Ebene mit 
Sluren und Auen, mit hin und ber zerftreuten Hütten und 
Schlöffern ꝛc. (Vierthaler's Geographie von Salzburg ©. 
61—63; ©. 55 — 57.) 


) Man fehe außer mehreren Auffäsen von Dr. Dberlechner im 
falzburg’fhen ntelligenzblatte von 1805— 1809 deßfalls befon- 
ders: Don Ueberwerfung der Caljahe, Austrodnung und 
Urbarmadhung des großen pinzgauifhen Mooſes. Gine Ab: 
—— von Franz Anton Reiſigl 1791. Der Flächeninhalt 

avon wird auf 625 Morgen, der bauräthige Grund auf 590, 
und das gewonnene Kapital auf 461250 fl. angegeben. 
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Das Pinzgau gehörte bis 1228 zu Bayern. Es 
wurde in der Folge der Zeiten in zwey Grafſchaften 
oder Komitate abgetheit. Das untere Pinzgau befaflen 
die Grafen von Playn vom Paſſe Steinbady bis zur 
Walcher s Einöde ; das obere die Grafen von Mitter: 
fill von der Walcher » Einöde bi zum Urfprunge der 
Salzache *). 


Es gab eine Menge Grafen, Ritter nnd Herren in 
demfelben: Die Edlen von Pinzgau (1092, 1130, 
1140, 1160 2c.), die von Khuen, Ritzen, Hund und 
Kühbach, die Schenfen zu Habach, die Pröbite 
und Kellner zu Stublfelden, die Pfleger zu 
Sulzau, die Velber, die Meufirhner, die von 
Weyer ober Bramberg, die Wenfer zu Wenns, 
die Hollersbäder zu Hollersbadh, die Mühlba— 
her, die Einöder am Rettenbad, die von Wals 
hen und Alben anf Mittered und Hieburg, die 
Kuchler, die Panichner zu Prielau, die Tachſen— 
bef zu Tachſenbach, die Schmidinger, Salek, 
Wisbeck, Thurn und Gruber, die Weitmofer, die 
Zauffirdhen von Öuttenberg, die KRallenberger, 
Perner, Kreſſenbacher, Anih, Heidenreich, 
die Ramſeider von Lüseldorf, Hafenbah im 
Slemmthale, Galenwis, Peilftein zc. (Viertha— 
ler's Geographie S. 59; Mon. Boic. IH. 527; v. Koch's 
Staatenfunde ꝛc. IL 292, 293; III. 105, 106.) 


Im Jahre 1228 taufchte Erzbifhof Eberhard IT. 
beyde Komitate im Pinzgau gegen die Güter zu Altenburg, 
im bayrifchen Landgerichte Landau links der Iſar, von 
Herzoge Ludwig in Bayern ein. 8. Heinrich VI. 
geftattete dem Erzbifchofe, beyde Komitate ald Regal: 
rechte zu beſitzen. Die Erzbifchöfe verliehen fie in der Bolge 
an die Herren von Velben als Lehen. Da fie jedoch 
die Erben derfelben 1480 wieder an das Erzſtift verfauf: 
ten, fo blieb das Pinzgau von diefer Zeit ungetheilt bey 
demfelben. 


Pinzgau fühlte aus allen erzftiftifchen Ländern die 
fhredlihen Folgen des Krieges und des Auf— 





*) Bon Dber: Pinzgau erfchien 1786 zu Salzburg eine eigene 
topographifch = hiftorifhe Beſchreibung mit der Abbildung des 
Krümler » Wafjerfalles. Er ift der fchönfte in der E. k. öfterr. 
Monardie, und ftürzt mehr als 2000 Fuß hoch herab. 
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ruhres am meiften, Der größte Theil der Schlöjfer, 
welche zu den Zeiten des Fauftrecdhtes erbaut wurden, 
ftanden in vollen Flammen. Mehr ald 15000 Menfchen 
fhwammen in ihrem Blute. (Vierth. Geogr. ©. 59.) 


Mit diefem kommen wir zu den heutigen 5 Pflegge: 
richten vom Pinzgau. Sie heißen: Lofer, Zarenbad 
mit dem einjtigen Landgerihte Rauris, Mitterfill, 
©aalfelden und Zell, 


ULLI WE WERL U Tu u u ad 


19) Pfleggeriht Lofer. 


Im centralifirtem Umriſſe erhalten wir von diefem Pfleg- 
erichte folgendes Bild: 1 Marft, ı7 Dörfer, 340 Häus 
er, 482 Wohnparteyen, 2512 Eimvohner, 2 Pfarren, 
2 Benefijien, 5 Schulen, 18 &teuergemeinden, 117 Ge— 
werbe, darunter 41 radicirte. 


Das Tandesfürftliche Pfleggericht mit 1 Pfleger und 
ı Fontrollirenden Aftuar hat feinen Amtsfig im Marfte 


Lofe r, 


Die 2 Pfarren befinden fih zu St. Martin und zu 
Unfen; die 2 Benefizien zu Lofer und zu Kirchenthal, die 
3 Schulen zu St. Martin, Lofer und zu Unken. Kirchen: 
und Sculpatron it bis auf Kirchenthal überall der aller- 
höchſte Landesfürſt, nur wechfelt diefer bey Kırchenthal mit 
der gräfli Ihun’shen Herrſchaft Titſchan in Böhmen, 
Die Kirhen: und Schulvogtey wird vom Pfleggerichte 
Lofer verwaltet; nur hat Kirchenthal an feinem Meßner 
zugleich) aud) feinen Verwalter. 


Die Namen der 18 Eteuergemeinden heißen: Au, 
Faiftau, Gföll, Gumping, Hallenitein, Kirchenthal, Hin— 
terthal, Lofer, St. Martin, Mayrberg, Niederland, Obs- 
thurm, Reit, Schefsnoth, Unfen, Unkenberg, Weißbach 
und Wildenthal. 

DasBrandaffefuranzfapital fand am Schluſſe 
1834 auf 145501 fl. 

Diefes Pfleggericht weichet Feinem anderen von gleicher 
Größe in Hinſicht auf die Zahl der Schwarzwälder und 
rauhen Gebirge; es hat nur wenig ebenen Boden. 
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Die wichtigiten Produfte find: Holz, KHornvieh und 
Wildpret. 


Nah St. Martin find folgende 12 Ortfchaften ein: 
gepfarrt: Au mit einer Silialfirche, Faiſtau, Gumping au 
einem Torfmoore (hier 1619 eine Bildfaule von Erz aus: 
gegraben) mit einer Ziegelbrennerhütte und dem 1809 demo: 
lirten Paſſe Strub, dejlen Thurm vor 1228 entftand, Kal: 
lenftein (Höllenjtein), Kirchenthal, Lofer, Mayrberg, St. 
Martin, Obsthurm mit dem niedergerijfenen Paſſe Luften- 
ftein, Reit mit einer Kapelle und der Reiteralpe, Schefs— 
noth und Wildenthal, mit 219 Häufern, 307 Wohnpar: 
teyen, 2312 Einwohnern. 


Kirhenthal, Lofer, St. Martin. 


Kirchenthal, ein fehr befuchter Wallfahrtsort zu 
U. L. Fr., mit 4 Häufern, 6 Wohnparteyen, 17 Einwoh— 
nern, 3/4 Stunden von St. Martin, ı 1/2 von Lofer, 
‚7 von Neichenhall. 


Die Ortfhaft Kirhenthal gehört zwar zum Pfarr: 
bezirfe St. Martin bey Lofer; aber die Wallfahrtskirche iſt 
als felbftitändig feiner anderen Pfarre unterworfen, und hat 
ein Priefterhaus , dejlen geiftlicher Regent zugleich auch der 
eigentliche und unmittelbare Vorſtand der Wallfahrtsfirche 
it. (Salzb. geiftl. Schematismug 1813 ©. 2358. ) 


1670 ftellte der Bauerömann Johann Schnud von 
St. Martin hier ein Kruzifir auf, und baute eine hölzerne 
Kapelle darüber. 1688 wurde diefe durch die Nachbarſchaft 
von Steinen aufgemauert, und am 29. Juny d. J. das Gna— 
denbild von St. Martin dahin überſetzt. Echon 1691 mußte 
die Kirche erweitert werden, und es fiedelten ſich 4— 5 Prie—⸗ 
fter an. Erzbifhof Johann Ernft von Thun baute 
1694 die jegige Kirche mit 3 Altären von rothem Marmor 
nach italienifchem Geſchmacke im erhabenen Style mit zwey 
Thürmen um 40000 fl. an einer Vergfluft, auf einem den 
Echneelavinen nicht ausgefegten Plage mit wunderfchöner 
Ausfiht, und ftiftete am 30. März 1696 einen Negenten 
nebjt einem Benefizium mit 10000 fl. 


Das Priefterhaus, zugleich ein Korreftionsort für einige 
Geiftlihe, entftand 1691 und 1692, das nahe Wirthshaus 
1695. Am 8. September 1701 erfolgte die Einweihung des 
majeſtaͤtiſchen Gotteshauſes. | 
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1712 wurde eine Sfapulier : Bruderfchaft errichtet ; 1750 
begann die Feyer der drey goldenen Samftage. 
(Hübner I. 651 — 654; Zauner IX. 227). 


Ju diefer Kirche ift eine Votiftafel befonderd merkwür— 
dig. Ein Pferd rettete 1722 einen Fuhrmann vor dem un— 
ausbleiblihen, fürdterlihen Zode, (Salzb. Amts- und 
Intell. 1851 ©. 535). 


Lofer, Lover*), ein Marft, 1790‘, am gleichna- 
migen Bache, mit 59 Häufern, 60 Wohnparteyen, 4ı5 Ein: 
wohnern, an der Landitrafe nach St. Johann in Tyrol, 2 
Stunden von Waidring, 6 von Reichenhall und Saalfelden, 
8 von Kigbühel, 10 von Eal;burg, 


Die hiefige Bilialfirhe zu Ehren der Gottes Mutter 
Maria und des heil. Leonhart entitand 1662; fie wurde 
1678 erweitert; verbrannte am 26. Movember 1751, und 
wurde von Erzbifchofe Firmian 1752 wieder hergeftellt. 
Bey dieſer Infurat- Filiale ift jährlih 3 Mal pfarrlicher 
Sottesdienft. Außerdem werden an den Monat» Sonntagen - 
Nachmittags Predigten von der Pfarrgeiftlichfeit gehalten. 
( Beiftl. Schematiömus von Salzburg 259 ). 


Das Schul: und Benefiziatenhaus fam 1677 zu Stande; 
aber ein Schulunterricht wurde hier ſchon 1632 ertheilt. 


Das Pfleahaus ließ ebenfall8 der Erzbifhof Leopold 
Anton von Firmian nach obigem Brande 1755 neu aufs 
bauen; Freyherr Karl Ehrenbert von Moll legte 
1789 den gefchmadvollen Garten an. Das Braäuhaus 
entftand 1694 5 die Käfeniederlage 1766. Der Hal: 
leiner = Salzhandel wurde 1795 vom Marfte verpachtet. 


Das Wapen davon enthält in der Mitte eines eyrunden, 
goldenen, an den Kanten roth und blau durdhfchnittenen Feldes 
eine auf einem filbernen Halbinonde aufrechtitehende, mit 
einem langen, ſtark gefalteten blauen Mantel umgebene 
Mutter Gottes mit Krone, Scepter und dem Chriftusfinde 
auf dem Arme von 1621. (Hübner 1. 619 — 627.) 


Befonders 1805 und 1809 war die hiefige Gegend ein 
fhredlicher Theil des Kriegsfchauplages gegen Tyrol. Alles 
litt durch Plünderung, Quartiere, Vorſpann und Natural: 
lieferungen auf eine unausfprechliche Art. 


*) Lovera, ein Sluß, ein Wald. . 
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Die Lage von Lofer ift wildfchön, und befonders im 
Winter etwas düfter. Von allen Geiten ragen fteile, 
a SKalfgebirge empor. (Papiere des Pflegers 

oiſl. 


Die Gegend von Lofer gehörte 1228, 1295 zur alten, 
unteren Grafſchaft Pinzgau. (Juvavia 436.) 


1303 wurde ein Streit zwifchen dem Pfarrer in St. 
Martin und dem Vifar in Lofer gefchlichtet. (Salzb. geiftl. 
Schematismus von 1851 XXXVIII.) 


Als Lofer 1473 abbrannte, wurde das Holz zum Baue 
auf Befehl des Erzbifchofes Bernhard aus dem Walde von 
St. Peter bey Lofer genommen, (Zauner Ill. 145.) 


Am 30. DOftober 1504 kam der Herzog Albert von 
Bayern mit feinem KHofgefinde nach Lofer. (Zauner IV. 
259.) Hier beftand um 1526 eine Tuchfabrik. (Salzb. 
Int. 1800 ©. 379.) 


St. Martin, ein Pfarrdorf mit 30 Käufern, 44 
MWohnparteyen, 175 Einwohnern, in einer ebenen Lage, an 
der Kommunifationsftraße nad) Pinzgau, am linfen Ufer der 
Saale, am Fuße des Kircherberges, vom Moosbache durch: 
fchnitten, 1/2 Stunde von Lofer und von Kirchenthal, 7 von 
Reichenhall. 


Dieſe Pfarre hatte nebſt Unken einſt St. Zeno zu be— 
ſetzen. (von Koch's Beyträge zur Länder-, Staaten-, 
Sitten- und Völkerkunde IL 188.) Dieſes Stift gründete 
Erzbifhof Konrad I. von Salzburg um 1140. Die 
Prälaten davon befuchten die fernere und nahe Gegend fleißig. 
Der 10. Probft Pabo ftürzte 1212 mit feinem Gefährten 
vom eifigen Pfade der Alamm in die Ache hinab. (Metzger 
hist, salisb. Mon, Boic. Il. 527.) - 


Die alte Pfarrfirche zu Ehren des heil. Martin mit drey 
Altären fommt in der Beitätigungd- Bulle des Pabftes Lu— 
ciu® II. 1144 als capella $, Martini vor, (Mon. Boic. 
UI, 550.) ie erfcheint in einer Urfunde des Erzbifchofes 
Adalbert II, 1197, und enthält mehrere Kunftdenfmähler 
und Grabfieine der Freyherren von Mopl und Auer, 
Eine halbe Viertelftunde von da befindet fich mitten im Thale 
der Pfarrhof, und einige hundert Schritte von da der 
fhöne Grubhof, die Zierde des Ihales, mit herrlich ange— 
bauten Bärten, Wiefen, Feldern und gefegneten Alpen. 


5r Th. 2. Abthl. ( Salzburgerkreis ). Kk 
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Der Grubhof fammt Zugehör ift 1830 durch Kauf 
ein Eigenthbum der Krone Bayern's, und ed befindet fich 
feitdem das k. bayer. Forſtamt der Saalforfte auf k. f. öfterr. 
Gebiethe daſelbſt. 


Die Pfarre Unken beſteht aus den Ortſchaften: Gföll 
(mit einer Filialkirche), Niederland mit dem demolirten Paſſe 
Steinpaß (ein Werk von Paris), Unken und Unken— 
berg mit dem verfallenen Kniepaſſe auf einem Felſen— 
vorſprunge (wieder von Paris 1621), mit 121 Häuſern, 
175 Wohnparteyen, 854 Einwohnern, in größtentheils ge: 
— wilder und rauher Lage, und doch alles gut an— 
gebaut. 


Iinfen*), Unchen, ein Pfarrdorf am gleichnami— 
gen Bache (aus einem wilden, 3 Stunden langen Graben 
bervorfommend), mit 32 Käufern, 44 Wohnparteyen, 207 
Einwohnern, 2 Stunden von Lofer, 4 von Reichenhall, 8 
von Salzburg, am Ausgange des fchönen, faſt eine Stunde 
langen Unfenthales mit einer Poſtſtation. 


Die Kirche ijt auf einem erhabenen Plage zu Ehren des 
beil, Jakob, des Größeren, mit 3 Altären im edlen, einfa= 
chen Style erbaut. Im Gottesacker haben 2 Priefter von 
1826 und 1827 nebft der ——— Familie von Oberain 
hübſche, marmorne Denfmäbler. 


Das Pfarrecht übte bis 1810 das aufgehobene Klofter 
St. Zeno. Unfen erfcheint ald ein Pradium diefes Stif— 
tes in den Beftätigungs : Vullen ded Pabfted Lucius IL 
1144 und des Paftes Eugen II. 1146. (Mon, Boic. II. 
550, 554.) 

1820 wurde der Pfarrhof jenfeit8 des Kirchbaches in 
einem Graben verfauft, und dafür ein neuer neben der Kirche 
aufgebaut; um 1807 die Schule vergrößert, von 110 — 120 
Kindern beſucht. 


1688 wanderten von Unken und Umgegend viele Hol;: 
arbeiter auß, 


Kaum 200 Schritte von Unfen erhebt ſich gleich einem 
Edelfige das herrlihe Gafthaus Oberrain. 


. Die ‚fahle, lange Wand an der Saale führte Erz: 
biihof Mar Sittifus 1614 auf. Am Unfenberge erhebt 


*) Nah der Etymologie ein Bah, ein Wafler, eine Welle. 
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fihh dad Pehhorn, diefed und alle anderen Berge: das 
Keßlerborn, der Wendel, die weiße Wand, der 
Hochgeſehn x. von Sonntagshorn an Schönheit 
und Majeftät weit übertroffen. 


Zwey Stunden von Unfen fällt der Staubbad 
über eine 260 Fuß hohe Wand in einem fchauerlich ſchö— 
nen Wajferfalle herab. 


N N — 
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In der allgemeinen Ueberficht erhalten wir von dieſem 
Pfleggerichte folgendes Bild: 1 Marft, 66 Dörfer, 1203 
Häufer, 1569 Wohnparteyen, 8200 Einwohner, 3 Pfar: 
ren, 6 Bifariate, 9 Schulen, 27 Öteuergemeinden, 75 
Gewerbe, 


Das Pfleggericht mit einem Pfleger, einem Adjunften 
und einem fpftemifirten Konzeptöpraftifanten hat feinen Amts: 
fig im Schloffe von Mitterfill. 


Die 3 Pfarren befinden fich zu Bramberg, Mitterfill 
und Stuhlfelden, die 6 Vifariate zu Hollersbach, Krümel, 
Neufirhen, Niedernfil, Uttendorf und Wald; ebendafelbit 
die Schulen. 


Das Kirchen »s und Schulpatronat übt überall der aller- 
höchfte Landesfürft, die Vogtey das Pfleggericht Mitterjill. 

Die 27 Steuergemeinden heißen: Krümel, KHinterwald: 
berg, Wald, Rofenthal, Neufirhen, Sulzau, Bramberg, 
Habah, Mühlbah, Mühlberg, Jochberg, Hollersbach, 
Markt Mitterſill, Schattberg, Felbenthal, Felm, Spielbühl, 
Paßthurm, Schloß Mitterſill, Dürnberg, Stuhlfelden, 
Uttendorf, Tobensbach, Schwarzenbach, Stubach, Niedern— 
ſill, Lengdorf. 


Das Brandaſſekuranzkapital ſtand mit Ende 
1834 auf 318022 fl. R. W. 


Die Pfarre Bramberg zählt außer dem gleichnami⸗ 
gen Pfarrdorfe und dem Weiler Weyer noch diefe 11 Dörfer 
und Revieren: Dorf mit einer Kapelle, Haba (mit dem 
fteilen, aber höchft befchwerlichen Habacdherthale, und doc) 

82 
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einft von den Schenfen zu Habach bewohnt), Hohen— 
bramberg, Leiten (Achleiten), Mühlbah, Muühlberg, Ob: 
mühlbach, Pichling nebit Obpinchling, Schönbadh, Schweine 
und Wens, mit 234 Häufern, 308 Wohnparteyen, 1535 Ein 
wohnern, wo der Gemfenfogel ( Gamsfogel, da einft auf 
Silber gebaut), die Stange, der Nöfterfogel und der Erl: 
fchlief, dann der Nötteljtein die merfwürdigeren Berge. 


Bramberg, Hobenbramberg und Mühlbach. 


Bramberg, Brandenberg, Prantenperch 
(um 1150 urfundlich ), ein Pfarrdorf mie 32 Häufern, 44 
Wohnparteyen, 204 Einwohnern, ı Stunde von Neufir: 
an 3 von Mitterfill, auf der Sonnfeite in der Ebene des 

bales. 


Bey der Kirche zu Ehren des heil, Lauren; befand ſich 
bereit 1565 ein Pfarrer nebjt 2 ©efellprieftern für Neukir— 
chen, Wald und Krümel. 


An der Stelle des alten, verfallenen Pfarrhofes erblidt 
man ein fchönes, bequemes Haus. 


Die Gewerfen, deren Wapen in den Fenftern des 
Meyerhofes alle mit der Jahreszahl 1546 fichtbar find, bie: 
fen: Georg Regel, Melchior Ilſing, Laur, Müller, Bol: 
rich Dießner. 


Man zählt 67 Werftagd-, 37 Feyertagsfchüler, 


Am 12. July 1830 richteten Sturm und Schloffen hier 
und zu Neufirchen an den Srücten von 38 Bauern einen 
Schaden von 15000 fl, an. 


Auf der Sonnfeite der herumliegenden Berge befindet 
fi) noch das Lehen des Nebellen » Hauptmannd Michael 
Gruber von 1525. (Hübner L 595; v. Koch's Staaten: 
Funde II. 1695 Salzb. Int. 1802 Nro, 105 Salzb. Zeit. 
1850 Nro. 169; Vierth. Wand. II, 104.) 


Zu Bramberg war ed, wo der berühmte Gal;b, 
Peter Anich, Joſeph Fürftaller, am Charfreytage 1775 
als Meßner in tiefer Armuth ftarb. Seine Inftrumente zur 
Verfertigung feiner Karten und feines Globus mußten zum 
Beten der Witwe und ihrer 5 Kinder verfauft werden. 


Sohenbramberg, eine Nevier mit 16 theild auf 
der Ebene, theild hoch am Sonnberge gelegenen Käufern, 
20 Wohnparteyen, 119 Einwohnern, 1/2 Stunde von Bram: 
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berg und Neufirchen. In der dafigen uralten, Fleinen Kirche 
zum heil. Sebaftian wird wochentlicd Meile gelefen. Sn der 
Ebene liegt das Dörfchen Weyer, an das fih der Weyer— 
bof anfhlieft. Diefer Hof hat die Verbindlichfeit, feinen 
Grundherren zu bequartieren. Einſt war es der Fuürftbifchof 
von Chiemſee. In einer antif ausgetäfelten Stube erblidt 
man mit Farben eingefchmolzene Senfterfcheiben und darin 
einige Namen der Brennthaler: und Gemseder : ©ewerfen: 
der Zlfing, Rofenberg ic. 


Dom einftigen Schloffe ober diefem Weyerhofe fteht nur 
noch ein großer, vierediger Stod, wie ein Thurm, ohne 
Dad und Boden. Man fieht darin eine Wendeltreppe und 
Spuren eines ausgemahlten Zimmerd, Es aehörte ebenfalls 
Biſchöfen in Chiemfee. (Salzb. Zeit. 1800 ©. 679.) 


Am fogenannten Gamöfogelgebirge wurde in der Vor: 
zeit auf Silber gearbeitet. 


Mühlbach, ein Dorf mit 35 Häufern, 46 Wohn: 
parteyen, 321 Einwohnern, 3/4 Stunden von Hollersbacd, 
ı 1/2 von Neufirhen im KHauptthale von Bramberg, an 
der Landftrafie. Bon bier führt ein Fuß- und Saumweg 
über die Stanghöhe in das Brirenthal; er iſt aber den Yavi: 
nen und Abplaidungen fehr ausgefest, und der von der Höhe 
herabftürzende Mühlbach den Fluren des Ortes oft fehr ver: 
derblich. 


Dem Dorfe Mühlbach gegenüber Tiegt dad Gebirge 
Brennthal, von dem fchon die Rede war. Die jährliche Er: 
jeugung beym biefigen Berg>: und Hüttenamte fann 
auf beyläufig 130 Etn. Kupfer, 180 Etn. Schwefel und 
400 Etn, blauen Vitriol angenommen werden. Das Berg: 
werf am Rettenbache wird nicht mehr betrieben. Die Aus: 
beute. betrug gegen 100 Etn. gemeinen Bitriol. (Amtspa— 
piere von Mitterfill.) 


Dem Bifariate Hollersbach find nebft dem gleich: 
namigen Dorfe, nebit den Einöden Vitlehen uud Wafenfte: 
cher, dann den zerftreuten Häufern am Ober: und Unter: 
fonnberg, die 2 Revieren Grubing und Sochberg, mit 55 
Häufern, 72 Wohnparteyen, 359 Einwohnern zugewiefen, 
der Achfelberg mit feinem Gletſcher und das hohe, fchone 
Hafengebirg Weißene die merfwürdigeren Berge, das 
Ganze ein Zelfenthal. 
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Sollersbach, Hollerfpach, ein Dorf am rechten 
Ufer der Salzache und des Schattberged, beym Anfange des 
Moraftes vom Pinzgau, mit 28 Häufern, 40 Wohnparteyen, 
188 Einwohnern, 1/2 Stunde von Mühlbah, ı von Mit: 
terfill. 


Die Vifariatöfirhe ift dem heil. Veit gewidmet. 
Sie verdanft ihre Entfiehung den Herren von Hol: 
lersbad. 


In der Schule finden fi) 47 Werktags-, 17 Feyertags⸗ 
fhüler ein. 


Am 4. July 1802 rang Joſ. Ottadher, ein junger 
Bauer von hier, im fogenannten Hofenrefen mit Franz 
Schärler; fiel, raffte fich noch einmal auf, fanf wieder und 
ſtarb. Er binterließ ein Weib mit 5 unmündigen Kindern. 
(Salzb. Zeit. 1801 ©. 7255 1802 S. 289; Vierthaler's 
Wand. IL ı21, 122.) 


Hier trifft man noch einige Spuren des thurmförmigen 
Schlofjes der Herren von Thurn. Aus den Ruinen davon 
baute fid) der Bramelbauer ein Haus. (Salzb. Int. 1800 
S. 679.) 


Am 31. Oftober 1801 rettete Sebaftian Vorder— 
egger am Kollergute den 65jährigen Hausmann, Georg 
Pirchner, bey einer Feuersbrunſt mit Lebensgefahr vom 
Tode. Er erhielt ein Brandfammlungspatent auf 4 Monate, 
und von feinem Landesfürften eine Ehrenmedaille. 


Das Bifariat Krümel beftehbt aus dem Dorfe Ober: 
frümel und der Revier Unterfrümel, mit 5ı Häufern, 59 
MWohnparteyen, 525 Eimvohnern, an der äuferften Gränze 
des Pfleggerichtes, in einem von Bergen umfchloffenen Kef: 
fel mit dem gewaltigen Krümler- Qauern, wo der Scheitel 
des fehr verfallenen Saumberges 9000° ober dem Meere. 


Krümel, Oberfrümel, Krim! (Crumbe), ein 
Dorf mit 31 Häufern, 34 Wohnparteyen, 191 Einwohnern, 
ı Stunde von Wald, 6 von Mitterfill, 22717 ober dem 
Meere, mit einem prächtigen Wailerfalle, welchen die Ache 
aus dem füdlichen Achenthale bildet, weßwegen das Krüm- 
lerthal häufig von Fremden befucht wird, 

Die Vifariatsfirche zu Ehren des heil. Jafob, des Kleis 
neren, ftand mit dem Friedhofe fchon fehr früh. Schon 1244 
gefchieht Meldung von der Kirche in Krumbe; aber das 
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Vifariat wurde erft 1784 errichtet. (Mon. Boic. TH. 141; 
Hübner 1. 593.) | 


Sn der Schule finden fih 3ı Werftagd:, 19 Wieder: 
bolungsfchüler ein. 


Im Juny 1827 thaten hier der Schneedruf und die 
darauf gefolgten Lavinen großen Schaden. Wiele hundert 
Schafe gingen zu Grunde. Auch im Jänner des nämlichen 
Jahres hatte eine Schneelavine eine Alpenhütte fammt Vieh 
und Hütter verfchüttet. &ie wurden jedoch gerettet, (Salzb. 
Zeit. 1827 Nro. 57, 122, 123, 158.) 


Man fommt von der Krüml entweder nach Zell im Zil: 
lerthale über die Gerlos, oder über die Platten, und 
genießt auf deren Höhe eine unbefchreiblic ſchöne Ausficht, 
indem man von dort aus das ganze Pinzgau und Pons 
gau nebſt dem Puſterthaler- und Zillerthaler: 
gebirgen überfehen fann, 


Am Tauern find 4 Stunden von Krinl und 2 Stunden 
von Tauern entlegen 2 Wirthöhäufer zum Unterftande des 
MWanderers erbaut. Der innere Tauernwirth muß die armen 
Reifenden unentgeldlich verpflegen, und befommt dafür vom 
Staatdärar jährlidy eine Gratififation von Naturalien. 


Unter der Pfarre Mitterfill ftehen außer dem Marfte 
gleihen Namens die 18 Dörfchen und Revieren: Armdorf 
(einjt mit mehreren Häufern, mit den fchönften Aedern und 
Wieſen, jegt Au und Sumpf), Selm, Feldftein, Sochberg: 
tburm, Klaufen, Cämmerbichl, Loferftein (nicht Luftenjtein), 
Mayrhofen, Oberfelm, Interfelm, Reitlehen, Nettenbach, 
Scattberg in der Nähe eines verfallenen Schlojfed, Thurn: 
paß und Weißenfiein, mit 287 Häufern, 399 Wohnparteyen, 
1998 Einwohnern, wo die Felbertauern, der QTauernfogel, 
der Viehhapper, der wilde Kogel, der Roſtweg und der Geis: 
ftein (bier die Gebirge um Salzburg fichtbar ) ald die merf: 
würdigeren Berge emporragen. 


Selm, Mitterfill, Oberfelben, Thalbach mit 
dem Schloſſe Mitterfill, Thurn und Nettenbad. 
Felm, Velm, ein Dörfchen mit 21 Käufern, 26 


Mohnparteyen, 128 Einwohnern, an der Schattfeite, eine 
halbe Viertelftunde von Mitterfill mit einer alten Filialkirche. 


Hier befindet fih ein altes verfallenes Schloß der 
Herren von Felben, einft vom Aerar als Getreide: 
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faften benußt, jet einem Privaten gehörig. Die Herren 
von Felben (die Velber) erfcheinen in den Urkunden 
von 1095, 1200, 1260, 1290, 1297, 1306, 1520, 1522, 
1357 ꝛc. Sie erlofchen zu Anfange des ı5. Jahrhundertes. 
1552 fam der halbe Ihurm von Felben an Salzburg. 
(v. Koch's Staatenfunde Il, 159, 162; Salzb. Intellig. 
1800 ©. 680.) 


Meitterfill, ein fchöner Markt, von einem Kanale 
durchjchnitten (das Venedig der Pinzgauer), mit 68 Häus 
fern, 108 Wohnparteyen, 527 Eimwohnern, an beyden 
Ufern der Salzahe, am Fuße des Sonnberges, ı Stunde 
von Hollersbach und Stuhlfelden, 2461 ober dem Meere. 


Die Pfarrfirche zu Ehren des heil. Leonhart ent: 
jtand erft im Jahre 1746. Hier befland früher ein Vika— 
riat; ed wurde erjt unter »bayerifcher Landeshoheit zu einer 
Pfarre mit einem Coadjutor erhoben. Ehedem wurde die 
Annafapelle, wobey fich der Friedhof befindet, als Pfarr: 
fire benugt. Sie mußte aber wegen ihrer fumpfigen Lage 
überfegt werden. 


Mit diefer alten Kirdye gingen eine Menge Denkmäh— 
ler verloren, bierunter gewiß viele von den alten Grafen 
von Mitterfil, Saal und Plain. 


1357 erhielt der Ort die Privilegien eines Bannmark— 
te8, 1405 vom Erzbifhofe Gregor wieder mehrere Pris 
vilegien, 


Ein Vikar, reihe Bürger, der Salzhandel nah Win- 
difhmatrey hoben den Wohlftand desfelben; jegt hat fich 
faft alles verloren *). 


Am 15. May 1746 wurde der untere Theil des Marf: 
ted mit feinen 39 Käufern durch eine Feuersbrunft in 
Schutt verwandelt. 


Vom 16. Auguſt 1807 an fand der Marft. beynabe 
3 Wochen lang im Waffer und war unbewohnt. (Sal;b. 
Int. 1807 S. 717.): 


*) Kein Wunder, wenn es in alten Wahlfprüchen, an die Schön- 
heit des Drtes erinnernd, heißt: »Mitterfill ift gar 
ein Königreid.« 


Pfleggeriht Mitterfill. 515 


Den 24. November 1815 ward das ausgebrochene Feuer 
durch den neu gefallenen Schnee und durch die durch Sturm: 
geläute fchnell herbeygeführte Hülfe glücklich unterdrüdt. 


Am 16. Oktober 1819 verfpürte man eine heftige Erd: 
erfchütterung. 


Im Juny 1827 thaten tiefer Schnee, große Regengüſſe 
hier und in der Umgegend gewaltigen Schaden. Mitterſill 
ſtand bis auf die Kirche und s Häuſer wieder unter Waſſer. 


Nordlichter find in dieſer Gegend nicht ſeltene Phäno- 
mene. (Reiſigl's Oberpinzgau 74— 79; Hübner II. 591, 
5925 v. Koch's Staatenfunde ꝛc. III. 171; Salzb. Zeit, 
1815 Nro. 2355 1819 Nro. 210; 1827 Nro. 125, 128, 
155, 138; Vierth. Wand. U. 212 ꝛc.) 


Am 17. Auguft 1827 bewilligte Se, Majeftät Kaifer 
Franz I. für Mitterfill ein neues Diftriftsphyfifat mit einem 
Gehalte von 400 fl. (Amtsblatt von Linz Nr. 77 d. I.) 


Am 7. September 1828 befuchten Se. k. k. Hoheit der 
Dicefönig Nainer von Stalien den Markt. (Salzb. Zeit. 
d. 3. Nro. 182.) 


Das Wapen diefes Marftes befteht aus einem querges 
theilten Schilde, oben eine halbe Gemfe im filbernen, unten 
die andere Hälfte im rothen Felde. 


Hier ftarb 1799 die Baueröfrau Maria Surin im 103ten 
Jahre ihres Alters. (Salzb. Int. 1800 ©. 523.) 


Dberfelm, eine Kevier mit 14 Käufern, 23 Wohn: 
yarteyen, 104 Einwohnern, 2 1/2 Stunde von Stuhlfelden, 
2 ı/2 von Hollersbach, 1 1/2 von Mitterfil. 


Beym Gränzzollamte Schöfwend ift ein Wajlerfall, 
deffen Waller beym flarfen Winde eine Viertelftunde weit 
zerjtäubt. 


Da führt ein Saumweg über den Felbertauern nad) 
Mindifchmatrey. Er ift aber im Sommer nur mit Pferden, 
die übrige Zeit nur von Fußgängern, und im Winter nur 
mit Lebensgefahr zu paffiren. Hier find die zwey Tauern: 
häufer Spital und Schößwend zur unentgeldlichen Verpfle— 
gung armer Reifender beftimmmt. Warnungsftangen, welde 
mehrere Gutöbefißer diefer Gegend im Winter hindurch auf: 
zuftellen haben, unterflügen den unfündigen Wanderer. Da: 
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gegen erhalten die Bauern dafür vom Staatsaͤrar eine Gra- 
tififation an Naturalien. 


MHettenbach, eine Revier, ı/2 Stunde von Hollers: 
bach, mit 11 Käufern, 16 Wohnparteyen, 106 Einwoh— 
nern am Buße des Mitterfiller » Sonnberges. 


Da befindet fich das alte Schloß Einödberg, 1725 
dem falzb. Truchfeß Melchior Welfer von und zu 
Einödberg zu Lehen verliehen*); jest das Eigenthum 
eined Bauers. (Hübner 1. 5965 Amtspapiere von Mit: 
terfill. ) 


Thalbach, eine Nevier der nächften Umgebung des 
Schloſſes Mitterfil. In diefer Gegend ift auch dad ehema— 
lige fogenannte Landrichterhaus, unter bayer. Regierung 
ſammt den dazu gehörigen Grundſtücken verfauft, 


Im Schloffe Mitterfill befinden ſich die Pfleggerichtd: 
fanzley, die Archive mit Handzeichnungen von dem berühm: 
ten Sürjtaller, die Wohnung des Pflegers und eine 
Capella regia, In diefer wurde einit alle Freytage eine 
Meile —— Das Staatsärar bezahlte fie; Bayern bob 
diefes auf. Eine Vierteljtunde vom Schloſſe ift die Frohn— 
feite, das Schloß felbft s/2 Stunde vom Marfte Mitterfill 
entfernt, 


Auf der Burg Mitterfill (Mittersele) wohnten um 
1170 die Grafen von Oberpinzgau, Mit einer voll: 
ftändigen fürftlichen Hofhaltung waren Marfchälle, Kämme— 
rer, Schenfen und Truchſeſſe hier, näher und ferner mit 
Gütern dotirt. Ein Minijterialen z Gefchlecht de Mittersill 
bewohnte die Burg felbit. 1044 erfcheint Silo, Graf von 
Mitterfill, höchſt wahrfcheinlich aus dem Gefchledhte von 
Sempt, 1058 Konrad, 1126, 1142 Berengar, 1145, 
1155 Engelbert, 1180 Konrad, 1190 wieder, und von nun 
auch auf Playn. Um 1180 fcheint Heinrih de Pinz- 
gawe die Theilung des Komitates in Ober: und Unterpinz: 
gau vorgenommen zu haben. Ein Sig befand fi zu Mit: 
terfill, der andere zu Sulzau, aber vorübergehend. Diefer 
Heinrich ftarb um 1198, und um diefe Zeit (wahrfcheinlicher 


*) Bon den Herren von Hund und von den Welfern galt das 
Cprihwort: »Was auf den Feldern von Lambach 
bis Einödberg die Garbe fhwingt, find Schnit— 
terinnen der Welſer.« (Salzb. Int. 1802 ©. 9.) 
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nach 1210) gaben die Playner beyde Komitate im Pinzgau 
auf. Jenes von Mitterfill fam 1228 mit dem übrigen oberen 
Pinzgau an das Erzftift. 


Am 26. Dez. 1252 verzichtete Erzbifhof Philipp auf 
das Schloß Mitterfil. 1229 that das Nämlihe Graf 
Albert von Öör;, 


Im Anfange des 16. Jahrhundertes, und zwar nod) 
vor den Bauernfriegen, wurden alle landesfürftlichen Pfleger 
Dberpinzgau’s auf Mitterfill einverleibt; nur Thurn und das 
Gebieth von Walchen fielen Anfangs dem Pfleggerichte Ka: 
prun, dann Zell zu. 1526 ward dad Schloß durch die re: 
bellifhen Bauern verbrannt; die Gemeinde mußte binnen 
5 Jahren 2500 fl. zur Wiedererbauung bezahlen. 


Diefe erfolgte 1557 in einem etwas Fleineren Umfange. 
(Zauner IL 414; V. 74, 117; VI. 461; Mon. Boic. II. 
365; VII, 563,435, 476; Gal;b. Int. 1800 ©. 680; 
befonders dasfelbe 1810 Nr. 29 und 30; v. Koch's Staa: 
tenfunde IL 140, 142, 145, 171; Hübner 1. 592.) 


Thurnpafi, eine Revier an der äuferften Gränze 
gegen Kipbichl , mit 11 Käufern, ı 1/2 Stunde von Hollers— 
bad, 2 vom Schlojje, 2 ı/2 vom Marfte Mitterfill, am 
Sonnberge gelegen, und feit 1785 mit einer Torfitecherey. 
Das legte Haus diefer Revier ift dad Gränzzollamt Thurn 
mit einer Fleinen Kapelle. 


Der Wirth am Paſſe Thurn befommt ebenfalls eine Grati— 
fifation vom Staatsärar zur Unterftügung armer Reiſender. 
( Amtöpapiere von Mitterſill.) 


Im Bifariate Neufirchen befinden fih außer dem 
gleichnamigen Dorfe die 3 Nevieren: Mitterhohenbramberg, 
Rofenthal und Suljau, mit 156 Käufern, 168 Wohnpar: 
teyen, 930 Einwohnern, der Roßberg mit dem fogenannten 
Zeufelsftein, der Mitterfopf und der Trattenbach die merk: 
würdigeren Berge, 


Neufirhen nebft Hieburg, Sulzau und zwey 
Sagen aus diefer Gegend. 


Meufirchen, in alten Urfunden c. 1074 Niwenkir- 
chen, vielfältig aud) Neunfirchen, ein gefunder, tro: 
ckener, fruchtbarer, romantifcher Ort, mit Wafferfällen, 
Schwarzwäldern,, zurichweichenden Hochgebirgen und herum: 
liegenden Burgen; aber oft vom Dürnbache bedroht, eine 
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Stunde von Bramberg und Wald, 4 von Mitterfill, an der 
Straße mit 44 Häufern, 52 Wohnparteyen, 249 Einwohs 
nern, 2555’ ober der Meereöfläche. 


Die fchöne Kirche ift dem heil. Johannes dem Täufer 
gewidmet. Man trifft da dad marmorne Grabmahl des 
Georg Neufirder. 


Hier befand ſich bereitd 1555 ein Vikar, und vielleicht 
ftand da fchon bald nach den erfien Einfällen der Ungarn im 
11. Jahrhunderte eine Kirche. 


Sie wurde 1782 ganz neu hergerichtet, befam neue 
Altäre, und ward auch ausgemahlt. (Reiſigl's Oberpin;: 
gau ©, 17.) 


In der Echule werden 86 Werktags-, 59 Wiederho- 
lungsſchuͤler gezählt. 


Am Ulrich'stage 1572: wurde Neufirchen durch eine große 
Ueberſchwemmung verheert,; am 12.. July 1850 richteten 
Sturm und Schloffen großen. Schaden san, Zu Neufir: 
hen wird fehr viel Hanf und Flachs erzeugt; es wırd 
auch fehr guter, fchwarzer Loden gemacht, daher der 
Denkſpruch: 

»ZJ' Neukirchen 
Thut eine alte Kuh Loden wirden.« 


(Reiſigl's Oberpinzgau ©. 19.) 


Gleich ober dem Orte erhebt fi die Beite Nenfirchen. 
Ein Theil davon ijt noch von der Khüenburg'ſchen Amtsver— 
waltung bewohnt. Minifterialen von Neufirdhen 
fommen fchon im 12. Jahrhunderte vor, 1271 wird Walter, 
1298 Heinrich, 1405, 1429, 1451 Karlvon Neukirchen 
genannt. Der oben angeführte GeorgMeufirher war 
der legte feines Namens, 1524 Pfleger zu Mitterfill, 1547 
ftarb er. 1545 kaufte Erzbifhof Michael von Khüen— 
burg den Patrimonialfiß Neufirhen, die Seite aber erit 
1558. Hier werden zugleich die Urbarsgefälle der Herrfchaft 
Hieburg verwaltet. (Salzb. Int. 1801 Pro. 45; 1802 
©. 11; Salzb. Zeit. 1850 Nr. 169; Hübner J. 594.) 


Gleich ober Neukirchen beginnt die große Dürrens 
bahau, dicht mit Gebüfchen und Fichten bewachfen, die 
der Dürrenbach durchitrömt, die Landitrafe nach Wald durch» 
läuft, und noch viele Nebenwege durchfreugen. Da geſchah 
es in den fehdevollen Zeiten des Fauſtrechtes, daß ein Ritter 
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von der Burg Meufirchen in den Krieg ziehen, und feine 
Heimath unbewacht verlajfen mußte, Er vergrub alfo un- 
weir feiner Feſte in diefer Au fein Gold, fein Silber und 
feine befte Habe. Weil er nun nicht mehr zurüdfam, und 
feine habfüchtig vergrabenen Schätze unentdedt, unbenußt in 
der Erde verderben mußten, fo ward er in ein Heines graues 
Mannchen verwandelt, zum Wächter feiner Schäße verdamnıt. 
Seitdem haufet er in diefer Dürrenbahau, vom Wolfe der 
Putz ) genannt, und afft und führt die Durchreifenden, 
befonders bey Nacht und Nebel auf alle Arten irre. Bald 
hüpft er als eine Slamme vor, neben oder hinter ihnen her, 
bald in feiner eigenthümlichen Geftalt eines drey Spannen 
hohen Männchend. Am FZußfteige nad) Neufirchen fteht rechts 
eine Doppelfichte, woran ein Aruzifir befeftiget ift. Zwifchen 
den 2 Stämmen haben die Reifenden den Pug am öftejten 
bald mit lächerlichen,, bald mit Flagenden Geberden figen ge— 
fehben. Die Legende fagt: »Sobald das Kruzifir an der 
Doppelfichte gerade ofiwärts nach der Kirche hinfieht, fo ift 
die Stunde feiner Erlöfung da.« Alte Leute willen noch, daß 
dieß Kreuzbild einjt gerade nordwärts über den Fußſteig quer 
binfah, und nun hat fich die Fichte im Wuchfe fo gedrebt, 
daß das Kreuz gerade den Winfel zwilchen Nord und Oſt 
nah dem Schloſſe Neufirchen hin durchfchneidet. (Salzb. 
Int. 1800 Nro. 45.) 


Sieburg, Howberga, Hoiberga, einft Mayr: 
bofen, liegt 1/2 Stunde von Wald gegen Neufirchen, auf 
einem Hügel im Rofenthale (Ruß: oder Nigenthal). Als 
die Herren von Hieburg ausgeftorben waren, kam die 
Herrihaft 1292 an die Welber, wurde 1445 vom Blige 
eingeäfchert, 1561 durch Heurath an die Zörring » Seefeld 
gebraht , 1599 durch die Freyherren von Khuenburg 
von diefem Seefeld gefauft. Non 1393 an find mehrere 
Pfleger davon befannt. (v. Koch's Staatenfunde IL 165; 
Winflhofer 253. ) 

Nah Hübner (IL. 596) und Reiſigl's Ober: 
pinzgau (©. 13) liegt es feit 1325 in Ruinen; nach dem 
ſalzb. Intel. von 1802 S. ı2 wäre ed 1559 an die Khüen— 
burg gefommen, und 1543 eingeäfchert worden, Nach 
Amtspapieren von Mitterfill liegt dad dabey geftandene Bräu- 
haus in Ruinen. Won der Feftung Hieburg hat man folgende 
Sage aufbewahrt: 





*) Gefpenft, Kobold ıc. 
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Diether von Friedburg hatte mit dem Grafen von. 
Hieburg eine Fehde. Er jtürmte die Burg des legteren 
mehrere Male, aber vergebens, er mußte befchämt abziehen. 
Da die benachbarten Ritter fich weigerten, ihn in feiner 
Rache zu unterjtügen, fo nahm Diether feine Zuflucht zum 
Satan. In einer Felfenfluft des hinter feiner Burg jich 
erbebenden Gebirges fchloß er mit ihm einen Bund: der 
Teufel follte die Burg feined Gegners mit einem Felsjtüce 
zerfchmettern, Die Dämmerung brady eben an, da erhob 
fi) ein gräßliher Sturmwind von Süd, und der Satan 
flog, Flammen fprübend, mit einer ungeheuern Steinmaife 
belajtet, aus den Steinflippen des Oberfulzbaches über's 
Roſenthal nah Hieburg hin. Schon war er einen Arms 
bruftfchuß der Feſte nahe, ſchon fpannte er alle Kräfte fie 
zu zermalmen an, da ertönte auf derfelben das gewöhn— 
lihe Bethglöclein, und, wie vom Blige gelähmt, ftürzte 
der Teufel mit feiner Laſt in's Ihal nieder. Er wagte den 
Sturm auf Hieburg nicht wieder. Hinter der Rofentbal- 
Schmiede wird diefer Stein unter dem Namen Teufelsjtein 
gezeigt, und dabey die Gefchichte erzählt, wie er dahin 
gefommen fey. (Salzb. Int. 1800 Nr. 43.) 


Sulzau, Sulzowe, eine Revier mit 35 Käufern, 
42 Wohnparteyen, 283 Einwohnern, am rechten Ufer der 
Saljahe am Scattberge, ı/2 Stunde von Neufirchen 
und Wald, ı von Bramberg, mit einem fchönen Wajler: 
falle, 


Sulzau (einjt Sulzbach) war einjt eine eigene Graf: 
[haft von Oberpinzgau. 


Die Herren derfelben treten bereits um 1050 hervor. 
Graf Konrad von Sulzau war aber 1190 gewiß 
fhon der legte davon. 


Nach dem Abiterben der Sulzauer befanden fich bier 
eigene Pfleger. Ein folder war Hanns Deder 1405, 
und Sulzau bi 1811 ein eigened Amt von Mitterfill, Es 
begriff die 5 Kreuztradhten von Krümel, Wald und Neu: 
firchen mit 14 Rotten. 


1551 litt Sulzau durch eine Ueberfchwennmung, und 
feitdem verbreitete fich die Verfunpfung in Pinzgau immer 
mehr. (Salzb. Sntell. 1810 Nr. 34 mit noch erweiterten, 
obwohl hier wefentlich gegebenen Daten; v. Koch's Staa: 
tenfunde II, 105, 111, 162, 164, 165.) 
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Das Vikariat Niedernſill begreift außer dem Dorfe 
gleichen Namens die kleinen Dörfer und Revieren: Aisdorf, 
Ematen (Ebmatt), Geisbichl, Lengdorf*) mit einer uralten 
Eihe und Steindorf, mit 90 Käufern, 121 Wohnparteyen, 
685 Einwohnern, wo ſich der Hochfogel, das Steinbacheck, 
der Wildengern, der Rüſtkogel und die Lerchwand als die 
merfwürdigeren Berge erheben, und der Miederfiller - Sonn: 
berg von der niedrigjten bis zur höchjten Lage angebaut ift. 


Miedernfill, ein Dorf mit 19 Häufern, 33 Wohn: 
parteyen, 195 Einwohnern, ı Stunde von Piefendorf, 
2 von Uttendorf, 4 von Mitterfill, im Hauptthale am red): 
ten Ufer der Salzache. Der von Scyattberge herabitür- 
zende Mühlbach erhält die Ortsbewohner nebſt jenen der 
Umgegend in fläten Sorgen. Am 5. Auguft des Jahres 
1798 zerftörte er das ganze Dorf**), und wälzte eine folcye 
Menge Schuttesd auf die Fluren, daß die Koften der Wieder: 
urbarmadjung den Werth manches Grundjtücdes weit über: 
traffen, ja, manche noch unter dem Schutte begraben liegen, 
und alle Selder an ihrer Güte verloren haben. 6 Perfonen 
verloren das Leben; 3 vermißte man für immer. (Salzb. 
Int, von 1800 Nr. 44, 45 und 46.) 


Die Kirche ift der heil, Lucia gewidmet. Um 1170 
übergibt Graf Konrad von Peilitein zum Altare vou 
St. Peter fein Gut Niedernfil, (Chronik von Michaelb. 
von Prof. Filz ©. 161.) 


Sn der Schule fommen 67 Werftagds, 38 Wiederho: 
lungöfchüler zufammen; das Schulwefen dafelbit feit 1802 
durch den Vikar Joſeph Bod wieder mehr gehoben. 
( Salzb. Int. 1802 ©. 341.) 


Sn der Pfarre Stuhlfelden liegen nebit dem gleiche 
namigen Dorfe und dem Heilbade Burgwies die Nevieren 
und Dörfchen: Dürnberg, Pam, Pirlendorf und Wilhelms: 





*) In Urkunden zwifchen 965—0967 Lengendorf, und 1362 
Lengendorfer vorlommend. (Juv. Dipl. Anh. Nro. 17 
©. 1975 v. Koch's Staatenkunde ıc. II. 105, 1625 Salzb. 
Int. 1802 ©. 67.) 


”) Man fehe: die Shlammfluth von Niederfill in den 
Volksſagen und Erzählungen vom Erzherzogthume Deiterreich 
ob der Enns und dem Herzogthume Calzburg. Linz bey 
Huemer 1854. 
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dorf, mit 96 Häufern, 118 Wohnparteyen, 662 Einwohnern, 
der Dürnberg und Scheitelberg die merfwürdigeren Berge. 


Stublfelden mit dem Schloffe Lichtenau 
und Wilhelmsdorf mit dem Schloffe Lambadı. 


Stublfelden, Stullfelden, Stuolvelden 
(lesteres in Urfunden unter Erzbifchof Friedrich 1.) ein Pfarr: 
dorf mit ao Häufern, 47 Wohnparteyen, 256 Einwohnern, 
an der Straße und an der Sonnfeite im Hauptthale, drey 
Stunden von Mitterfill und Uttendorf, 2 von Niedernfill. 


Da ſtürzt der Mühlbach von der Höhe durch ein fchauer: 
liches Ihal gerade auf das Dorf zu, und richtet nicht felten 
große Verbeerungen an. Solche Spuren find no vom 
Jahre 1807 fichtbar, 


Die Kirche zu U. 8, 3. enthält an einem Grabmahle als 
befondere Merfwürdigfeit 3 fchön gearbeitete figende Figuren 
in Lebensgröfe aus weißem Marmor, in einem edlen Style 
von 1510. ie ftellen dad Ecce homo, Maria und Johan: 
nes vor. Ein alter Gewerfe foll fie aus Stalien hierher ge: 
bracht haben. 


Man trifft aber außer diefem fowohl im Innern, als 
außen an der Kirche ( gemahlt von Feiftenberger‘) noch meb: 
rere ſehenswerthe Grabmähler von einftiaen Beiftlichen und 
Beamten. Wir bezeichnen näher: 1) Heymeran, Ober: 
dorfer, Kellner*) zu Stuhlfelden und Oberrichter zu Mit- 
terfill (+ 24. Jung 1571), nebit feinen zwey Hausfrauen 
(t 1552, 1569); 2) Melchior Welfer fam 1545 von 
Laufen hierher, machte 1589 fromme Stiffungen zur Kirche 
in Stuhlfelden; 3) Hanns Gold von Lampoding und 
feine Hausfrau (+ 15. Jänner 1552); 4) Pfarrer Jo— 
banned VBigaun (F im Auguft 1524), eine fchwarze 
Platte von gegoilenem Metalle mit biblifchen Figuren und 
gothifchen Buchflaben,; 5) eine Fleine Marmortafel zum 
Andenfen des Pfarrers Math. Joh. Böd 1657. 


Don der Pfarrfirhe GStuhlfelden muften 1215 fünf 
Priefter uber Mitterfill hinauf bis zum Urfprunge der Ache 
regelmäßig den Gottesdienit pflegen. 1217 fam die biejige 
Kirche zum Bisthume Chiemfee. (Steyermärf. Zeitjchr, 
9. Heft 1828 ©. 23.) 


*) Sie hatten die Urbarsverwaltung nebſt der fürftlichen Wein: 
ſchank zu beforgen. 
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Mitten im Dorfe Stuhlfelden befindet fi) das Schloß 
Lichte nau mit 6 Ihürnchen. Es wurde 1506 von den 
‚Herren von Rofenberg erbaut. Nach diefen befallen es die 
Freyherren von Zörring. Chriſtoph Freyherr Khuen von 
Belaſi erneuerte e3 1624. Auch mögen es die Freyherren 
von Lamberg befejjen haben, da an demfelben ein drittes 
marmorned Wapen von Lamberg angebracht ift; aber ur: 
Fundlich läßt es fich nicht erweifen. 1665 faufte es Georg 
Thomas Perger von und zu Emslichb, Hochfürftl. Rath, 
Landmann, Pfleger zu Mitterfill, Urbarsprobft des Kell: 
neramtes Stuhlfelden und Erbausferge zu Laufen. 1676 
fam Ddiefer Edelfig um 5000 fl. an Erzbifhof Mar San: 
dDolph, und wurde auf diefe Art Tandesfürftlid. (Salzb. 
Snt. 1802 &. 7 — 10; befonders aber 1808 ©, 833; von 
Koch's Staatenfunde III. 168.) 


Die Schule wird von 66 Werftagd- und 33 Wieder: 
holungsſchülern befucht. 


Wilbelmsdorf, Welanstorf, Wilhems- 
dorf, ein Dörfchen mit 14 Häufern, 15 Wohnparteyen, 
70 Einwohnern, 1/4 Stunde von Stuhlfelden, demfelben 
am rechten Ufer der Salzache gegenüber, von Wilhelm von 
Rofenberg angelegt. Das Schloß Lambach C(Lawen- 
bach ) mit einer fundirten Kapelle an der Lambacherlade 
Dafelbit, ift nun das Eigenthum eines Schufterd. Von ein: 
iger Merfwürdigfeit trifft man binter einem Kaften nur 
mehr eine verborgene Wendeltreppe. Lambach gehörte frü- 
ber den Nofenbergern, 1596 dem Abraham, 1654 dem 
Soh. Franz von Welfer Bon diefem Gefchlechte kam 
ed an die von Kronenfreuz, fpäter an Private, (Salzb. 
Int. 1802 ©. 8— 10; noch mehr 1808 ©. 850.) 


Am Vikariate Uttendorf zählt man nebft dem Dorfe 
gleichen Namens und dem Weiler Hauptmannsdorf die 10 
Einöden, Weiler und Revieren: Vorder: und Hinterftubach, 
Hofham, Köhlbichl, Luigeldorf, Pölfen, Quettenfperg, To— 
bersdorf, Uggl und Schwarzenbah, nebft einem beilfräf: 
tigen Bade für chronifche Uebel*), mit 174 Häufern, 217 
Mohnparteyen, 1197 Einwohnern, wo dad Eommerthor, 
das Medererfchartel, der Hapergfogel oder Habacherkees 
und die Stubacher =» Tauern ihre Häupter in die Wolfen 
erheben; wo zu Lügeldorf (Lucellendorf), Tobers— 


) Salzb. Amts s und Int. 1834 ©. 555. 
5r Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreis). el 
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bah und Schwarzenbah (da auch eine Filiale und 
ein gedeihliches Bad) einft Edle gleihen Namens haufeten ; 
wo der Bauer zu Fellern (Mellern, Veldern) im Stu— 
bacherthale (vier Stunden lang bid zum Tauern, und dies 
fer im Winter gar nicht zu paffiren) um 1780 eine ziem= 
lic) geräumige Kapelle erbauen ließ. (Winflhofer 251; 
v. Koch's Staatenfunde zc. IIL 105; Amtöpapiere von 
Mitterfill. ) 


Uttendorf, Lettendorf*), ein Dorf mit 58 Häu— 
fern, 85 Wohnparteyen, 396 Einwohnern, an der Sonn— 
feite des TIhales und an der Straße, wo der Manlitzbach oft 
feine Verheerungen über die Sluren des Dorfes wälzt, zwey 
Stunden von Mitter: und Niedernfill. 


Die Vifariatöfirche ift dem heil. Rupert, die Filialkirche 
zu Schwarzenbach der heil. Margareth gewidmet. 


Die Schule zählt 105 Werfragd: und 43 Wiederho- 
lungsſchuͤler. 


Am 2. September 1800 zündete ein wahnſinniges Weib 
Uttendorf an 3 Orten an. Der Schmied verlor alles, der 
Wirth Mieverbihler feinen großen Viehhof und Getreid; 
benm Wirthe Wegfcheider dämpften die Leute den Brand. 
(Sal;zb. Int. 1800 S. 667.) 


Im Vifariate Wald **) Tiegen außer diefem Dorfe die 
4 Mevieren: Lahn, VBorderfrümel, Hinter: und Border: 
waldberg, mit 80 Häufern, 110 Wohnparteyen, 511 Ein: 
wohnern, dafelbjt das Salzachgebirge mit dem Urfprunge 
der Salzache; die wilde Gerlos, die Königsleiten und das 
Hörndl die merfwürdigeren Berge. 


Wald und das Männdhen an der Ziller: 
brüde. 


Bald, ein Dorf am Fuße des Sonnberges, mit 27 
Häuſern, 41 Wohnparteyen, an 240 Einwohnern, ı Stunde 
von Neufirchen und Krümel, 4 1/2 von Mitterfill. 


*) Od, gut, geſchickt; authid, öde; Out, ut, Wächter, oder 
Hiotindorf, Utendorf, Uteldorf, von den Agilolfingern 
Ddilo, utilo, Utel. (Wien. Jahrb. der Fit. 1827 Aofter 
B. Anzeigbl. ©. 15.) 


“7 =. er biefigen — heißt es im Sprichworte: »Zu 
d iſt's gar kalt.« 


Pfleggericht Mitterfill. 525 


Die fehr alte St. Niflasfirche zu Wald, 2660° ober 
dem Meere, foll bereits im 13. Jahrhunderte geftanden feyn ; 
. fie erhielt ihren Vifar 1687. 


Zu St. Sirt am Waldberge, 1/4 Stunde von Wald, 
habe nach alter Sage ein hoher Priefter aus Wälfchland Zu- 
flucht gefunden. Bor der Kapelle zum heil. Sixt liegen zwey 
große durch Eifenftangen verbundene Steine, zwifchen welche 
man durchfchlüpfen kann. (Dberpinzgau von Br. Anton 
Keifigl ©. 12; Hübner IL 596.) 


FR Die Schule befuchen 39 Werftags:, 10 Wiederholungs: 
üler, 


Hier wurde 1731 der berühmte Magifter zu St. Peter 
in Salzburg, Joſeph Anton Qug, geboren; er jtarb 
am 15. Dezember 1799 im 69. Zahre zu Salzburg. (Int. 
von Salzburg 1800 ©, 10.) 


Auf dem Wege von Wald ua Ronach fallen dem 
Wanderer am fteilen Waldberge drey große gemauerte Haͤu— 
fer, in einiger Entfernung von einander, in die Augen, 
welche mit den herumliegenden Holzhütten einen auffallenden 
Kontraft bilden. Gie heißen: Lähn, Reitl und Berg, 
und die Gefchichte ihrer Entſtehung ijt folgende: 


Im 17. Zahrhunderte lebte auf dem erften diefer Güter 
ein arbeitfamer und redlicher Bauer, der aber durch verfchie= 
. dene Unglüdsfälle an den Rand des Verderbens gebracht 
wurde. Er vermochte nicht mehr, feine zahlreihe Familie 
zu nähren. In diefer traurigen Lage warf er ſich einft auf 
fein Lager bin, und brütete über den fchwarzen Gedanken, 
feinem Leiden felbft ein Ende zu machen. Ein wohlthätiger 
Schlummer überfiel ihn endlih, und mit demfelben ein 
Traun. Es war, als hörte er eine Stimme, die ihm zu— 
rief: ver foll nach der Zillerbrüde wandern, 
dort würde er Licht über fein Fünftiges Schid> 
fal finden.« Er erwachte, überlegte den fonderbaren 
Traum, und machte ſich noch, ehe der Morgen graute, auf 
den We Er fegnete noch zuvor feine fchlafenden Kinder, 
entfchloffen , nie wieder zu ihnen zurüczufehren, wenn er 
ihnen nicht beſſere Tage verfündigen Fönnte. Die Sonne 
neigte fi) zum Untergange, und ſchon faß der unglüdliche 
Bauer einige Stunden fcehweigend und erwartungsvoll an 
der Zillerbruͤcke; allein fein Vorübergehender hatte ſich noch 
um ihn befümmert. Bittere Thränen rollten über feine eins 

a 
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gefallenen Wangen; er wußte nicht, follte er noch Tänger 
warten, oder wieder nach Haufe fehren, und fah traurig in 
die raufchenden Fluthen der Ziller hinab. Auf einmal Fam 
ein Bettelmännchen mit weißem Kopfe und langem Warte 
nach der Brücke zugefchlendert. Das Männchen ftugte bey 
den Anblicke des Bauers, und fragte ihn freundlich: Lands: 
mann, wie geht'8? warum fo traurig? Der Bauer erzählte 
ihm mit wenigen Worten feine Geſchichte, und erwähnte 
dabey auch feined Traumes. Ey was, fiel ihm das alte 
Männchen in die Rede, Träume find Träume! Hat mir doc) 
auch vorige Nacht geträumt, zu Lahn am Waldberge liege 
unter der Herdplatte ein Topf mit Gold vergraben. Aber ic) 
weiß weder den Waldberg, noch Lähn, und, bin ich gleid) 
ein Bettler, fo foll mich doch Fein Traum zum Beften haben. 
Geh du nah Haufe, und fey guten Muthes! Go ſprach 
dad Männchen, und feste feinen Weg fort. Dem Bauer 
war, wie wenn er vom Neuen träumte. Zu Lähn am Wald: 
berg, wo Jammer und Elend wohnt, follte ein Goldtopf 
ſeyn? Ich will doch jehen, ob alled nur Zraum ſey. Ereilte 
nun durch das Zillerthal und die Gerlos nach feiner Heimat, 
grub die Herdplatte aus, und fand — den Traum erfüllt, 
Ein Ende hatte num fein Elend. Der Mann war reich, feine 
Heerden wurden zahlreich, er Faufte die benachbarten Güter 
an ſich, und erbaute die drey gemauerten Käufer. (Sal;b. 
Sintell. 1800 Nro. 45.) 


— —— ——— — 


21) Pfleggeriht Saalfelden oder Lichtenberg*). 


Die centralifirte Ueberficht von diefem Pfleggerichte 
liefert folgendes Bild: 1 Marft, 61 Dörfer, 848 Häuſer, 
1124 Wohnparteyen, 5986 Einwohner, ı Pfarre, 4 Vika— 





*) Hierüber gab Kajetan Lürzer von Zehendthal 180 
eine hiftorifch = topographifhd und ökonomiſche Befchreibung herr 
aud. Der biedere Mann fagt gleih im Gingange, dag Hub: 
ner in feiner Topographie niht überallridhtige Nach— 
rihten liefern fonntez er muß daher mit Sachkennt— 
niß benust werden. Diefes Pfleggeriht hat feinen Namen 
Lichtenberg vom alten Hauptſitze und dem Bergfclofie 
Lichtenberg, den Namen Eaalfelden vermuthlih vom Caal: 
fluße und den daran liegenden Feldern. 
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riate, ı Benefizium und 7 Schulen, 11 Steuergemeinden, 
140 Kommerzialz und Polijey Gewerbe nebit freyen Be— 
ſchaͤftigungen. 


Das Pfleggericht unter einem Pfleger und einem Ad— 
junkten hat ſeinen Amtsſitz im Schloſſe Farmach zu Ram— 
ſeiden, 1/8 Meile vom Markte Saalfelden. 


Die Pfarre befindet ſich ſammt dem Benefizium zu 
Saalfelden; die Vikariate heißen: Alm, Leogang, Urslau 
oder Hinterthal und Weißbach. 


An den genannten Orten ſind auch die Schulen, die 
ſechſte zu Gerling und die ſiebente zu Hütten. Der aller— 
höchſte Landesherr iſt durchgehends Kirchen- und Schul— 
patron, das Pfleggericht Saalfelden überall Kirchen- und 
Schulvogtey. 


Die 11 Steuergemeinden befinden ſich zu Saalfelden 
(in 6 Abtheilungen nach Oſt, Weſt, Nord und Süd am 
Oſt- und Weſt-Ufer der Saale), zu Alm, Hinterthal, Leo— 
gang mit füdlicher und weitlicher Hälfte und Weißbad). 


Dad Brandaffefuranzfapital wurde mit Ende 
18352 auf 288110 fl. ausgewiefen, 


Weigen und Roggen find die vorzüglichften Getreid: 
forten; Gerſte und Hafer werden weniger gebaut, Klee fait 
gar feiner, der Kartoffelbau begann erft vor einem Jahr: 
zebente, der Baumzucht fchaden die rauhen Winde, Die 
Bienen verfhwanden feit mehreren Jahren faft ganz; die 
Rindviehzucht ift im Abnehmen; indeß wird nach Salzburg 
und Tyrol ꝛec. doc) mehrere ungemäjteted und anderes 
Zugvieh ausgeführt. 


Zum Bifariate Alm gehören außer dem gleichnamigen 
Dorfe noch die Weiler und zerftreuten Haufer von Aberg, 
VBachwinfel, Enterwinfel, Forſthof, Frigenwanf, Gaiteng, 
Griesbachwinkel, Segbah, Krallerwinfel (wo die Buch: 
fcharte dem Fühnen Jäger und Hirten einen Weg über das 
Gebirge nah St. Bartholomä am Königsfee in VBerchtes: 
gaden öffnet), Schattberg (wo das Gut Burgftall aus 
den Trümern der Albmer:- Burg entftand, und das 
Brieflerngut dabey auf eine Beamtenwohnung deutet), 
das dreyfahe Sonnberg und Stegen, mit 156 Käufern, 
174 Wohnparteyen, 1027 Einwohnern, im fruchtbarjten 
Theile von Saalfelden. 
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Alm, Alben, ein Dorf mit 31 Käufern, 46 Mohn: 
parteyen, 224 Einwohnern, 5/4 Stunden von Saalfelden, 


Das Vifariat Alm errichtete Bifchof Berthold von 
Chiemfee 1559. Die Kirche zu Ehren U. L. Fr. mit fünf 
Altären ftand mit ihrem fpigigen Ihurme fchon früher. - Wer 
1450 zu ihrer Ausbejferung beytrug, erhielt 2 Jahre Ablaß. 
1555 wurde hier das Vikariat errichtet, 


Vom Schloſſe der Kitter von der Alm findet man feine 
Spur mehr. Niflas von der Alm fämpfte 1322 in 
der Schlaht von Ampfing, und fiel für Friedrich, 
den Schönen Wolfrad von der Alm wurde 1597 Erb: 
truchfeß, Sebaftian von der Alm 1473 zu einem allgemeinen 
Yandtage einberufen. (Juvavia 568; Hansiz II, 449.) 
Das Sefchlecht ftarb 1561 aus. Georg von Törring, 
Chrijftopb von Sammer und Julian von Kauns 
jperg beerbten ed. Wolf von der Alm wurde 1481 in der 
Ihönen Kapelle zu Bafteig ( 1/8 Stunde von hier) begraben. 
(Papiere von Kornel Schwarz als Pfleger in Saalfelden ; 
Vierth. Wand. IL 115; falzb, Int. 1810 ©. 1145 Winkl: 
bofer 242; Rumpler 171; v. Lürzer ©. 16.) 


Sn der Schule finden ſich 94 Werftagd:, 38 Wieder: 
holungsfchüler ein. 


Dem Vikariate Leogang find nebft dem Dorfe glei: 
chen Namens folgende 14 Dörfer und zerjtreute Häufer zus 
gewiefen: 


Berg, Erfing, riefen mit dem grünen Spielberge 
gegen Tyrol und einft mit einem Blodhaufe von Paris, 
Hiernreit, Hütten, Madreit, Dtting, Pürzbichl, Schwar;- 
leo, Sinning, Sonnberg mit dem zadigten Pirhorn und 
einem vor Jahrhunderten felbft von den Erzbifchöfen befuch: 
ten Bade, Kain, Rofenthal und Uellach, mit 194 Häufern, 
259 Wohnparteyen, 1266 Einwohnern; die Einöden Hub, 
Ried, Voglfang, Permanned, Grund, Embah, Raſtbo— 
den, Prennt, Mülling, Priel, Ullachgraben, Brand und 
Sappenmaid hierunter begriffen. 


Hütten und Leogang. 


Hütten, ein Dorf mit 15 zerftreuten Käufern, 20 
Wohnparteyen, 96 Einwohnern, 3 Stunden von Saalfelden, 
2715’ ober der Meereöfläche. 
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Das Staatdärar hatte hier einen Theil der Echmel;: 
werfe von Kupfer und Bley, feit 1852 eingezogen. Der 
Bau gefhah ı Stunde davon im Graben des Schwarzleoba: 
cheds am Limberg und Kluden (Klücker) mit Pech: und 
Wafchhütten. Die jährlihe Einbufe zeigte von 1785 bie 
ı802 den Betrag von 2548 fl., von 1809 bid 1815 jenen 
von 6915 fl. 


Erzbifhof Sigismund Faufte diefes Bergwerk 1760 
von Jafob Prugger von Pruggheim in Pillerfee 
um 16000 fl. 


In diefem Thale am Nöckl wird auf Rechnung einer 
Wiener - Gewerffchaft auf Kobolderze gebaut. 


Leogang, Liuganga, ein Dorf mit 12 Käufern, 
4 Wohnparteyen, 85 Einwohnern, 1 53/4 Stunden von 
©aalfelden. 


Die Kirche, ein Gebäude neuerer Zeit (1797), hell, 
regelmäßig, ohne Säulen gebaut, ift dem heil, Leonhart ge: 
widmet, mit 3 Altären, einer Emporfirche, und einer neuen 
gefchmadvollen Orgel verfchönert. 


Die Kette um diefe Kirche, das Zeichen des heil. Leon: 
hart, wollen einige als das erfüllte Gelübde treuer Weiber 
betrachten, deren Männer zahlreich in den Krieg zogen. Da 
fie bis auf einen alle lebendig zurücdfamen, fo hätten ihre 
Weiber diefe Kette ald ein Danfopfer dargebradht; nur eine 
einzige habe das Gelübde nicht miterfüllt, da ihr Mann 
nimmer gefommen. (Hübner IL 609.) 


Das Vikariat fommt bereit8 1555 vor. (Rumpler 171.) 


Die Schule wird von 73 Werktags-, 65 Wiederholungs- 
fchülern befucht, 


Mit der Pfarre Saalfelden find außer dem Marfte 
gleichen Namens und einer Menge Einöden, Dörfer und 
zerftreuten Käufer folgende größere Orte vereinigt: Almdorf 
mit einer ungeweihten Kapelle, Babing, Bachwinfel, Brei— 
tenbergham, Bſuch, Deuting, Dorfheim, Euring, ©erling 
mit einer Kirche zum heil. Sotthart, Haid, Harham, Hof, 
Hohlwegen, Kehlbah, Lenzing mit einer Filiale zum heil. 
Sotthart, Letting, Marzan, Maperhofen, Niederhaus, 
Dbsmarft, Pfaffenhofen, Pfaffing, Kain, NRamfeiden, Ruh— 
gaffing, Schinfing, Schmalenbergham, Schmiding, Schü: 
Bing, Thor, Uttenhofen, Weitersbah, Wieferöberg und 
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Wiefing, mit 469 Häufern, 673 Wohnparteyen, 3446 Ein: 
wohnern, wo das hohe Kalfgebirge, das fleinerne Meer, 
das Brandihörnd! und der Brumfopf emporragen. 


Da fommen Bahwinfel mit feinem Scloffe Lich: 
tenberg, Dorfheim, Kehlbach mit dem Edelfige Pi: 
berg, Letting mit dem Schlojje Nettenwerth, Ram: 
feiden mit dem Sclojfe Farmach, Saalfelden umd 
Thor mit dem Schloffe Grub zur näheren Befprechung. 


Bachwinkel beftcht aus 12 zerjireuten Käufern, 15 
Wohnparteyen, 68 Einwohnern, 1/2 Stunde von Saal— 
felden, zum Theile in der Ebene, zum Theile an das öftliche 
Steingebirge angelehnt. 


Das Schloß Lichtenberg war einft der Gib tapferer 
Hitter (um 950, um 1208 der Grafen von Saalfelden), 
bis 1700 der Pfleger von Lichtenberg (nun Saalfelden), 
jest die zerfallene Wohnung des Revierfoörſters; nicht ferne 
davon 4 Zellen für Anachoreten,, nebjt der Felſenkapelle zu 
Ehren des heil. Georg, in welcher jede Woche Meife ge: 
lefen wird. Am Qage des heil. Georg ftrömt halb Saal: 
felden zufammen, und höret auf einer hölzernen Bühne, wel: 
che über einem Vorſprunge der Steinwand des Palfen 
ruht, der Predigt eines Priefterd zu. Die Kanzel ift eine 
Selfenfpige und das Gewölbe des Himmels die Kirche: der 
ganze Tempel werth der Majeftät Gottes mit feiner wunder: 
herrlichen Ausficht über das ganze Thal von Saalfelden und 
Leogang. (Vierth. Wand, II, 85; Hübner II. 610.) 


Erzbifhof Eberhard MU. Faufte das Schloß Lid: 
tenberg fammt Zugehör 1245 von Heinrich, dem Schen— 
fen zu Habach, um 400 Marf Eilber und 10 Marf Gold, 
1526 verbrannten ed die aufrührerifchen Bauern. (Juvavia 
431, 436.) 


Dorfbeim, ein Schloß und Dorf mit 22 Häufern, 
33 Wohnparteyen, 110 Cinwohnern, 1/4 Stunde von 
Saalfelden ganz in der Ebene in einem Winfel der Saale 
und der Urslau. 


Das Scyloß mit einer Kapelle ift der Sitz der adelidhen 
Familie Lürzer von Zehendthal. Es hieß einft: »der 
Thurn zu Dorf« und gehörte den Herren von Hund, 


Hanns Hund befiegte 1392 den Jafob Kain— 
ſpies im offenen Qurniere zu Hall im. Innthale, legte 
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ihn in’d Gefängniß, und fchloß 1402 mit andern Nittern 
den Iglbund. 


Gein Sohn ehelihte Martha, die Tochter des Konrad 
Dachauer zu Lauterbah, und wurde der Stammvater der 
Hund von Lauterbach. 


Da Zofeph Hund, 1597 Pfleger zu Lichtenberg, Feine 
männlichen Erben hatte, fo fam diefer Edelfig von 1620 
an abwechfelnd an die Saviole von Roveredo, an die 
Stadlmayr, Kühebach und Lürzer, von ihnen Ka- 
jetan Lürzer von Zehendthal in der erſten Abthei- 
lung gewürdiget. 


Das Schloß Dorfheim ift mit Ringmauern und mit 
Thürmchen an den 4 Ecken verfehen, und gleicht noch immer 
einer alten Ritterburg. 


Einen Saal im Innern desfelben fchmüden Gemählde 
von Schönfeld, Storer und Troger ıc., welde den 
Nachfommen die Sagen und Gefchichten von den alten Be: 
figern aufbewahren. Man fieht die 12 Knaben, weldhe Ir— 
mentritt, die Gemahlinn Iſenbarts, im Jahre 887 
an einem Tage geboren haben foll, und den tapferen Hanns 
Hund, der 1380 Pfleger zu Lichtenberg und 1592 Kampf: 
held gegen Kainfpies war. (Vierth. Wand. IL. 90, 91; 
MWinflhofer 241.) 


Die nähere Gefchichte von Irmentritt hat fich in den 
Sagen des Volfes fo erhalten: &ie foll einft in ihrer 
Schwangerfchaft einer Bettelfrau fehr hart begegnet feyn. 
Diefe that den Fluch, daß fie zur Strafe mit ı2 Kindern 
zugleich entbunden werden follte. Das gefchah auch wirflich, 
während fich der Batte auf der Jagd befand, Die Zwölfge: 
bärerinn geboth in der Verzweiflung über ihr Unglüc der 
Magd, 11 davon in einen Korb zu legen und zu ertränfen. 
Sollte ihr aber der Gemahl auf dem Wege begegnen, fo 
hätte fie ihm zu fagen, daß fie Fleine, eben erft geworfene 
Hündchen in den Fluß trage, wovon die Brau den fchönften 
behalten hätte. Der Gemahl begegnete der Magd wirklich, 
fragte fie, und, da er ihre Werlegenheit bemerkte, entriß er 
ihr den Korb, und fieh, da waren die lieben 11 Kinderchen ! 
Doch geboth er der Magd Stillfhweigen, und fchicte die 
Kinder an einen fernen Ort zur Erziehung. Als fie etwas 
erwachfen waren, veranftaltete er ein Gaſtmahl von mehre- 
ven Freunden, und warf die Srage auf, was für eine Strafe 
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einer Mutter gebühre, welches eines oder mehrere ihrer Kins 
der ermordete? Die Mutter felbjt fällte ein fürchterliches 
Urtheil über die Kindermörderinn; und plößlic) eröffnete ſich 
die Thür: 11 Anaben, dem an der Tafel ſitzenden zwölften 
ganz Ähnlich, traten herein, und die betroffene Mutter ftürzte 
todt über den Sefjel herab. (Hübner 1. 6, 11; v, Lürzer 
10— 12.) 


Kehlbach mit Piberg. 


Kehlbach, Kellbach, ift ein Dorf mit 17 zerftreu: 
ten Häufern, 20 Wohnparteyen, 62 Einwohnern, 3/4 ©&t. 
von Saalfelden, an das weftliche Gebirge angelehnt. 


Vom Edelfise Piberg (Biberberg), der bier auf 
einem Hügel lag, find jegt fogar auch die Ruinen verfhwuns 
den, Nicht ein Stein zeigt mehr die Stätte der Tapfern! 


Letting mit Rettenwerth. 


Letting (Letnj, ſommerlich), ein Dorf mit 12 zer: 
ſtreuten Häuſern, 20 Wohnparteyen, 56 Einwohnern, ganz 
in der Ebene, 3/4 Stunden von Saalfelden, 


Dom Schlojfe Rettenwerth findet man jeßt Feine 
Spur mehr. Chriftian Perner hatte e8 um 1560 ge: 
baut, und Johann Hund zu Dorfheim 1597 gefauft, 
Wer feine Befigungen befam, willen wir. 


Die Perner follen fi fchon beym Heereszuge Kaifer 
Karl’s, des Großen, befunden haben. ( Mepger's 
Geld. v. Salzb.5 ®. ©. 605; v, Lürzer ©. 15.) 


Ramſeiden mit dem Schloffe Farmach. 


NHamfeiden (Ramsidin, eine eingeengte Blur oder 
MWeidgegend ), ein Dorf mit 23 Häufern, 538 Wohnparteyen, 
ı28 Einwohnern, 1/2 Stunde von Saalfelden, in Mitte 
der ſchönſten Felder, durch das Gebirge (das jteinerne Meer) 
von den rauhen Winden der Hohlwege gefchüst. 


Am Jahre 888 erhielt Miltrud, die Gemahlin des 
Mundfchenfen Heimo, welcher gegen die Ilngarn Heim- 
burg erbaute, vom Könige Arnulph 9 Güter um Sal- 
velda bey Ramfidin. (Juvavia Il. 107, 108, 117, 113.) 
Das Schloß Ramfeiden ift verfchwunden, auch der Grab- 
jtein Wilhelm's, des Testen dieſes Namend (FT am 27. 
März 1579) ift es. Ihre Güter famen an die Ritz ꝛc. 
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"Die Herren von Ramſeiden wurden 1494 in die ſalzb. 
Landtafel eingetragen. (v. Lürzer 15; Juv. Anh. ©. 107.) 


Das bier befindlihe Schloß Farmach war einft der 
Edelfig der Sreyherren Törring- Seefeld, der Zebent: 
ner, der Sedmiransfy, und der Sreyberren von Reh— 
lingen. Maria Sibilla von Rehlingen verfaufte 
es 1782 ftiftbar an einen Bauersmann. (Winflhofer 241; 
Kornel Schwarz; v. Lürzer's Saalfelden ©. 9, 10.) 


Saalfelden, Salfelden, Salafelda, Sala- 
velda, Saalofelda, ein Marft mit 138: Käufern, 204 
MWohnparteyen, 922 Einwohnern, im Gaalthale an der 
Urslauer: Ache, 1/8 Meile von der Saale, 2 von Zell am 
See, 3 von Lofer, 6 von Kipbichl und eben fo viele von 
St. Johann im Pongau entfernt, 2022 über der Meeres: 
fläche erhoben. Nordöjtlich neben dem Marfte erhebt fich das 
Perfal, das Achfels und Breithorn, in deſſen Schooß die 
Schneegrube ewigen Schnee trägt. 


Hier münden fih an das Hauptthal die Geitenthäler 
von Alm und Leogang, und geftalten dadurd eine, wenn 
fhon windige, doch romantifche, fchöne Ebene zwifchen den 
Bergen. 


Saalfelden fommt fchon in der Urfunde Arno's 
von 788 unter dem Namen Saalofelda vor. Zwey Bafallen 
Thaffilo’s, Bofo und Johannes, fchenften es mit 
Bifontio dem heiligen Rupert, Graf Ruther und Ger: 
bold, Onno und fein Sohn Sigiwolf, Gottwert und der 
Richter Sigibald folgten ihrem Beyſpiele. 


Um 930 erfcheint der Edelmann Dietmar in einer Taufch: 
urfunde des Erzbifchofes Adalbert ald Comes in Saalfelden, 
1196 Friedricus de Salveden als Zeuge, und 1230 Ruge- 
rus de Salvelden als folcher in einer Urfunde von St. Zeno, 
(Winflhofer 240 ; Mon, Boic, ul. 5615 v. Koch's Staaten⸗ 
kunde ⁊c. IL 126.) 

Die weiteren merkwürdigſten Ereigniſſe des Ortes ſind 
folgende: 1228 wurde Saalfelden ſammt dem übrigen Theile 
der untern Grafſchaft Pinzgau von Bayern zum Erzſtifte 
eingetauſcht, 1412 eine Uebereinkunft zwiſchen dem Herzoge 
Heinrich in Bayern und dem Erzbiſchofe Eberhard IL wegen 
der Schwarzwälder getroffen. (Zauner IIL 27.) 


Bon Saalfelden war jener unglüdliche Priefter, 
Georg Scherer geboren, der:am a5. April 1528 
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unter Erzbifchof Matthäus Rang wegen Verbreitung und 
Bekennung des Proteſtantismus enthauptet wurde, (Zauner 
V.&. 1235 — 127.) 


Hier Fommen 1555 bereit8 2 Schulen vor. (Rumpler 
171.) Und wirklich beitehen fie, fo zu fagen, noch; denn 
die Marftfchule zähler 258, die Feyertagsfchule 127 
Wiederholungsfchiler; die Mebenfchule zu Gerling aber 
43 Werktags- und 18 Feyertagsfchüler. 


Zu Saalfelden ward auch Paul Trauner 1739 ges 
boren, regulirter Chorberr von Högelwerd, geftorben am 
21. Zuly 1801 zu Gaſtein an den Leiden einer fchleichenden 
Gichtmaterie, fein ganzes Leben eine Reihe gemeinnügiger 
Befchäftigungen, froh, gefellig, ein liebenswürdiger Prieiter. 
(Sal;b. Int. 1801 ©. 519.) 


Da ftarb am 19, July 1804 der Bürger und Schub: 
madher Johann Buhhamer, der fi über das Unglüd 
feiner Mitbürger und der Umgegend durch Hagelfchlag vor 
feinem Hinſcheiden fo edel ausgefprohen. (Salzb. Int. 
1804 ©, 593.) 


Am 29. July 1811 entftand eine Feuersbrunft, in 
welcher von 121 Häufern 108 mit Einfchluß der Kirche, des 
Pfarrhofes, der Spitalfirche, der Amtögebäude in Afche ge: 
legt, mehrere Menfchen befchädiget wurden, 2 das Leben 
verloren, und der Schaden 307821 fl. betrug. (Salzb. 
Zeit. 1811 Nr, 151; Kreisbl. d. I. ©. 572, 575, 574.) 


Im November 1827 fraf ein Bär dem Bauer Michael 
Srigenwanfer am Labädgute im den Hohlwegen 22 


Schafe (Pfarrfchriften. ) 


Das Wapen des Marftes enthält 3 Fleine mit Bäumen 
befegte Hügel im goldenen Felde. 


Die Pfarrfirche zu Ehren des heil. Johannes, des 
Zäuferd, und Johannes, des Evangeliften, war urſprüng— 
lich fchon vor 1228 vorhanden, fie wurde aber erjt feit den 
Fahren 1851 und 1852 wieder vollfommen bergeftellt. 

Nicht fchonte die Flamme das Grabmahl des aufgeflär: 
ten, edlen Bifchofes Berthold Pirftinger von Ehiem: 
fee, welder hier am 19. July 1543 im 78. Jahre feines 
Alters ftarb, nicht jenes der legten Ramſeider. 

Mit der Kirche zum heil. Geifte hatte der eben genannte 
Biſchof Pirftinger 1541 ein Prieſterhaus vereinigt, 
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und dazu bereits Chriftoph Diether, Pfarrer zu Hof: 
gaftein, 1508 den Grund gelegt. 20 Prieiter wohnten da, 
bis Kirhenthal entitand. Der Fonds ift nun dem Prie— 
fterhaufe in Salzburg zugewiefen. (Salzb. Int, 1800 Mr. 
22; Vierthaler's Gefdichte des Schulweſens 158 — 162; 
v. Koch's Tauern 317.) 


Schon 1229 wurde Saalfelden dem Bifchofe in Chiem— 
fee ald eine Iafelpfarre gegen Radfersburg in Steyrmark 
überlajlen, 1642 gegen Briren im Brirenthale eingetaufcht, 
aber neuerdings dem ſalzb. Alumnate übergeben. (Steyer— 
märffche Zeitfchr. 9. Heft 1828 ©. 25.) Im Jahre 1652 
both Joſeph Chriftoph Graf von Liechtenſtein, Biſchof in 
Ehiemfee, inniger Freund des Petrus Mittmann, Probit 
und Erjdiafon zu Gars, vor den Schweden flüchtig, dem— 
felben das eben vafante Saalfelden mit allen Einfünften zum 
Genuſſe und Wohnorte an, Erft nah 3 Monaten, da Pe: 
trus fchon wieder zu Haufe war, fragte er fi nochmal an, 
ob Petrus wünfche, daß dasfelbe noch ferner für ihn auf: 
behalten werde. (Salzb. Int. 1806 ©. 168) 


Ihor mit den Ueberreften von Grub, 


Thor, ein Dorf mit 11 Häufern, 19 Wohnparteyen, 
47 Einwohnern, 1/4 Stunde von Saalfelden auf einem 
Hügel. 


Daß hier geftandene alte Schloß Grub der Ramſei— 
der (1494 in die falzb. Landtafel eingetragen), der Weit: 
mofer, Risen, Pauernfeind, von Eiß und von 
Waltenhofen zeigt noch die Ueberrefte von 2 Ihürmen, 
nun von armen Leuten bewohnt. 


Das Vikariat Urslau, Urfhlau, Urslawa oder 
Hintertbal beiteht einzig aus 21 zerftreuten Häuſern 
mit 28 Wohnparteyen und 194 Einwohnern, 2 Stunden 
von Alm, 3 von Eaalfelden. 

Es liegt im binterften Keffel des Ihales Urslau, und 
bat feinen Namen entweder von den Bären, welche in 
ältefter Zeit dort haufeten, oder von der Familie Perner, 
welche fchon zu Rupert's Zeiten unter dem Namen Urfi 
Befigungen im Lande hatten. 

Hier berührt dad Saalhorn mit feinen Spitzen die 
Wolfen, bier öffnet die Thorſcharte dem Wildfehügen von 
Urslau den gefährlichen Weg in das Leibgehäge von Blu: 
henbach. 
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Die Kirche zu Ehren der heil. Dreyfaltigfeit wurde 
ſammt dem Vifarshaufe erft 1785 gebaut. 


Die Schule wird von 17 Werftagd:, 9 Feyertags— 
fhülern befucht. 


Die Bewohner von Urslau gehören zu dem Geſchlechte 
der Mafrobrier. Die hohe Alpengegend, die fie bewohnen, 
die frifche Luft, die fie einathmen, das köſtliche Wailer, 
das fie trinfen, und ihre einfache Lebensart rüden das 
Ziel ihres Lebens weit hinaus. Es vergehen oft mehrere 
Jahre, ohne daß ein Erwachlener ftirbt, und wenn dann 
ein Jahr 2 oder 3 auf einmal raubt, fo erzählt man fi) 
wie von einer außerordentlichen Begebenheit mehrere Zabre 
davon. Sa, die Hinterthaler find Die Bewohner von Ho: 
mer's Syria: Gie jterben nicht, fondern hören nur auf 
ju leben, wenn das Lämpchen erlifcht. 


Nimmer befucht der Hunger, und nimmer eine der anderen 
Schrecklichen Seuden das Volk, die die armen Eterblichen 
binrafit. 
Sondern, fobald die Menfchen das Ziel des Lebens erreichen, 
Kommt die Freundinn, der Pfeil und der Gott des filbernen 
Bogend, 
Welche fie unverfehens mit fanften Gefchoffen erlegen. 


hef (Homer's Odyſſe 15; Vierth. Wand. I. 119; Winkl⸗ 
ofer 242.) 


Zum Vikariate Weißbach gehört außer der gleichna— 
gen Ortſchaft nur noch Frohwies mit einem Wirthshauſe 
und Pürzlbah am Hirſchbichl, wenigſtens 20000 am Thale 
erhoben, wo der hohe Hundsed als Marfitein gegen Berch— 
tesgaden in der Nähe fteht, mit 23 Häufern, 30 Mohn: 
parteyen, 151 Einwohnern, hinter der Frohwied in den 
Hohlwegen das Bauernhaus Dießbach am wilden Dief- 
bache (Diuzinpah ), 


Weißbach, Weiffenbah, ein Pfarrdorf mit 10 
Häufern, ıı MWohnparteyen, 44 Eimvohnern, 2 Stunden 
von ©t. Martin, 2 1/2 von Lofer, 4 von Hintertbal, in 
flacher Gegend, hart an der Saale, von hohen Gebirgs- 
wänden und Waldungen umgeben. 


Die Kirche zu Ehren der heil, Dreyfaltigfeit mit drey 
hölzernen Altären erhielt 1783 ihren eigenen Vifar, wurde 


a! 
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1797 neu und vergrößert in der Nähe des Vifariatshaufes 
bergejtellt, und feyerlicy eingeweiht. 


Die Schule wird an Werftagen von 19, an Feyer: 
tagen von ı5 Schülern befucht. 


Bon den 5 Bauernlehen am Pürzlbache geht die 
Sage, daß der Hofrath beym Ausbruche der Peſt ihren 
Bewohnern am 7. Auguft 1569 das Branntweintrinfen als 
höchſt fchädlich verboth, worauf fie ihre Befisungen um 
en Rod feilgebothen hätten, (Hübner 1 
656. 


Im Umfreife von Weißbach befindet fih am Buße des 
Shlöflwaldes das verfallene Schloß Lambrecht, einft 
von den alten Herren von Saleffe bewohnt (Winfl- 
hofer 263.) In der da befindlichen Berghöhle (das Lam: 
brehtsofenlody genannt) bewache nun Die Xochter eines 
alten Nitterd von Lambrecht jene Schäge, welche ihr Water 
zu milden Stiftungen beftimmte, und die fie hier vergrub, 
Man will die Jungfrau einen großen Echaß und auch Höl— 
lenhunde als Wächter desfelben bier gefehen haben. Um— 
fonjt vermauerte man 1701 und 1705 die Berghöhle.. Es 
fanden fich immer wieder leichtgläubige Ihoren zum Auf: 
finden der Schäge ein, die man dann mit Karbatfchfirei: 
chen bediente. (Hübner I. 635.) 


LILLIFEE SET 


22) Pfleggeriht Tarenbach mit dem einftigen 
Landgerihte Rauris. 


An der Gentralüberficht ftellt uns diefes Pfleagericht 
folgendes Bild dar: 2 Märfte, 47 Dörfer, 911 Häufer, 
1109 Wohnparteyen, 5600 Einwohner, 2 Pfarren, 6 Bi: 
fariate, 8 Schulen, 16 ÖSteuergemeinden und bey 200 
Gewerbe. 


Das Pfleggeriht unter einem Pfleger und Fontrolli- 
renden Adjunften hat feinen Amtsſitz zu Taxenbach. 


Die 2 Pfarren befinden fih zu Embach und Taxen— 
bach, die 6 Vikariate zu Bruck, Bucheben, Efchenau, Lend, 
St. Georgen und Rauris, an diefen Orten auch die ſechs 
Schulen. 


er 
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Der allerhöchſte Landesfürft iſt überall Kirchen- und 
Schulpatron; das Pfleggericht die Vogtey. 


Die 16 Steuergemeinden heißen: Tarenbah, Sonn: 
berg, Wolfbachthal, St. Georgen, Reith, KHundsdorf, 
Bruck, Fuſch, Efcbenau, Embach, Unterland, Vorſtand- 
Revier, Rauris, Wörtherberg, Seidlwinkl und Bucheben. 


Das Brandaſſekuranzkapital ſtand mit Ende 
1832 auf 265120 fl 


Die Hauptprodufte diefes Pfleggerichtes find: Gold, 
Pferde, Horn= und Kleinvieh auf anfehnlichen Huthweiden, 
Wiefen und Alpen, Holz aus beträdhtlihen Waldungen, 
minder die vier Körnergattungen. 


Im Wifariate Bruck liegen außer dem gleichnamigen 
Dorfe, aufer dem Sclojfe und der Hofmarf Fifhhorn die 
Dörfer, Weiler und zerjtreuten Häufer: Hub, Hundsdorf, 
Kröſſenbach, Pichl, Sonnberg und Vorfufch, mit 112 Hau: 
fern, 131 Wohnparteyen, 666 Einwohnern. 


Bruck, Fiſchhorn und Hundsdorf. 


Bruck, ein Dorf mit 27 Häufern, 218 Einwohnern, 
in einer zwar moofigen, aber doch angenehmen Gegend an 
der Salzache, 2360’ ober dem Meere, 3/4 Meilen von 
Zell, ı 1/4 von Fuſch und Piefendorf, ı 1/2 von Zaren; 
bach, 5 von Rauris. 


Die Vifariatsfirche zu U. 2. Fr., vermuthlich ein Werf 
der Herren von Bruck aus dem Mittelalter, erhielt 1555 
einen felbitftändigen Vifar, und wurde früher von Zell ver: 
fehen. Sie ift voll von WVotivtafeln der herbeyitrömenden 
Mallfahrter, und wird da an jedem der 7 höheren Frauen— 
feite Kirchtag gehalten. In diefem Dorfe theilet fich die 
Landſtraße rechts über Fifchhorn nach Zell, und linfs nad 
Fuſch und Kaprun. Hier öffnet fi) auch das Hauptthal in 
eine 7 Stunden lange und bey 2 Stunden breite Ebene 
nach Mitterfill und über Zell, 

Die Schule befuchen 61 Werftagd:, 18 Wiederholungs: 
ſchuͤler. 

Der ſchöne Serpentinſteinbruch dieſes Vikariates 
am Bühler-Berge wird nicht benutzt. (Winklhofer; Pfleg— 
amts-Papiere; Rumpler 171.) 


Pfleggericht Taxenbach. 537 


Fiſchorn, Fiſchhorn, Vischern, ein Schloß 
und eine Hofmark, dieſe ſeit 1647 mit 17 Häuſern, 19 
Wohnparteyen, 111 Einwohnern, auf einer Höhe am Auss 
fluffe des Zellerfees mit der fchönften Ausficht über 7 Stuns 
den weit in das große Ober: Pinzgauthal, 1/4 bis 
1/2 Stunde von Brud, ı Stunde von Zell entfernt, 


Hier fallen die Minifterialen von Vifhern noch in 
der zweyten Hälfte des 13. Jahrhundertes. Chiemfee erwarb 
ihre Burg, und behielt fie ald Burgmänner bey. Die Hol: 
den und Lebenfchaften des Pflegamtes Fifhhorn lagen 
durch ganz Pinzgau, von Lofer bis in die Krümmel, von 
Leogang bis in die Rauris verbreitet. 


Da das Schloß die rebellifchen Bauern 1526 abgebrannt 
hatten, ließ es Vifchof Aegidius Rem von Chiemfee im Schutte 
liegen, und erhielt von den Bauern ald Echadenerfag 1000 fl. 
Erſt Fürftbifhof Johann Franz Graf von Preyfing ließ es 
1675 in den gegenwärtigen Zuftand herſtellen. Es fcheint, 
daß es 1492 den Herren von Goldeck gehört habe, Außer 
mafjivem Baue trifft man noch einige Stücke gemahlter Fen— 
fterfcheiben. (Zauner 5. ©. 99 und 100; Winklhofer; von 
Koch's Staatenfunde II. 292; Hübner I. 554 — 557.) 


Zu Fifchorn war vor 118 Jahren noch ein großer, eifer- 
ner Pflug zu fehen. Man befpannte ihn mit einem langen 
Zuge von Pferden, und both Arbeiter dazu im ganzen Thale 
auf. Sie folgten mit Schaufeln und Hauen, und warfen 
one und Eteine über das Ufer. (Wierthalerd Wand, 

106.) 


Hundsdorf, Hundesdorf, ein Fleined Dorf mit 
18 Käufern, 20 Wohnparteyen, 121 Bewohnern, 2 1/4 
Stunde von Taxenbach, auf einem der angenehnften Plage 
Pinzgau's, 

Im Sabre 1160 hatte Erzbifhof Eberhard I. feinen 
Zehent zu Hundesdorf an das Stift Seckau verpfändet. 
1435 fchenfte Erzbifchof Johann dem Gotteshauſe Michael: 
beuern die Vogtey zu Hundsdorf, diefed übrigens eine urs 
alte Erwerbung des Klofters durch die Grafen von Beuern, 
1735 wurde hier von Anna Therefia Glüd mit einem 
Kapitale von 12600 fl. ein Hofpizium für 5 Franziskaner 
gebaut. Sie mußten in Ober: und Unterpinzgau 
Miffionen und Hauslehren halten, 


5e TH. 2. Abthl. (Salzburgerkreis). Mm 
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Die hiefige Kirche mit 3 Altären ift hell und reinlich, und 
wurde 1741 geweiht. Auch die Klofterbibliothef mit Inku— 
nobeln (hierunter ein Evangelium von 1433 von Hannfen 
Schönperger in Augsburg), und die Lage des Gartens 
gewährt Intereife. (Zauner I. 160; Ehronif von Michaels 
beuern von Filz ©. 562; Hübner I. 559.) 


Zum Vifariate Bucheben oder Hüttwinfel gehören 
nebjt diefem die Weiler und zerftreuten Häuſer Fröſtlberg, 
Hüttwinfel, Kolm (mit dem VBergwerfshaufe und dem unge: 
heueren alten Schladenhaufen), Mitterberg und Schlettern, 
mit 46 Häufern, 33 Wohnparteyen, 164 Einwohnern, in 
einem Alpenbezirfe von einer Quadrat: Meile, 


Bucheben , eine Rotte oder eine Revier mit 19 Häu: 
fern, 20 Wohnparteyen, 79 Einwohnern, ı 1/4 Meile von 
Rauris, 2 ı/2 von Embach, 2 3/4 von Taxenbach, 3 1/4 
von Lend. 


Bucheben gehörte bis 1783 zu Naurid, Da erhielt 
ed durch Erzbifhof Hieronymus einen eigenen Vikar. 
Er führte auch die fchöne Kirche zu Ehren feines Namens: 
patrond mit 2 Altären, 2 Gloden und einer Orgel verfeben 
auf, und ließ fie ı/2 Stunde aufwärts auf einem felfichten 
Hügel, gegen die Schneelavinen gefichert, erbauen; 
defungeachtet drückte 1817 eine Wind: oder Grund: 
lähne das Dad und die Feniter ein. Das fchöne Via: 
riatshaus neben der Kirche ijt auch zum Schulhaufe beftimmt, 
Es wird von 19 Werftagd:, 5 Seyertagsfchülern befucht, 
An der Rücdfeite liegt der Fleine Kirchhof Den Kirchplatz 
umgibt eine Stachetten: Mauer; der Wind haufet hier im 
Winter fo ftarf, daf fehr oft das Gotteshaus und das Wi: 
fariatöhaus dergeftalt mit Schnee umweht ift, daß. der Geel: 
forger und Schullehrer nicht zum nächften Haufe, und die 
Leute nicht zur Kirche fönnen, 


Die höchften Berge diefes Bezirfes find der Sonnen: 
blick, der hohe Narr, der Rammfogel. 


1577 gefchahen hier Verleihungen au Gewerfen, welde 
jest fämmtlich verfchwunden find. Doc, befteht noch in Kolm 
am Goldberge ein bedeutendes Aerar : Goldbergwerf, in wel: 
chem 115 — 129 Arbeiter befchäftiget find, Diefes Bergwerf 
it eines der höchit gelegenen, deun,neben, dem Knappenhauſe 
beginnen die Sletfcher und mehrere ältere Gruben bededi 
undurchdringliches Eis, 
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Obſt gedeiht nicht, aber entzücende Ausfichfen und herr: 
lihe Waſſerfälle triffe man vielfältig. 


Zur Pfarre Embach find außer dem gleichnamigen 
Dorfe die zerftreuten Häufer von Berg, Heuberg, Zeufen: 
bah, Urbar und Winfel, mit 94 Häufern, 121 Wohnpar: 
teyen, 621 Einwohnern zugewiefen. 


Embach, Emmbach, Emmerpach, ein Dorf auf 
einer hochliegenden Gegend, am Eingange in das fchöne Thal 
Rauris und Bucheben, mit 26 Haufern, 34 Wohnparteyen, 
140 Einwohnern, ı Meile von Zend, ı 1/2 von Efchenau, 
2 von Taxenbach, ı von Rauris, 4 von Dorfgajtein entfernt. 


Der Ort erfcheint 1196 zuerft urfundlich, und erhielt 
1508 eine Vifariatöfirche zu Ehren des heil. Lauren;. 
Sie ift ſchön, mit 3 Altären, 5 Öloden und einer Orgel 
geziert, 

Embad ijt ein feit Jahrhunderten befannter Wall: 
fahrtsort, wo man in der fogeriannten Elendfapelle vor 
dem Bilde der Gottes Mutter Maria befondersd gern der An; 
dacht pflegt. 

Diefe Kapelle entfland nach einem Grabfteine an einer 
Seitenwand in derfelben durch die edle Urfula Pennin— 
ger zu Penningberg, geb. Heilin (F 1550). Gie 
hatte (nad) alter Sage) ald Witwe des Ulrih Penning 
zu Penningberg, ſalzb. Kammerherrn, eme Tochter, 
welche blind, finnenarm und einfältig war. Diefes Kind 
verlor fih im 12. Lebensjahre aus dem Penninghofe, 
der noch jest am Geſchwandnerberge zu Taxenbach fteht, und 
Niemand wußte, wohin ſich das Mädchen begeben habe. In 
diefer Angft machte die fromme Mutter Gott, dem Allmäch- 
tigen, und feiner Mutter Maria dad Gelübde, daß fie an 
jenem Orte, wo ihre verlorne Tochter gefunden werden wurde, 
eine Kapelle aufbauen wolle. Nach diefem Verlobnijfe wurde 
das Kind aufgefucht, und auf dem Elendberge, eine ftarfe 
Stunde vom Pfenninghofe entfernt, bey der Kapelle eines 
Hirten, wo fich jegt noch eine gemauerte Kapelle befinder, 
mit gutem Verftande und völlig fehend gefunden. Da aber 
an diefem Orte Fein rechter Plaß zu ‚einer Kirche vorhanden 
war, fo wurde fie etliche Schritte aufwärts davon um 1575 
erbaut. Man ftellte das. Bildni der fchmerzhaften Mutter 
zur Verehrung auf, machte eine Stiftung dazu, welche am 
St. Barbara: Tage gehalten wird, und ftellte einen Mefner 


an. (Pfarrfchriften, ) Ä 
Mm2 
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Nah Winflhofer (237) entitand in der Nähe der 
Vikariatskirche 1550 die Wallfahrtöfirhe Maria in Elend, 
Erzbifchof Hieronymus ließ fie niederreilfen, baute dafür 
die neue Vifariatsfirche, und ſetzte 1785 auch das Bild hieher. 
Die erfte Kirhe in Embach wurde aber fchon 1508 ein- 
geweiht. 


Bayern änderte das feit 1615 beftehende Vifariat in eine 
Pfarre um, 


Die Schule derfelben zählt 38 Werftagd-, 20 Wieder: 
bolungsfchüler. (Pfarrfchriften; der falzb. geiftl. Schema: 
tiömus von 1833; v. Koch's Staatenfunde UL 127; Vierth. 
Wand. II. 223.) 


1794 ereignete ſich hier ein gräßlicher Bergſturz. 


Der Bärenfogel, das Anhaupt, der Vlaiffopf und der 
Kapellerbrand find die merfwürdigeren Berge diefer Gegend. 


Das Vifariat Efhenau erftredt fich nebft dem gleich: 
namigen Kirchorte über die Dörfer und zerftreuten Häufer: 
Vergern, Hundsdorf, Langdorf, Schadendorf und Seiten, 
mit 55 Häufern, 68 Wohnparteyen, 357 Einwohnern, in 
ifolirter Lage auf dem Efchenauer s Berge ober der Salzache, 
in einem Umfreife von 1/2 Q. Meile, 


Eſchenau, ein Kirchort mit 19 — ‚25 Wohn: 
parteyen, 105 Einwohnern, 1/2 Meile von Lend, ı von 
Zarenbach, ı von Goldegg, ı 1/2 von Dienten, 


Die fleine Kirche zu Ehren der heil. Margareth, am ftei: 
len Bergabhange gelegen, hat alte Bauart und Glasmah— 
lereyen. Das Vikariat entjtand 1744 durch den bürgerlichen 
Kiemermeifter Jafob Mayr in Salzburg. (Steyrmär: 
fifche Zeitfchrift 9. H. 1828 ©. 43.) 

Hier hatten die k. k. öfterr, Truppen 1809 ihre Verthei— 
digungslinien gegen die Bayern aufgeftellt. 

Sn der Schule finden fih 21 Werktags-, 11 Wieder: 
holungsfchüler ein. (Seethaler; von Trauner; falzb, geiſtl. 
Schematismuß, ) 

Im Bifariate St. Georgen zu Niederbeim lie: 
gen folgende zeriteute Häufer und Dörfer: Brandenau (ein 
eigenes Seitenthal), Gried, Haus, Niederhof, Reit, Stein: 
badı und Winfel, mit 96 Häufern, 126 Wohnparteyen, 
——— auf einem Flaͤchenraume von ı 1/4 Quadr. 
Meile, 
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St. Georgen zu Niederheim, Niederhei- 
ma, ein Dorf mit 9 Häufern, 14 Wohnparteyen, 48 Ein— 
wohnern, auf einer angenehmen Anhöhe, ı Meile von Ta: 
xenbach, ı 1/2 von Zell, 2 1/4 von Lend, 4 1/2 von 
Rauris, 4 1/2 von &t. Johann, 5 von Gaſtein. 


Die Kirche zum heil. Georg ftand ſchon lange vor 
1416. Sie erhebt fi) in ihrem ehrwürdigen Alter mit ihrer 
fhönen innern Zierde mitten im Thale auf einem freyen, 
ziemlich hohen Hügel, und gewähret eine vortreffliche Auss 
ficht nach der Salzache gegen Mitterfill aufwärtd und nad) 
der Gebirgsſchlucht gegen Taxenbach. 


Bon 1416 bis 1558 verfah ein Prieiter von Zell die 
geiftlihen Verrichtungen; hierauf folgte ein Kaplan; von 
1610 bis 1631 flellte man 2 Kooperatoren auf; 1651 einen 
eigenen Bifar. Ä 


Gegen Nord, auf dem Abhange des Sonnberges befin: 
det fich der ehemals Berchtesgaden'ſche Stifthof Heuberg. 
Diefen fchenfte Srimgart, die Mutter des Grafen Verin: 
gar und Chuno, gleich bey der Gründung 1108 nach Berch— 
tesgaden. 1816 verfaufte ihn Sreyherr Karl Ehrenbert 
von Moll in München an die Familie Lackner. 


In der Schule trifft man 95 Werktags-, aı Wieder: 
holungsfchüler. 


Die Befiser von Heuberg, vom Stuhlerhofe und Wal» 
chergute 2c. haben Waifer : Drefchtennen. 


Am hohen Hundsftein laufen die Grängen der Pflegge: 
richte Taxenbach, Zell und Saalfelden auf einem Punfte 
zufammen. 


Dort, wo der Briefer: oder Brandenauerbach die Ku: 
ratie bezeichnen, kommt auch die ganze Pinzgauer Kleidung 
zum Vorſcheine; inQarenbach aber ift fie beynahe noch durch: 
gehende pongauifh. (Seethaler; Winflhofer; v. Trauner.) 


Der Hundöftein einer der höchften Berge und eine herr: 
liche Ausſicht gewährend, ift wegen des Hofenrecens eines 
der Schweizer Schwingfete ähnlichen Volksfeſtes berühmt. 


Der Rifariatöbezirf von Lend umfaßt außer Ober:, 
Mitter: und Unterlend nur noch die 2 Einöden Hirfchfurth 
und Schwefelhäufel, mit 39 Häufern, 56 Wohnparteyen, 
298 Einwohnern, ringsum von Bergen umfchlojien, die 
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merfwürdigften davon die 3. Waller und das -Kögerl gegen 
Gaſtein. 


Lend, Oberlend, Lendt, ein Dorf mit 16 Häu— 
fern, 17 Wohnparteyen, 58 Einwohnern, ı ı/4 Meile von 
Zarendbah, 2 von St. Johann und Rauris, 2 1/2 von 
Gajtein, 3/4 von Goldeck, am Zufammenlaufe von 4 Stra: 
ben nad) allen Richtungen, am unteren Wirthshaufe 1993’ 
ober dem Meere. 


Einer alten Sage zu Folge legte Chriftoph Weits 
mofer den Grund zu dem großen Dorfe Lend. Diefe Sage 
fheint wirklich Grund zu haben, denn man trifft hier einen 
Stein mit den Buchftaben C. W. und der Jahreszahl 1547, 
Auch fommt der Ort auf Secznagel's Karte um 1535 
nicht vor. Die hölzerne Kapelle ſchuf erftt Mar Gandolph 
1674 in eine Kirche um, Sie ift dem heil. Rupert ge 
weiht, im edlen deutfchen Style aufgeführt, uud mit einigen 
Sresfogemahlden vom Meßnerfohne Göger zu Judendorf 
im Lungau verjehen, 


In der Schule zählt man 48 Werktags⸗, 17 Wieder: 
holungsſchüler. 


Hier an der alten Hirſchfurth ſind auch die 1550 
erbauten, feit 1553, 1567, 1614, 1712 (da flürzte ein 
Felſenſtück herab und befchädigte die Schmelzhütte) 1748, 
1767, 1789 und 1794 aber erweiterten Probiergaden, Ge: 
blafe, Schmelz» und Röftwerfe, Defen, Herde und Werfe 
aller Art für Gold-, Silber-, Kupfer: und Schwefelfies. 


Der Schmelzrauch wirft aber nachtheilig auf die Weges 
tation der ganzen Umgegend, und ift vorzüglich der Bienen: 
zucht ſchaͤdlich. 

(Salzb. Int. 1800 ©. 35; Geethaler; v. Trauner; 
Hübner I.; Vierth. Wand. II. 129.) 


Zum Vifariate Rauris mit 2 3/4 Quadrat-Meilen 
pfarren außer dem gleichnamigen Marfte nachitehende 14 
Dörfer, Weiler und zerftreute Käufer: Fröſtlberg, Grub 
mit einer warmen Mineralquelle von 14 — 16° Reaumur 
auf der Matte des Grubeckes, Vorders und Hinter: Geidels 
Winfel, Humdsdorf, Marftberg, Mofen, Ober: und Un: 
tervoritand, Ober- und Unterweidach,, Unterland, Wörth 
und Wörtherberg, mit 275 Häufern, 317 Wohnparteyen, 
1573 Einwohnern, in Rauriſer-Thale in einer Höhe von 
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2836’ gelegen, vom Landftege nach Nord und Sud bis zum 
ß Blutertauern 6 Stunden lang fortziehend, mit dem Brenn— 
ogel, dem Herzog Ernſt, dem Königsſtuhle und dem Gold— 
berge als den merkwürdigſten Hochgebirgen. 


Nauris*), Raures, praedium Ruresee, in frü— 
heren Tagen Geisbach genannt, bis 1551 ein Marft, der 
feine Privilegien nah Wagrain verfauft haben foll, in- 
deß immer noch als folcher geltend, der Hauptort des gleichs 
namigen Thales am Geisbache, mit 90 Häufern, 120 Wohn: 
parteyen, 501 Einwohnern, 2552’ ober den Meere, ı 1/4 
Meile von Embach, ı ı/2 von Tarenbah, 2 von Lend, 4 
von &t. Johann, 4 1/2 von Gaſtein. 


Bor 1377 bid 1802 befand fich hier ein eigenes Landge— 
richt, welches bis zu feiner Auflöfung 52 Landrichter zählte. Bis 
1825 war Rauris auch der Sitz eines Bergverwesanıtes, nun 
mit Lend vereinigt. Mehrere Häufer alter Gewerfen haben 
Senfterz und Thürbefleidungen von Serpentinftein: 
Nro. 3, 46, 49, 51, 87; bierunter Nro. 3 eine afuftifche 
Wölbung beym Haupteingange, Pro, 51 vier Thürme nach 
der Korm von Hundsdorf und Saftein. Bon den alten Ge— 
werfen in Rauris nennen wir die Held von Hagelheim, 
von Krotenmoos, Zoten, Rofenberg, Grimming, 
Ueberader, Hundsdorfer, Penning ıc. 


Die uralte Vifariatöfirche zu Ehren des heil, Martin 
und Jakob, des Gröferen, gehört mit ihrer hehren Bauart 
zu den fhönften Sotteshäufern des Gebirgslandes. Cie hat 
5 Altäre, 2 Dratorien und Emporfirden, eine Orgel mit 
6 Regiſtern und 3 Glocken. Sie wurde 1780 nad) dem 
Plane des Bauverwalters Wolfgang Hagenauer durd) 
die Bemühungen des Vikars Jafob Wenger in feiner 
gegenwärtigen, fchönen Geſtalt bergeitellt. Der prächtige, 
nıarmorne Hochaltar it von Johann Högler, die fchöne 
Mahlerey an den Bildern von Franz Nifolaus Gtreis 
her aus Salzburg. Der Zaufjtein trägt die Jahreszahl 
1497. 


Von den 40 Schuh hohen Schneeftangen in diefer Kirche 
wurde in der erften Abtheilung Meldung gethan. 


*) Vielleicht von ruri, ein Thal. Am Raurifer : Tauern _erfror 
914 der fromme Priefter Briccius. Er wollte aus Stalien 
nah Salzburg wandern. Eein Tod veranlaßte die Erbauung 
vom heiligen Blut. 
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Am fehönen Kirchhofe erhebt fich die alte Fleine St. Mi: 
chaelöfapelle mit den Begräbmißftätten der alten Edlen, Land— 
richter und Gewerken des Ortes. Beynahe in der Mitte ded 
Teldes des Todes trifft man eine gut erhaltene Säule von 
Gerpentin mit dem Jahre 1499. 


Das Difariatshaus ift im Inneren verbaut und für 
2 Priejter zu Flein. Der erjte hiefige GSeelferger, Johann 
Yeithner, verließ die ihm anvertraute Heerde im fanften 
Hinüberfhlummern 1505 ; aber die Errichtung eines Vifaria: 
tes erfolgte erjt 1556. (MRumpler 171.) 


Das ziemlich gut gebaute Schulhaus an der Nordfeite 
der Kirche ift für 95 Werftagsfchüler viel zu Flein, Man 
zähle auch 41 Feyertagsſchüler. Die Schule ijt mit dem 
Difariate gleichzeitig. 


1273 bezog St. Zeno von Rauris 400 Käfe. (Mon. 
Boic. II. 565.) 


Ueberfhwemmungen haben hier fchon vielen Schaden 
angerichtet; am 13. Oftober 1823 that ed ein Wolkenbruch 
wieder. (Salzb. Zeit. d. J. Nr, 217 und 220.) 

Das Ihal Rauris ift mit Kärnthen durch den Seidl: 
winfl und den über den Blutertauern führenden Sennweg 
verbunden. Am Fuße des Tauern's Nauriferfeitd befindet 
fi) ein Gafthaus, QTauernwirth genannt, welcher die Pflicht 
bat, im Winter den Weg durch Schneejlangen zu bezeich- 
nen, nacdjufehen, ob Niemand verunglüde, die armen 
Heifenden aufzunehmen‘, und Franfe Neifende zu pflegen, 
eilt er vom a. 5. Aerar eine beflimmte Entfchädigung 
erhält. 

In der Pfaare Tarenbac liegen in einem Umkreiſe 
von ı 1/2 QDuadrat:Meile außer dem gleichnamigen Marfte 
nachgenannte 12 Dörfer, Weiler und zerftreute Häufer: 
Brandenau, Groß: und Kleinfonnberg, Gſchwandnerberg, 
Haſenbach, Vorder: und Hinterhof, Högmoos, Hopfberg, 
Laden, Mar, Zanberg und Zarberg, mit 199 SHäufern, 
266 Wohnparteyen, 1450 Einwohnern; der Noffopf und 
Baufogel gegen Nauris und Fuſch, die Hochkafer »- Höh 
gegen Dienten Die merfwürdigeren Berge des Pfarr: 
ſprengels. 


— * Tachſenbach, Tassinpach, ein 
unanſehnlicher Markt mit 36 größtentheils hölzernen Häu— 
fern, 56 Wohnparteyen, 287 Einwohnern, 1 1/4 Meile 
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von Zend, ı 1/2 von Nauris, 2 von Zell, 2 1/2 von Pie: 
fendorf, 3 1/2 von St. Johann, 4 von Gaſtein, 2404° 
ober der Meereöflähe, an 2 fehr befchwerlichen Wegen 
durch den tiefen Salzachgraben und über fteile Anhöben 
nad) Embady und in das Geitenthal Raurid. Der Weg 
durch den Salzachgraben, die Lendner = Pinzgauerftrafe ift 
übrigens fehr gut hergeftellt, fo, daß jedes Fuhrwerk fahs 
ren’fann, Mit 1. November 18534 ift diefe Strafe als 
Nerbindungsftraße mit Tyrol in Aerarialregie übernommen 
worden. 


Die Pfarrfirhe zu Ehren ded heil. Andreas von 
gewöhnlicher Bauart und für die Pfarrgemeinde ziemlich 
befchränft, mit 5 Altären, einigen Gemählden und Grab- 
mäblern (bierunter jenes des erften Dechants Joſ. Rei: 
nifch zu Tarenbady F 1192) war bereits 1275 vorhanden, 
Sa, als Erzbifhof Eberhard IM. 1217 das Bisthum 
Chiemfee gründete, gab er demfelben bereits die Kirche 
5 Taxenbach. (Steyrmärffche Zeitfhrift 9. Heft 1828 

. 23.) 


Unweit davon fteht der Pfarrhof von gemeiner Bau: 
art; aber die Urfunden der Pfarre reichen bis 1286 zurüd. 
1792 wurde mit der Pfarre das Defanat verbunden. 


Die übrigen Gebäude diefes Marktes find hauptſäch— 
lich nad dejjen Einäfcherungen von 1276 und 1622 ent: 
ftanden. 


Das Marftöwapen enthält den heiligen Andreas im 
lihtblauen Felde. 


Zu Tarenbady hielten die Bauern Nebellen einen Sand: 
tag. Die Aufrührer mußten dem Erzbifhofe Matthäus 
Lang am ı. July 1526 neuerdings huldigen. (Zauner 
V. 12, 82.) 


1588 erlaubte Erzbifhof Michael dem Orte jährlich 
3 Viehmärfte und 12 offene Monatmärfte, letztere 1654 
zum legten Male gehalten, 


Das alte Schloß Taxenbach, früher das Pfleghaus, 
wurde im Sahre 1525 von den rebellifchen Bauern abge: 
brannt, und 1564 wieder erbaut. Es liegt in der Mitte 
des Thales auf einer Berganhöhe, deren Fuß von der 
Salzache befpühlt wird, 1/2 Stunde vom Marfte gegen 
Dit entlegen, ift unanfehnlih, gewährt aber einen roman 
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tifchen Anblick. Seit mehreren Jahren iſt es das Eigen: 
tbum von Privaten. 


Für den Sitz des Pfleggerichtes wurde unfern diefes 
alten Schlojfes in nördlicher Richtung, ı/4 Stunde vom 
Marfte, im Jahre 1788 ein eigenes Gebäude, in einer 
freundlihen Stille an der Lendner  Pinzgauerfiraße erbaut. 


Neben diefem Pfleggerichtsgebäude und zwifchen dem 
alten Schloffe führt der Weg zu dem berühmten Kitzloch— 
Waſſerfall, von welchem fid) gegenüber das Eder-Kitzloch, 
eine nicht unbedeutende Tropfiteinhöhle, befindet. 


Der Kitzloch-Waſſerfall bis zum Jahre 1835 nur we: 
nig befannt und befchwerlicy zugänglich, welcher ivegen des 
romantifchen Zuganges dur Felfengänge und Hallen und 
der überrafchenden Felfenbildung unter die merfwiirdigen 
Naturfchönheiten des Salzburger » Gebirged gehört, trat 
feit diefem Jahre durch die Aufmerffamfeit und Bemühun: 
gen des landesfürftl. Pflegerd Johann Zehetner zu Zaren: 
bach, welcher einen fehr bequemen Weg berftellen, und 
zur vollen Weberficht des Waſſerfalles, dann der riefenmäf: 
figen Felfenbildung eine Terrajje in Belfen hauen ließ, in’s 
Leben, und verdient von jedem Neifenden befucht zu werden, 
Auch hat derfelbe ein Stammbuch, welches ſich beym Tax— 
wirthe befindet, eröffnet, im welches fich die Reifenden, 
welche den Waſſerfall befuchten, einfchreiben. 


1801 wurde das Fleine Landgeriht Rauris dem Pfleg— 
gerichte Tarenbach einverleibt. Die Graͤnze zwifchen dem vor: 
maligen Landgerichte Rauris und dem Landgerichte Taren- 
bad) war beym fogenannten Landfteg, einer Brüce über 
die Raurifer: Ache oder Geisbach, wo fich noch ein großes 
fteinerned Kreuz befindet. Der ältere Bewohner des Tha— 
les Raurid nennt noch Alles, was außer dem Landjtege 
liegt und wohnt, Ausland, Ausländer. 


Auf einer Anhöhe gegen Nord nahe am Marfte Ta: 
renbah ift der Penninghof fammt dem Edelfige Ob- 
firhen. Beyde hatten die falzb. Landedelleute von Pen: 
ningen zu Befigern, Der erjte diefes Geſchlechtes war 
Gottſchalk von Penningen zur Zeit des Erzbifchofes 
Adalbert II. 1191. Der Penninghof wurde 1460 er: 
baut, und 1613 an den Pfleger JZafob Wilpenhofer 
verfauft. Später fam derjelbe an verfchiedene Privaten. 
Die Penninger hatten einen fogenannten Bäuftling oder 
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Handfchuh ohne Finger in ihrem Wapen. (Landrath Wänz- 
ler im falzb. Int, 1809 &. 271 — 275.) | 


Bey 500 Schritte vom Marfte befindet fich die fehr 
* Kapelle zur heil. Dreyfaltigkeit, ein Oblong, 1710 
erbaut. 


Die Pfarrſchule wird von 83 Werktags-, 45 Wieder: 
bolungsfchülern befucht. 


Das Gericht von Tarenbady war ehemals ein Theil der 
Kometie im Unterpinzgau. Es gehörte bid 1228 zu Bayern. 
In diefem Jahre machte Herzog Ludwig mit dem Erzbi— 
ihofe Eberhard einen Zaufh. Später befamen die 
: nt der die Feſte Taxenbach ſammt dem Gerichte zu 

eben, 


1514 verfaufte Wülfing von Golded den Thurm 
und das Gericht Taxenbach an das Erzftift gegen Wieders 
löfung; aber 13523 trat er den alten und neuen Burgitall 
ſammt dem Öerichte zu Taxenbach dem Erzitifte um eine Kauf- 
fumme von 2500 Pfund falzburg’she Pfennige für immer ab. 
( Zauner IL. 454.) 


Die Goldeder erhielten dieß jedoch 1398 für ein Salz— 
fudwerf in Hallein wieder, und behaupteten es bis zu ihrem 
Ausjterben 1400. (Juv. 459, 584; Winflhofer 235.) 


Am 15., 16., 17.,; 18. und 19. April 1823 vernahm 
man in diefent Gericht zu verfchiedenen Tageszeiten ein uns 
terirdifches Getöfe. Am Jänner, März, April und Juny 
1827 richteten tiefer Schnee und herabrollende Schneelavi- 
nen große Verheerungen an, (Salzb. Zeit. d. J. Nr. 9, 
12, 47, 80, 119, 127.) 


— — —— — 


23) Pfleggericht Zell am See oder Kaprun. 


Das Centrale ſtellt uns dieſes Pfleggericht ſo dar: 
1 Markt, 18 Dörfer, 901 Häuſer, 1080 Wohnparteyen, 
5542 Einwohner, 2 Pfarren, 3 Vikariate, 1 Kurat-Bene— 
fijium, 6 Haupt: und 3 Nebenfchulen, 19 Steuergemein- 
den und die nöthigen Gewerbe. 
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Das Pfleggericht unter einem Dberbeamten, einem Ad: 
junften und Rentmeiſter hat feinen Amtsfig im Marfte 
Zell. Es made die Halbfcheide vom fchönen Unterpinz: 
gau aus, und kann eigentlid) ald der Mittelpunft vom 
Pinzgau angefeben werden. Einige nennen es deßwegen 
auch das Unterpinzgau. Es kam, wie wir hörten, mit— 
telſt Tauſches 1228 von Bayern an das Erzſtift. Die 
Erzbifchöfe verliehen e8 nachher an die Herren von Bel: 
ben als Lehen, fauften es aber 1480 von ihren Erben wies 
der zum Lande, 


Die 2 Pfarren befinden fi zu Piefendorf und Zell, 
die 4 Vifariate zu Fuſch, Glemm oder Saalbah, Kaprun 
und Viehhofen, das Kurat : Benefizium zu Kammer. Dies 
fe3 ausgenommen find an den übrigen Orten die 6 Haupt:, 
die Nebenfchulen zu Gungau, Maishofen und Thumersbach. 
Ueberall ift der allerhöchite Landesfürjt Kirchen: und Schul: 
patron, das Pfleggericht zu Zell Kirchen: und Schulvogtey. 


Dad Brandaffefuranzfapitel ftand am Schluffe 
1852 auf 222645 fl. 


Don den Produften diefes Pfleggerichtes find die Zeller: 
Krebfen berühmt; fie waren e8 aber einft noch mehr. 


Mit dem Vifariate Fuſch find außer dem Dorfe glei: 
chen Namens die zerftreuten Häufer, Einöden und Weiler 
vereinigt: Fernleiten (Einöde und Weiler), Heilbad und 
Oberberg, Hinterthal, Judendorf, Steinach, Vorderthal 
(Einöden und zerftreute Haufer) und Wiben, mit 44 Hau: 
fern, 41 Wohnparteyen, 254 Einwohnern, 


Fuſch, die Ferleiten, Bin Wolfgang, Schön: 
anger 


Fufch, Vusca, Uusca (waldig, wüſte, öde), zer: 
ftreute Häufer mit 220 patriarchalifchen Einwohnern, im 
gleichnamigen fchönen und fruchtbaren Thale am Ausfluffe des 
Hierzbaches, 3 Stunden von Zell. 


Die Kirche mit der Bruderfchaft der 7 Zufluchten ift dem 
heil. Aegidius und Martin gewidinet, Cie erhielt 1851 von 
Innen und Außen Verſchönerung. (Salzb. Amts- und 
Snt. Blatt Nro. 14 d. 9.) 


Das ſchöne Fuſcherthal eröffnet fich bey Bruck, in 
der Richtung von. Norden gegen Südweſt, und zieht fich in 
einer Länge von 3 Stunden bid zum Erbacher Bauern, wo 
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der Weg fi in das Alpthal Ferleiten und der Heilquelle 
bey St. Wolfgang theilt. 


Auf der Alpe Ferleiten (ı/z Stunde von Fufch) 
und zu St. Wolfgang im Heilbade (ı ı/2 Stunde 
von Fufch) find Kapellen oder Filialen, in der Nähe davon 
das Wiesbahhorn, auch Weisbakhhorn und gewöhnlic) 
Vifhbad genannt, die hohe Gemsburg, das Mitter: 
fahr, der Thorfopf, der Rieger: Schober, die 
hohe Zenne, der Königsftuhl im Halbzirkel. 


In der Nacht vom 11. März 1817 wurde das Zulehen 
Oberſtatt in der Ferleiten von einer Lavine verfchüttet. Won 
24 Ochfen, ı Kub und 30 Böden Fonnten nur nody 5 junge 
Ochſen gerettet werden. (Salzb. Zeit. d. J. Nr. 57.) 


In der Filiale von St, Zöolfgang am Weichfel: 
9 e wird am Magdalenas und Wolfgangs-Tage Meile 
gelefen. 


Im 15; Jahrhunderte, und wahrfcheinlich noch ungleich 
früher , ftand dafelbit ſchon eine anfehnliche Kirche mit zwey 
Zhürmen, 


Eine Bulle des Kardinal» Kollegiums in Nom von 1515 
(fie ift noch vorhanden) ſchmückt die alte Kirche zu St. Wolf: 
gang am Weichfelbache mit Indulgenzen aus. Die Kirche 
ftand damals nicht an der Stelle, wo fie jegt erbaut ift, fon= 
dern ungefähr 400 Schritte davon auf einem Hügel. An der 
Seite des Hügeld, wo man heut zu Tage die Kapelle 
St. Sebaitian erblickt, jtand das Badehaus, gerade uber 
dem Braben erbaut. 


Eine gewaltige Windlähne zerfchmetterte 1703 die Kirche, 
das Badehaus und die Stallungen; Menfhen und Vieh 
wurden unter dem Schutte begraben. 1705 baute man die 
Kirche von Neuem auf ihrem jegigen. Plage, und ihr gegen: 
über dad Badehaus, In diefem traf VBierthaler ober 
einer Thüre folgendes Diftichon, durch das Zufanmentreffen 
zweyer Sranziöfaner dafelbt entjtanden: 


Heic fuerant sacro Franeisci ex ordine fratres: 
Unus Alexander, Magnus et alter erat. 
Bis zum Jahre 1792 hatten das hiefige Bad mehr als 
7000 Bäfte befucht, (Vierth. Wand. II. 225— 230.) 


— Das Vikariat iſt ein Ausbruch von der Pfarre Zell am 
ee. s 
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Das Wohnhaus ded Vikars baute und unterhält die 
Gemeinde. 


In der Schule finden fih 25 Werftags:, 15 Wieder: 
holungsſchuͤler ein, 


Auf dem herrlihen Weideplage Schönanger findet 
man Spuren eines zerfallenen Schlojfes. Hier wohnten ver: 
mutblich die Pröbfte oder Urbarsrichter in der Fuſch. 
(Juvavia &, 441 Anm. t.) 


Kammer, Camera (ein Adermaß, ein Landgut von 
einem gewijlen Umfange), ein Kurat : Benefizium zu U.8, Sr. 
der Ortſchaft Oberboden in der Pfarre Zell am 
Ausgange des Glemmerthales in der Nahe von Salhof. 


Der Edelfig, bis auf die Hausfapelle bereits in Ruinen, 
wurde fait ganz durch Feuer verzehrt, und 1722 von dem 
Srafens Befchlehte der Khuen v. Belafi auf Fichten: 
berg und Höhenrain durh Anton Adolphv. Wagen: 
fperg, Bilhof in Chiemfee , gekauft. (Salzb. Int. 1808 
©. 251; Hübner IL 585.) 

Das Bifariat Glemm oder Saalbady begreift aufer 
dem gleichnamigen und dem Dorfe Hinterglemm nur noch das 
Thal Loidenbah mit 163 Käufern, 201 Wohnparteyen, 
1000 Einwohnern, 


Glemm, SIem, Klemm (Ihalenge) oder Saal: 
bach an der Saale, ein Dorf mit 115 Häufer, 146 Wohn: 
partenen, 729 Einwohnern, 4 Stunden von Zell, mitten 
im Slemmerthale. 

Das Vifariat entitand 1555. (Rumpler 171.) 


Die Kirche ift zu Ehren des heil. Bartholomäus und 
Nikolaus geweiht, eine Kapelle der Andacht zum heil. Kreuze 
gewidmet. 

Die Schule zu Glemm befuhen 52 Werftags-, 535 
Feyertagsfchüler, die Nebenfchule in der Gungau 30 Werf: 
tagd=, 16 Wiederholungsfchüler. 

Zu Glemm wurde 1749 der würdige Petrus Kröll 
geboren, geftorben ald Pfarrherr zu Maria Pfarr am 
7. April 1810, ein großer Veförderer des Schulbefuches, 
des Erdäpfelbaues, der. Schugpodfenimpfung und uberhaupt 
alles Guten, (Salzachfreisblatt 1311 S. 467 — 470.) 
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Zu Glemm tratt 1774 zwifchen Bayern und Salzburg 
eine cumulative Waldverlafungs » Kommiffion zufammen. 
(Zeitfchrift für Bayern 1816 4.9. &. 18.) 


Außer dem gleichnamigen Dorfe und Schloſſe Kaprun 
gehören zum Wifariate dafelbft diefe 8 Dörfer, Weiler, Ein: 
öden und Höfe: Anger, Guggenberg, Hauferbauern, Hin: 
tertbal, Mayrainöden, Sclofberg und Winfeldorf, mit 
74 Käufern, 92 Wohnparteyen, 457 Einwohnern, in einem 
langen Thale. 


Raprun, Chaprunne, Kataprunnin (um 
: 5 e ) ein Fleined Dorf am Ausgange ded gleichnamigen 
ales. 


Die Kirche iſt der heil. Margareth geweiht. 


In der Schule werden 30 Werktags-, 20 Feyertags-⸗ 
ſchüler gezählt. 

Eine Viertelftunde von hier fteht auf einem niedrigen 
freyen Hügel die uralte Felle Kaprun. Gie trägt gan; 
den rauhen, Grauen erwedenden Stängel des Zeitalters, 
welches ihm fein Dafeyn gab. Eine Menge Steine liegt auf 
dem hohen Wehrgange aus jenen Zeiten vorräthig, in wel: 
chen man noch die Belagerer damit abtrieb. Nicht bloß in 
dem Schloſſe felbft, fondern auch aufer demfelben hat die 
Srömmigfeit der Alten eine Kapelle errichtet, die fich wahrs 
fcheinlich länger erhalten wird, als die trogende Burg. Lange 
war fie der Sitz des Pfleggerichtes, das immer den nämli— 
chen Namen behielt, obgleich die Beamten fchon zu Zell 
wohnten. (Winflhofer 246.) 1416 vermadhte Braxedis 
von Velben die Fefte Kaprun nebft Geriht, Mannfcaft, 
Vogtey, Wildbahn ꝛe., welche ihr Vater vom Erzitifte zu 
Lehen hatte, ihrem Satten Georg v. Puchheim mit Bewil- 
ligung des Erzbifchofes Eberhard IH. Erzbiſchof Bern— 
bard faufte feinen Göhnen im Jahre 1480 alles um 11000 
Dufaten ab, und brachte es fo wieder vollflommen an das 
Erzftift. (Zauner U. 32; Winflhofer 244; v. Kleimayrn.) 

Der Pfarre Piefendorf find außer der gleichnamigen 
Drtfchaft nachilehende in den 12 Bezirken zerjtreute Häufer 
und Höfe, jest in 5 Dörfer zufammengezogen, zugetheilt, 
als: Angerberg, Aufhaufen mit einer Filiale zum heil, Leon: 
hard, Dürnberg, Führt, Gafteg, Hauſerberg, Humersdorf, 
Rohrberg, Schattberg, Walchen mit einer Filiale und Wens 
gerberg, mit 213 Käufern, 258 Wohnparteyen, 1361 Ein: 
wohnern, | —— 
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Pieſendorf, Puosendorf, Bisontium, Bi- 
sonzio (bey Arno), ein Dorf mit 45 Käufern und 298 
Einwohnern, an der Straße nach Mitterfill, 2597° ober dem 
Meere. 


Die hiefige Pfarrfirche ift dem heil. Laurenz gewidmet. 
1300 kommt Friedrich, der Pfarrer, ald Zeuge vor. Seit 
1762 ift ein Dekanat mit der Pfarre verbunden, und mit 
dem Marfte jegt auch das Dorf Friedensbach mit 16 Häufern 
und 157 Einwohnern vereinigt. Da war einft der Sitz des 
Pfarranıtes. 


In der Schule finden fi 90 Werftags n 45 Wiederho: 
lungsſchüler zum Unterrichte ein, 


Unweit von Piefendorf ift das ehemalige adeliche Gut 
Birgel, weldhes St. Peter 1547 von den Herren von 
Kuchel erhielt, und in einer mittelmäßigen Höhe des Sonn: 
berges das landesfürſtl. Kupferbergwerf Klucken. (Sal;b, 
nt. Nro. 51 von 18105 Chron. Gottw. II. 729; Hansiz 
$. 75 Seethaler's Papiere, Winflhofer 246; Weilmayr 113.) 


Walchen, ein Dorf mit 44 Käufern, 52 Wohnpar: 
teyen, 279 Einwohnern, an der Straße von Mitterfill mit 
einer Filiale, 1/2 Stunde von Piefendorf, 2 1/2 von Zell. 
Da fann man noch den Platz fehen, worauf der Walcher: 
Thurm, das Stammfchloß der alten Edlen v. Walchen 
ftand. Sie ftarben mit Otto 1278 aus. Weiter aufwärts, 
und zwar 3/4 Stunden von Piefendorf, ift der Bauernhof 
Ainöd, gleichbedeutend mit Walcers Einöd, und jenfeits 
der Salzache das Dörfchen Hummersdorf,. (Winflhofer 247.) 


Unter dem Rifariate Viehhofen ftehen nebit dem 
gleichnamigen Dorfe nur nod) die zerftreuten Gegenden von 
Exenbach- und Kreuzer: Graben, nebit jener von Sonnberg, 
mit 51 Häufern, 57 Wohnparteyen, 504 Einwohnern. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Joſeph wurde 1800 vom 
Grunde neu gebaut. Der Ort liegt 2 Stunden von Zell, 


In der Schule finden fih 29 Werftags:, 18 Feyer: 
tagsſchüler ein. 


Der Pfarre Zell find außer dem Marfte gleichen Na- 
mens und dem Schloffe Saalhof noch die 8 Dörfer von Erl: 
berg, Lindberg, Maishofen, Ober: und Unterboden, Echmie: 
den, Thumersbach (mit einer bloß benedizirten Kapelle, wo 
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im Jahre hindurch 2 Mal Meſſe gelefen wird) und Border: 
glemm, mit 356 Käufern, 4351 Wohnparteyen, 2186 Ein: 
wohner, zugetheilt. 

Dberboden, wo Kammer und Prielau, Saal: 
hof und Zell. 

Dberboden, zerſtreute Häufer mit 384 Bewohnern, 
ı/2 bis 5/4 Stunden von Zell am See, mit den 2 ordent- 
lid) eingeweihten Kapellen Kammer und Prielau Von 
Kammer war ſchon oben die Rede, 

Das Schloß Prielau liegt nordweftlic nahe am Ge: 
ftade des Zellerfees, in der Ebene von Sümpfen und Morä— 
ften, Ehriſtoph Perner baute dieſen Edelfiß um 1560. 
(Metzger hist. salisb. 605. ) 

1590 faufte denfelben Dietrih Khuen v. Belafi; 
1722 das Bisthum Chiemfee am fih. (Hübner II, 582.) 

Saalbof, Salpof, einft Saalburg, ein gut 
erhaltenes Schloß, mit 29 Bewohnern, ı Stunde von Zell 
gegen Nordweit an der Landjtraße. 

Es iſt 3 Geſchoſſe hoch, an den 4 Eden mit Fleinen 
Thürmchen verſehen; gehörte einft eigenen Grafen, fpäter 
den Herren von Kobold zu Zambad, dann der 
Sreyinn Hadledt zu Teihftätt im Innkreiſe 
(man fehe denfelben ©. 248 und 249), jegt den Erben 
des Pflegers v. Braum, (Hübner 1. 585; Salzb. 
Int. Nro. 35 von 1810.) 

Den Saalhof erbaute, vielmehr erneuerte Chriftoph 
Aman von Saal und Zudendorf, einjt Pfleger zu Kaprun, 

Zell am See, Zell im Pinzgau, Cella in 
Bisoncio, Cellars, ein Marft mit 94 Häufern, 151 
Wohnparteyen, 572 Einwohnern, 18 Stunden von Salz: 
burg, 2381’ ober dem Meere. Der Ort hat feinen Namen 
und fein Entftehen einem Kloſter zu verdanfen, dejlen Möns 
che fich zu den Zeiten des heil. Virgil von der Arbeit 
ihrer Hände nährten, 

Die Angabe, daß der Zeller: Gee immer höher ans 
fchwellt, ift unrichtig, nachdem durch die von Or. f.f. Majeftät 
Franz I. allergnädigit angeordnete Entwäflerungsarbeiten, wel⸗ 
che fehr zwecfmäßig und mit beftem Erfolge geführt werden; der 
Wafferftand des Sees bedeutend niederer, als chedem ilt. 

Die Pfarrfirche zu Ehren des h. Hippolyt, groß und 
finfter, hat ein auf Säulen ruhendes, altgothifches Deden- 
gewölbe, und einen tiber 2 Stuffen erhöhten Chor. 1217 
gab fie Erzbifhof Eberhard ll. zum Bisthume Chiem— 
fee, und fiellte 1218 den Probſt des hiefigen Klojterd, den 


5e Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreid ). Mn 
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audgezeichneten Rüdigervon Radedbey Salzburg, 
als erften Bifchof darüber; die Errichtung des Biſthumes 
Chiemſee vom Pabjte Innozenz II. bereits 1215 genehmigt. 
(Gewold 11 233; falzb. geijtl. Schematißmus von 1855 
&. XLVII.) 

Das bhiefige Klofter ging bald hierauf ein; der Schloß— 
thurm enthalt noch die Ueberrefte davon. Viele Güter diefes 
Klofterd kamen an St. Peter in Salzburg. (Salzb. Int. 
1810 Nro. 55.) 

Die Schule ded Marftes zählt 75 Werktags-, 35 Wie: 
derholungsfchüler., 

Die Nebenfchule zu Maishofen 77 Werktags-, 55 
MWiederholungsfchüler, und jene zu Thumersbach 538 
Werftags:, 14 Wiederholungsfchüler. Das Marftswapen 
enthält den 5. Hippolyt im blauen Felde. 

Weil die Zeller der Empörung 1526 nicht beygetreten 
waren, erhielten fie vom Erzbifhofe Matthäus Yang 
das chrenvolle Pradifat: die getreuen Knechte St. 
Ruperts. (Vierth. Wand. II 161.) 

Zell brannte um 1764 beynahe ganz ab. (Hübner II. 578.) 

Das Merfwürdigite aus der neueren Zeit befteht in 
Folgendem: Am ı2. April 1805 erhielt der Marft eine fpe- 
zielle Bewilligung zur Erhebung der Bürgerrechtstaren. 

Am 17. July 1807 war der Erzherzog, und Wicefönig 
Rainer zum Befuche hier. 

In der Ehriftnacht 1821 empörte ein fürchterlicher Sturm 
den Eee 2 Stunden lang, und ed war ein großes Glüd, 
daß die Pfarrgenofjen bereits eine Viertelſtunde früher vom 
nächtlichen Gottesdienfte nad) Haufe gefehrt waren; im Früh— 
jahre richteten die Schneelavinen großes Unglüf an; am 
3., 7. und 15. Juny des nämlichen Jahres rif der Spiel: 
bergbach alle Werfe und Brüden weg; verheerten Hoch— 
gewitter, Hagel, Schnee und Negen alled. (Eigene Nota: 
ten; falzb. Zeit. obiger Zahre. ) 

Außer dem Marfte an der Straße nah Saalfelden ftebt 
ein Kirchlein, der Kalvarienberg genannt, bey welcher 
einft ein Einfiedler feine Klaufe hatte. ( Winflhofer 245.) 

Zu Zell lebte und arbeitete mehrere Jahre der berühmte 
Joſeph Fürftaller an feinem ſalzb. Atlas als ein armer 
Mefner. (Vierth. Wand, II. 101.) 

Hier wurde den 16. März 1766 der berühmte fal;b. 
Botanifer Franz Anton v. Braume geb Eigene 
Motaten,) 






Ende der zwenten 


7 27 


Alphabetiſches 
Orts⸗, Namen: und Sachregiſter, 
wodurch 
ſich zugleich das topographiſche und genealogiſche 
Lexikon bildet. 








| 


Digitized by Google | 





Drts:, Namen: und Sachregifter. 





U. 

Abensberg 60 
a 525 
Abfalter 373 
Abtenau 419 
Abtsdorf 436 
Adarting 596 
Adalbert III., Erzbiſchof 16 
Adnet 224 
Aglaſſing 405 
Aigelhof und Nachbarſchaft 

336, 337 
Aigelsbrunn 267 
Aigen 221, 250 
Aigenberg 450 
Aign 573 
.. ’ 494 
Aisdor 51 
Alban, St. * 
Albenleitung 555 
— 495 
Alm 3 525 
Almdorf _ 527 
Alpenfahrten 105 
At, Familien: Notizen 325 
Alta 416 
Altenguetrath 355 
Altenhof 455 
Altenmarkt 450 
Altenthan 33, 256 
Althofen 491 
Alumnat 515 
Ampfing 54 
Ampfinger : Schlacht 20 
An der Straße 385 
Andrä, St. 491 
Andreas Jakob, Ersbifhof 48 
Andreaskirche, St. 315 
Anger 390, 426, 551 
Angerberg 551 


Anif 
Anlauf 
Annaberg 


Anſtalten für Kunſt und 


Wiſſen 
Anthering 


An- nnd Ausſichten, ſchöne 
255, 


Ansfelden 
Anzing 
Apforth 


Apotheke zum weißen Engel 
Armarium, phyſikaliſches 


Armdorf 


Arno, Erzbiſchof 


Arnsdorf 
Aſpern 
Aſten 
Aſthütt 


Aſtronomiſche Lage 
Au 255, 398, 420, 440, 


Aufbaufen 


Aufjihtsftationen für Gefälle 


Aufzugsmafcine 


Ausfergenamt in Laufen 
Ausflüge rechts in Salzburg 
Ausflüge vom linken Ufer 


Salzburg's 
Ausfuhrartikel 
Auſſerfeld 
Auſterlitz 


Auswanderung, große 


Außenfurth 
Außerroid 


Babing 
B 


ach 
Bachwinkel 
Badberg 


IV 
Baderluden 505 
Badgaſtein 428 
Bairan 468 
Balderih, Abt 50 
DBaldrian 494 
Baſtille 482 
Bauern : Aufftände 25, 37 
Bauernkrieg, der große * 
Bayrham 
Bäche 84 
Baͤder 82, 90 
Beckſtein 424 
Begöriach 481 
Berchtesgadnerhof 315 
Berg 254, 360, 383, 3: 
520, 559 
Bergbau 109 
Berge und Gebirge mit ihren 
Höhen 77 
Bergern 540 
Bergheim 565 
Berglkirche 315 
Berafturz, großer 29 
Bergwerßs : Produkte 300 
Bergwefen 170 
Bernard v. Rohr, Erzbifhof 25 
Berndorf 244 
Berthold von Mofburg 14 
Beuerngrub 398 
Bevölkerung rechts in Salz⸗ 
bnrg 514 
Bevölkerung Salzburg's am 
linfen Ufer 276 
Biſchofshofen 466 
Biſchofe von Salzburg 114 
Blumenftein 382 
Blutwidderdienft 53 
Bluͤhenbach 471 
Bluͤhentau 474 
Boden 75. 455 
Boden » Kultur 105 
Bojer 1—53,8 
Bomberg 267 
Bonifacius, der heilige 116 
Bothenwefen 215 
Bramberg 422, 501 
Brandenau 540, 544 
Braune, von, Botaniker 555 
Braunetshof 422 
Bräuer im Stein 528 
‚Bräuerey 17 
Breitbrunn 244 
Breitenberg 426 
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Breitenbergham 527 
Bruck 408, 556 
Bruckdorf 401 
Bruckenholz 405 
Brudmoos 267 
Bruderhaus 518 
Brunn 264, 267, 391 
Bruneröd 598 
Bſuch 527 
Bud 255, 598 
Buchach 405 
Buchberg 455 
Buceben 358 
Buchſtall 251 
Bundſchuh 487 
Burgfried 223 
Burgwies 519 
Burkhart, Erzbiſchof 
Bürgeljtein 381 
Bürgeraufftände 26, 29 
Bürgerfpital Salzburg's 295 
Buͤhel 491, 497 
Büuͤheln 480 
Bühlbaiden 417 
Buͤſchelsdorf 497 
€. 
Campo Formio 53 
Gaftello, Elias 520 
Chiemſeerhof 504 
Ghrijtani : Schloß 548 
D. 

Dachſtein's Beſteigung 454 
Dandalierſchloß 452 
Daunſchlößchen 544 
Deigen 26 

Deuting 527 
Dienten 55 
Dietroming 585 
Dietromingen 10 
Dom von Ealzburg 280 
Dom : Eingtnaben 505 
Domperren » Borrang 38 
Domlapitelhaus 305 
Domjtadtkaplaney 279 
Doppelbauer 497 
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Dorf 470, 507 
Dorf in Gaſtein 425 
Dorfbeuern 598 
Dorfheim mit Sage 527 
Döllerhof 420 
Dör 492 
Drepfaltigkeitsfirche 315 
Durham 244 
Duyle's Druderey 312 
Dürnberg 519, 551 
Dürrenbadhau mit Cage 516 
Dürrenberg 251 — 256 
€. 
Eben 
Ebenau, Vikariat 
Ebenau 


Eberhard I., Erzbiſchof 
Eberhard II., Erzbiſchof 
Eberhard III., Erzbiſchof 
Ebnerleiten 

Eck 


— ————— 


Eckmuͤhl 
Ed 267, 
Eden 
EdmödlHam 
Edweg 
Eye 440 
Eglſee 598 
Ehrentrudis 299 
Eicha 34 
Eichet 
Einfuhrartikel 132 
Einlöfungsamt 310 
Einwohnerzahl 96 
Einöd 472 
Einödhof 346 
Eifenftadt, die alte 455 
Eifping 410 
Eitlöberg - 408 
Elementar= und Naturereig: 
niffe 17, 18, 20, 21, 22, 
23, 25. 26, 27. 31, 22 
Glementarunfälle 11, 13, 18 
Glerzberg 474 
Elirhaufen 571 
Ellmauthal 470 
Elsbethen 587 
Elfenheim 582 
Elſenwang 595 
Gmaten 519 


V 


Embach 559 
Gmmeran, der heilige 10 
Emigration, große 42 
Gmigrationen 59 
Emsburg 549 
Emslieb 349 
Engerich 252 
Englifhe Fabrikate 65 
Enhalting 256 
Enkenbichl 435 
Ennswald 450 
Enterifhe Kirche 425 
Enterwinkel 525 
Enzersberg 305 
sing 254 
Erbfolgekrieg Oeſterreichs 45 
Erbfolgekrieg, ſpaniſcher 40 
Erdſturz 59 
Erking 526 
Erlach 405 
Erlberg 552 
Erlfeld 420 
Erneſt, Erzbiſchof, Bayer: 
erzog 31 
Grabitaiäfe von Salzburg 115 
Eid 385 
— 540 
erhaziho 54 
Eugen 9,2 
Eugenbach 372 
Eugendorf 372 
Euring 527 
Exenbach 352 
Faiftenau 5 
Faning 491 
Faningberg 401 
Fauſtrecht 25 
Felding 46 
Feldſtein 511 
Feldwirthſchaft 105 
elm Joſeph 511 
elner, Joſep 438 
Felſentheater 556 
Fenning 254 
Ferdinand J. 56 
Serleiten 546 
Feuerſchuͤtzen 380 
A 592 
ilzmoos 453 


VI 
Firmian's Fideikommiß 44 
* 5065 
iſchbach 456 
— 420 
iſchorn 556, 557 
Siichpointleiten 251 
— 264 
ißelthal 267 
laccianer 121 
lachau 454 
Flachland, das 219 
latſchach 497 
laͤchenraum 5 
foitensberg 444 
lüße 82 
Fockenberg 365 
— 456 
Forſthof 525 
Forſtmeiſteramt, Tandesherr: 
liches 345 
raham 253 
ranken 10, 11 
ranziskaner in Salzburg 295 
———————— 522 
ranzofen: Einfälle 52, 61 
— es für Salzburg 68 
venfabl 547 
Friedrich I. 552 
riedrih II., Erzbifchof 19 
ritzenwank 525 
rohburgerhof 348 
T rohwies 554 
———— 274 
roͤſtlberg 542 
Fuchsberg 493 
Fuſch 548 
Fuſchl 301 
Führt 551 
gt 382 
Fürſtaller, Joſeph 508 
Fürftenbefucde in Gaftein 431 
Suürjtenbefuche in Salzburg 274 
©. 
Gadaunern 426 
Gagalham 565 
Gainfeld 466 
Gaisberg 375, 406 
Samelsdorfer: Schlacht 20 
Gampp 255 
Gamppergries 255 
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Gappen 422 
Gartenau 549 
Gartenbau 105 
Gartenbrüder 119 
Garney 229 
Gafteg 551 
Gajteig 229 

410, 425 


Gaſtein 
Gaſteng oder Gaſteig 
Gaſtho 
Gebhard, Erzbiſchof 


425 
525 
450 
14 
Gebirge 77 
Gebräuche, befondere 259 
Geifau 228 
Geisbichl 519 
Gensgitſch 494 
Gelehrte 174 
Georgen, St. 406 
Georgen, St., zu Nieder: 
eim 540 
Georgenberg 229 
Gerlin 527 
Geſchichte 
a) der wahrſcheinlichen Ur: 
bewohner 1 
b) des Mittelalters 11 
ec) der neueften Zeit 28 
Geſchichte von Salzburg a7ı 
Geſchlechter, die adelichen, des 
Flachlandes 220 
Geſtuͤtthof 345 
Getreidemagaziu der Land⸗ 
ſchaft 526 
Getreideregen 35 
Getreidefhranne 328 
Gewaͤſſer überhaupt 82 
Gewerbe 126 
Gfalls 588 
Orc 506 
nt 405 
en, St., Pfarrort 222 
len” ©t., Pfleggericht 
220 — 225 
Ginau 44 
Gind 454 
Gitzen 365, 595 
Glaneck 349 
Glaneck, Schloß 15 
Glanhofen 529 
Glanz 492 
Glas 57 
Glaſenbach 75 
Glemm oder Saalbach 550 
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—— ——— in Salz⸗ 


burg 
Gmain 

(mer? 

Gnigl 

Gniglmoos 
Gollacken 

Goldegg 

Goldenes Zeitalter 
Goldenſtein 


Gottesacker von Europa 
Gottesader von St. Seba: 


ftian 
Goͤmming 
Grafenauerhof 
Grafengaden 
Grafenhof 
Gramling 
Gransdorf 
Gräbendorf 
Gränzen 
> 


REIHE 
Großarl 
Groſſeneck 
Großgmain 
Großkeſtendorf 
Großſonnberg 
Groͤſenberg 


Gſchwandnerberg 
Gſchwendt 
Gſeng 

Gſtatt 
Guetrath, Feſte 
———— 
Guggentha 
Guidobaid, 
Gumping 
Guͤntherhaus 


H. 


Haarbach 
Haarlacken 


375, 
Erzbiſchof 


—— 
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Haas, Gregor, der erfte Bild- 
ner des Verfaſſers dieſes 


Werkes 
Habach 
Haffner 


Hag 
Hagenauerhaud 
Haid 


Haidach 

Haidberg 

Hallein 

Hallſeiten 
Hallmoos 
Hallwang 

Handel 
Hangender Stein 
Hankham 


585, 


267, 


Harrach, Franz Anton, Erz: 


biſchof 
Harham 


arl 
— Erzbiſchof 
Hach 


Hatting 


267, 


en „Berg, Schloß, 


Geſchlecht 
Hauptmannsdorf 
Haus 
Hauſerbauern 
Hauſerberg 
Hausmanning 
Hauswirthſchaft 
Haydn's Denkmahl 
Hefenſcheer 
Heidenlöcher 
Heilbad 
Heiliges Kindl 
Heimbach 
Heiſſing 
Hellbrunn 
Helmberg 
Helming 
Henfhaus 
Heundorf 

erold, Erzbiſchof 

euberg 

ieburg mit Cage 

—— 

Hiernre 


eit 
Hieronymus, Erzbifchof 
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Himmelreich 565 Hundsdorf, Schloß 426 
Hinterboden 424 Hufjitenkrieg 22 
Hinterbuchberg Hu 118 
Hinterelfenwang Hühnerleiten 251 
Hinterfurth Huttau 468 
Hinterglemm Hütten 526 
Hintergöriach Hüttened 267 
Hinterhof Hüttedalpe 445 
Hintering zen Pfleggericht 220— 223 
Hinter : Kleinarl 446 HYuttern 405 
Hintermuhr Huttich 
Hinterſchneeberg Huͤttſchlag 441 
Hinterſee 

Hinterſtubach 

Hinterthal 3. 
Hinterwaldberg 

Hinterweißbriach Jagdhub 267 
Hinterwinkel Fahrdorf 229 
Hirſchfurth Jahr- und Viehmaͤrkte 135 
Hocbergen Jakob vr Erzbiſchof 47 
Hochfilzen Jauchsdorf 405 
Hochſtocker 251 Zaͤgerhaus, fuͤrſtl. 345 
Hof 246, 395, 447, 527 Idlotismen 98 
Hofapothefe 313 Idiotismen von Lungau 476 
Hofgaftein einer 490 
Hofham eſuiten 43, 126 
Hofmark 447 Jetbach 525 
Hohenbramberg gelbund 21 
Hohenlinden gelsbach 468 
Hohenſalzburg Imberg 322 
Hohenwerfen Immelsberg 398 
Hohlwegen Immlau 471 
Hollersbach Induſtrie 126 
Holzarten nnenfurth 408 
Holzen 267 
Holzmann ochberg 

Holzhaufen ochbergthurm in 
Hopfberg —— Grneft, Erzbiſchof 59 


Horn, * Feſtung Salzburg 
Höch 


Hof 
Hoͤfe der Riedenburg 


Högmoos 
5 


Hoͤllberg 
Zute : oder Hallenſtein 


Höpfling 
Hoͤrmannhaus 
b 


Hu 
Humanitäts-Aunſtalten 


Hummersdorf 


Hundsdorf 556, 557, 


Johann, Erzherzog 
Johann v. Gran, Erzbifchof 24 


—— Jakob, Erzbiſchof 35 
ohann, St. 445 — 449 
Johannskirche, St. 325 
Sohannsfpital, St. 554 
Joſeph, der heilige, Schutz⸗ 
und Bandespatron 122 
zofenb, St., Hof 346 
Irrlach 410 
550 Jrrfperg 256 
Irrſtorf 267 
Ibliug 373 
Juden 118 


Judendorf 494, 548 
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Qudenverfolgung 
Juftigeinrihtung 


Juvavia, wo es lag 
K. 

ec 

Kaiferbur 


— Hufdigung in Salz⸗ 


urg 
— in Salzburg 
Kalham 
Kolhaimer, die 
Kaltenhauſen 
Kammer 
Kammerlohrhof 
Kammleiten 
Kapellhaus 
Kaprun 
Kapuzinerkirche und Kloſter 
Karl, der Große 11, 
Karl, Erzherzog 


Karlowitz 
Karlsberg 241, 441, 
Karten 
Kartenmanufaktur 
Kavalleriekaſerne 
Käferham 360 
Kehlbach 527 
Kehlhof 420 
Kellau 229 
Kemmeting 365 
a ’ * 
euſchin 02, 
Keutfhach, Leonhard v. 2 
Seutfhacer s Hof 515 
Khevenhiller 45 
Kirchberg 572 
Kirhen, Kapellen und Klö⸗ 
ſter, recht⸗ in Salzburg 315 


Kirchen, Kapellen und Klös 
ftcr am linten Ufer Salz— 


burgs 280 
Kirden 455 
Kirdenthal 505 
Kirchliche Eintheilung 141 
Kisloch = Wafferfall 546 
Klamm 456 
Klammftein 425 
Klaufen 511 
Klarifferinnen 317 
Kleinarl 146 
Sleinberg 410 


Kleinkeftendorf 256 
Kleinolding 410 
Kleinfonnberg 544 
Kelßheim 360 
Klima 73 
Kloder 422 
Klofterftiftungen 121 
Knotzing 405 
Kobl 590 
Koaltratten 492 
Kollmann, St. 228 
Sommergfteaßen 150 
Konrad I., IL, III., IV., 
Erzbifchöfe 14, 14; 10, 19 
Koppl 585 
Kothgumprechting 264 
Koͤhlbichl 521 
König der Gafteiner: Alpen 452 
Konigsberg 406 
Köpflipalling 598 
Kraiham 204 
Krallerwinkel 525 
Krankenanftalten 196 
Kranzbücyel 251 
Kreuzberg 0 
Kreuzergraben 552 
Kreuzhof 34 
Krifpl 228 
Kroisbadh 410 
rögn 405 
Kröjienbadh 556 
Kuchl 229 
zu 174 
Kuntzi 372 
Burfärhentgum Salzburg 56 
Kühberg 377 
Kühebarım 497 
Krümel 510 
Künftler 174 
8. 
Laden 544 
Ladau 585 
Ladein 267 
Laderding 426 
Ladislaus, Erzbiſchof 18 
Lage der Hauprftadt 275 
Lahn 22 
Laideregg 466 
Laim 222 
Lammer 227 
Lammerthal 457 
Lampersbach 474 
Loy ch‘ h wufen ) 40 


x 


Landesrepartition 44 
Sandesveränderungen 56 — 64 
Yandfähnlein 594 
Landfrieden 17 
Yandidaft in Salzburg 304 
Landichaft, der, Entftefung 15 
Candicafts - Getreidemagasin 526 
Landshut 60 
Landtaͤding 458 
Landwehre 59 
Langdorf 540 
Langer Hof 514 
Yafa 4g1 
Laferberg 494 
Laſſereck 358 
Laubichl 470 
Lauterbach 244 
Laͤmmerbichl 511 
Lebenau 15, 16 
Lederfabrik 361 
Legende, eine fromme 227 
Lehen, 396, 456, = 
Leihhaus 48, 
Peipziger : Schlacht 64 
Leißnitzer im Graben 480 
Leiten 492, 508 
Leitenhaus 420 
Lemmerbach 5092 
Lend 541 
Pengdorf 51 
Lengfelden 305 
Lengroid 256 
Lenzing 527 
Leoben 55 
Leogang mit oo 526 
Leonhard, 549 
Leopold Anton Eleutherius, 
Erzbiſchof 42 
Leopoldskrone 44 
Leproſenhaus 352 
Lerchenbau 411 
Leſſach 4 
Lettensau 406 
Letting 527 
Lichtenthann 20, 250 
Lidaun 590 
Liefering 560 
Lierſching 244 
Lignitz 40901 
Lindberg 552 
Lindenbüpel "377 
Lindenthal 420 
Lintſching 491 
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Litldorf 404 
Litzlenns 454 
Lodroniſche Kollegien 305 
Lodron's Primogenitur 528 
Lofer 502, 505 
Loferftein 511 
Loig 360 
Loigerfelden 363 
Loipferting 408 
Lopoldsfrone 529, 359 
Lorettokirche 517 
Lottergan 590 
Lotto 170 
Lueg, der Paf 226 
Luggau 425 
— Charakteriſtik 475 
Luftfeuche 25 
Eutherthum 29, 42, 119 
Luͤneville 54 
Lützeldorf 521 
Lyceum 507 
M. 
Macein 4 
Madling = 
Madreit 526 
Magiftratifhe Schranne 528 
— — Salzburg 270 
Mahomet 14 
Mairwies 985 
Maispofen 552 
March 455, 544 
Margarethen, St. 250, 480 
Maria Pfarr 491 
Maria Pichl 26 
Maria Plain 367 
Marianum 528 
Marktberg 542 
Markus Zittikus, Erzbiſchof 35 
Marſchallen 264 
WMarſchl 444 
Marſtall, der 306 
Martin, St. 484, 505 , 507 
Martin, S St.,im Sammertpale 457 
Marzan 527 
Matthäus Lang, Grstithot J 
Mattſee — 250 
Matzing 5 256 
Mauterndorf 4Bt 
Mardorf 408 
Maxglan 350 


u —— 
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Marimilian Gandolph, Erz 


biſchof 
Mayr 
Mayerhofen 


Mayrainoden 


Mayrberg 
Mayrhof 
Mayrhofen 
Mayrlehen 


Medizinalweſen 
Meeresprodukte 


Mehltheuer 


Meilendiſtanzen von Salz— 


burg 
Meteor 


Michael, St. 


Michael von Kiienburg, Erz— 


bifchof 


Michaelbeuern 


Miesdorf 
Mignitz 


Milchwirthſchaft 
Militär-Marſchrouten 
Militärverfaſſung 
Mineralquellen 


Minnesheim 
Miſſionen 
Mißlitz 
Mitterhof 


Mittel-Kleinarl 


Mitterberg 


Mitterhohenbramberg 


Mitterlend 


Mitterſill, Pfleggericht 


491, 


Mitterfil, Pfarre, Markt 


Mitteritein 


Monatſchlößchen 
Montecuccoli 
Montforterhof 
Moorgründe 


Moos 
Moosach 
Mooseck 
Mooſen 
Moosham 
Moosheim 


Moospyrach 
3 y 


Moßham 


Mozart's Geburtsſtätte 


511, 


229, 549, 
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xl 
Mödlham 264 
Moͤlkham 252 
Möndsberg 552 
Mörtelsdorf 494 
Möflberg 420 
Muhrwinkel oder. Mur 486 
Muntig 365 
Mur 492 
Müplbah 231, 469, 402, 

; 508, 509 
Mühlberg 372, 508 
Mühfpaufen 491 
Mühln, Vorftadt 551 
Miüpfrain 422 
Mündhaufen 582 
Münzen, alte. 26 
Münzaebäude 310 
Münzfachen 310, 511 
Münzwefen 170 

N. 

Name von Salzburg 68 
Naſen 457 
Naßfeld 424 
Natur-Produkte 91 
—— 407 
Veidegg, Schloß 545 
Neuba , 45Z 
Neubau in Salzburg 505 
Neubera 455 
Neues Thor 49 
Neuhaus 377 
Neufahrn 257, 267, 372 
Neukirchen 515 
Neumarkt 255 — 209 
Neumüpl 398 
Neuſeß 41 
Niederalm 349, 5358 
Niederfris 450, 468 
ra 527 
Niederhof 540 
Niederland 506 
Niedernfill 519 
Niederrain 491 
Niederunteröberg 456 
Nikola, St. 416 
Nockſtein 386 
Nonnberger-Kirche und Klo— 

ſter 208 
Nonnberger Mayrhaus 545 
Nonnthal, das äußere 515 
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Nonnthal, das innere 54 
Nopping 408 
Norikum 2,5 
Nußdorf 410 
D. 
Dberalm 255, 240 
Dberbayerdorf 480 
Dberberg 548 
Dberlielon 398 
Dberboden 550, 552 
Dberdorf 490 
Dberehing 407 
Oberers Haus 528 
SDberfelm 511 
Dberfrinningerhof 345 
Dberfrig 450 
Dbergäu 225 
Dberhof 435° 
Dberkrümel 510 
Dberlangenberg 228 
Dberlend 541 
Obernberg 246 
Oberndorf 416 
Oberſonnberg 509 
Oberthalhauſen 598 
SIbertofern 4äl 
Dbertrumm 251 
Dberunteröberg 456 
Dbervorftand 542 
Oberweidach 542 
Dbermweißburg 484 
Dbermintel 375 
Dbmüplbach 508 
Obpichling 508 
Obsmarkt 527 
Obsthurm 305 
Doftkultur 105 
Ddilo, Herzog 10 
Ded 900 
Defen, die 226 
Delling 254, 406 
Dermoos 491 
Ofenlochberg 356 
Dichtenfluß 414 
Olching 410 
Oitto König von Griechen: 
fand, in Salzb. geboren 65 
Pabenſchwand 5387 
410 


Pabing 


Pankraz, St. 414 
Pantheons der Salzburger 370 
Papiermühle Hofmanns 
Daracelfus 510 


& 


Paris von Lodron, Erzbifhof 30 
Parifer » Einnahme 64 
Parmftein 252 
Parſch 375 
Paſchingerſtöckl 527 
Paſſeggen ag 
Patutichen 492 
Pebering 572 
Peham 470 
Denk . 494 
Perwang 244 
Peter, St., Klofter, Kirche, 
Gottesacker 285 
Peterdbrunn 344 
Peunting 560 
Pfaffenhofen 527 
Pfaffing 527 
Pfarrwerfen 470 
Dfenninglanden 267 
Pferdeſchwemme nebft Merk⸗ 
würdigem 50 
Dhilipp, Geybifcof * 
ilipp, Erzbiſcho 
Pichl 420, 456, 556 
Pichling 508 
Diefendorf 551 
Pilch 468 
Pinswag 244 
Pinzgau, das 498 
Pirkach 492 
Pirkner 40 
Pirlendorf 519 
Plaick 232 
Plain 505 
Pain, Burg . , 500 
Pain, Schloß, und die Plai: 
ner 15, 16 
Plainfeld 587 
an 519 
Plankenau 444 
Plaͤtze rechts in Salzburg 314 
pᷣlaͤbe am linken Ufer Salz: 
burgs 278 
Politifhe Einrichtung 165 
Politifhe Eintheilung 150 
Pollach 22 
Pongau, das 417 
Poſchenau 598 
Poſtſtraßen 150 
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Poſtweſen 215 
Polis 494 
Polſen 521 
Prieſterhaus 515 
Privilegien für Salzburg 15 
Proding 494 
Proſpekte zı 
Provinzialismen n 
Puchſtein 25 

Pueggen 491 
—— oder Kobold 517 
Puürzlbuch mit Sage 534 
Purzbichl 526 

m, 
Quettenfperg 521 
NR. 

Radeck 365 
Radſtadt 449, 458 
Ragging 371 
Rain 526, 527 
Namingftein 492 
Ramfau 390 
Ramfauftein 252 
Rathhaus in Salzburg 311 


Rathhausberg (Nadhausberg) 424 
Naftatt 


53 

Rattenfan 267 
Rauris 542 
Rehling 494 
Reicharding 408 
Reichsfrieden 25 
Reicharting 244 
Reitberg 372 
Reicherding 385 
Reingrabengaffe 252 
eit 244, 406, 503, 540 
Reiteralpe 505 
Reitlehen 511 
eitfam 471 
Neitfperg 3508 
Reitwalcheu 267 
Religion 112 
el 428 
engenberg 250 
WPRefidenz in Salzburg 302 
Rettenbach 511 
Rettenpacher, Simon 376 
Rettenftein 444 
Reut 598 
Riedl 224 


X 
Ried 222, 506 
Niedellam 408 
Riedenburg 350 
Nieder: Vertrag 04 
Riegaufaag 420 
Rieſenhöhe 252 
Riff 349 
Rindergau, das 498 
Nitter 167 
Ritterhof 549 
Roding 406 
Rodibruden 4092 
Rohrberg 551 
Noith 481 
Rothgilde 486 
Rothſtaätt 410 
Rott 360 
Rottenwand 488 
Rottmayr, Mahler 399 
Rofenegger, Lorenz, Kunft: 
figuren = Arbeiter 356 
Rofenthal 520 
Nömer und ihre Ueberrefte 2, 8 
Ruckling 267 
Rudolph, Erzbiſchof 19 
Rudolph von Habsburg 18 


Ruhgaſſing 527 
Rundgang, rechts in Salz⸗ 
bur 3 


g 
Rundgang am linken Ufer 


Salzburg's 27 
Rupert, der heilige 9, 115 
Rußbach 419 
Rußbachſaag 420 
Rüſthaus 594 
Rübenhaus 515 
Ryswick 59 

©. 
Saalbach 550 
Saalfeld 420 
Saalfelden oder Lichtenberg, 

Pfleggericht 521 
Saalfelden 527 
Saalhof 552 
Cage vom heiligen Rupert 85 


Salzburg, Pfleggericht 528 
Salzburg, Pfleagerihr, am 
rechten Salzach⸗- Ufer 
Salzburg rechts der Salzache 315 
Salzfaß oder Büchſe 
Salzweſen 
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Sammlungen , allerley 
Santino Solari 
Saudorfl 4 
Eauerfeld 
Saumwege 
Schackendorf 
Schalcham 
Schalkham 
Schallmoos 274 
Scharte am Mönchsberge 
Scharten 457, 
Schattau 420, 
Scyattberg 511, 525, 
Schaͤttſeit 

Schattſeite 

Schatt- und Sonnberge 
Scheffau 

Schefsnoth 

Scheidberg 

Schellgaden 

Schernberg 

Schiff, goldenes 
Schiffbarmachung der Salzache 
Schiffrechte in Laufen 
Schießſtätte 


— — 


Schinking 

Schlamming 

Schlägelberg 

Schläglberg 456, 496 
Schlehdorf 252 
Schlipfing 598 
Schloßberg — 551 
Schloßkaplaney zu Salzbürg 300 
Schlößl 410 
Schmalenbergham 527 
Schmiding 264, 527 
Schmieden 408, 552 
Schober 457 
Schorn 40 
Schoönbach 508 
Schönberg 596, 398 
Schoöming 572 
Schoörgumprechting 264 
Schranne 528 
Schrannen 156 
Schratten 420 
Schräg 410 
Schrofenberg, von 56 
Schrofenauer-Waſſerfall 390 
Schullehrer-Seminar 505 
Schütt 440 
Schuͤtzing 527 


Schwabenhaus 315 


Schwaighof 447 
Schwaighofen 372 
Schwant 244 
Schwarzach 43, 456 
Schwarzenbach 455, 521 
Schwarzenbichl 495 
Schwarzleo 
Schwedenkrieg 37 
Schwefelhäuſel 5 
Schweineck 508 
Schwemmberg 450 
Schwerting 408 
Scratengastei, das alte 452 
Sebaſtianskirche, St., und 
Gottesader _ 318 
See 441 
Seeham 255 
Seekirchen 264 
Seen 90 
Seethal 406, 495 
Seetratten 420 
Seewalchen 264 
Seidelwinkel 542 
Ceiten 540 
Seydeck 420 
Siechenhaus 332 
Siegelgefäll 170 
Sieghartſtein 57 
Eiezenheim 500 
Sigmund III., Erzbifhof 49 
Eidenwiefen 5305 
Einnhub 550 
Eimming 520 
Eitten der Bewohner 125 
Slaven ‚406 
Soldat, beftändiger 37 
Soöllheim 585 
Sonhalt 408 
Sommerholz 257 
Sommerreitjchule 300 
Sonnberg 468, 525. 526, 
556, 552 
Sonn» und Scattberge 455 
Eonnfeite 440, 490 
Scheik 494 
Sprache 08 
Spane weg 257 
Epistlöpplerinnen 594 
Eprunged 253 
Epumberg 224 
Stadl 406 
Stadlberg 267 
Stadtbruderhaus 319 
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Stadtbrunnenhaus 

Stadtkaplaney, rechts 
Staufeneck Aka 
Staͤndiſche Berfaffung 


©tegen 

Steiger's Kaffehhaus 
Etein 

Stein, äußerer 
Steinach 
Steinbach 410, 
Eteindorf 
Eteuer 
Etoder 
Stockham 
Stranach 
Straßwalchen 
Strobl 


Strochner 
Studienanſtalt 
Stuhlfelden 
Sulzau 
Sümpfe 


8 
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T. 


Tabackgefaͤll 

Tabackniederlage 

Tamsweg 

Tanberg 

Tanham 

Tannerberg 

Tarnantone 

Tauerach 

Tauern 

Tauglboden 

Taxa 

Taxach 

Taxberg 

Taxenbach 

Taxenbach, Pflege 

Teiche 
Teufenbach 

Thal 

Thalbach 

Thalgau, Pfleggericht 

Thalgau 

Thalgauberg 

Thalham 

Than 

Thäler 

FE — 


Thiemo, Erzbifchof 
Thomathal 
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XV 


Thor 527 
Zhore rechts in Sahjburg 514 
Thore am linken Ufer Salz 
burgs 
Thunihlößchen 
Thumersbad 
Thurn 
Zhurnpaß 
Thurnwald 
Thürndl 
Tiefbrunnau 
Tobersdorf 
Todtenknochenfeld 
Tofern 
Torren 
Tödtleinsdorf 
Trainting 
Tranin 
Triend 
Trinkſtube 
—— 
Tſchitſchan 
Türkeneinfaͤlle 
Tweng 


348 


22, 


u. 


Uebermoos 
Uellach 


Hagl 
Uleih, Erzbifhof 
Umgeld, beftändiges 
Ungarneinfälle 
Unglüde 19, 20, 21, 22, 25, 
25 27, 9, 31, 32, 
49, 51, 52, 53, 5% 2 
Unglüde, allerley: 18, 33, 
54, 35, 37, 38, 39, 4, 
42, 44 


Unglüde der Hauptftadt 271 
Unglüde, verfhiedene, 65, 
66, 67, 68 
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Univerfität 307 
Unfen 506 
Untenberg | 

Unterbagrdorf 481 
Unterberg 420, 425, 440 
Unterdoden 552 
Unterdorf 490 
Unterebing 407 
Unterfelm 511 
Unterfrümel 510 


80 


XxVI 
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Unterland 542 Bored 225 
Unterlangenberg 229 Borfufch 556 
Unterlend 541 Vorderbuchberg 466 
Unterlielon 398 Borderelienwang 505 
Unternberg 497 Borderfurth 408 
Unterrichtsanftalten 174 Borderglenm 555 
Unterfonnberg 509 Vordergöriach 491 
Unteröberg 349 Borderhof 544 
Unterthalhauſen 398 Border : Kleinarl 447 
Untertauern 462 Borderkrümel 522 
Untervorftand 542 Bordermuhr 486 
Unterweidach 542 Vorderſchneeberg 426 
Unterweißburg 484 Vorderſee 390 
Unzing 372 Vorderſtubach 521 
Urbar 539 Bordertaurah mit 10 Ein: 
Urreiting 444 öden 458 
Urslan oder Hinterthal 533 Vorderthal 548 
Urfprung 371 VBordervager 375 
Urftein 236 Bordermwaldberg 522 
Urfulinerinnen in Salzburg 296 Borderweißdriach 491 
Uttendorf 521 Bordermintel 542 
Uttenbofen 527 Voͤlkerſtämme, alte 5,4 
( Dölkerwanderung , große 4 
a 2 
Bagerthal 386 
Veit, St. 456 Wagner 420 
Benediger Handel 22 Wagrain 447 
Berfashaus 324 Woaifenhäufer 55-1 
— der Bergwerkspro⸗ ——— — 551 
ufte 39 Wa 300, 392, 396, 488 
Berforgungsanftalten 196 Wald mit Cage 522 
Viehhauſen 360, 3653 Waldems 556 
Viehhofen 552 Waldhof 420 
Dich: und Fahrmärfte 155 Waldpredting 264 
Viehzucht 102 Waller, die drey 425 
Vigaun 230 Wallingwinkel 420 
Vital, der heilige 10 Wallſperg 252 
Vitlehen Wals 360 
Virgilianum 315 Walſerfelder 365 
Sr der heilige 10, 11, 116 Wankham 254 
Diellehen 4356 Wapenfaal in Golded 456 
Vocarium 469 Wartberg 360 
Vockenberg 365 Wartenfels, Pfleggericht 369 
Bogelfängerhaus 356 Wartenfels 395 
Bogelhub 267 Wafenftecher 509 
Vogl, Kafpar, Zeller Pfleger 35 Waflerfälle 84 
Voitersdorf Waslberg 267 
Volkenſtorf, Sigmund von, Wälder 9 
Erzbiſchof 22 Weg 406 
Volkscharakter 123 Wegſcheid 492 
Bollern 406 Weihard, Ergbifhof 20 
Borau 398 Weidach 410 


Drtd:, Namen: und Sachregiſter. XVIl 


Weidenthal 408 Winterreitſchule 306 
Weiherhof 345 Wiſſenſchaſtliche Anſtalten 174 
Weinetsberg 426 Witterung 73 
Weingarten 344 Wohlthaͤtigkeitsanſtalten 196 
Weingaärten um Salzburg 15 Wohnpläge und Wohnungen 96 
Weiſſenbach 221 Wolf Dietrich, Erzbifhof 34 
Weißbach 554 Wolfgang, St., am Weid: 
Weißenbach 229 ſelbache 549 
MWeißenftein 511 Wolfdau 41 
Weitenau 420 Wölting 491, 494 
Weitersbach 527 Woͤrth 542 
Weitwerd 395, 410, 415 Wörthberg 542 
Weng 257 Wurneßing 396 
Weng mit Wafferfall 4355 Würzenberg 396 
eng oder Werfenweng 474 
— a 222 

engerber ‚551 . 
Wens 508 . 3 
Werfen 465 Zainingerhaus 326 
Werfen, Bilariat 4rı Zaisberg 264 
Werfen, Dorf 470 Zankwarn 491 
Werthheim 257 Zauberer 42 
Weyer und Weyerhof 509 Zaud mit dem Bauer Klein 
Wiben 548 _ 109g 450 
MWiedertäufer 119 Zaunrithshaus 327 
Wiener » Friede 61 Bederberg 445 
Wiesbach 242 Zederhaus 488 
Wieſersberg 527 Zeitung von Salzburg 312 
Wieſing 528 Zell am See o. Kaprun, Pfl 
Wiesthal 235 ger 547 bis 555 
MWildbadgaftein 428 % am See 552 
Mildentha 503 Zellhof 250 
Wildmann 408 Zeltſperg 406 
Wilhelmsdorf 519 Zeughaus, ſtaͤdtiſches 310 
Wilhelmsdorf, Doͤrfchen 521 Fichan, Lukas, Kapuziner 429 
Willenperg 408 Ziegelſtadel 338 
Wimberg 224 ran 388 
Wimm 264, 471 Zilling 385 
Wimperfing 406 Zimmerfeld 466 
Wiming 365 Zizenhaim 505 
Winkel 222,242, 267, 385, ollfahen 170 

539, 540 Zuchthaus 49, 558 
Winkeldorf 551 Auderbäderhaus, dad alte 314 
Winkl 470, 492 Zwoizach 490 
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Berzeichnif 


der 


P. T. Pränumeranten des Salzburgerfreifes. 





Se. Majeftät Kaifer Ferdinand I. 

Ihre Majeftät die Kaiferinn Mutter. 

Ge. k. k. Doheit der durdlaudtigfte Erzherzog Karl. 

Ge. ER. Hoheit Erzherzog Johann Baptift. 

Se. Fönigl. Hoheit Erzherzog Hoch- und Deutfd: 
meifter Marimilian von Efte 


A. 


Aglaſſinger, Joſeph, bürgerl. Gaſtgeber in Salzburg 

Aigner, Joſeph, Konfiftorial » Kanzler in Linz 

Akademie der Wiffenfhaften in Münden , Eönigl. bayer'ſche 
Alteneder, bürgerl. Hafnermeifter in Linz 

Altmann, Abt des Stiftes Goöttweig in Niederöfterreich 

Antlanger, Johann, bürgerl. Hausbefiser und Holzhändler in Linz 
Arneth , Michael, E. k. Rath und Probft des Stiftes St. Florian 
Attemd, Dttofar Graf v., Domizellar, in Salzburg 

Auguftin, Peter Karl, bürgerl. Lederfabrifant in Linz 


B. 


Baron, Mathias, Pfleger in Efchelberg 

Bayer, Lorenz, Benefizial: Kooperaror in Schmwannenftadt 

Benifh, Franz, Dberlieutenant vom Infanterie »Regimente Groß: 
herzog von Baden und Kommandant desfelben Erziehungs: 
hauſes in Linz 

Berchtold zu Eonnenburg, Leopold Freyherr von, E. k. Oekonomats⸗ 
Kontrollor in Innsbruck 

Biſchoff, Friedrih, Doktor nnd Badearst zu Töpfik 

Biſchoff, Ignaz, Edler von Altenftein, kak. Regierungsrath, Dot: 
tor und Profeffor in Wien 

Biſchoff, Joſeph, E-E. Rath und Bürgermeifter der Tandesfürftlichen 
Provinzial: Hauptftadt Linz 
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Bitterfam, Simon, geiftl. Rath, Dechant und Pfarrer in Taxenbach 
Brameshuber, Franz de Paula, k. k. l. f. Pfleger in Salzburg 
Brand, Ignaz, Schullehrer in Seekirchen 
Brudner, Leopold, Pfarrer in Et. Georgen bey Den 
Brugger, Zof., Kooperator an der Bürgerfpitaldpfarre in Salzburg 
Buchhandlung, J. ©. Ealve in Prag 
— Damian et Sorge in Gräß 
GN. Ehrenberger in Salzburg 
3. Ferſtl in Gras 
V. Fink in Linz 
G. Gerold inWien 
Therefe Greis in Steyr 
©. Haafe und Söhne in Prag 
D. Haslinger in Linz 
A. Kienreih in Graͤt 


Sr. €. Oberer in Salzburg 
Rohrmann und Schweiger in Wien 
C. Schaumburg in Wien 

Seidl et Comp. in Brünn 
Eiegmund in Klagenfurt 

J. B. Wallispaufer in Wien 
Wagner in Junsbruck 


€. 


Shabert, Andreas, k. k. Polizey » Kommiffär in Linz 
Gzeniet von Wartenberg, Zofeph , Domdecant in Salzburg 


D. 


Danzer, Franz, Pfarrer zu Goldwörth 

Danzmayr, Thomas, bürgerl. Gaftgeber in Linz 

Daun, Joſeph Graf von und zu, Dompropft in Ealzburg 

Dietrich, Inſpektor in Ealzburg 

Doppler, Anton, Weltpriefter und k. k. öffentlicher, ordentlicher 
Profeffor in Salzburg 

Dunkel, Joſeph, bürgerl. Gaftgeber zu Leonfelden 


E. 


Eder, Aloys, Vikar zu Henndorf 

Egger, Student in Salzburg 

Ehrmann von Falkenau, Franz, jubilirter E, k. Salinen-Diſtrikts— 
Waldmeiſter in Gmunden 

Ernſt, Franz Xav., bürgerl. Glaſermeiſter in Linz 

Ertl, Jungherr zu St. Florian 

Eſterl, Franz, Stifts-Kapitular. von St. Peter und Gymnaſial⸗ 
Prafekt in Salzburg 
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F. 


Feil, Ignaz von, k. k. Stadt- und Landrechts-Sekretär in Linz 

Felner, Joſeph, k. k. Regierungsrath in Wien 

Fendt in Salzburg 

Fidler, Adalbert, bürgerl. Zeugfabrikant in Linz 

Filz, Mich., Adminiſtrator des vor. Auguſtiner-Eremitenkloſters in 
der Vorſtadt Mülln zu Salzburg 

Fiſchereder, Johann Georg, Ehrendomherr, Konſiſtorialrath, De— 
chant und Pfarrer zu Gilgenberg 

Frauenberger, Ernſt, Pfarrer zu Steinerkirchen 

Friſcheiſen, Leopold, Chirurg in Peilſtein 


G. 


Galura, Bernard, Fürſtbiſchof von Briren 

Gartenauer, Vinzenz, bürgerl. Handelsmann in Linz 

Gayer, Valentin, bürgerl. Wundarzt in Linz 

Gärber, Joſeph, bürgerl. Weinhändler in Linz 

Glöggl, Franz Xav., Dom: und Stadt: Kapellmeifter in Linz 

Glück, Rupert, E. E. erfter Pfleggerichtd » Kanzellift in Scheerding 

Graßberger, Johann Bapt., Provifor der Et. Johannes: Spital: 
Apotheke in Salzburg 

Grämer, Johann, Baftgeber in Aſchach 

Gruber, Joſeph, E. k. landesfürftliher Pfleger zu Neumarkt im 
Ealzburgerkreife 

Gruber, Chorregent in Hallein 

Gfhniser, Mathias, Großhändler in Ealzburg 

Gugg, Fr. XÆ., Mechaniker der k. E. privil. Kaifer Yerdinands: 
Nordbahn — 

Guetrath, von, k. k. jubilirter Pfleger 


H. 


Hafferl, Anton Karl, bürgerl. Handelsmann in Linz 

Hagenauer, Franz, Regiſtraturs-Direktor in Linz 

Hagenauer, Wolfgang, k. k. Landesbau-Direktor in Linz 

Harm, Ignaz Valentin, freyreſignirter Pfarrer, Jubelprieſter und 
Ritter des goldenen Sporns zu Rom, in Leonſtein 

Hartenſtein, Kajetan, aräfl. Weiſſenwolff'ſcher Oberpfleger in Linz 

Helmberg, Joh. B , Domkapitular in Salzburg 

Hefh, Anton, Bürgermeifter der landesfürſtl. Stadt Vöcklabruck 

Hilz, Karl, Hofapothefer in Salzburg 

Hinterhuber, Georg, Profefior und Apotheker in Salzburg 

Hode, Joh. Wenzel, Pfleger in Ebelsberg 

Hofer, Joſeph, Handlungs: Commis aus dem Pufterthale 

Hoffmann, Aloys, Bifhof von Dulma, Weihbifhof und Domkuſtos 
in Salzburg 

Hofmann, Biltoria, bürgerl. Gaftwirthinn zum goldenen Ediff 


n Salzburg 
Hofftätter, Anton, bürgerl. Apotheker in Linz 
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Hornung, Anton Michael, Doktor der Medizin und k. k. öffentlicher 
ordentlicher Profeſſor in Zalzburg 

Huber, Anton, bürgerl. Gaftwirth zur Traube in Salzburg 

Huber, Joſeph, Pfarrer in Kirchberg im Hausruckkreiſe 

Huemer, Wolfgang, Domvifar in Linz 

Hummel, Zofepp, Weltpriefter und Domprediger in Linz 

Hünner, Ignaz, E.E. Kameralrath und Bezirfsvorfteher in Salzburg 


J. 


Janſchickh, Raimund, k. k. Kaſtner beym Pfleggerichte Scheerding 

Jiraſek, Anton, k. k. Bergrath in Hall 

Jungwirth, Mathias, Medizin-Doktor, k. k. Phyſikus in Neu: 
markt im Salzburgerkreiſe 

Jvers, Graf von, in Salzburg 


Kaindl, Aloys, bürgerl. Lederfabrikant in Linz 

Kallmünzer, Eberhard, Feldkaplan in Linz 

Kapler, Aloys, bürgerl. Handelsmann in Linz 

Kapſamer, Joſeph, Hofſchreiber der Herrſchaft Haus 

Karabacher, Franz Xav., k. k. Rentmeiſter zu Lienz in Tyrol 

Kaſtner, F. P., in Linz 

Kaßberger, Jakob, bürgerl. Gaſtgeber in Linz 

Kerſchbaum, Joſeph, Schullehrer der Stadtpfarre Linz 

Kliemſtein, Joſeph, Med. Doktor und E, k. Bergrath in Gmunden 

Knappfcafts: Fond, der, am Dürrenberge 

Siner, Johann, jubilirter ftändifcher Dbereinnehmer in Linz 

Sinierer, Johann, bürgerl. Echneidermeifter in Linz 

Koh, Mathias von, eribersoal. Penfionär in Wien 

Kolb, Joſeph, Unterart vom Großherzog Baden = Infanterie » Regi- 
mente in Salzburg 

Kraher, Dom : Draanift in Ealzburg 

Krembfer, Matthäus, fürgemwefter Gutöbefiser zu Schloß Marbach 
bey Mautbaufen 

Kremsmünster , löbliches Stift dafelbft 

Kurany, Johann, Pfarrer in Ebenfee (Langbath) 

Kürfinger, Anna von, Regierungsräthinn 


8. 


Panthaler, Rupert, Pfarrer in Vorchdorf 

Lehr: Perfonale, das, der E. E. Hauptſchule zu Hallein 
Leitner, Johann Bapt., Pfarrer zu Dberhofen 
Lergetporer, Aloys, Bürgermeifter der Stadt Salzburg 
Lidl, Anton, bürgerl. Geifenfieder in Linz 

Liebenheim, Pfleger 

Linz, der löblihe Maaiftrat dafelbft 

Loewe, Johann Heinrih, k. k. Profeffor in Salzburg 
Lugmayr, Franz, bürgerl. Zimmermeifter in Urfahr Linz 
Luftenegger, Marie, bürgerl. Sciffmeifterinn in Linz 
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M. 

Matfhet, Kilian, Pfarrer in Kirchdorf 

Mayer v. Gravenegg, Karl, E. k. Kameralrath in Linz 

Mayer, Ignaz 

Mayr, Aloys, regulirter Chorherr zu St. Florian 

Mayr, Leopold, bürgerl. Hausbefiger in Lin 

— — Nep., wirklicher Konſiſtorialrath und Dom: 
err in Linz 

Metzger, Joſeph, Privat in Salzburg 

Mieringer, Michael, Schuldireftor in Wels 

Mieß, Georg, BE. Dbereinncehmer beym Hauptzollamte in Salzburg 

Montecuccoli = Laderhi, Albert Graf von, E. E. Kämmerer und 
Hofrath in Linz 

Mufeum zu Salzburg 

Muüpltpaler, Franz Zav., Pfarr » Erpofitus in Neukirchen am Wald 

Mylius, Daniel, junior, bürgerl. Zucderbäder in Linz 


N. 


Nagnzaun, Albert, Abt zu St. Peter in —— 

Neliböck, Georg, bürgerl. Gaſtgeber zu den 3 Alllirten in Salzburg 
Nemika, Zohann, bürgerl. Hausbeſitzer in Linz 

Niederift, kak. Bergbeamter in Hüttfchlag bey Großarl 
Niedermayer, Heinrih, Aktuar der Herrfhaft Burg Eferding 
Nimmer, Jakob, bürger!. Zimmermeifter in Linz 


D. 


Dbermaier,, Georg, Pfarrer zu Zell am Moos 
Dilberger, Karl, Doktor der Medizin und k. k. Kreisarzt in Steyr 


p. 


Paſchinger, Kaſpar, Pfarrer in Hellmonsedt 

Paumgarten, Graf, in Leopoldskron bey Salzburg 

Paurnfeind, Chriſtian, bürgerl. Handelsmann in Salzburg 

Pellet, Joſeph, Theater: Direktor in Linz 

Verfler, Johann Bapt., Dom : Präfentiar in Salzburg 

Peyr, Chriftian, in Seewalden 

Pfeiffer, Peter, Landfchafts: Buchhalter in Linz 

Pichler, Johann Bapt., k.k. Nefidenz: Schloßvermalter in Salzburg 
Pichler, Sebajtian, Domfcholaftitus und Konfiftorial » Kanzler in 


Salzburg 

Pilat, Zofepp, Schullehrer in St. Agatha 

Premor, Simon, k. k. BVerpflegd: Adjunft und Magazins: Rech: 
nungeführer 

Preuer, Georg, sen., Doktor der Rechte, E. E. Rath, Hof- und 
Gerichts: Advokat in Linz 

Pris, Franz Xaver, reaulirter Chorherr von St. Florian und E. k. 
öffentlicher ordentliher Profeſſor in Linz 

Prodinger, Joſeph, bürgerl. Lohnkutſcher im Salzburg 

Pummerer, A. G., bürgerl. Handelömann in Linz 
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Nadler, Mathias, bürgerl. Handelömann in Linz 
Nadlingmapyr, Leopold, E.E, landesfürftliher Pfleger in Et. Gilgen 
Rapp, Joſeph, J. U. D. k. k. NRegierungsraty und Kammer: Pro: 
Eurator in Linz 
Redaktion des Adlers in Wien 
— — öſterreichiſchen Beobachters in Wien 
— — Humoriſten in Wien 
— der Theater: Zeitung in Wien 
Regiftraturs und Archiv: Amt der löbl. Stände in Linz 
Reindl, Franz Xaver, k. k. jubilirter Rentbeamter in Linz 
Nemold, Mathias, bürgerl. Kupferfhmied in Linz 
Rummerskirch, Freyherr von, in Linz 


©. 


Sailer, Franz, Gerichts : Aktuar in St. Florian 

Salzburg, der löbliche k. k. Stadtmagiftrat dafelbit 

Saringer, Ludwig, Dberpfleger in Linz 

Scharte, Wilhelm‘, bürgerl. Goldarbeiter in Linz 

Schideuhofen zu Stum, Joahim von, k. k. Stadt» und Landrath 


in Linz 

Schiedermayr, Johann Baptift, Weltpriejter, der Theologie Doktor 
und Vice: Direktor des bifhöfliden Seminariums in Linz 

Schifbenker, Matthäus Felir, jubilirter k. 2. Rentmeifter 

Shiffner, Anton, k. k. Rentmeiſter der Herrſchaft Spital 

Schillberg, von, k. k. Salsfertiger in Reichenhall 

Schleindl, Zofeph , bürgerliber Seifenfieder in Linz 

Schmidberger, Joſeph, reaulirter Chorrherr zu St. Florian 

Schneider, Fofeph, Profeſſor der Theologie in Salzburg 

Schober, Gottfried, in Salzburg 

Schober, Johann Bapt., E.E. Negierungsrath und Abt zu Wilhering 

Schumann von Manndegg, Ignaz, Domkapitular am Metropoli: 
tan » Stifte zu Salzburg und E. k. Hoffaplan 

Schwaiger, Sebaftian, geiftliher Nath, Dechant und Pfarrer zu 
St. Johann im Pongau 

Schwarz, Gornel, Doktor der Medizin und Chirurgie, Affiftent der 
hirurgifchen Klinik und Sekundärarzt im St. Zohannsipitale 
in Salzburg : ER 

Schwarzenberg, Se. hochfürſtliche Durchlaucht Fürſt Friedrich von, 
Fürft: Erzbiſchof zu Salzburg uud Primas von Deutſchland ıc. 

Seethaler, Johann Andreas, jubilirter k. k. Pfleger in Salzburg 

Seethaler, Rudolph Andreas, Herrfhafts : Vermalter in Neukirchen 

Solterer, Joſeph, Beſitzer der Herrfhaft Muühlwang 

Späth, Franz, Großhändler in Salzburg 

Spurny, Franz Xaver, k. k. wirklicher Hofrath und Kameral: 
Sefällen : Adminiftrator in Linz 

Stadler, Joſeph, bürgerliher Gelbaießer in Linz 

Steiger, Johann, k. E Salzverſchlei ßamts⸗ Dffizial in Gmunden 

Steinaber, Mathias, E. k. Salinenföriter zu Golling 

Stiegenfteiner, Mathias, bürgerlicher Gaftgeber zur blauen Gans in 
Salzburg 
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Stolzentpaler, Anton, Doktor der Theologie, wirklicher Konfifio: 
rialrat) und Domherr in Linz 

Streinz, Wenzel, Medizin Doktor, F. k. Regierungsrath nnd Pro- 
tomedifus in Linz 

Stüßinger, Maurus, k. E, Rath und Abt des Stiftes Lambach 

Sufan , Joſeph Auguft, k. k. Kreisarzt, Doktor der Arzeney « Wif- 
ſenſchaft und Direktor des medizinifch » hirurgifchen Studiums 
in Salzburg 


T. 


Thalmayer, Joſeph, Student in Salzburg 

Thury, Joſeph, sen., bürgerlicher Hausbeſitzer in Linz 
Traxlmayr, Ignaz, Gaſtgeber in Kleinmünchen 
Traxlmayr, Johann, bürgerlicher Gaſtgeber in Linz 
Traxlmayr, Joſeph, bürgerlicher Gaſtgeber in Linz 
Trueb, Aloys, buͤrgerlicher Handſchuhmacher in Linz 


U. 


Ullrich, Joſeph, k. k. Rechnungs-Offizial der Provinzial » Staats- 
buchhaltung in Linz 

Ungenannter, ein, in Gmunden 

Unger, Joſeph, Domkapitular in Salzburg 


W. 


Wahle, A., in Salzburg 

Wailig, Franz, Ehrendomherr von Linz, wirklicher Konſiſtorial— 
rath, Schulbezirks-Aufſeher, Dechant und Stadtpfarrer in 
Gmunden 

Waldherr, Mathias, Handelsmann in Schwannenſtadt 

Wallner, Michael, Kapitular des Stiftes Schlierbach und Pfarrer 
zu Heiligen-Kreuz 

Wampel, Joſeph, bürgerlicher Buchbinder in Lambach 

Wänzler, Matthäus, k. k. jubilirter Landrath in Salzburg 

Weberſtorfer, Paul, Hofſchreiber der Herrſchaft Mühlwang in 
Gmunden 

Weinberger, bürgerlicher Seilermeiſter in Linz 

Weindlmayr, Johann, Schullehrer in Molln 

Weiſſenwolff, Johann Unanad Graf v., k. k. Kämmerer und Dberft: 
lieutenant, dann erſter Herrenſtands-Verordneter in Linz 

Wenger, Handlungs-Commisſ in Freyſtadt 

Weſtermayr, Peter, Domprediger in Linz 

Weßlan, Kajetan, E. k. jubilirter Bankal-Inſpektor in Linz 

Widovitſch, Franz, Doktor, Hof: und Gerichts-Advokat in Salzburg 

Wolf, Florian, regulirter Chorherr von Schlierbach und Pfarrer 
in Wartberg 

Wolf, Johann Nep., Mufterlehrer an der E. k. Stadtſchule in 
Gmunden 
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Wrchlawsky, Johann, k. k. Gränzwach⸗Oberkommiſſaͤr der vierten 
Kompagnie in Salzburg 
2. 


Zaunmayr, Aloys, bürgerlicher Gaftgeber in Frankenmarkt 

Zaunrith, Leopold, Chef der Mayr'ſchen Buchhandlung und Zauns 
rith'ſchen Buchdruckerey in Salzburg 

Zeller, Jofeph, bürgerliher Handelsmann in Salzburg 

Ziegler, Gregor Thomas, Bifchof zu Linz. 


Bayerifche 
Staatsbibliothe? | 


München 





Berbefferungen der Druckfehler. 





Seite 7 Zeile 11 lies ftatt: im k. k. Gtudiengebäude — im 


S BNSNSHDN GMDHNHDNM HM 


N MS MN NN NH N HONICHNO HG 


155 
185 
185 


186 


252 
270 
ati 
298 
313 
321 


» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 


ESS DHHHDH DH 


3 
16 
35 
25 
54 
18 
20 
56 
17 


17 


magijtrat. Mufeum 
Amfing — Ampfing 
Decarn — Deraen 
norigen — vorigen 
Naſſelthaler — Neffelthaler 
Prielaun — Prielau | 
Pirmont — Piemont 
14295 — 142295 
endlid — redlid 
Blautfhmaltfabriien — Blau: 
fhmaltfabrifen 
der Unteröbergers oder Hochmooſer 
— des Unteröberges: 
oder Hochmooſes 
Erinnerungsredgt — Ernen— 
nungsredt 
Beſitzers — Beſitzes 
Khüenberg — Khüenburg 
Gimberat — Gimbernat 
Dominiticos — Dominikus 
Chonsalisb. — Chron salisb. 
Adminiftrator — Regiftrator 
Adlzreiten — Adlzreiter 
Urpfründner — Unpfründner 
Edleerdorf — Schlehdorf 
bradten — beadten 
Mönhsburg — Mönchsberg 
Zanuſt — Zanuſi 
Novelliſten — Novelliſtinn 
quides — quis es 


VBerbefferungen 


Seite 328 Zeile 6 iſt der Lodronifhe Sefundogeni- 
tur:Pallaft ausgelaffen 


» 3499» 6Ties ſtatt: 1781 — 1701 

» 3» 3 — Talgou — Talagou 

» ii » 3 — Loislthal — Loidesthal 

» 16 » 3 — Altlaher — Altbader 

» 28 » 2 — Storhner — Strodner 

» m » Bl — Hannskahrkogel — Gamskahr— 
kogel 

» 4 » — 678 — 978 

» 44 » c ift Halldorf und Mayrdorf ausge: 
laffen 


» 545 » 16 Ties ftatt: 1192 — 1792 





Unbedentendere Verfehen wird die Güte des Lefers 
entſchuldigen. 
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